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nach fÃ¼nf Semestern in praktischer Statik, Bau-
konstruktionslehre und Baustoffkunde dasselbe â€“
in Baukonstruktionslehre sogar durchweg mehr â€“
leistet wie der Akademiker nach mindestens acht
Semestern in Vor- und HauptprÃ¼fung zusammen.
Jenem kommt freilich die grÃ¼ndlichere praktische Vor-
bildung zugute, wÃ¤hrend dieser unter falsch verstan-
dener â€žWissenschaftlichkeitâ€œ der Ausbildung leidet.
Diese unbestrittene EbenbÃ¼rtigkeit oder gar Ãœber-
legenheit der Baugewerkschule inbezug auf praktisch-
technische Vorbildung legt die Frage nahe, wel-
chen Zweck die Be-
handlung genau des
gleichen Unterrichts-
stoffes auf zweierleiver-
schiedenen Bildungs-
anstalten hat. WÃ¤re
es nicht mÃ¶glich, die
gesamte vorbereitende
Ausbildung bis zur Vor-
prÃ¼fung der Bauge-
werkschule zu Ã¼ber-
lassen? Oder, um zu-
nÃ¤chst weniger radikal
vorzugehen, dem Stu-
dierenden bis zur Vor-
prÃ¼fung die Wahl zu
lassen, ob er diese Se-
mester an der Bauge-
werkschule oder an
der Technischen Hoch-
schule arbeiten will.
Ich bin Ã¼berzeugt, daÃŸ
der vorurteilsfreie Stu-
dierende, dem es in
erster Linie auf TÃ¼chtig-
keit seiner Ausbildung
ankommt und der sich
frei fÃ¼hlt vom akademi-
schen DÃ¼nkel, in vielen
FÃ¤llen auf den Rat Ã¤l-
terer Kollegen heute der
Baugewerkschule den
Vorzug geben wÃ¼rde.
Da es in der PrÃ¼fung lediglich auf die nachgewie-
senen Kenntnisse ankommt, nicht aber darauf, wo
sie der Kandidat erworben hat, so sollten einer An-
rechnung der Baugewerkschulsemester (wohl ge-
merkt: bis zur VorprÃ¼fung) eigentlich keinerlei Be-
denken entgegenstehen. Erweisen sich dann die dort
erworbenen Kenntnisse als ebenbÃ¼rtig, so kÃ¶nnte
man bald einen Schritt weiter gehen und die Reife-
prÃ¼fung der Baugewerkschule (selbstverstÃ¤ndlich
Maturum vorausgesetzt) der akademischen VorprÃ¼-
fung gleichstellen. SchlieÃŸlich vielleicht die ganze
Ausbildung in den vorbereitenden FÃ¤chern auf die
Baugewerkschule verlegen. Die heute bereits von
verschiedenen Seiten eindringlich erhobene Forderung
Fritz BrÃ¤uning,
Berlin-Tempelhof
Einfamilienreihenhaus in Hannover.
Treppenaufgang.
des EinjÃ¤hrigenzeugnisses fÃ¼r den Besuch der Bau-
gewerkschulen und der Verweisung des minder gut
vorgebildeten SchÃ¼lermateriales an die Gewerbe-
schulen wÃ¼rde bei ihrer ErfÃ¼llung zu einer weiteren
KlÃ¤rung in dem ausgefÃ¼hrten Sinne wesentlich bei-
tragen. (NB.! Wieviel Hochschuldozenten, die heute
Ã¼ber diesen Vorschlag die Achsel zucken, kennen
die Leistungen der in den letzten Jahren geradezu
erstaunlich fortgeschrittenen besseren Gewerbe- und
Baugewerkschulen aus eigener Anschauung?)
Die Ausbildung des hÃ¶her gebildeten Architekten
wÃ¼rde dann dort ein-
setzen, wo die des Bau-
technikers aufhÃ¶rt. Das
wÃ¼rde den erfreulichen
Nebenerfolg haben, daÃŸ
eine klare Scheidung
der Wirkungsgebiete
beider wesentlich gefÃ¶r-
dert wÃ¼rde. Dem Tech-
niker und auch dem
Publikum wÃ¼rde viel
mehr als jetzt zum
BewuÃŸtsein kommen,
in welchen FÃ¤llen sie
der Hilfe des Architek-
ten bedÃ¼rfen.
Doch eine derartige
Umgestaltung des Un-
terrichtswesens im Bau-
fach wird zunÃ¤chst
noch lange ein from-
mer Wunsch bleiben.
Einstweilen muÃŸ ver-
sucht werden, inner-
halb der bestehenden
VerhÃ¤ltnisse eine Ver-
besserung der prakti-
schen und theoretischen
Ausbildung des Archi-
tekten zu erzielen.
Fassen wir zunÃ¤chst
nur den ersten Ab-
schnitt des Studiums
ins Auge, so ergeben sich nach dem Gesagten
folgende Hauptforderungen:
I. GegenÃ¼ber der jetzt verlangten achtwÃ¶chigen
â€žTÃ¤tigkeit auf einer Baustelleâ€œ eine mindestens ein-
jÃ¤hrige grÃ¼ndliche BetÃ¤tigung auf allen Gebieten
des Bauhandwerkes in derselben Weise, wie sie vom
Maschineningenieur gefordert wird.
2. GrÃ¼ndliche und erschÃ¶pfende Behandlung der
vorbereitenden FÃ¤cher in der ersten HÃ¤lfte der theore-
tischen Ausbildung, d. h. bis zur VorprÃ¼fung inner-
halb von vier bis fÃ¼nf Semestern. Wie dieses Ziel
zu erreichen ist, soll im Folgenden angedeutet
werden.
E (Fortsetzung und SchluÃŸ folgt in dem nÃ¤chsten Heft) El
(Vergl. Tafel 8)
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Aus Berliner Bauakten
Ã¤hrend allenthalben in den Kreisen des deut-
schen Baugewerbes Ã¼ber schweren wirtschaft-
lichen Niedergang geklagt wird und die private
BautÃ¤tigkeit infolge der kritischen Lage des Geld-
marktes allgemein darniederliegt, werden gleichzeitig
von der Staatsverwaltung bedeutende Bauunter-
nehmungen vorbereitet, die durch den Umfang der
Objekte nicht weniger
als durch den Gegen-
stand des kÃ¼nstleri-
schen Problems das
allgemeine Interesse in
Anspruch nehmen.
ZunÃ¤chst wird die
Verwaltung des Reichs-
heeres und der Kaiser-
lichen Marine im Ver-
folg der neuen Gesetze
Ã¼ber die FriedensstÃ¤rke
als Bauherrin groÃŸen
Stils auf den Plan tre-
ten: im Etat der Wehr-
vorlage ist fÃ¼r die
neuen, durch die ge-
steigerten RaumbedÃ¼rf-
nisse der MilitÃ¤rverwal-
tung bedingten Bau-
ausfÃ¼hrungen die statt-
liche Summe von
21687o 18o Mark aus-
geworfen. In diesem
Betrag sind freilich
auch die Ausgaben
schon enthalten, die fÃ¼r
die Beschaffung neuer
TruppenÃ¼bungsplÃ¤tze,
fÃ¼r die Anlage von
SchieÃŸplÃ¤tzen und fÃ¼r
AusrÃ¼stungszwecke er-
forderlich sein werden;
immerhin aber bleibt
fÃ¼r ausschlieÃŸlich bauliche Unternehmungen noch
ein ansehnlicher Restbetrag Ã¼brig, den man â€“
soweit es sich um die architektonische Gestaltung
der geplanten Neubauten handelt â€“ gern in einer
der jungen deutschen Baukultur wÃ¼rdigen Weise
verwendet wissen mÃ¶chte. Es wÃ¤re zu wÃ¼nschen,
daÃŸ sich die Garnisonverwaltung in dem Augen-
blick, wo sie nicht unbetrÃ¤chtliche Teile des
NationalvermÃ¶gens zur Deckung der entstehenden
Baukosten heranzieht, auf ihre ehrwÃ¼rdigen Tra-
ditionen besinnt, wie sie namentlich in Berlin noch
in den DenkmÃ¤lern militÃ¤rischer Nutzarchitektur aus
der Zeit Friedrichs des GroÃŸen erkennbar sind.
Fritz BrÃ¤uning
Berlin-
Tempelhof
Joachimsthalsches Gymnasium
in Templin (Mark).
Es sei an das Invalidenhaus in der Scharnhorst-
straÃŸe und an die Kaserne des 2. Garderegiments in
der FriedrichstraÃŸe erinnert, die beide in ihrer knappen,
jeden ornamentalen Beiwerks sich enthaltenden Aus-
drucksweise den Weg andeuten, auf dem auch fÃ¼r
den einfachen Nutzbau eine wirkungsvolle Erschei-
nung gefunden werden kann. Wenn es mÃ¶glich ist,
- etwas von der charak-
tervollen, militÃ¤risch
strengen Haltung, die
diese Bauwerke aus-
zeichnet, auch den
neuen Garnisonbauten
zu vermitteln, so wird
der preuÃŸische Kaser-
nenbau nicht mehr nur
in technischer Hinsicht
durch seine vortreff-
lichen sanitÃ¤ren Ein-
richtungen die Bewun-
derung des Auslandes
erregen, sondern er
wird auch in kÃ¼nst-
lerischer Beziehung das
Ansehen und den Ruhm
altpreuÃŸischer Heeres-
disziplin zu rechtfer-
tigen vermÃ¶gen. Einige
hoffnungsvolle AnsÃ¤tze
sind ja bereits zu ver-
zeichnen: die nach
PlÃ¤nen des Architekten
Ed. Schimpff in StraÃŸ-
burg i. E. ausgefÃ¼hrte
Feldartilleriekaserne ist
eine moderne Muster-
anlage, und die zurzeit
in AusfÃ¼hrung begrif-
ene Infanteriekaserne
in Heide, die nach
einem Entwurf der
Berliner Architekten JÃ¼rgensen & Bachmann er-
richtet wird, darf, nach den PlÃ¤nen zu urteilen,
als ein weiteres Merkmal fortschrittlicher Gesinnung
auch auf diesem der Obhut der staatlichen Bau-
verwaltung vorbehaltenen Gebiete betrachtet werden.
Ein anderes groÃŸes Projekt der staatlichen Bau-
verwaltung, der Neubau des kÃ¶niglichen Opern-
hauses in Berlin, beschÃ¤ftigt nach wie vor noch
die Ã–ffentlichkeit, ohne daÃŸ man sagen kÃ¶nnte, es
sei fÃ¼r dieses bedeutende Bauvorhaben zugleich
auch eine lebendige, in Rede und Gegenrede sich
Ã¤uÃŸernde Teilnahme der Allgemeinheit zu verspÃ¼ren.
Das breite Publikum steht dieser Neubaufrage mit
Eingang
des Beamtenwohnhauses
Architektonische Rundschau 1914
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Paul Baumgarten,
Berlin
ungeheuchelter GleichgÃ¼ltigkeit gegenÃ¼ber, und was
die Fachleute betrifft, so haben sie sich nach einigen
erfolglosen WiderstÃ¤nden mit der Erkenntnis ab-
gefunden, daÃŸ hier das Ã¶ffentliche Interesse mit
Prinzipien, nicht mit Argumenten wahrgenommen
wird. Es ist in der Behandlung dieses monumen-
talen Bauprojektes in jedem Stadium eine solche
Summe von KompromiÃŸvorschlÃ¤gen hervorgebracht
worden, daÃŸ auch dem sachlich Interessierten schlieÃŸ-
lich die Lust zu freiwilliger Mitarbeit grÃ¼ndlich ver-
gehen muÃŸte.
Ludwig Hoffmann hat sich, wie es heiÃŸt, zur
Ãœbernahme dieser groÃŸen Bauaufgabe bereitfinden
lassen. Mit dieser Entscheidung kann man sich
unter den gegebenen Voraussetzungen durchaus
einverstanden erklÃ¤ren. Es wÃ¤re schwer zu sagen,
wer in Anbetracht der schwierigen diplomatischen
Fragen, die eine solche offizielle Aufgabe mit sich
bringt, besser zu ihrer LÃ¶sung berufen wÃ¤re, als
Ludwig Hoffmann. Er besitzt die Gunst und das Ver-
trauen des kaiserlichen Bauherrn, er darf sich der
unbeschrÃ¤nkten Sympathie der Ã¶ffentlichen Meinung
rÃ¼hmen und er ist, durch eine Reihe angeborener
FÃ¤higkeiten sowohl als durch die praktischen Er-
fahrungen, die er im Berliner Stadtparlament ge-
sammelt hat, zu erfolgreicher Behandlung aller
diplomatischen Fragen vorherbestimmt. Und wo, wie
bei dieser Aufgabe, der guten Sache auf dem Wege
geschickt gefÃ¼hrter Verhandlungen wesentlich ge-
dient werden kann, ist Hoffmann durchaus an
seinem Platze. Es lieÃŸe sich hÃ¶chstens einwenden,
daÃŸ die Kunst dieses Baumeisters nachgerade
Monopolwert zu gewinnen scheint und daÃŸ die
menschlich beschrÃ¤nkte Kraft eines einzelnen zu
einer gleichmÃ¤ÃŸig qualitÃ¤tvollen Durcharbeitung so
zahlreicher und umfassender Bauaufgaben, wie sie
Hoffmann jetzt beschÃ¤ftigen, nicht ausreichen kÃ¶nnte.
Tor- und Maschinenhaus fÃ¼r das
Gut Hombusch. (Vergl. Tafel 12)
Indessen ist Hoffmann durch seine bevorzugte, von
jeder Kostenfrage unabhÃ¤ngigen Stellung in die
gÃ¼nstige Lage versetzt, seine EntwÃ¼rfe ausreifen zu
lassen und ihnen alle Nachteile Ã¼berhasteter Arbeit
und vorschneller EntschlieÃŸungen fernzuhalten. So
ist denn auch der Presse bereits mit rÃ¼hmenswerter
Schnelligkeit die erfreuliche Mitteilung gemacht
worden, daÃŸ Hoffmanns neuer Entwurf gegenÃ¼ber
dem ursprÃ¼nglichen Regierungsentwurfâ€œ eine Reihe
wesentlicher Verbesserungen aufweise. Es sei der
fÃ¼nfte Rang, wie er in dem Entwurf der Regierung
vorgesehen und gegen dessen Anlegung aus Sicher-
heits- und feuerpolizeilichen GrÃ¼nden Einsprache
erhoben war, fortgefallen. Das neue Opernhaus
wird also nur vier RÃ¤nge enthalten, und es hat
sich erwiesen, daÃŸ auch bei vier RÃ¤ngen alle PlÃ¤tze
und ReprÃ¤sentationsrÃ¤ume vorteilhaft untergebracht
werden kÃ¶nnen. Eine weitere wesentliche Ver-
besserung soll in dem Hoffmannschen Projekt auch
die Anlage der Garderoben und der AusgÃ¤nge er-
fahren haben, die jetzt erst den feuerpolizeilichen
Vorschriften entsprechen. Mit dem Bau, der auf
etwa zehn Jahre berechnet ist, soll im Laufe des
nÃ¤chsten Jahres begonnen werden. Vorher werden
Ã¼brigens die verwickelten stÃ¤dtebaulichen Fragen,
die die Lage des Neubaues auf dem weitrÃ¤umigen
KÃ¶nigsplatz in sich birgt, nochmals einer grÃ¼nd-
lichen Durcharbeitung unterzogen werden. Denn
ohne eine zweifelsfreie KlÃ¤rung der stÃ¤dtebaulichen
Bedingungen ist eine kÃ¼nstlerische FÃ¶rderung dieses
schwierigen Projektes nicht zu denken; ja eine
glÃ¼ckliche architektonische LÃ¶sung der Bauaufgabe
setzt eine hellseherische Erkenntnis dieser Bedin-
gungen geradezu voraus. Es besteht die Absicht,
die stÃ¤dtebauliche Frage des Opernhausbaues zum
Gegenstand eines allgemeinen Wettbewerbs zu
machen, dessen Ausschreibung fÃ¼r den Herbst
Architektonische Rundschau 1914
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die Frage behandelt, ob es mit den Interessen GroÃŸ-
August Endell
(B.D.A), Berlin
Trabrennbahn in Mariendorf. Vor-
standspavillon. (Vgl.Taf. 17â€“18)
dieses Jahres erwartet wird. In einem anderen
groÃŸen Wettbewerb, der von der staatlichen Bau-
verwaltung ausgeschrieben wurde, in der Konkurrenz
um einen Entwurf fÃ¼r den Neubau eines Botschafts-
gebÃ¤udes in Washington, ist die Entscheidung vor
kurzem gefallen. Wir behalten uns eine eingehende
WÃ¼rdigung des Ergebnisses dieses auÃŸerordentlich
rege beschickten Wettbewerbes fÃ¼r spÃ¤ter vor.
Â«k
Unter den zahlreichen Baufragen, die in einer
in steter Entwicklung befindlichen GroÃŸstadt wie
Berlin unablÃ¤ssig zur Diskussion stehen, nehmen,
seit dem Wettbewerb GroÃŸ-Berlin und der damit in
unmittelbarer Beziehung stehenden StÃ¤dtebauaus-
stellung, Fragen stÃ¤dtebaulicher Art in erfreulicher
Weise das ungeteilte Interesse der Fachwelt in
Anspruch. Die Ã¶ffentlichen Debatten Ã¼ber diesen
Gegenstand kommen nicht mehr zur Ruhe, und
es ist zu hoffen, daÃŸ diese lebendige Teilnahme und
die freiwillig geleistete Mitarbeit der Architekten und
Ingenieure eine endgÃ¼ltige KlÃ¤rung der fÃ¼r die
kÃ¼nftige stÃ¤dtebauliche Entwicklung entscheidenden
Fragen zur Folge haben wird. Eine wichtige
verkehrstechnische Aufgabe dieser Art, von deren
glÃ¼cklicher LÃ¶sung das Gedeihen des Organismus
GroÃŸ-Berlin zum gut enTeil abhÃ¤ngen wird, hat
der bekannte AusschuÃŸ GroÃŸ-Berlin in seiner jÃ¼ngsten
Denkschrift zum Gegenstande eingehender Unter-
suchungen gemacht. In dieser Schrift hat der Unter-
ausschuÃŸ fÃ¼r Verkehrsfragen, dem MÃ¤nner wie
Kemmann, Petersen, Suadicani, Wittig u. a. an-
gehÃ¶ren, veranlaÃŸt durch die Bahnhofsmisere Berlins,
Berlins vereinbar wÃ¤re, die GÃ¼terbahnhÃ¶fe aus der
Innenstadt in die AuÃŸenstadt zu verlegen. Nach
einer grÃ¼ndlichen, durch zahlreiches statistisches
Material belegten Untersuchung kommt der Aus-
schuÃŸ, um das Ergebnis vorweg zu nehmen, zu
einer Verneinung dieser Frage. Es ist nicht zu
leugnen, so fÃ¼hrt die Schrift aus, daÃŸ groÃŸe GelÃ¤nde-
flÃ¤chen durch die Anlagen der GÃ¼terbahnhÃ¶fe der
Bebauung und stÃ¤dtebaulichen Verwertung entzogen
werden. Es liegt sehr nahe, diesem Ãœbelstande durch
eine Vereinigung aller GÃ¼terbahnhÃ¶fe an einer Stelle,
etwa in einem zweckmÃ¤ÃŸig gelegenen Vorort, abzu-
helfen. Gegen diese LÃ¶sung aber spricht der schwer-
wiegende Umstand, daÃŸ durch eine solche Konzen-
tration des Lastenverkehrs â€“ die Menge der GÃ¼ter-
eingÃ¤nge wird tÃ¤glich durch etwa 53oo ankommende
EisenbahngÃ¼terwagen bewÃ¤ltigt; zu ihrer Abfuhr
wÃ¤ren 2oooo Fuhren, das heiÃŸt bei zwÃ¶lfstÃ¼ndiger
Arbeitszeit etwa 3o Fuhren in der Minute, erforder-
lich â€“ nur neue Verkehrsschwierigkeiten entstehen
wÃ¼rden, abgesehen von der Verteuerung der Abroll-
kosten bei wachsender Entfernung der LadeplÃ¤tze
von der Verwendungsstelle. Beide MÃ¤ngel lieÃŸen sich
vermeiden, wenn statt der Konzentration aller GÃ¼ter-
bahnhÃ¶fe in einen Hauptbahnhof deren mehrere
bestehen blieben, diese aber aus der Innenstadt
zurÃ¼ckgezogen und in AuÃŸenbezirke verlegt wÃ¼rden,
derart etwa, daÃŸ der Anhalter, Potsdamer, Hamburg-
Lehrter, Stettiner und GÃ¶rlitzer GÃ¼terbahnhof beseitigt
und als Ersatz zwei neue GÃ¼terbahnhÃ¶fe erbaut wÃ¼r-
den, der eine im Norden, der andere im SÃ¼den der Stadt,
die miteinander durch eine neue GÃ¼rtelbahn, mit den
Verbrauchsstellen aber durch eine unterirdische, ins
Innere der Stadt fÃ¼hrende Lastenbahn verbunden
wÃ¤ren. Nach den Erfahrungen der Chicagoer Lasten-
bahn kann aber eine solche Anlage nicht empfohlen
werden, da ihre RentabilitÃ¤t mehr als zweifelhaft
erscheint. Die Anlagekosten der Bahn kÃ¶nnen aus
dem ErlÃ¶s der freiwerdenden BahnhofsflÃ¤chen (der
nebenbei bemerkt auf rund 8o Millionen Mark ge-
schÃ¤tzt wird) nicht gedeckt werden. Es bleibt somit
nur die MÃ¶glichkeit einer wirtschaftlich und tech-
nisch zweckmÃ¤ÃŸigen Umgestaltung der vorhandenen
GÃ¼terbahnhÃ¶fe, die, wie es in der Denkschrift heiÃŸt,
als HauptstÃ¼tzen des Handels und der Industrie
in ihrer gegenwÃ¤rtigen Lage erhalten bleiben mÃ¼ssen,
um so mehr, da die Umwandlung der â€žCityâ€œ in eine
reine GeschÃ¤ftsstadt unablÃ¤ssig fortschreitet. Es
muÃŸ daher mit allen Mitteln darauf hingewirkt
werden, daÃŸ die Staatseisenbahnverwaltung im
Benehmen mit den beteiligten Gemeinden oder mit
dem Zweckverband GroÃŸ-Berlin in eine Untersuchung
darÃ¼ber eintritt, in welcher Weise die Bahnanlagen,
insonderheit aber die GÃ¼terbahnhÃ¶fe, unbeschadet
der ErhÃ¶hung ihrer LeistungsfÃ¤higkeit, etwa durch
Einrichtungen zum Heben und Senken der GÃ¼ter,
ihre Abfertigung auf gedrÃ¤ngterem FlÃ¤chenraum
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unter Anwendung mehrgeschossiger Schuppenanla-
- gen u. dergl. so gestaltet werden, daÃŸ sie die stÃ¤dte-
bauliche Entwicklung GroÃŸ-Berlins mÃ¶glichst wenig
behindern. Es ist zu wÃ¼nschen, daÃŸ die Denk-
schrift die Beachtung der zustÃ¤ndigen Stellen findet
und daÃŸ die beteiligten Ressorts in zielbewuÃŸter und
einheitlich gerichteter Zusammenarbeit die LÃ¶sung
dieser dringlichen Fragen in Angriff nehmen.
Denn drÃ¼ckender wie ein FestungsgÃ¼rtel umschlieÃŸen
gegenwÃ¤rtig die Bahn- und Gleisanlagen den Stadt-
kÃ¶rper Berlins und unterbinden durch ihre schweren
Bastionen den Ausbau und die DurchfÃ¼hrung radialer
StraÃŸenzÃ¼ge, sogenannter AusfallstraÃŸen, was die
Stadtverwaltung bei den Millionenbauten der Swine-
mÃ¼nder und der FennbrÃ¼cke, die durch die BahnhÃ¶fe
â€žGesundbrunnenâ€œ und â€žMoabitâ€œ veranlaÃŸt worden
sind, zum Nachteil des StadtsÃ¤ckels bereits hat er-
fahren mÃ¼ssen.
Sind demnach von seiten der staatlichen Eisen-
bahnverwaltung fÃ¼r eine FÃ¶rderung der groÃŸ-
stÃ¤dtischen Entwicklung der Reichshauptstadt die
entscheidenden Schritte noch abzuwarten (denn auch
die Frage der Elektrisierung der Stadtbahn ist bisher
endgÃ¼ltig noch nicht geregelt worden), so ist anderer-
seits der dem privaten Unternehmertum Ã¼berlassene
Ausbau des Berliner Schnellbahnnetzes in diesem
Jahre wesentlich gefÃ¶rdert worden. Im Juli ist die
neue Linie der Hoch- und Untergrundbahn-Gesell-
schaft, die im AnschluÃŸ an die Stammbahn vom
Spittelmarkt Ã¼ber Alexanderplatz nach dem Nord-
ring fÃ¼hrt, erÃ¶ffnet und so dem Norden endlich die
lÃ¤ngst erforderliche Schnellverbindung mit der Innen-
stadt und, darÃ¼ber hinaus, mit dem Westen gegeben
worden. Die neue Bahn hat eine StreckenlÃ¤nge
von fÃ¼nf Kilometern und ist in der SchÃ¶nhauser
Allee vom Senefelderplatz ab als Hochbahn in den
AuÃŸenbezirken weitergefÃ¼hrt worden. Die Bahn
unterfÃ¤lirt zwischen den BahnhÃ¶fen InselbrÃ¼cke und
KlosterstraÃŸe die Spree in einem rund 125 m breiten,
mit seiner Sohle etwa I I m unter dem Spreespiegel
liegenden Tunnel, der in Eisenbeton ausgefÃ¼hrt ist
und, gegen etwaige Verletzungen durch Schiffsanker,
eine Schutzdecke aus etwa 8 mm starken Eisen-
blechen erhalten hat. Die architektonische Ausbil-
dung der BahnhÃ¶fe erfolgte nach den PlÃ¤nen von
Alfred Grenander; sie ist kÃ¼nstlerisch bei weitem
ausgereifter als die Anlagen des II. und III. Bau-
abschnitts. Die Hochbahnstrecke zeigt gegenÃ¼ber
den Ã¤lteren Viaduktkonstruktionen des ersten Bau-
abschnittes auch in konstruktiver Hinsicht verschie-
dene Neuerungen. FÃ¼r die neuen Viadukte sind
vollwandige TrÃ¤ger benutzt worden, wÃ¤hrend die
alten Bahnstrecken in Gitterwerk ausgefÃ¼hrt sind.
Auch bei den BahnhÃ¶fen der neuen Strecke ist diese
Konstruktionsweise einheitlich durchgefÃ¼hrt worden:
zwischen dem GerÃ¼st genieteter TrÃ¤ger sind breite
Blechplatten als Wandungen befestigt; das hÃ¤ÃŸliche
Wellblech ist ganz vermieden. Der architektonische
Eindruck hat durch diese Ã„nderung wesentlich
gewonnen. Durch die Vollwandigkeit der Kon-
struktion ist den Eisenbauten wieder das MaÃŸ von
KÃ¶rperlichkeit gegeben worden, das ihnen bisher
gefehlt hat, das aber fÃ¼r eine wirkungsvolle rÃ¤um-
liche Erscheinung nicht entbehrt werden kann.
Zum 1. Oktober ist die ErÃ¶ffnung einer weiteren
Zweiglinie, der Wilmersdorf-Dahlemer Bahn, zu
erwarten, durch die das Schnellbahnnetz Berlins eine
weitere Vermehrung von 7,2 km erfahren wird.
Diese Linie ist von den beteiligten Gemeinden mit
eigenen Mitteln erbaut worden, wÃ¤hrend der Betrieb
der Hochbahngesellschaft Ã¼bergeben ist. Bis zur Pod-
bielski-Allee in Dahlem ist die Linie als Untergrund-
bahn ausgebaut, von da wird sie als Einschnittbahn
durch das noch unbebaute GelÃ¤nde der Kolonie
Dahlem fortgefÃ¼hrt. Die Ausbildung der BahnhÃ¶fe
lÃ¤ÃŸt in kÃ¼nstlerischer Beziehung vieles zu wÃ¼nschen
Ã¼brig. Wie wenig man hier den Sinn der Bau-
August Endell Trabrennbahn in Mariendorf.
(B.D.A), Detail der RÃ¼ckfront der I. Platz-
Berlin TribÃ¼ne. (Vergl. Tafel 17â€“18)
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Paul Bonatz (B.D.A.),
Stuttgart
aufgabe zu erkennen vermochte beweist der Um-
stand, daÃŸ dem Bahnhof Podbielski-Allee eine archi-
tektonische Form gegeben wurde, die eine giebel-
gekrÃ¶nte mittelalterliche Zwingburg en miniature dar-
stellt und der Bahnhof â€žDahlem-Dorfâ€œ, der, wohl aus
einer sentimentalen, durch den Namen veranlaÃŸten
Ideenverbindung heraus, als ein bÃ¤uerliches Fach-
werkhÃ¤uschen mit veritablem Strohdach ausgefÃ¼hrt
ist. Solche kindlichen Spielereien (auch die â€žzoo-
logischeâ€œ Architektur des Aquariumneubaues gehÃ¶rt
in diese Reihe) sollte man allerdings, nach einer
Epoche hoffnungsvoll begonnener und energisch
durchgefÃ¼hrter Berufsreformen, kaum noch fÃ¼r mÃ¶g-
lich halten, und man wird, nachdem nun fast ein
Jahrzehnt hindurch mit den SchlagwÃ¶rtern von der
-
-
=
Entwurf zum Bismarckdenkmal auf der Elisen-
hÃ¶he bei Bingen am Rhein. (Vergl. Tafel 1)
Logik der Konstruktion, der Echtheit der Baustoffe
und mit dem Grundsatz der ZweckmÃ¤ÃŸigkeit fÃ¼r eine
Gesundung der architektonischen Grundbegriffe
eifrig gearbeitet worden ist, an der schÃ¶pferischen
Kraft dieser Anschauungen allmÃ¤hlich wieder
irre. Denn was hilft die schÃ¶nste Theorie des Ent-
werfens, wenn in der Praxis immer wieder solche
bedauerliche Merkmale falscher Gesinnung und miÃŸ-
leiteter Kunstanschauung zutage treten! Die Cottage-
Architektur des Bahnhofs ,,Dahlem-Dorfâ€œ bildet eine
sanfte Ãœberleitung zu der Butzenscheiben-Romantik
des deutschen Renaissancestils mit seiner Erkerpracht
und Giebelherrlichkeit, deren baldiger Wiederkunft
wir nach solchen Auspizien nunmehr geduldig und
gefaÃŸt entgegensehen. W. C. B.
ErdgeschoÃŸ
Einfamilienreihenhaus in Hannover (Tafel 8)
LandhÃ¤user an der Buche in Frohnau
ErdgeschoÃŸ
ErdgeschoÃŸ
Heinrich Straumer, Berlin
(Tafel 14)
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Paul Bonatz (B.D.A.), Stuttgart. Pastell Entwurf zum Bismarckdenkmal auf
von Karl Schmoll v. Eisenwerth, Stuttgart der ElisenhÃ¶he bei Bingen am Rhein
Vergl. Seite 8 und VII
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Dr.-Ing. Hermann Muthesius, Seidenweberei Michels & Co. in Nowawes
Berlin-Nikolassee bei Potsdam. ReprÃ¤sentationshalle
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Bruno Taut in Firma Taut & Hoffmann, Berlin
Dampfwaschwerke Reibedanz & Co. in Berlin-
Tempelhof (Zwei Abbildungen auf Seite IX)
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TribÃ¼ne des II. Platzes Trabrennbahn in Mariendorf
August Endell (B.D.A.), Berlin
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Friedrich Schultz, Stadt-
baurat in Bielefeld
Birkengruppe auf dem
Sennefriedhof in Bielefeld
Der Sennefriedhof in Bielefeld
Von Baron W. v. Enge 1hardt, DÃ¼sseldorf
(Vergl. Tafel 21â€“26)
m Laufe der beiden letzten Jahre hat die Stadt
Bielefeld an der Anlage eines neuen Friedhofes
gearbeitet, der so sehr von der bisherigen Ge-
staltungsart abweicht, daÃŸ es gerechtfertigt erscheint,
hier kurz darÃ¼ber zu berichten, damit weitere Kreise
als die NÃ¤chstbeteiligten erfahren, daÃŸ die neueren
Bestrebungen auf diesem Gebiet sich mit bestem
Erfolg in Taten umzusetzen beginnen. Die hier er-
folgte Verwirklichung der neu entdeckten Gestaltungs-
mÃ¶glichkeiten ist um so freudiger zu begrÃ¼ÃŸen, als
sie einerseits die zaghaft abwartende PassivitÃ¤t vieler
Stadtverwaltungen zu entschlossener Nachfolge er-
mutigt, und andererseits der mitleidig achselzucken-
den Resignation den schlagenden Beweis liefert,
daÃŸ bei den sogenannten Utopisten und Weltver-
besserern hÃ¶chst bedeutsame Fortschritte in idealer
Richtung zu verzeichnen sind.
FÃ¼r den neuen Friedhof wurde im SÃ¼dosten der
Stadt Bielefeld hinter dem Vorort Brackwede ein
72 ha groÃŸes GelÃ¤nde gewÃ¤hlt, das von 37 Besitzern
zusammengekauft werden muÃŸte. Mit der elektri-
schen StraÃŸenbahn, die eigens fÃ¼r diesen Zweck
gebaut wurde, erreicht man den von der Stadt etwa
7 km weit gelegenen Friedhof in einer halben Stunde,
so daÃŸ dadurch der einzige fÃ¼r die Bewohner der
Stadt fÃ¼hlbare Nachteil der groÃŸen Entfernung, wenn
auch nicht aufgehoben, so doch betrÃ¤chtlich ge-
mildert worden ist. Bedenkt man hingegen, daÃŸ
der Friedhof dadurch in wÃ¼nschenswertester Weise
dem bunten Treiben der Stadt entrÃ¼ckt ist, daÃŸ die
LeichenzÃ¼ge diese lange Strecke nicht zu Ã¼berwinden
brauchen, weil Bestattungsfeierlichkeiten allein auf
dem Friedhof stattfinden, nachdem die Leichen vor-
schriftsmÃ¤ÃŸig 24 Stunden vor dem BegrÃ¤bnis von
stÃ¤dtischen Sargwagen abgeholt worden sind, so
wird man zugestehen mÃ¼ssen, daÃŸ die Wahl dieses
abseits gelegenen GelÃ¤ndes, dem die wachsende
Stadt mit der Zeit freilich nÃ¤her rÃ¼cken wird, als
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duftige Blau der umliegenden
sENNEFRIEDHOF
BIELEFELD. Waldungen, und in weiter Ferne
+--- sieht man die Silhouetten der
TÃ¼rme von Paderborn gegen
--- ArrÂºrsÂºrge- den dunstig verschwommenen
5 | # Horizont. Von einzelnen Kie-
Ã„narr fernstÃ¤mmen in malerischem
Ã„. Wechsel umrahmt begleitet
HALPTEIN GANG
KUTSCHE-CEO T.
HAPELLENT
LEICI11-NALLE-
uns dieses schÃ¶ne Bild, wÃ¤h-
rend wir entlang einer niedrigen
Bruchsteinmauer die Zufahrt-
straÃŸe weiter verfolgen. In
eine grÃ¶ÃŸere Waldlichtung ein-
gebettet sehen wir die Baum-
schule und die ArbeitsstÃ¤tten
der FriedhofgÃ¤rtnerei mit dem
Wohnhause des GÃ¤rtners
alles fÃ¼r den praktischen Be-
trieb wohlÃ¼berlegt angeordnet.
Die gleichmÃ¤ÃŸige HÃ¶henlinie
Friedrich Schultz, Stadt-
baurat in Bielefeld
durchaus glÃ¼cklich bezeichnet werden muÃŸ. Davon
kann man sich erst recht durch den Besuch dieser
Friedhofanlage Ã¼berzeugen, die in allen Teilen von
Stadtbaurat Schultz-Bielefeld so eigenartig reiz-
voll entworfen und unter seiner Oberaufsicht aus-
gefÃ¼hrt wurde, wÃ¤hrend Stadtbauinspektor Las-
peyres und Stadtgarteninspektor Meyerkamp
bei der Leitung der Bau- und Gartenarbeiten
wertvolle und verstÃ¤ndnisvolle Mitarbeit geleistet
haben.
Auf einem bequemen, neu gebauten Zufahrts-
wege, den auch die StraÃŸenbahn benutzt, gelangt
man von der Stadt aus, wie aus dem obenstehenden
Lageplan ersichtlich, an die Nordseite des Friedhofes.
An der StraÃŸe, eingeschoben in eine Waldnische,
noch auÃŸerhalb der Einfriedigung, liegt mit breit
lagerndem Dach die Gastwirtschaft (Taf. 33). Ein
freundlich ansprechender Bau, im Innern behaglich
einladend gehalten, die Holzbekleidung der WÃ¤nde,
die MÃ¶bel und der Hausrat fast bÃ¤uerlich schlicht,
ohne dabei den peinlichen Eindruck theatralischer
Ausstellungsmaskerade aufkommen zu lassen, der
leider so hÃ¤ufig â€žlÃ¤ndlich gestimmtenâ€œ Bauten an-
haftet. Den gerÃ¤umigen Garten auf der SÃ¼dseite
begrenzen Hainbuchennischen mit BÃ¤nken und
Tischen, bunte Blumenrabatten umsÃ¤umen trefflich
den Sockel des Hauses, und junge Lindenreihen
versprechen den noch recht sonnigen Kiesplatz einst
zu beschatten. Von hier Ã¼berschaut das Auge eine
herrliche Landschaft: sanft wellig abfallend, breitet
sich das Kiefernwald- und HeidegelÃ¤nde des Fried-
hofes nach SÃ¼den hin aus. Das weiche GraugrÃ¼n der
nahen Kiefernkronen spielt unmerklich hinÃ¼ber in das
Lageplan des Senne-
friedhofes in Bielefeld
der krÃ¤ftig wirkenden Grenz-
mauer wird weiterhin von der
Verkaufshalle (Seite 12), einem
niedrig massigen GebÃ¤ude,
angenehm unterbrochen.
Hier sieht man einfache und reich ausgestattete
Grabsteine und SÃ¤rge, deren Ausgestaltung vom
StÃ¤dtischen FriedhofsausschuÃŸ geprÃ¼ft und genehmigt
sein muÃŸ, um im Schaufenster ausgestellt zu werden,
so daÃŸ das Publikum in der Lage ist, sich hier von
der Art der zulÃ¤ssigen Formen ein Bild zu machen.
Von der Verkaufshalle gelangt man nach etwa
hundert Schritten zum Haupteingang des Fried-
hofes. AuÃŸerordentlich ansprechend wirken hier
die beiden symmetrisch zur Einfahrtsachse gestellten
HÃ¤user (Taf. 26). Der verhÃ¤ltnismÃ¤ÃŸig hohe Unter-
bau mit starken Bogenausschnitten wird durch die
senkrechte Spalierbekleidung der Wand sehr wirk-
sam als aufsteigender Hauptteil des GebÃ¤udes ge-
kennzeichnet, wÃ¤hrend das aufgesetzte Stockwerk
mit seinem flachen, stark Ã¼berhÃ¤ngenden Pyramiden-
dach als niedrig liegendes Gebilde gehalten ist,
wodurch das ganze GebÃ¤ude die glÃ¼ckliche Klang-
farbe freundlich stiller Behaglichkeit gewinnt. Um
diesen Eindruck nicht zu stÃ¶ren, setzt die Mauer
am Hause niedrig an und steigt erst nahe dem Mittel-
tor in steilem Bogen auf, um den nÃ¶tigen organischen
AnschluÃŸ an den krÃ¤ftigen, feingegliederten Pfeiler
mit der breit aufsitzenden Laternenkappe zu ge-
winnen. Die naheliegende Gefahr, daÃŸ kÃ¼nftige
Bauten an der StraÃŸe den Charakter dieses vorzÃ¼glich
gelungenen HÃ¤userpaares gar zu leicht stÃ¶ren
kÃ¶nnten, ist dadurch beseitigt, daÃŸ der anliegende
FideikommiÃŸbesitzer sich vertraglich verpflichtet hat,
ohne Erlaubnis der Stadt Bielefeld an dieser Stelle
keinerlei GebÃ¤ude zu errichten und die Waldfront
zu schonen. In dem einen der beiden HÃ¤user wohnt
der Bestattungsordner, der die AngehÃ¶rigen der
Architektonische
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Verstorbenen in allen Friedhofsangelegenheiten zu
beraten verpflichtet ist, im anderen Hause hat der
Friedhofverwalter oben seine Wohnung, unten seine
GeschÃ¤ftsrÃ¤ume. Hier findet sich zur Einsichtnahme
fÃ¼r jedermann eine Mappe, in welcher Zeichnungen
aller bisher vom FriedhofsausschuÃŸ genehmigten
Grabsteine gesammelt werden und zwar mit An-
gabe der Bezugsquelle, so daÃŸ danach ohne Ein-
holung besonderer Erlaubnis die Bestellung erfolgen
kann. Nebenbei steht es jedem frei, einen neuen
Entwurf auszufÃ¼hren, wenn der AusschuÃŸ ihn fÃ¼r
zulÃ¤ssig erklÃ¤rt hat. Diese Zensur wird ohne Zweifel
fÃ¼r das kÃ¼nftige Friedhofbild sehr nutzbringend sein
und sollte in allen StÃ¤dten â€“ unter der Voraus-
stÃ¶renden, freilich nur vorÃ¼bergehend hingepflanzten
Weingirlanden, Fichten und Staudenrabatten â€“ nicht
so glÃ¼cklich geraten, wie man es im Interesse der
schÃ¶nen Bauten wohl gewÃ¼nscht hÃ¤tte. Insbesondere
berÃ¼hrt dieser Haupteingangsweg da unsympathisch,
wo er den Platz vor der Kapelle erreicht und un-
vermittelt abbricht, scheinbar erschreckt durch das
Ã¼berraschende Bauwerk, das er unerwartet im Walde
angetroffen hat. Vielleicht lieÃŸe sich noch fÃ¼r die
Zukunft durch dichte Waldpflanzung an Stelle
der Allee die wÃ¼nschenswerte Massenwirkung er-
reichen, die fÃ¼r eine einwandfreie RaumschlieÃŸung
des vortrefflichen Kapellenplatzes eine unerlÃ¤ÃŸliche
Bedingung ist.
setzung, daÃŸ verstÃ¤ndige
Kritiker dieses Amt aus-
Ã¼ben â€“ eingefÃ¼hrt werden.
Von der FÃ¼hrung und
Ausgestaltung des Haupt-
weges, der in fast sÃ¼dlicher
Richtung den Eingang mit
der Kapelle verbindet, ge-
winnt man aus dem Lage-
plan (Seite 1o) und aus den
Ansichten (Taf. 26) eine
nur unvollkommene Vor-
stellung, so daÃŸ das, was
ich hier als fehlerhaft emp-
finde, im Bilde nicht in Er-
scheinung tritt. Eine gerad-
1inige WegefÃ¼hrung vom
Haupteingang auf einen
Rundplatz und von da in
stumpfem Winkel wieder
geradlinig zur Kapelle, das
wÃ¤re meines Erachtens die
einzige Wegeform gewesen,
zu der eine Allee als aus-
gesprochen architektoni-
sches Gartengebilde gepaÃŸt
hÃ¤tte. War man hier aber,
wie es scheint, aus irgend-
welchen GrÃ¼nden genÃ¶tigt,
mit geschwungenem Wege-
zuge die Kapelle zu er-
reichen, d. h. auf eine straffe
architektonische Beherrsch-
ung des GelÃ¤ndes zu ver-
zichten, so hÃ¤tte auch die
Allee fehlen mÃ¼ssen, und
der Weg hÃ¤tte sich zwischen
natÃ¼rlichem Kiefernwald
durchwinden sollen. Die
gegenwÃ¤rtige Ausgestaltung
dieses Weges und der Ã¤hn-
lich behandelten Hauptver-
kehrswege scheint mir daher
â€“ ganz abgesehen von den baurat in Bielefeld
Friedrich Schultz, Stadt-
GrÃ¤ber unter Kiefern auf dem
Sennefriedhof in Bielefeld
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Friedrich Schultz, Stadt-
baurat in Bielefeld
Sehr mÃ¤chtig, charaktervoll und wÃ¼rdig wirkt
der ernst monumentale Kapellenbau mit seiner
vollgewÃ¶lbten Kuppel, die von einem Rund edel-
geformter kannelierter TuffsteinsÃ¤ulen getragen wird
(Tafel 21â€“23). Der Vorbau am Eingang schiebt sich
in wundervoll schlichten, energischen Formen als
architektonisch geschlossene Einheit vor, beugt sich
aber zugleich mit flach lagerndem Bogengiebel unter
die aufstrebende Wucht des kraftvollen Baues. Wir
treten hinein in den mÃ¤chtigen, 16 m hohen Innen-
raum. Der ruhige Gleichtakt des aufwÃ¤rtsstrebenden
Pfeilerkranzes, dessen Linien das Kassettenwerk der
Kuppel weiterfÃ¼hrt, die stille Sprache der Wand-
flÃ¤chen, die durch senkrechte Teilung und den hoch
angesetzten LichtkÃ¶rper sich steigernd nach oben zu
recken scheinen, dann der bunte Ring leuchtend
farbiger Glasbilder und auch das zur Wand hin sich
hebende Stufenwerk â€“ alles das lÃ¤ÃŸt den Beschauer
empfinden, daÃŸ er â€žtief untenâ€œ ist, drÃ¤ngt ihn, hinauf-
zuschauen, und umfÃ¤ngt ihn durch die vornehme
Schlichtheit aller Bauteile und durch das Fehlen ge-
schwÃ¤tziger Ornamentik mit feierlichem Schweigen.
Das Ã¤uÃŸere Gesamtbild der Kapelle kommt am
vorteilhaftesten zur Geltung, wenn man von Nord-
westen den Blick in die LÃ¤ngsachse des schmalen
rechteckigen Wasserbeckens richtet. Die ruhige
SpiegelflÃ¤che, umrahmt von geradlinigen Rasenufern,
die beiderseitigen Kieswege, von Kastanienreihen
begleitet, fÃ¼gen sich mit dem Platz um die Kapelle
zu einer klaren, streng architektonischen Garten-
Verkaufshalle fÃ¼r Grabsteine und SÃ¤rge
an dem Sennefriedhof in Bielefeld
anlage zusammen, die durch langgezogene Futter-
mauern von dem hÃ¶her gelegenen wilden Wald-
gelÃ¤nde in wohltuender Weise scharf getrennt ist.
Je schÃ¤rfer und augenfÃ¤lliger diese trennende Grenze
ist zwischen unberÃ¼hrter freier Natur und der durch
menschliches Kunstwollen bestimmten Bauform,
desto wirksamer werden beide einander entgegen-
gesetzten Charaktere nebeneinander zum Ausdruck
kommen. Das lÃ¤ÃŸt sich immer wieder erfahrungs-
gemÃ¤ÃŸ bestÃ¤tigen, und ebenso lÃ¤ÃŸt es sich nachweisen,
wie leicht durch unterschiedslose Vermischung dieser
beiden Formarten dem kritisch gebildeten Auge
Unbehagen bereitet wird. Bei der Verteilung der
BegrÃ¤bnisplÃ¤tze auf dem Sennefriedhof sind die
angefÃ¼hrten Gesichtspunkte, vielleicht unbewuÃŸt,
vielfach berÃ¼cksichtigt worden. Auf Heidelichtungen,
umrahmt von Kiefernwald, sind PlÃ¤tze fÃ¼r Grab-
stÃ¤tten vorgesehen. Etwa 9o bis 15o GrÃ¤ber soll eine
solche Waldnische bergen. Durch diese BeschrÃ¤n-
kung der GrÃ¤berzahl innerhalb einer leicht Ã¼ber-
sehbaren waldumschlossenen GrÃ¤bergruppe ist eine
sehr wichtige Bedingung fÃ¼r die kÃ¼nstlerisch wohl-
tuende Raumwirkung geschaffen und den kÃ¼nftigen
Friedhofsbildern von vornherein der wÃ¼nschens-
werte Stimmungscharakter stiller Geborgenheit auf-
geprÃ¤gt. Eine weitere GewÃ¤hr fÃ¼r die ansprechende
und wÃ¼rdige Ausgestaltung dieser GrÃ¤bergruppen
ist ferner durch den bereits erwÃ¤hnten kÃ¼nstleri-
schen PrÃ¼fungsausschuÃŸ geleistet, der Ã¼ber die
ZulÃ¤ssigkeit der Grabsteinformen entscheidet und
Architektonische Rundschau 1914
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auch das Recht hat, fÃ¼r bestimmte Teile des Fried-
hofs Art und Form der Gedenkzeichen vorzuschreiben.
Es kommt noch dazu, daÃŸ die gÃ¤rtnerische Aus-
schmÃ¼ckung der GrÃ¤ber allein von der Friedhof-
verwaltung und nicht von HandelsgÃ¤rtnern Ã¼ber-
nommen werden kann, so daÃŸ damit auch in dieser
Hinsicht die Stadt sich das Recht vorbehalten hat,
den Spielraum der MÃ¶glichkeiten zu begrenzen.
Diese MaÃŸnahmen mÃ¶gen allzustreng und bevor-
mundend erscheinen, besonders wenn man bedenkt,
daÃŸ die Ausgestaltung eines Grabes nahestehender
Verstorbener mehr als andere Dinge ausschlieÃŸlich
dem persÃ¶nlichen Geschmack der AngehÃ¶rigen Ã¼ber-
lassen bleiben mÃ¼ÃŸte. Andererseits lehrt uns aber
die Erfahrung, daÃŸ in den meisten FÃ¤llen weit weniger
der schlechte Geschmack der AngehÃ¶rigen als viel-
mehr ihre Ratlosigkeit und Unkenntnis an der FÃ¼lle
von HÃ¤ÃŸlichkeiten auf unseren FriedhÃ¶fen schuld
ist. Denn diese Ratlosigkeit und UnfÃ¤higkeit, kÃ¼nst-
lerisch zu wÃ¤hlen oder gar zu bestimmen, wird von
Grabmalfirmen bezw. HandelsgÃ¤rtnern oft nur in
kaufmÃ¤nnischem Interesse in schlimmster Weise
ausgenutzt, indem unter diesen gÃ¼nstigen Handels-
bedingungen jedes, auch das unwÃ¼rdigste Machwerk
mit Erfolg an den Mann gebracht werden kann.
Um diesen ÃœbelstÃ¤nden wirksam zu begegnen, ist
es geboten, den Geschmack des Publikums durch
Ausstellung verschiedenster schÃ¶ner Grabstein-
muster in Verkaufshallen oder im Freien mit
geschmÃ¼cktem GrabhÃ¼gel zu bilden und dem
skrupellosen Treiben der in Betracht kommenden
Handelsfirmen kraftvoll Einhalt zu tun, ihnen
aber gleichzeitig unter wohlÃ¼berlegten Bedingungen
eine kulturell fÃ¶rdernde Mitarbeit bei der Reform
unseres Friedhofwesens zu ermÃ¶glichen. Beides
hat die Stadt Bielefeld getan und allem Anschein
nach mit wachsendem Erfolg. Sie hat auch er-
freulicherweise bei der Anlage des Friedhofes â€“
was vielleicht nicht Ã¼berall in dem MaÃŸe angÃ¤ngig sein
wird â€“ auf die Ã¼bliche â€žtunlichste Ausnutzung der
FlÃ¤chen fÃ¼r GrÃ¤berfelderâ€œ zugunsten eines wÃ¼rdigen
und stimmungsvollen FriedhofsgeprÃ¤ges verzichtet.
Dieser Verzicht verliert aber â€“ ich glaube sogar bei
einseitig materieller Beurteilung â€“ den Anschein
Ã¼ppiger Verschwendung, wenn man bedenkt, daÃŸ
der Kiefernwald und die Heide im Gegensatz zu so-
genannten â€žgÃ¤rtnerischen Anlagenâ€œ, wie sie andere
sparsam aufgeteilte FriedhÃ¶fe aufweisen, keinerlei
Pflege und daher auch keine Geldmittel beanspruchen,
und daÃŸ durch eine solche kÃ¼nstlerisch feine und
groÃŸzÃ¼gige Ausgestaltung ein Ã¼beraus reizvoller
Aufenthaltsort fÃ¼r die Stadtbewohner geschaffen
ist, der viele teure â€žSchmuckanlagenâ€œ entbehrlich
macht.
Wenn man den lauschigen Wegen des Friedhofes
folgt und die waldumschlossenen Gruppen der Reihen-
grÃ¤ber Ã¼berblickt, von denen einige mit schlichten
Gedenkzeichen in Stein oder mit einem blumigen
HÃ¼gel geschmÃ¼ckt und viele andere nur durch eine
unscheinbare Nummertafel gekennzeichnet, aber
mit Heidekraut Ã¼berdeckt sind wie der Boden des
lichteren Waldes â€“ wenn man hier oder da an
einem stillen Eck des Waldrandes oder, angelehnt
an den Stamm einer Kiefer, einen reicher ausgestatte-
ten Grabstein antrifft â€“ oder wenn man auf dem
langgestreckten, geradlinig aufgeteilten GelÃ¤nde die
alten Formen der Holzkreuze mit freundlich bunter
Farbenzier und weiter die kunstvollen eisernen
Formen im heiteren Blumenschmuck auftauchen
sieht â€“ dann empfindet man Freude Ã¼ber solches
Gelingen. Wenn auch stellenweise in der Art der
PflanzenausschmÃ¼ckung, besonders in der Auswahl
der GehÃ¶lze, die ein Grab umrahmen sollen, Fehler
entstanden sind durch stÃ¶rende Eingriffe in den
Charakter des Kiefernwaldes, so ist das erklÃ¤rlich;
denn bei dieser neuen Schaffensart kann erst neue
Erfahrung Lehrmeisterin sein.
Im engen Rahmen dieser ErÃ¶rterung konnten
leider nicht alle nennenswerten Dinge und inte-
ressanten Fragen behandelt werden, die den auf-
merksamen Besucher des Sennefriedhofes beschÃ¤f-
tigen. Nicht die Bilder, geschweige denn das ge-
schriebene Wort, dÃ¼rfen den Anspruch erheben, die
Werte, die Bielefeld hier durch seinen Stadtbaurat
geschaffen hat, dem Leser restlos zu Ã¼bermitteln; sie
sollen aber jeden, der im Friedhofwesen tÃ¤tig ist,
anregen, das alte Schablonengeleise zu verlassen und
in idealer Richtung wirkliche Kulturarbeit zu leisten.
Friedrich Schultz,
Stadtbaurat
in Bielefeld
Brunnen auf dem
Sennefriedhof
in Bielefeld
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Friedrich Schultz, Stadt-
baurat in Bielefeld
auf dem
Familiengrab
Sennefriedhof in Bielefeld
Ausbildung und PrÃ¼fungen des Architekten *)
Von Dipl.-Ing. Otto Voepe 1 (B.D.A.), Stuttgart - EÃŸlingen a. N.
(Fortsetzung und SchluÃŸ)
PÂº Chemie und darstellende Geometrie kÃ¶nnte
fÃ¼r die Absolventen der Oberrealschulen unter
allen UmstÃ¤nden, Physik und Chemie wohl Ã¼ber-
haupt wegfallen, da der Unterricht hierin in letzter
Zeit auch an den Gymnasien wesentlich verbessert
worden ist. FÃ¼r die Absolventen solcher Mittel-
schulen, an denen darstellende Geometrie nicht ge-
lehrt wird, mÃ¼ÃŸte an den Hochschulen ein wesentlich
vereinfachter Lehrkursus (ein Semester) einge-
richtet werden, der unter Verzicht auf alle â€žWissen-
schaftlichkeitâ€œ von Architekten (nicht Mathema-
tikern) geleitet werden kann. Danach ein vier
Semester umfassendes grÃ¼ndliches Studium der
Baukonstruktionslehre, Statik, Baustoffkunde und
Bauformenlehre, letztere mit Skizzier- und Auf-
*) Nach Niederschrift dieser Zeilen erhielt der Verfasser
Kenntnis von den LeitsÃ¤tzen zur Reform des Hochschul-
studiums, die in Gemeinschaft mit dem Verbande Deutscher
Architekten- und Ingenieurvereine und anderen angesehenen
KÃ¶rperschaften vom Bunde Deutscher Architekten
aufgestellt worden sind und sich in wesentlichen Punkten
nach derselben Richtung bewegen wie die obigen AusfÃ¼hrungen.
nahmeÃ¼bungen an bestehenden Bauwerken. Dieser
Stoff kann unter allen UmstÃ¤nden in der an-
gegebenen Zeit mit genÃ¼gender Vertiefung angeeignet
werden; ja, dem Studium der Baukonstruktionslehre
wÃ¼rde ein derartiger viersemestriger ununterbroche-
ner, systematischer Lehrgang Ã¤uÃŸerst fÃ¶rderlich sein.
Gerade auf dieses wichtigste Fach sollte an den
Hochschulen weit mehr Sorgfalt verwendet werden,
als es durchweg geschieht. Nur erfahrene Praktiker
â€“ am besten aus der vielseitigeren Privatpraxis â€“,
die mit der fortschreitenden Technik in steter tÃ¤tiger
FÃ¼hlung bleiben, kÃ¶nnen dieses in fortwÃ¤hrender
Entwicklung befindliche Gebiet genÃ¼gend beherr-
schen, um dem Studierenden brauchbare Grundlagen
fÃ¼r die Praxis zu Ã¼bermitteln. Auch ist es durchaus
wÃ¼nschenswert, daÃŸ das gesamte Gebiet der Bau-
konstruktionen wie auch der Statik von je einem
einzigen Dozenten soweit beherrscht werde, daÃŸ
Eisen- und Eisenbetonbau nicht abgetrennt und von
Spezialisten gelehrt zu werden brauchen. Wenn,
wie mir dies an einer kleinen norddeutschen Hoch-
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schule begegnete, innerhalb des amtlichen Lehr-
planes Statik von vier, Baukonstruktionslehre von
drei verschiedenen Dozenten gelehrt werden muÃŸ,
die sich dann naturgemÃ¤ÃŸ auch in die PrÃ¼fungen
teilen, so kann dies nur zum Nachteil einer plan-
mÃ¤ÃŸigen und einheitlichen Ausbildung geschehen.
Auch hier liegt ein Vergleich mit den medizinischen
FakultÃ¤ten nahe, an denen der Unterricht in der all-
gemeinen Anatomie durchweg in der Hand eines
Dozenten liegt, wÃ¤hrend fÃ¼r tieferes Eingehen auf
einzelne Gebiete â€“ auÃŸerhalb des fÃ¼r die PrÃ¼fung
NÃ¶tigsten â€“ durch Sondervorlesungen hervorragen-
der Spezialisten Gelegenheit geboten wird. Dem-
entsprechend wÃ¤ren an den Technischen Hoch-
schulen zu wÃ¼nschen: ein Lehrstuhl fÃ¼r allgemeine
Baukonstruktionslehre in ihrem ganzen Umfange;
daneben mÃ¶glichst viele Sondervorlesungen Ã¼ber
Einzelgebiete: Spezialkonstruktionen in Theatern,
Banken, GeschÃ¤ftshÃ¤usern, Installationen, Isolie-
rungen, Techniken des Innenausbaues, der feineren
Holzbearbeitung usw.
An derartigen praktisch ungemein wertvollen
Sondervorlesungen, die erst das Studium der Bau-
konstruktionslehre an der Technischen Hochschule
gegenÃ¼ber der Baugewerkschule auf eine hÃ¶here
Stufe heben wÃ¼rden, fehlt es leider noch fast Ã¼ber-
all. Der junge Diplomingenieur muÃŸ sich, nachdem
er diesen Mangel in seiner theoretischen Ausbildung
entdeckt hat, die fehlenden Kenntnisse mÃ¼hsam aus
BÃ¼chern und Zeitschriften zusammensuchen. Die
Hochschule, die sie ihm bieten sollte, hat versagt.
Der geschilderte Unterricht in der Baukonstruk-
tionslehre mÃ¼ÃŸte ferner weit mehr, als es jetzt der
Fall ist, durch praktische Anschauung belebt werden.
Was nÃ¼tzt dem Studierenden eine noch so genaue
Beschreibung der einzelnen ArbeitsvorgÃ¤nge! Er
muÃŸ sie unter sachverstÃ¤ndiger FÃ¼hrung gesehen,
miterlebt haben, wenn er sie spÃ¤ter selber anordnen
und leiten soll. Deshalb wÃ¤re Ã¼berhaupt das Schwer-
gewicht des Unterrichtes in der Baukonstruktions-
lehre nicht in den HÃ¶rsaal, sondern auf den Bau-
platz zu verlegen. FortwÃ¤hrende Besichtigungen
von Neubauten in allen Stadien der AusfÃ¼hrung, von
WerkstÃ¤tten, SteinbrÃ¼chen, ZimmerplÃ¤tzen, Skiz-
zieren an Ort und Stelle ergeben ein weit anschau-
licheres Bild als der Vortrag an der Wandtafel, der
natÃ¼rlich als ErgÃ¤nzung keineswegs zu entbehren ist.
Bei letzterem wÃ¼rde eine kinematographische
VorfÃ¼hrung wichtiger ArbeitsvorgÃ¤nge den Vortrag
so wesentlich unterstÃ¼tzen und beleben, daÃŸ man
sich eigentlich darÃ¼ber wundern muÃŸ, daÃŸ von
diesem zeitgemÃ¤ÃŸen Unterrichtsmittel an den Pfleg-
stÃ¤tten modernster Technik immer noch kein Ge-
brauch gemacht wird.
Auf der Voraussetzung einer so gewonnenen
absoluten Beherrschung der grundlegenden FÃ¤cher
wÃ¼rde sich dann freier und entwicklungsfÃ¤higer als
bisher die eigentliche hÃ¶here Ausbildung des Archi-
tekten im Entwerfen aufbauen, auf das jetzt vier
Semester hindurch alle KrÃ¤fte konzentriert werden
kÃ¶nnen, ohne daÃŸ durch die daneben betriebenen all-
gemein bildenden FÃ¤cher (Kunst- und Baugeschichte
und Volkswirtschaftslehre) eine schÃ¤digende Ab-
lenkung zu befÃ¼rchten wÃ¤re. Auf das Entwerfen,
die freie Anwendung aller wÃ¤hrend des Studiums er-
worbenen Kenntnisse und FÃ¤higkeiten, hÃ¤tte sich
dann auch die akademische AbschluÃŸprÃ¼fung in
erster Linie zu erstrecken. Also etwa wÃ¤hrend
mehrtÃ¤giger Klausur Bearbeitung mehrerer Auf-
gaben, mit Detaillieren, statischen Berechnungen,
Veranschlagen, alles mÃ¶glichst genau den VerhÃ¤lt-
nissen der Praxis entsprechend; so daÃŸ diese PrÃ¼fung
tatsÃ¤chlich einen MaÃŸstab fÃ¼r das erworbene KÃ¶nnen
abgeben kann. Daneben eine mÃ¼ndliche PrÃ¼fung in
allgemeiner Kunstgeschichte mit besonderer BerÃ¼ck-
sichtigung der Baukunst sowie in Volkswirtschafts-
lehre, die bis jetzt unbegreiflicherweise vÃ¶llig vernach-
lÃ¤ssigt wird und doch fÃ¼r den Privatarchitekten wie
fÃ¼r den Baubeamten von groÃŸer Bedeutung ist.
Die PrÃ¼fungsvorschriften der sÃ¼ddeutschen Hoch-
Friedrich Schultz,
Stadtbaurat
in Bielefeld
Einzelgrab auf dem
Sennefriedhof
in Bielefeld
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tionslehre), wachsen z. B.
-
Friedrich Schultz, Stadt-
baurat in Bielefeld
feld. RÃ¼ckseite.
schulen (Stuttgart, MÃ¼nchen) nÃ¤hern sich dem hier
skizzierten Programm bereits in erfreulicher Weise.
Im Norden dagegen hegt man unter dem EinfluÃŸ
PreuÃŸens eine ganz entgegengesetzte Auffassung
von der Ausbildung des Architekten. Hier wird
das Hauptgewicht nicht auf das KÃ¶nnen, sondern
auf das eingepaukte Wissen gelegt. Schon die
PrÃ¼fungsvorschriften lassen dies erkennen. AuÃŸer
einer in ihrem Wert ziemlich problematischen hÃ¤us-
lichen Diplomarbeit (die man in Bayern und WÃ¼rt-
temberg nicht kennt) wird nur eine flÃ¼chtige (etwa
sechsstÃ¼ndige) Klausur vorgeschrieben; dagegen eine
mÃ¼ndliche PrÃ¼fung in sieben verschiedenen FÃ¤chern;
dadurch, daÃŸ in einzelne dieser FÃ¤cher sich mehrere
Dozenten teilen mÃ¼ssen (siehe oben: Baukonstruk-
Kapelle des Sennefriedhofes in Biele-
an der vorhin erwÃ¤hnten
Hochschule diese sieben
FÃ¤cher zu zwÃ¶lfen an, in
denen neun Dozenten den
unglÃ¼cklichen Kandidaten
13/2 Stunden hindurch (da-
von 6 bis 7 Stunden an
einem Tage!) prÃ¼fen. Der
KuriositÃ¤t halber seien diese
zwÃ¶lf FÃ¤cher hier aufgefÃ¼hrt.
Es prÃ¼fen
je ein Dozent in:
Baugeschichte des Altertums I
1Â» ,, Mittelalters I
Landwirtschaftliche Baukunde 1
Heizung und LÃ¼ftung . I
FoÂºenehre der Antike und
Renaissance . . . . . 1
lstÃ„ Bauten . . . . 1
Kunstgeschichte . . . . . 1
Eisenbetonbau (Konstruktio-
nen und Statik) . . . . 1
Baugeschichte der Renaissance 1
Eisenkonstruktionen u. Statik 1
Baukonstruktionslehre und
Statik . . . . . . . 12
Baustoffkunde . . . . . I
Formenlehre des Mittelalters I
Zusammen 132
- Diese mÃ¼ndliche PrÃ¼fung,
die sich so viel mehr in die
Breite als in die Tiefe er-
streckt, ist weiter nichts
als eine Art GedÃ¤chtnisakro-
batik; sie bietet aber keiner-
lei MÃ¶glichkeit, die wirk-
lichen FÃ¤higkeiten eines Kan-
didaten zu beurteilen; auch
die hÃ¤usliche Diplomarbeit
ist dazu wenig geeignet, da
sie unter ganz unkontrollier-
baren EinflÃ¼ssen entsteht.
So kann es geschehen, daÃŸ
der â€žmit Auszeichnungâ€œ bestandene Diplomingenieur,
vor die erste, einfache Aufgabe der Praxis gestellt,
eine ziemlich klÃ¤gliche Figur macht. Mancher
Bureauchef weiÃŸ ein Lied davon zu singen.
Wie gesagt, besteht die hier skizzierte
PrÃ¼fungspraxis in PreuÃŸen und in der unter preuÃŸi-
schem EinfluÃŸ stehenden Braunschweiger Hoch-
schule. In den Ã¼brigen Bundesstaaten ergeben sich
wesentliche Abweichungen. Es wurde schon vorhin
erwÃ¤hnt, daÃŸ in Bayern und WÃ¼rttemberg eine
hÃ¤usliche Diplomarbeit nicht gefordert wird; dafÃ¼r
ist die Zahl der verlangten Studienzeichnungen
ziemlich hoch und genau festgesetzt, was bei den
an der MÃ¼nchener und besonders an der Stuttgarter
Hochschule wirkenden jÃ¼ngeren, als schÃ¶pferische
(Vergl. Tafel 21â€“23)
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Einzelgrab auf
dem Sennefried-
hof in Bielefeld
Stadtbaurat
in Bielefeld
KÃ¼nstler bekannten LehrkrÃ¤ften eine erfreuliche
Vertiefung der wÃ¤hrend des Studiums zu leistenden
Arbeit zur Folge haben kann (in Norddeutschland
wÃ¼rden derartige Vorschriften unter den jetzigen
UmstÃ¤nden zweifellos die bekannte â€žBogenfabri-
kationâ€œ noch mehr fÃ¶rdern). Ferner werden in der
HauptprÃ¼fung alle in Betracht kommenden FÃ¤cher
bei reichlicher Zeitbemessung schriftlich be-
handelt (fÃ¼nf- bis sechstÃ¤gige Klausur), wobei die
Benutzung der Kolleghefte und der Fachliteratur â€“
entsprechend den VerhÃ¤ltnissen der Praxis â€“ in
gegebenem Umfange gestattet ist. Dadurch, sowie
durch eine ganz erhebliche Verminderung der mÃ¼nd-
lichen PrÃ¼fung auf etwa 2 Stunden (in Kunst-
geschichte, Bauhygiene, Baustofflehre) wird dem
Kandidaten das nutzlose Einpauken toten Wissens
vor dem Examen nach MÃ¶glichkeit erspart und viel
mehr eine Erziehung zum selbstÃ¤ndigen Schaffen,
zum KÃ¶nnen, gefÃ¶rdert.
Eine derartige grundverschiedene Auffassung
vom Zweck und Wesen der DiplomprÃ¼fung in
Nord- und SÃ¼ddeutschland gibt immerhin zu denken,
wobei es dem unparteiischen Beurteiler wohl nicht
entgehen kann, daÃŸ der frische kÃ¼nstlerische Zug,
der seit einigen Jahren durch unser Bauschaffen
geht, vorwiegend im SÃ¼den Anregung und FÃ¶rde-
rung fand. WÃ¤hrend das amtliche Bauschaffen im
Norden sich noch durchaus in den Geleisen der vom
Kaiser bevorzugten Stilarchitektur bewegt.
Zwischen diesen GegensÃ¤tzen der preuÃŸischen
und bayrisch-wÃ¼rttembergischen Kunstauffassung
suchen die Karlsruher, DarmstÃ¤dter und Dresdener
Hochschule offenbar in ihren PrÃ¼fungsvorschriften
einen vermittelnden Standpunkt einzunehmen. Das
MusterlÃ¤ndle Baden nÃ¤hert sich am meisten der
preuÃŸischen Auffassung. Ja, es steht noch ein gut
StÃ¼ck hinter ihr zurÃ¼ck, wenn es (wie leider auch
Sachsen) vom Architekten in der VorprÃ¼fung hÃ¶here
Mathematik verlangt. Der Sinn einer derartigen
Vorschrift wird heute wohl kaum noch einem Archi-
tekten einleuchten. Sie ist einfach ein Zopf aus der
Zeit der unseligen Verquickung von Architektur und
Ingenieurbau. Auch Mechanik und Mineralogie
bilden in Karlsruhe besondere PrÃ¼fungsfÃ¤cher, so
daÃŸ deren Zahl hier in der VorprÃ¼fung auf 8, in der
HauptprÃ¼fung auf Io Pflicht- und 4 WahlfÃ¤cher
anwÃ¤chst.
Die DarmstÃ¤dter PrÃ¼fungsvorschriften sind offen-
bar den preuÃŸischen nachgebildet. Sie unterscheiden
sich im wesentlichen durch eine Ausdehnung der
Klausur, die in Karlsruhe in der HauptprÃ¼fung weg-
fÃ¤llt, auf drei Tage sowie durch Beibehaltung des
PrÃ¼fungsfaches: Wasser-, Wege-, BrÃ¼cken- und
Maschinenbau. Kunstgeschichte ist hier Wahlfach,
nur fÃ¼r StaatsdienstanwÃ¤rter Pflichtfach.
Erfreuliche SelbstÃ¤ndigkeit zeigt die PrÃ¼fungs-
ordnung der Dresdener Hochschule. Hier erstreckt
sich die mÃ¼ndliche PrÃ¼fung (unter Wegfall der
Klausur) lediglich auf vier FÃ¤cher: Baukonstruk-
tionen mit Statik, Heizung und LÃ¼ftung, GebÃ¤ude-
kunde, Baugeschichte.
Friedrich Schultz,
Stadtbaurat
in Bielefeld
6. BÃ¼rgerschule an der Weiden-
straÃŸe in Bielefeld. Rechter
Eingang. (Vergl.Tafel 27â€“28)
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Hochschule so sehr ver-
Eduard Brill,
Kaiserslautern
Unsere kritischen Randbemerkungen zu diesen
verschiedenen PrÃ¼fungsvorschriften kÃ¶nnten den An-
schein erwecken, als wollten wir einer Erleichterung
der PrÃ¼fungen durch Verringerung der Anzahl der
PrÃ¼fungsfÃ¤cher das Wort reden. Das wÃ¤re ein
MiÃŸverstÃ¤ndnis. Soll eine PrÃ¼fung Ã¼berhaupt eine
auslesende Wirkung haben und einen BefÃ¤higungs-
nachweis darstellen, so darf sie in ihren Anforde-
rungen auf keinen Fall unter die Stufe der Fach-
und Allgemeinbildung, die man von einem selb-
stÃ¤ndigen, akademisch gebildeten Architekten ver-
langen muÃŸ, herabgehen. Sie soll aber gleichzeitig
als FachprÃ¼fung alles vermeiden, was fÃ¼r seine
BerufstÃ¤tigkeit wertlos ist; nur durch diese Be-
schrÃ¤nkung kann jene Vertiefung der fachlichen
Ausbildung ermÃ¶glicht werden, die unsere heutige
Haus Perthes in TÃ¼bingen. Teilansicht
der Gartenseite. (Vergl. Tafel 37â€“38)
missen lÃ¤ÃŸt. Wenn irgend-
wo, so sollte es hier heiÃŸen:
nnultum, non multa.
Es bedarf keiner wei-
teren AusfÃ¼hrung, daÃŸ durch
die hier geforderte strenge
Unterscheidung der vor-
bereitenden und HauptfÃ¤cher
und durch den oben skiz-
zierten Gang der Ausbil-
dung eine Vertiefung des
Studiums und wÃ¤hrend des
zweiten Abschnittes der
Hochschulausbildung eine
ganz wesentliche FÃ¶rderung
der rein baukÃ¼nstlerischen
BetÃ¤tigung des Studieren-
den erreicht werden kÃ¶nnte.
Es liegt im Wesen solcher
Kunstunterweisung, daÃŸ die
PersÃ¶nlichkeit des Lehrers
fÃ¼r die Entwicklung des
SchÃ¼lers von viel weiter-
tragendem EinfluÃŸ ist, als
in den rein wissenschaft-
lichen oder technischen Lehr-
gebieten. So wenden sich
die meisten KunstjÃ¼nger aus
Neigung einem Lehrer zu,
dessen kÃ¼nstlerische Indivi-
dualitÃ¤t der ihrigen am be-
sten zu entsprechen scheint.
Bedeutende PersÃ¶nlichkei-
ten, aus der Masse hervor-
ragende, in ihrer Eigenart
scharf ausgeprÃ¤gte KÃ¼nst-
ler suchen sie. Und nichts
gibt uns mehr Hoffnung
auf eine kommende BlÃ¼te-
zeit der Baukunst, als
wenn wir an ihren Pflege-
stÃ¤tten durch eigene Leistungen im freien Wett-
kampf groÃŸ gewordene, in der ganzen Fachwelt
neidlos anerkannte Meister als Lehrende wirken
sehen.
In der Auslese ihrer LehrkrÃ¤fte nach diesem
Gesichtspunkte sind namentlich die sÃ¼ddeutschen
Hochschulen sowie die Dresdener vorbildlich ge-
wesen (Fischer, Hocheder, Thiersch, Bonatz, ElsÃ¤ÃŸer,
Billing, Brinkmann, PÃ¼tzer, DÃ¼lfer, Bestelmeyer,
HÃ¶gg u. a.); solche Namen Ã¼ben namentlich auf Ã¤ltere
Studierende eine gewisse Zugkraft aus, eben weil sie
ein Programm bedeuten. Es ist merkwÃ¼rdig, daÃŸ
gerade die gut dotierten preuÃŸischen Hochschulen
anscheinend wenig Wert darauf legen, ihre Lehr-
stÃ¼hle mit den glÃ¤nzendsten und bekanntesten
Namen der jÃ¼ngeren Architektengeneration zu
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schmÃ¼cken; sie entnehmen ihre LehrkrÃ¤fte vor-
wiegend den Kreisen der bewÃ¤hrten Ã¤lteren Be-
amten, offenbar, weil sie ihre Aufgabe in erster
Linie darin sehen, Baubeamte heranzubilden.
Darin besteht der grundsÃ¤tzliche Unterschied
zwischen dem Lehrbetriebe besonders unserer nord-
deutschen Hochschulen und demjenigen der freien
Akademien. Der KÃ¼nstler kann sich nur in absoluter
Freiheit entwickeln; der Zwang, seine Studien nach
einem vorgeschriebenen Programm, in steter RÃ¼ck-
sicht auf das Examen zu betreiben, bedeutet fÃ¼r ihn
eine drÃ¼ckende Einengung seines Entwicklungs-
dranges. Dazu kommt, daÃŸ die Baukunst im
eigentlichen Sinne im Organismus der Technischen
Hochschule einen FremdkÃ¶rper bildet. AuÃŸer den
vorbereitenden FÃ¤chern (Baukonstruktionslehre und
Statik) hat sie mit den Ã¼brigen technischen Wissen-
schaften nichts gemein. Ja, man kann sagen, daÃŸ
sie durch das Fehlen jeglicher anderen kÃ¼nstlerischen
BetÃ¤tigung an der Technischen Hochschule geradezu
Not leidet. Welche mÃ¤chtige Anregung wÃ¼rde das
so unendlich viel lebhafter pulsierende, schÃ¶pferische
Leben der Kunstakademien, die stete BerÃ¼hrung mit
Malern, Bildhauern und Kunstgewerblern unseren
jungen Architekten bieten! Wieviel anregender wÃ¤re
auch fÃ¼r die Lehrenden der stete Gedankenaustausch
mit gleichgesinnten KÃ¼nstlerseelen, als mit wesens-
fremden, auf ganz entgegengesetzten Gebieten
schaffenden Mathematikern und Ingenieuren! Auch
bietet die heutige Kunstgewerbeschule mit ihren
LehrwerkstÃ¤tten den Studierenden die beste Ge-
legenheit, die Holzbearbeitung, die Konstruktion von
MÃ¶beln, die Metallbearbeitung u. dergl., kurz, die
so Ã¼beraus wichtige Technik des Innenausbaues, die
an der Technischen Hochschule vÃ¶llig vernachlÃ¤ssigt
wird, in eigener praktischer BetÃ¤tigung zu erlernen;
ganz abgesehen von der weit gÃ¼nstigeren Gelegen-
heit, sich zum plastischen, rÃ¤umlichen Sehen, zu einer
nicht bloÃŸ dilettantenhaften FÃ¤higkeit im dekorativen
Zeichnen, Malen und Modellieren heranzubilden.
Wir mÃ¼ssen uns endlich einmal eingestehen, daÃŸ
die Baukunst nur infolge eines Irrtums heute ihre
PflegstÃ¤tte an den Technischen Hochschulen ge-
funden hat. WÃ¤hrend frÃ¼her ihre JÃ¼nger durchaus
sich als KÃ¼nstler fÃ¼hlten und ihre Ausbildung an
den Akademien und unter der Leitung einzelner her-
vorragender Meister zu vollenden suchten, so fÃ¼r
eine stetige schÃ¶pferische Entwicklung der Bau-
gedanken und Bauformen GewÃ¤hr leistend, geriet
im Anfang des 19. Jahrhunderts die Baukunst ganz
in den Bann des sich mÃ¤chtig entwickelnden In-
genieurbauwesens, mit dem sie sich im technisch und
architektonisch ausgebildeten Baubeamten zu einem
unfruchtbaren Zwitterwesen vereinigte. Diese archi-
tektonische Ausbildung des Ingenieurs bestand in
einem Ã¤uÃŸerlichen Aneignen historischer Stilformen,
mit deren Hilfe er alle vorkommenden Aufgaben
des gesamten Bauwesens zu lÃ¶sen sich befÃ¤higt
glaubte.*) Erst ganz allmÃ¤hlich vollzog sich dann
die LoslÃ¶sung des â€žHochbauesâ€œ vom Tiefbau und
ist in gewissen Verwaltungen heute noch nicht
ganz durchgefÃ¼hrt. Die letzte Folgerung der rein-
lichen Scheidung zweier gÃ¤nzlich verschiedener
Berufe wÃ¤re, wie gesagt, die Ausbildung der Archi-
tekten vorwiegend an Kunstakademien und Kunst-
gewerbeschulen. Ich mÃ¶chte hier auf die vorbildliche
Architekturabteilung verweisen, die Wilhelm Kreis
an der DÃ¼sseldorfer Kunstgewerbeschule geschaffen
hat und die ganz ausgezeichnete Erfolge bei ihren
SchÃ¼lern erzielt.
Ja, aber das Examen! Freilich, es paÃŸt nicht gut
in den freien Betrieb der Kunstakademie. Ist auch
fÃ¼r den freien BaukÃ¼nstler ebensowenig notwendig
wie fÃ¼r andere KÃ¼nstler. Allerdings mag ihm be-
sonders heute, wo die Berufsbezeichnung â€žArchitektâ€œ
vogelfrei und das Urteil des Publikums, von dem er
doch sehr abhÃ¤ngig ist, so verworren ist, eine Ã¤uÃŸerliche
Unterscheidung vom mangelhaft ausgebildeten Auch-
architekten erwÃ¼nscht sein. Es wÃ¤re denkbar, daÃŸ
die Akademie ihren SchÃ¼lern nach einer gewissen
Zeit erfolgreichen Studiums auch ohne besondere
PrÃ¼fung ein Diplom verliehe (â€žDipl.-Arch.â€œ); oder
wenn man eine PrÃ¼fung fÃ¼r unvermeidlich erachtet,
daÃŸ diese nach der oben erwÃ¤hnten VorprÃ¼fung (die
natÃ¼rlich fÃ¼r den Besuch der Akademie unerlÃ¤ÃŸ-
liche Bedingung sein mÃ¼ÃŸte) wesentlich verein-
facht und dabei doch in ihrer auslesenden Wirkung
verschÃ¤rft werden kÃ¶nnte.
Auch die Ausbildung des Baubeamten wÃ¼rde
durch den geschilderten Studiengang nur gewinnen.
An sich sollte ja zwischen dem als schaffenden
Architekten tÃ¤tigen Beamten und dem vom Staate
beauftragten Privatarchitekten so wenig ein Unter-
schied bestehen, daÃŸ der erstere Ã¼berhaupt entbehr-
lich wÃ¤re, um so mehr, als gerade durch das Moment
der festen, lebenslÃ¤nglichen Anstellung und Pensions-
berechtigung das kÃ¼nstlerische Niveau gegenÃ¼ber
dem um jede einzelne Aufgabe in schÃ¤rfstem Wett-
bewerb ringenden, mit seiner ganzen PersÃ¶nlichkeit
verantwortlichen Privatarchitekten eher herabge-
drÃ¼ckt als gehoben wird. Durchaus unentbehrlich
sind aber baukÃ¼nstlerisch gebildete Verwaltungs-
beamte als Erzieher in Staat und Gemeinde, die ver-
stÃ¤ndnisvoll fÃ¶rdernd, beratend, schÃ¼tzend wirken.
Sind sie befÃ¤higt, im freien Wettbewerb sich kÃ¼nst-
lerisch lohnende Aufgaben zu erobern, um so besser!
Nur â€žkraft ihres Amtesâ€œ dÃ¼rften sie nicht alle
grÃ¶ÃŸeren Neubauten an sich reiÃŸen, bevor sie be-
wiesen haben, daÃŸ sie es wirklich besser kÃ¶nnen als
die anderen !
So erscheint fÃ¼r den Beamten auÃŸer diesem
Studiengang lediglich noch eine Ausbildung und
PrÃ¼fung im Verwaltungsdienst notwendig, die dann
*) Diese sinnwidrige Bastardierung feiert ihre schlimmste
Orgie in dem fÃ¼r Architekten einzig erreichbaren akademischen
Grade eines â€žDiplomingenieursâ€œ und â€žDoktoringenieursâ€œ.
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Eduard Brill,
Kaiserslautern
dem alleinigen Ermessen des Staates anheimgestellt
werden mag. Widersinnig erscheint dagegen eine
abermalige Wiederholung aller bereits in der Vor-
und HauptprÃ¼fung eingehend behandelten Einzel-
fÃ¤cher, wie sie in der jetzt Ã¼blichen Baumeister-
prÃ¼fung tatsÃ¤chlich stattfindet.
Alle diese VorschlÃ¤ge erscheinen auf den ersten
Blick freilich zu radikal, um Aussicht auf baldige
Verwirklichung zu haben. Es ist aber recht gut
mÃ¶glich, auf dem angedeuteten Wege schrittweise,
vorsichtig tastend und Erfahrungen sammelnd, vor-
wÃ¤rts zu schreiten. Man vertiefe zunÃ¤chst die prak-
tische Vorbereitung auf der Baustelle, erkenne den
Unterricht in den vorbereitenden FÃ¤chern auf der
Baugewerkschule als gleichwertig an (in Wirklich-
keit ist er, wie oben gesagt, oft Ã¼berlegen); dem
wÃ¼rde, nach erfolgter BewÃ¤hrung, die Anerkennung
der BaugewerkschulabgangsprÃ¼fung als Diplom-
vorprÃ¼fung folgen kÃ¶nnen. Gleichzeitig errichte
man an einigen Kunstakademien und Kunst-
gewerbeschulen besondere Abteilungen fÃ¼r Bau-
Haus Perthes in TÃ¼bingen. Vorplatz
im ErdgeschoÃŸ. (Vergl. Tafel 37â€“38)
kunst (wie sie ja, wenn auch in anderem Sinne,
bereits an den Akademien in Dresden und Berlin
bestehen) mit der Berechtigung der Diplomerteilung.
Der Erfolg wird bald lehren, ob allmÃ¤hlich ein vÃ¶lliges
Ãœbersiedeln der Architekturabteilungen von den
Technischen Hochschulen an die Akademien ratsam
erscheint.
Ich mÃ¶chte nochmals betonen, daÃŸ mir nichts
ferner liegt, als eine plÃ¶tzliche UmwÃ¤lzung unseres
ganzen baukÃ¼nstlerischen Unterrichtswesens fordern
zu wollen. Nur auf ein bisweilen verdunkeltes Ziel
wollte ich mit aller Deutlichkeit hinweisen, auf ein
Ziel, das jedem Architekten vor allen anderen am
Herzen liegen muÃŸ: die FÃ¶rderung unserer edlen
Kunst, die aufs engste bedingt ist durch eine
fortwÃ¤hrende Vervollkommnung und Weiterbildung
unseres Unterrichtswesens. Daran sollte der Privat-
architekt ebenso tÃ¤tigen Anteil nehmen wie der
Baubeamte, beide im BewuÃŸtsein, daÃŸ sie neben-
einander an einer groÃŸen Aufgabe zu arbeiten be-
rufen sind.
Architektonische Rundschau 1914
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Alfons Rocco
(B.S.A.), Arosa
Berghaus Coaz-Wassali
in Inner-Arosa
Die Baukunst in der Schweiz
Von J. F. Haeuselmann, Stuttgart
â€žEs dient die Kunst dem Vaterhaus;
Ein Werk, das nicht die trauten ZÃ¼ge
Der Heimat trÃ¤gt, mir dÃ¼nkt es LÃ¼ge.â€œ
C. F. Meyer.
A schweizerischen Dichterhimmel leuchteten
im 19. Jahrhundert zwei groÃŸe Sterne auf.
Conrad Ferdinand Meyer und Gottfried Keller
lauschten beide der Gewalt ihrer heimatlichen Natur
und legten ihre Empfindungen in vollendeten
Dichtungen nieder. Sie fanden eine Sprache, die
an Knappheit und Schlagkraft, aber auch an SchÃ¶n-
heit des Aufbaues kaum zu Ã¼berbieten sein wird.
Ein allgemeines Erwachen ging durch die Schweizer-
herzen, und die frische Saat ging in reicher FÃ¼lle auf.
Die Schweiz hat heute eine Malerei, die vom Grunde
ihrer Natur aus in stilistischer Spannkraft und klarster
Form neu aufsteigt, sie hat eine Bildnerei, die nach
edelster Gemeinschaft strebt, und als Kostbarstes
wohl, weil in grÃ¶ÃŸter Verbreitung erscheinend,
schlieÃŸt sich die wiedererwachende Ãœbung einer
heimischen Bauweise an.
Die heimische Bauweise der Schweiz fÃ¼llt ein
groÃŸes Buch. Es ist unmÃ¶glich, im Rahmen einer
EinfÃ¼hrung zu den in diesen BlÃ¤ttern wieder-
gegebenen neueren Arbeiten ihre Geschichte ein-
gehend zu wÃ¼rdigen. Ein kurzer AbriÃŸ wird vieles
erklÃ¤ren, wird den Kern der KrÃ¤fte aufdecken, die
ein wiedergefundener Weg zur Heimat in den Bund
schÃ¶nster Gemeinschaft schlug. In straffer Organi-
sation erstreckt sich der Bund schweizerischer Archi-
tekten Ã¼ber das vielgestaltige Land. Mit einer ver-
schwenderischen FÃ¼lle an NaturschÃ¶nheiten liegt
dieses im Herzen Europas ausgebreitet. Seine
Bodengliederung ist beinahe unerschÃ¶pflich in der
Abwechslung, ohne daÃŸ die Ã¼berwÃ¤ltigende Macht
der Einheit verloren geht. Bei allem, was dies
Land an Naturwundern eigen hat, erregt doch
immer die MajestÃ¤t der Alpenwelt das Tiefste, was
ein Mensch an Bewunderung von sich geben kann.
An durchaus selbstÃ¤ndigen Werken ist die Bau-
geschichte der Schweiz nicht arm. Gleichsam der
baulich verkÃ¶rperten Mundart freilich sind es vor-
wiegend die in die Alpen- und JuratÃ¤ler, auf die
Weiden der HÃ¶hen und in die Wiesen des Mittellandes
gebetteten einfachen GehÃ¶fte und DÃ¶rfer. Den wich-
tigsten Baustoff gaben die Rot- und WeiÃŸtannen, die
Buchen, Erlen, Ahorne, Arven und LÃ¤rchen ihrer
WÃ¤lder. Die Schweizer haben damit eine Holz-
bauweise hervorgebracht, die in ihren munteren
Erzeugnissen sich der frohen Landschaft anschmiegt.
Es fehlt hier das DÃ¼stere, Schwere der nordischen
Holzbaukunst; die EinfÃ¶rmigkeit der nordischen
MeereskÃ¼sten und HochlÃ¤nder ist hier in liebliche
grÃ¼ne TÃ¤ler, in oft wohl etwas wilde Juraberge, aber
hauptsÃ¤chlich in die schneeigen, vom blauen Himmel
Ã¼berspannten AlpenlÃ¤nder vertauscht. Ferner hat
die Zersplitterung der Menschengruppen hier die
eigenartigsten Gemeindebilder hervorgebracht. Weit
verstreut Ã¼ber den AbhÃ¤ngen der AlpentÃ¤ler liegen
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Alfons Rocco
(B.S.A.), Arosa
oft die HÃ¼tten der Bergbewohner, bis gelegentlich
in engen SeitentÃ¤lern oder auf geschÃ¼tzten Land-
zungen dichtere Gemeindewesen entstanden sind.
Auch in ihrer schlichtesten Formgebung freilich
sind die HÃ¤user von auÃŸen beeinfluÃŸt geblieben.
Die von den RÃ¶mern hinterlassenen GebirgsstraÃŸen
haben etwas von ihren Sitten und GebrÃ¤uchen Ã¼ber
die Berge verpflanzen helfen, so daÃŸ in den HÃ¤usern
der GrenzlÃ¤nder, in den Alpen und im Jura roma-
nische EinflÃ¼sse durchschimmern, wÃ¤hrend in den
Grenzstreifen des Mittellandes, an den Ufern des
Rheins deutsche Formen sich ankÃ¼ndigen. Gegen
das Innere des Landes zu ist dann unter VergrÃ¶ÃŸe-
rung der Baumassen und Bereicherung des Formen-
schmuckes das schweizerische Bauernhaus ent-
standen, dessen grundlegende Eigenheiten auch an
den StraÃŸen der StÃ¤dte zur Ausbildung gekommen
sind.
Haus Rocco-Badrutt
in St. Moritz
Das Haus des Alpenbewohners, dessen TalhÃ¤nge
die FÃ¶hnwinde der Schneeberge durchpfeifen, ist
ein einfaches lÃ¤ngliches Blockhaus. Die Hochland-
weiden mit der merkwÃ¼rdig durcheinandergeschosse-
nen mitteleuropÃ¤ischen und Mittelmeerflora geben
den Untergrund. Die romanisierten keltischen und
rhÃ¤tischen Ureinwohner haben fÃ¼r die HÃ¤user das
flache Dach Ã¼bernommen und ihnen die gedrungene
Form gegeben. Im Wallis wiederum sind die HÃ¤user
schwerer und hÃ¶her als in den Alpen, im Tessin und
in GraubÃ¼nden leistete man sich oberitalienische
Einzelheiten, aber in der Grundform sind sich diese
HochlandhÃ¤user gleich. Im Jura und in GraubÃ¼nden
ist bei den HausflÃ¤chen das Holz mehr und mehr
verdrÃ¤ngt worden, an seine Stelle treten weiÃŸe
MauerflÃ¤chen, Ã¼ber die das stets weit ausladende
flache Satteldach gezogen ist. Im Jura, dessen HÃ¶hen
sehr wasserarm sind, gibt es HÃ¤user mit abgewalmten
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Bildhauer Hermann
Hubacher, Bern
DÃ¤chern, deren Traufen bis auf ManneshÃ¶he her-
unterreichen.
Das Holz fÃ¼r die AlpenhÃ¤user gibt meistens
die LÃ¤rche. Es ist dem WurmfraÃŸ nicht ausge-
setzt, verfault wenig und wird in wagrecht Ã¼ber-
einander gelegten Balken, mit eichenen DÃ¼beln
verankert, aufgeschichtet. Die BerÃ¼hrungsflÃ¤chen
der Balken werden gehÃ¶hlt und mit Moos gefÃ¼llt.
Die Dachdeckung besteht in groÃŸen Schindeln, die
mit Steinen belastet werden. Die InnenrÃ¤ume sind
schlicht. Die Fenster bekamen frÃ¼her Butzen-
scheiben; die Hauptzierde des groÃŸen Raumes (oft
ist es Ã¼berhaupt nur einer) ist der Ofen, derbe
MÃ¶bel, oft geschnitzt, stehen darinnen. Der Kamin
ist meist in Holz ausgefÃ¼hrt. Die MauerflÃ¤chen des
Engadiner Hauses haben kleine Fenster mit schrÃ¤gen
Leibungen und groÃŸe TorbogeneingÃ¤nge mit Bild-
hauerei. Hier tritt auch die Sgraffitomalerei auf,
und die Tessiner HÃ¤user haben oft etwas stÃ¤dtisch
angehauchte Beigaben.
Durch die Mulde des Mittellandes fegt ein scharfer
Ostwest. Die BauernhÃ¤user dieses Landstriches ge-
winnen bedeutend an Ausdehnung, die Gestaltung
der Hausseiten und des Daches erhÃ¤lt die durch
viele einzelne Zutaten wieder gelichtete, schwere
Form des schweizerischen Bauernhauses. Das Dach
bleibt aber auch hier ziemlich flach und weit aus-
ladend, die Stirnseite des Hauses erfÃ¤hrt ihre be-
sondere Ausbildung, und unter dem Dachrand wÃ¶lbt
sich der charakteristische Bogen. SpÃ¤ter erfahren
dann auch die Seiten eine Steigerung durch die
Lauben, die dort stockwerksweise Ã¼bereinander an-
gebracht werden. Das Berner OberlÃ¤nder Haus ist
vielleicht der reinste Typ dieser BauernhÃ¤user. Im
Berner Mittelland erfahren sie oft leichte VerÃ¤nde-
rungen, am regenreichen VierwaldstÃ¤tter See werden
Putten in der Schalterhalle der
EidgenÃ¶ssischen Bank in Bern
die DÃ¤cher steiler, erhalten weniger Ausladung, und
Ã¼ber die HausflÃ¤chen ziehen von Stockwerk zu
Stockwerk kleine KlebedÃ¤cher. Die Fenster werden
in breite BÃ¤nder gekuppelt, sind meist als Schiebe-
fenster ausgebildet und werfen das Licht in die mit
KachelÃ¶fen, VertÃ¤felung und massiven MÃ¶beln aus-
gestatteten 2,1 bis 2,6 m hohen WohnrÃ¤ume. Be-
sonders auffallend sind hier die derben Arbeiten
der TÃ¼rbeschlÃ¤ge.
In den StraÃŸen der kleinen Ortschaften klingt
die Bauweise dieser EinzelhÃ¤user unverÃ¤ndert nach.
Die Berner OberlÃ¤nder Orte sind vielfach nur eine
durch Aneinanderreihen dieser Haustypen gebildete
einzelne WohnstraÃŸe. In den grÃ¶ÃŸeren Orten und
kleinen StÃ¤dten wird das Holz jedoch durch Stein-
mauern ersetzt. Es kehren dann hauptsÃ¤chlich die
Dachformen in den StraÃŸenbildern wieder, an Stelle
der Lauben treten zu ebener Erde LaubengÃ¤nge.
Auf diese Weise entstanden die ungewÃ¶hnlich ge-
mÃ¼tlichen StraÃŸenzÃ¼ge, als deren reizvollste Dar-
stellung wohl die alten Berner Gassen vom Bahnhof
bis zum BÃ¤rengraben gelten kÃ¶nnen. Als Baustoff
findet sich dort meistens ein grÃ¼nlicher Sandstein,
der diesen durch TÃ¼rme und BrunnenplÃ¤tze unter-
brochenen Gassen einen weichen Farbenton gibt.
Die Zugabe von kleinen Einzelheiten, Erkerchen,
TÃ¼rmchen, Schildern und dergleichen mehr, die
Art der Benutzung der offenen LaubengÃ¤nge ver-
helfen hier zu Erscheinungen, wie sie als Kleinodien
mittelalterlicher Kabinettkunst einzig dastehen.
WÃ¼rdig schlieÃŸen sich hier die hÃ¶lzernen BrÃ¼cken
an, deren schÃ¶nstes Beispiel wohl die ReuÃŸ in
Luzern Ã¼berspannt. In der Ostschweiz werden oft
die Giebellinien plÃ¶tzlich geschwungen, die Haus-
wÃ¤nde werden in Fachwerk ausgefÃ¼hrt, langsam
kÃ¼ndigt sich gegen die Landesgrenze der deutsch-
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Breitfeldschule in Bern. Blick
gegen das Treppenhaus am
Spielplatz. (Vergl. Taf. 54-56)
Walter JoÃŸ &
Hans Klauser,
(B.S.A.), Bern
mittelalterliche EinfluÃŸ an. Die HÃ¤user der Rhein-
uferstÃ¤dte mit den Ã¼berkragten Stockwerken, den
Staffelgiebeln weisen deutlich Ã¼ber die Grenze, doch
hat die Vorliebe fÃ¼r kleine Einzelheiten auch hier
reichere Bilder zu erzielen gewuÃŸt. In Basel beginnt
der rote Sandstein, die DÃ¤cher erhalten Schiefer-
deckung und die HausflÃ¤chen FreskoÃ¼bermalung.
Das Steinhaus im Wallis gibt sich in romanischen
Formen, der Aufbau sitzt in dunklem LÃ¤rchen-
holz auf weiÃŸem UntergemÃ¤uer. Ganz einfach, un-
abhÃ¤ngig in der Form ist das Genfer Haus, wÃ¤hrend
im vorderen GraubÃ¼nden die NÃ¤he der HolzhÃ¤user
des Mittellandes eine eigenartige Mischung von
Holz und Stein hervorgebracht hat.
Wir haben gesehen, daÃŸ ungeachtet leiser Ã¤uÃŸerer
EinflÃ¼sse in den Grenzgebieten die Schweizer eine
volkstÃ¼mliche, selbstÃ¤ndige Holzbauweise fÃ¼r ihre
BauernhÃ¤user hervorgebracht haben. Die Kraft
dieser Kunst war stark genug, um auch die stÃ¤dtische
Bauweise zu beeinflussen. Im Ã¼brigen jedoch geriet
diese in die Entwicklungswege der europÃ¤ischen
Stilfolge. In den Einzelheiten lÃ¤ÃŸt sich kaum merk-
baren VerÃ¤nderungen nachgehen, die munteren
Linien der bÃ¤uerlichen Hausformen aber schimmern
selbst in allen grÃ¶ÃŸeren stÃ¤dtischen Bauten wieder.
Niedliche RathÃ¤user sind so entstanden; Ã¼ber be-
hÃ¤bigen kleinen Kirchen windet sich der schlanke
Turm in die HÃ¶he. Das drolligste ist wohl die an-
standslose Versetzung des heimischen Daches auf
die stilistisch durchgebildeten HausflÃ¤chen. Luzern
hat ein Rathaus mit florentinischer Quaderung und
einem Schweizerdach. Als im 18. Jahrhundert in
Bern eine Anzahl HÃ¤user abbrannten, erstanden sie
neu im zartesten Barock und Rokoko mit dem typi-
schen, weit ausladenden Satteldach. Von den groÃŸen
Kirchen sind die meisten zur romanischen oder frÃ¼h-
gotischen Zeit entstanden. Einfache romanische
Kreuzkirchen stehen im Waadtland, Basiliken in
Schaffhausen und in Einsiedeln; Burgen sind im
ganzen Lande verstreut. In frÃ¼hgotischer Zeit er-
hielten die StÃ¤dte ihre mit krÃ¤ftigen TÃ¼rmen ver-
sehenen Mauern. In Solothurn pflanzen sich vor
die Stadtmauern zwei ulkig gebauchte TortÃ¼rme.
Lausanne hat die reinste frÃ¼hgotische Kathedrale,
vielen KlÃ¶stern sind die reizendsten KreuzgÃ¤nge er-
halten. So hat auch die Schweiz an der Baukunst
ihrer NachbarlÃ¤nder teilgenommen, und wie Ã¼berall
hat auch hier die politische Umordnung im 19. Jahr-
hundert die Wege der Entwicklung zerstÃ¶rt. Auch
die Schweiz hat leidlich gute Rekonstruktoren ge-
habt, die groÃŸe Masse der HÃ¤user entstand aber in
jener sÃ¼ÃŸwÃ¤sserigen Renaissance und kitschigen
Holzbauweise, die sich vermÃ¶ge der Ohnmacht eines
kÃ¼nstlerischen Gewissens sogar die HÃ¶hen der Berge
erobern konnte. Die jungen Schweizer Architekten
haben dann die deutschen Hochschulen besucht, und
die empfangenen Lehren verbreiten sie jetzt in Taten,
die es mÃ¶glich machen, hier eine Sammlung neuerer
Bauwerke zu vereinen, die als reiche Ausbeute ein
schÃ¶nes Dokument neuerer schweizerischer Baukunst
darstellt.
Alle verzichten sie auf die gequÃ¤lte Erfindung
eines neuen Stils, sie schÃ¶pfen mit weisem MaÃŸe
vom GeprÃ¤ge ihrer alten Kultur und geben dem
Lande Bauten, die sich rhythmisch mit dem einzig-
artigen Naturbilde vereinigen. Der grÃ¼ne Boden des
Mittellandes, Ã¼ber dem in scharfem Gegensatz gegen
SÃ¼den die weiÃŸen Firnen und im Norden die kahlen
Juraberge sich erheben, geben dem Maler die reine
Palette, dem Architekten und Bildhauer die scharfe
Linie in der Umgrenzung der Ã¤uÃŸeren Form. So
entstehen unter dem blauen Himmel GraubÃ¼ndens
wieder die frischen romanischen oder mit Holz durch-
setzten Hausbilder, und auch im Westen beginnt man
auf die Beziehung zum heutigen Paris zu verzichten
und findet den Weg zur Heimat zurÃ¼ck. Bern hat eine
Kolonie feinsinnigster KÃ¼nstler, in der Mittelschweiz
und im industriereichen Osten sind formensichere
Architekten tÃ¤tig. Es lebt in der Schweiz, unterstÃ¼tzt
von einer weitverzweigten Vereinigung fÃ¼r Natur-
und Heimatschutz, wieder ein starkes kÃ¼nstlerisches
Gewissen; im Ausland sind eine Anzahl ihrer SÃ¶hne
erfolgreich tÃ¤tig, und dem Verfasser war es eine be-
sondere Freude, an dieser Stelle das SchÃ¶ne und
Gute seiner alten Heimat beleuchten zu kÃ¶nnen.
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Theoretiker der Renaissance in Deutschland
VW Ã¤hrend der formen- und sinnenfrohe SÃ¼dlÃ¤nder
im Kunstschaffen der Renaissance, gefÃ¶rdert
durch eine unermeÃŸliche FÃ¼lle praktischer Be-
tÃ¤tigungsmÃ¶glichkeiten, die Kunst vorwiegend als
reines Formproblem auffaÃŸt, neigt der deutsche
KÃ¼nstler dieser kritischen Zeit, am naiven Schaffen
durch eine glÃ¼hende, stets mit den letzten Dingen
ringende Innerlichkeit oft geradezu gehindert, sehr
zur abstrakten Spekulation Ã¼ber die Gesetze seines
Schaffens. Und doch, wenn von den Theoretikern
der Renaissance die Rede ist, gedenkt man zuerst
der Italiener: des Entdeckers Brunelleschi, des
eleganten Ã„sthetikers Alberti, des Systematikers
Vignola, Palladios, des genialen Vollenders. DaÃŸ
auch diesseits der Alpen trotz der nicht bloÃŸ rÃ¤umlich
grÃ¶ÃŸeren Entfernung zur Ã¤sthetisch-philosophischen
Kultur des klassischen Altertums die Theorie der
neuen Baukunst mit grÃ¶ÃŸtem Ernst erforscht, ja
vielleicht mit nachhaltigerer Wirkung auf die prak-
tische AusÃ¼bung gelehrt wurde, ist nicht allgemein
bekannt.
Es sei deshalb nach der soeben erschienenen
dritten Auflage von LÃ¼bkes bekannter Geschichte
der Renaissance in Deutschland, die durch eine Neu-
bearbeitung von Albrecht Haupt den Forschungs-
ergebnissen der letzten dreiÃŸig Jahre in vollendeter
Weise angepaÃŸt worden ist,*) hier eine kurze
Ãœbersicht Ã¼ber die Leistungen dieser Theoretiker
der Renaissance in Deutschland gegeben.
Wer kennt freilich nicht, wenigstens dem Namen
nach, Meister DÃ¼rers â€žUnterweisung der Messung
mit Zirkel und Richtscheitâ€œ. Das dritte Buch dieses
Werkes befaÃŸt sich mit der Architektur, der DÃ¼rer
durchaus mit geteiltem Herzen gegenÃ¼bersteht.
â€žEinerseits fuÃŸt er auf den Ã¼berall noch in Kraft
befindlichen Ãœberlieferungen des Mittelalters, anderer-
seits sucht er sich an Vitruvius anzulehnen, dessen
VerstÃ¤ndnis freilich durch die Anschauung der Zeit
selbst bedingt wurde. Als Beispiele gibt er ebensowohl
antikisierende SÃ¤ulen wie spÃ¤tgotische Pfeiler und
GewÃ¶lbe.â€œ Wie wohl er sich dabei der germanischen
Neigung zu individueller Gestaltung der Ã¼berlieferten
Grundformen bewuÃŸt ist, beweist sein Vorwort:
â€žSo ich aber jetzt vornehme, eine SÃ¤ule oder zwei
lehren zu machen fÃ¼r die jungen Gesellen, sich darin
zu Ã¼ben, so bedenke ich der Deutschen GemÃ¼t, denn
gewÃ¶hnlich alle, die etwas Neues bauen wollen,
*) Geschichte der Renaissance in Deutschland von Wilhelm
LÃ¼bke. 3. Auflage, neu bearbeitet von Professor Dr. Albrecht
Haupt. 2 BÃ¤nde. EÃŸlingen a. N., 1913, Paul Neff Verlag
(Max Schreiber).
wollten auch gern eine neue Fasson dazu haben,
die zuvor nie gesehen wÃ¤re.â€œ Dementsprechend
behandelt er antike Kapitelle in sehr freier, orna-
mentaler Weise und fordert auf, etwas von schÃ¶nen
Dingen, als von Laubwerk, TierhÃ¤uptern, VÃ¶geln und
allerlei Dingen, die nach dem GemÃ¼t derer sind, die
solches arbeiten, daran anzubringen. Auch solle jeder
Walter JoÃŸ &
Hans Klauser
(B.S.A.), Bern
Breitfeldschule in Bern.
Nebeneingang.
(Vergl. Tafel 54â€“56)
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eine phantastische Mischung
4 von Gotik und Renaissance,
â€žeine steigende Lust zur An-
wendung von Renaissance-
formen, die aber gleichwohl
von einer wirklichen Kennt-
nis der Renaissance noch
weit entfernt sindâ€œ.
" Das erste vollendete deut-
sche Werk Ã¼ber die Renais-
sance ist des StraÃŸburger
Arztes Rivius in NÃ¼rn-
berg 1547 erschienener
â€žDer fÃ¼rnembsten notwen-
digsten der ganzen Archi-
tektur angehÃ¶rigen mathe-
matischen und mechanischen
KÃ¼nsten eygentlicher Be-
richtâ€œ, sowie sein 1548 her-
ausgegebener â€žVitruvius
deutschâ€œ. Rivius fuÃŸt aller-
dings durchaus auf den Ita-
lienern: Cesariano, Alberti,
Polifilo, denen er auch man-
che bildliche Darstellungen
- -
Maurice Braillard Landhaus Deboeuf in Fou-
(B.S.A.), Genf nex. (Waadt. Vergl. Tafel 59)
streben, etwas Weiteres und Fremdes zu
finden, denn wenn auch der hochberÃ¼hmte
Vitruvius und andere gesucht und gute
Dinge gefunden hÃ¤tten, so sei damit nicht
aufgehoben, daÃŸ nichts anderes, das
auch gut sei, mÃ¶ge gefunden werden.
Wie sehr DÃ¼rer gerade auf dem Gebiet
der Architektur nur Theoretiker war,
und wie fremd er dem Problem gesetz-
mÃ¤ÃŸigen Formgestaltens gegenÃ¼berstand,
beweisen seine EntwÃ¼rfe zu drei GedÃ¤cht-
nissÃ¤ulen, die wir heute kaum noch ernst
zu nehmen imstande sind. Es ist vielleicht
nicht unangebracht, hier auch auf den
bisweilen sehr naiven architektonischen
Hintergrund zu verweisen, den DÃ¼rer so
vielen seiner bildlichen Darstellungen
gegeben hat und der uns zu den SchÃ¶p-
fungen seiner Zeitgenossen wie zu dem
gegenÃ¼ber der Natur aufs hÃ¶chste ent-
wickelten Wirklichkeitssinn des Meisters
selber in einem bisher nicht genÃ¼gend
erklÃ¤rten Gegensatz zu stehen scheint.
DÃ¼rers BÃ¼cher waren nach Ansicht
seiner Zeitgenossen nur â€žfÃ¼r die, so eines
groÃŸen Verstandes, vielleicht dienlichâ€œ.
Deshalb unternahm es der FÃ¼rstlich Sim-
mernsche SekretÃ¤r Hieronymus Rodler im
Jahre 1531, namentlich die Gesetze der Per-
spektive â€žschlechter und begreiflicherâ€œ
darzulegen. Auch bei ihm finden wir noch Maurice Braillard Schulhaus in Myes. Sitzungs-
in den gegebenen Architekturbeispielen (B.S.A.), Genf zimmer. (Vergl. Tafel 58)
____
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Bildhauer Hermann
Hubacher, Bern
entlehnt, freilich nicht, ohne sie sehr frei und vielfach
verbessert darzustellen; stand ihm doch der berÃ¼hmte
NÃ¼rnberger Holzschneider Peter Flettner als Illu-
strator zur Seite. Dieser aber war durchaus vom
Geiste der nordischen Renaissance durchdrungen.
Seine zahlreichen eigenen Kompositionen sind wohl,
bei aller Anerkennung von Rivius' Gelehrsamkeit,
weitaus der wertvollste Teil des Werkes. Im Text
ist Rivius â€žkÃ¼rzer, bÃ¼ndiger und praktischerâ€œ als
sein VorgÃ¤nger Vitruvius, und Ã¼ber seine Wirksam-
keit im ganzen wird geurteilt, daÃŸ seine Arbeiten
â€žeine bedeutende Wirkung ausgeÃ¼bt haben mÃ¼ssen,
denn mit ihnen entsteht in Deutschland Ã¼berhaupt
erst eine Art wirklichen VerhÃ¤ltnisses zur Antike
und damit zur Renaissance . . . zum erstenmal tritt
hier an den deutschen Architekten, der bis dahin ein
schlichter mittelalterlicher Steinmetz gewesen war,
Fortuna und Merkur in der Schalter-
halle der EidgenÃ¶ssischen Bank in Bern
die Forderung einer allgemeinen Bildung heran;
der Architekt mÃ¼sse Latein, wohl auch Griechisch,
womÃ¶glich dann andere neuere Sprachen lernen,
um die Fachliteratur zu beherrschenâ€œ. In diese Zeit
fÃ¤llt vielleicht Ã¼berhaupt die Geburt, des eigentlichen,
klassisch gebildeten Architektenstandes, denn â€žunsere
gemeine Werkmeister und Steinmetzen sind solches
groben Verstandes, daÃŸ sie diese Dinge nicht be-
greifen und machen kÃ¶nnenâ€œ. Rivius' Schriften be-
zeichnen offenbar â€žden Moment, wo die italienische
Behandlung der antiken Formen in Deutschland
eindringtâ€œ. Ãœberaus interessant ist die von LÃ¼bke-
Haupt eingehend geschilderte, durchaus individuell
abweichende Darstellung typisch italienischer Re-
naissancebauwerke, und hier wÃ¤re vielleicht der
SchlÃ¼ssel zu manchem FormenrÃ¤tsel der nordischen
Renaissance zu finden.
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Der allerwichtigste Theoretiker der deutschen
Renaissance ist nach LÃ¼bke-Haupt aber Hans Blum
von Lohr. Er ist â€žder allererste, der eine richtige
SÃ¤ulenordnung genau nach vorgeschriebenen Zahlen-
verhÃ¤ltnissen, die er im einzelnen einschreibt, in
ganz groÃŸem MaÃŸstab systematisch und zusammen-
hÃ¤ngend darstellt, da sein einziger VorgÃ¤nger, Serlio,
gerade diese Einzelheiten nur ganz bruchstÃ¼ckweise
und verzettelt gebracht hatte. Blum ist hier sogar
der VorlÃ¤ufer der groÃŸen Theoretiker Vignola,
Cattaneo, Palladio, die man fÃ¤lschlich als die Ã¤ltesten
Vertreter der systematischen Behandlung der SÃ¤ulen-
ordnungen an sich betrachtet.â€œ Sein Werk â€žVon
den fÃ¼nff SÃ¼len grundtlicher Bericht und deren
eigentliche Contrafeyung nach symmetrischer Usz-
teilung der Architekturâ€œ erschien im Jahre 155o
in ZÃ¼rich.
Ãœber dieses Werk heiÃŸt es a. a. O.: â€žJedenfalls ist
das Blumsche SÃ¤ulensystem eine groÃŸe Tat. Viel-
leicht die folgenreichste, die seit vierhundert Jahren
in der Lehre von der architektonischen Formenlehre
geleistet ist; in dieser Art vÃ¶llig neu und sofort in
einer so vollendeten Form, daÃŸ diese noch heute
dem Unterricht in den SÃ¤ulenordnungen ohne Be-
denken zugrunde gelegt werden kÃ¶nnte. Vignolas
Verdienst wird demgegenÃ¼ber klein.â€œ Einige Jahre
spÃ¤ter gab Blum eine weitere Folge heraus, die vor-
wiegend der Behandlung des Details gewidmet ist
und den Verfasser als â€žeinen die Formen der Re-
naissancebaukunst vÃ¶llig und souverÃ¤n beherrschen-
den KÃ¼nstlerâ€œ zeigt.
Es scheint, als ob mit diesem Werke das Be-
dÃ¼rfnis nach einem erschÃ¶pfenden Lehrbuche der
Architektur auf lange Zeit hinaus befriedigt gewesen
sei. Die folgenden, gegen Ende
des I 6. und im Verlaufe des
17. Jahrhunderts sich hÃ¤ufenden
VerÃ¶ffentlichungen betreffen
durchweg Einzelgebiete. Unter
diesen erscheint zunÃ¤chst die
Perspektive als begehrtes
Hilfsmittel des entwerfenden
Architekten. Ihr sind nach DÃ¼rers
Vorgang eine Reihe mehr oder
weniger bedeutsamer LehrbÃ¼cher
gewidmet. Daneben beginnen
Vorlagenwerke und Muster-
blÃ¤tter einen immer breiteren
Raum in der Fachliteratur ein-
zunehmen; sie wenden sich, dem
Zuge der Zeit entsprechend, von
der eigentlichen Architektur im-
mer mehr dem Kunstgewerbe,
der reichen AusschmÃ¼ckung
der InnenrÃ¤ume zu. ErwÃ¤hnt
seien hier die Ornamente,
nannten Peter Flettner, Virgil Solis' umfangreiches
Ornamentwerk, Heinrich Vogtherrs â€žfremds und
wunderbares KunstbÃ¼chleinâ€œ, die zahlreichen â€žMo-
dellbÃ¼cherâ€œ fÃ¼r das gesamte Kunstgewerbe, die die
neuen Zierformen erst eigentlich populÃ¤r machten.
Gegen Ende des 16. Jahrhunderts, in dem MaÃŸe,
als die innere Ausstattung der GebÃ¤ude auf grÃ¶ÃŸeren
Reichtum hindrÃ¤ngte, entstand lebhafte Nachfrage
nach Vorlagen fÃ¼r Tischlerarbeiten, TÃ¤felungen,
Decken, TÃ¼ren, Treppen, MÃ¶bel aller Art. Hier
seien vor vielen anderen erwÃ¤hnt: die Vorlagen-
sammlung von Georgen Haasen (Wien, I583), Veit
Eck und Jakob Guckeysen (StraÃŸburg, I 595),
Gabriel Krammer aus ZÃ¼rich, der 1599 die fÃ¼nf
SÃ¤ulenordnungen besonders fÃ¼r die AusfÃ¼hrung in
Holz herausgab. Mit der â€žArchitekturaâ€œ Kastmanns
hielt im Jahre 1612 bereits das Barock seinen
siegreichen Einzug in die Schreinerwerkstatt.
Unter den Meistern dieser spÃ¤ten Zeit verdient
Wendel Dietterlein, der Erbauer des Stuttgarter
Lusthauses, eine besondere ErwÃ¤hnung. Im Jahre
I591 gab er in Stuttgart eine Folge von 40 eigen-
hÃ¤ndig radierten BlÃ¤ttern Ã¼ber die SÃ¤ulenordnungen
heraus, in der er die klassischen Formen mit der
souverÃ¤nen Freiheit Ã¼ppig quellender Phantasie be-
handelt; freilich waren seine Erfindungen nicht
bestimmt, plastisch ausgefÃ¼hrt zu werden â€“ diese
Vorstellung hat das Urteil Ã¼ber ihren Wert hÃ¤ufig
getrÃ¼bt â€“, sondern Dietterlein war in erster Linie
Fassadenmaler, und seine Ã¼berreich erscheinenden
Dekorationen waren darauf berechnet, auf glatte
FlÃ¤chen gemalt zu werden. Sein Werk erfreute sich
solchen Beifalls, daÃŸ es schon 1598 in vermehrter
Auflage auf 2o9 BlÃ¤ttern erschien; diese â€ženthÃ¤lt
nun allerdings, was irgend die
Ã¼ppigste Phantasie ersinnen
mochte. Keine noch so aus-
schweifende Form, die sich hier
nicht bereits verwendet fÃ¤ndeâ€œ.
So fÃ¼hrt die Reihe der Theo-
retiker der deutschen Renais-
sance von abstrakter, spekula-
tiver Betrachtung der Baukunst
immer mehr zu praktischer, frei
schÃ¶pferischer BetÃ¤tigung. Und
in dem MaÃŸe, wie die Phantasie
allmÃ¤hlich zu ungehemmter Ent-
ladung befÃ¤higt wird, verliert sich
der Hang zur Ã¤sthetisierenden
Meditation, um erst in der Zeit
des Klassizismus wieder das be-
wuÃŸte Streben nach mÃ¶glichster
AnnÃ¤herung an die Antike zu
unterstÃ¼tzen. Einer jener Wech-
selvorgÃ¤nge in der Geschichte
des menschlichen Geistes, deren
Goldschmiedearbeiten, MÃ¶bel Bildhauer Jakob BrÃ¼llmann, Stuttgart Betrachtung nicht ohne Reiz
und Architekturen des schon ge-
Brunnenfigur in Langenthal ist. Voepel.
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GebrÃ¼der BrÃ¤m
(B.S.A.), ZÃ¼rich
Architektonische Rundschau 1914.
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Alfons Rocco (B.S.A.), Arosa
Haus La Montagna in St. Moritz.
Oben Seeseite, unten RÃ¼ckseite
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 46



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



-
Alfons Rocco (B.S.A.), Arosa Haus La Montagna in St. Moritz. Diele
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 47



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



-------- F
â€“-7.
- - - - Ã /s â€“ â€œ
- - - - - - = -
-". -- ". ." -- .â€œ,--.â€œ,
- - - - - - - - ---
ErdgeschoÃŸ
Architektonische Rundschau 1914.
HochbaubÃ¼ro der RhÃ¤tischen
Bahn, Arch. M. Lorenz, Chur
StationsgebÃ¤ude Zernez
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 48



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



T
-
StationsgebÃ¤ude Truns
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Paul Bonatz & F. E. Scholer Ministerial- und LandtagsgebÃ¤ude fÃ¼r Oldenburg i. Gr.
(B.D.A.), Stuttgart Photographie nach dem Modell. (Vergl. Tafel 67â€“68)
Ausbildung und PrÃ¼fungen des Architekten
Eine Umfrage*)
A der Herausgeber dieser Zeitschrift die augen- es, daÃŸ an unseren Hochschulen vielfach das eigent-
blicklich besonders bedeutsame Frage, wie es liche Fachstudium auf Kosten von minder wichtigen
vielleicht mÃ¶glich wÃ¤re, die Ausbildung des Archi- HilfsfÃ¤chern zu kurz kommt. Auf die Ausbildung
tekten den Anforderungen des Berufes besser an- im Zeichnen sollte mehr Wert gelegt werden, damit
zupassen, hier aufwarf, konnte das bei allem Willen der Studierende in der charakteristischen Formen-
zur leidenschaftslosen Erkenntnis nur in Form einer beherrschung grÃ¶ÃŸere Sicherheit erlangt. Dies scheint
klar ausgesprochenen Stellungnahme geschehen. Es mir besonders wichtig fÃ¼r die Detaillierung der
erschien von vornherein ausgeschlossen, daÃŸ diese Architektur. Es mÃ¼ÃŸte gerade in unserer Zeit wieder
notwendigerweise einseitige und vielleicht manchem mehr die Kunst des Gliederns einer Architektur
Fachgenossen zu weitgehende Auffassung mit dem gepflegt werden. Deshalb erachte ich es auch fÃ¼r
Anspruch auf autoritativen EinfluÃŸ auftreten kÃ¶nnte; hÃ¶chst wÃ¼nschenswert, wenn sich die werdenden
nur als eine Anregung konnte sie von Nutzen sein. Architekten viel mit dem Studium und mit zeichneri-
Um einen wirklich wertvollen Beitrag fÃ¼r eine schen MaÃŸaufnahmen an alten Bauten beschÃ¤ftigen.â€œ
Reform der heutigen HochschulverhÃ¤ltnisse aus Professor Dr. Hermann Bi11ing (B.D.A.),
einer solchen Anregung zu gewinnen, erschien es Karlsruhe i. B.:
wÃ¼nschenswert, die Stellung kennen zu lernen, die â€žDer Lehrplan fÃ¼r die Architektur-Studierenden
ein beachtenswerter Teil unserer besten Architekten an den deutschen Hochschulen enthÃ¤lt drei ver-
und Architektenerzieher zu ihr einnehmen wÃ¼rde. schiedenartige Lehrgebiete: die konstruktiv-tech-
Es konnte deshalb nur der guten Sache fÃ¶rderlich nische, die kÃ¼nstlerische und die wissenschaftliche
sein, wenn der Herausgeber um eine solche Stellung- Ausbildung. Es erscheint mir ausgeschlossen â€“
nahme bat, um den Lesern ein mÃ¶glichst objektives eine mittlere Begabung des Studierenden voraus-
Bild der verschiedenen Meinungen Ã¼ber die an- gesetzt â€“, in der kurzen Zeit von vier Jahren die
geregte Frage bieten zu kÃ¶nnen. DaÃŸ dabei auch genannten Fachgebiete nebeneinander so zu unter-
abweichende Ansichten zur Geltung kamen, erscheint richten, daÃŸ sie ein gleich gÃ¼nstiges Resultat zeitigen.
nur als selbstverstÃ¤ndlich. Im Folgenden seien die Im allgemeinen ist die Zeit fÃ¼r die kÃ¼nstle-
in liebenswÃ¼rdiger Weise zur VerfÃ¼gung gestellten rische Entwicklung zu kurz. Es dÃ¼rfte sich emp-
brieflichen Ã„uÃŸerungen wiedergegeben: fehlen, in die Hochschulsemester ein Jahr praktische
Professor Dr. German Bestelmeyer (B.D.A.), BetÃ¤tigung auf einem Bureau fÃ¼r BauausfÃ¼hrungen
Dresden: einzuschalten.
â€žIch begrÃ¼ÃŸe Ihre AusfÃ¼hrungen sehr als wert- Die letzten zwei Semester auf der Hochschule
volle Anregung. FÃ¼r besonders bedauerlich halte ich sollten ausschlieÃŸlich der kÃ¼nstlerischen Aus-
- *) vergl. Heft 1 und 2 dieses Jahrgangs. bildung gewidmet sein.â€œ
=-
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A. StÃ¼rzenacker, Karls- Konversationshaus in Baden-Baden.
ruhe in Baden WirtschaftsgebÃ¤ude. (Vergl. Tafel 73-75)
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A. StÃ¼rzenacker, Karls-
ruhe in Baden
Professor Paul Bonatz (B.D.A.), Architekt,
Stuttgart:
â€žDer grÃ¶ÃŸte Ãœbelstand unserer Studien- und
PrÃ¼fungsplÃ¤ne ist die groÃŸe Zahl von obligatori-
schen FÃ¤chern, die dem ordentlichen Studierenden
die Bewegungsfreiheit fast vÃ¶llig nehmen. Das
nÃ¤chste und auch wohl erreichbare Ziel sollte sein:
Befreiung der VorprÃ¼fung von Mathematik, Physik,
Chemie und Ã¤hnlichen mathematisch-naturwissen-
schaftlichen FÃ¤chern. Die Vorlesungen in tech-
nischer Mechanik und Statik mÃ¼ÃŸten fÃ¼r den Archi-
tekten den in der Mittelschule erworbenen Kennt-
nissen angepaÃŸt werden.
Sodann wÃ¤re auch die HauptprÃ¼fung zu verein-
fachen und auf wenige HauptfÃ¤cher zu beschrÃ¤nken.
Freiwillige WahlfÃ¤cher kÃ¶nnten dazutreten.
Bei derartigen PrÃ¼fungen kÃ¶nnte das, was man jetzt
an QuantitÃ¤t verlangt, durch QualitÃ¤t ersetzt werden.
Die von Ihnen befÃ¼rwortete Trennung in ein
zweijÃ¤hriges vorbereitendes Studium an der Bau-
gewerkschule und ein zweijÃ¤hriges akademisches
Studium halte ich nicht fÃ¼r ratsam. Schon vom
ersten Semester ab soll das fachliche und kÃ¼nst-
lerische Interesse bei dem Studierenden geweckt
werden. Eine gleichmÃ¤ÃŸige kÃ¼nstlerische Beeinflus-
sung durch vier Jahre hindurch ist von grÃ¶ÃŸter Be-
deutung. Ob der konstruktive Unterricht auf
der Baugewerkschule oder Hochschule bessere FrÃ¼chte
trÃ¤gt, hÃ¤ngt in jedem Fall von dem betreffenden
Lehrer ab. Ich kann es auch nicht gelten lassen,
-
A. StÃ¼rzenacker,
Karlsruhe
in Baden
Konversationshaus in Baden-Baden.
WirtschaftsgebÃ¤ude. (Vergl. Tafel 73â€“75)
daÃŸ der BaugewerkschÃ¼ler im praktischen Bureau-
betrieb dem HochschÃ¼ler vorzuziehen sei. In allen
einfacheren, praktischen und technischen Arbeiten
mag der BaugewerkschÃ¼ler grÃ¶ÃŸere Gewandtheit
und Ãœbung besitzen als der junge Diplomingenieur.
FÃ¼r Entwurf und Detail, also die eigentlichen archi-
tektonischen Arbeiten, wird sich der HochschÃ¼ler
in der Regel geeigneter erweisen. NatÃ¼rlich hat
auch diese Regel Ausnahmen, die jedoch nichts
gegen das System beweisen.
FÃ¼r die Hochschule wÃ¤re viel gewonnen, wenn all-
gemein ein praktisches Jahr vor Ablegung der Di-
plomprÃ¼fung verlangt wÃ¼rde. Eine derartige Vorschrift
lÃ¤ÃŸt sich jedoch nur einfÃ¼hren, wenn sie von sÃ¤mt-
lichen Hochschulen gleichzeitig beschlossen wird.â€œ
Professor Dr. A. E. Brinckmann, Karlsruhe:
â€žIm allgemeinen kann ich Ihren AusfÃ¼hrungen
nur zustimmen, und wenn Sie damit in Beziehung
setzen, was ich Ã¼ber ein Teilgebiet, nÃ¤mlich die
Kunstgeschichte an Technischen Hochschulen, kÃ¼rz-
lich in der A. R. verÃ¶ffentlicht habe*), so wÃ¤re
damit wohl mein Standpunkt angegeben. Alles wird
darauf ankommen, daÃŸ wir Leute heranbilden, die
nicht nur sich erinnern gelernt haben, sondern zum
Gestalten erzogen werden. Dazu gehÃ¶rt, wie es die
alten Architekten, Maler und Bildhauer zu Beginn
ihrer Lehre taten, zunÃ¤chst ein tÃ¼chtiges Sichumsehen
in den werkmÃ¤ÃŸigen Dingen. Hier mÃ¼ÃŸte es heiÃŸen:
*) Architektonische Rundschau, Jahrgang 29, Heft 1o.
Entwurf fÃ¼r die Bebauung des Platzes
vor dem EmpfangsgebÃ¤ude des Bahnhofs
Karlsruhe in Baden. (Vergl. Tafel 69â€“72)
- -
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A. StÃ¼rzenacker, Karls-
ruhe in Baden
Weniger Theorie, mehr Praxis. Dann aber hÃ¤tte der
kÃ¼nstlerische Unterricht zu beginnen von einfachen
kubischen Gesamtformen ausgehend und erst nach
und nach deren Modellierung und Detaillierung
lehrend. In der Absicht, Sehen, rÃ¤umlich Vorstellen
(wozu auch darstellende Geometrie, nicht aber In-
tegralrechnung von Nutzen ist) und Wirkungen be-
urteilen zu lernen, ist auch die alte Kunst zu werten.
Eingehende historische Forschungen Ã¼ber sie gehÃ¶ren
an die UniversitÃ¤t oder bleiben doch dem Privat-
studium des Dozenten vorbehalten. Der erste Un-
terricht wÃ¼rde sich also in vorwiegend werktech-
nischer und praktisch-Ã¤sthetischer Richtung
bewegen. Heute ist es meist so, daÃŸ die kÃ¼nstlerische
Durchbildung als letzter AufguÃŸ Ã¼ber den nicht
immer gut gebackenen Kuchen kommt. Im weiteren
Verlauf werden dann die einzelnen FÃ¤cher der Archi-
tektur, wie stÃ¤dtische und lÃ¤ndliche Bauweise, Stadt-
bau- und Gartenkunst, aus ihren praktischen und
A. StÃ¼rzenacker, Karlsruhe
in Baden. Planfertiger
Bahnhof Karlsruhe in Baden. Em-
pfangsgebÃ¤ude. (Vergl. Tafel 69â€“72)
wirtschaftlichen Bedingungen heraus zu lehren sein,
und zwar in allgemeinen Kursen wie in speziellen,
die Wahlfach sein und Ã¤hnlich wie an Universi-
tÃ¤ten zu PrÃ¼fungen ausgewÃ¤hlt werden kÃ¶nnen,
also schon hier ein spÃ¤ter meist eintretendes Spe-
zialisieren gestatten.
Was ich Ihnen da schreibe, scheint durchaus
nicht neuartig, wird es aber in dem Moment, wo
der Unterrichtsgang der einzelnen Hochschulen
klarer herausgearbeitet wird und vor allem die
PrÃ¼fungsordnungen grÃ¼ndlich reformiert werden.
Die jetzigen PrÃ¼fungsordnungen sind es, an denen
sich der alte Ballast festhÃ¤ngt und die das Neue
schlecht aufkommen lassen. Denken Sie, wie ein-
gehend Mathematik, Physik, Geschichte der Kunst
geprÃ¼ft werden, wichtigere Dinge aber, wie die Ge-
schichte der Kunst, d h. des kÃ¼nstlerischen Sehens,
z. B. dabei zu kurz kommen. Es scheint aber, als
ob gerade jetzt das Gewissen sich zu regen beginnt.â€œ
Bahnhof Karlsruhe in Baden. Aufgang zu
den FÃ¼rstenzimmern. (Vergl. Tafel 69â€“72)
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Professor Eugen HÃ¶nig
FFN zu NEUEFL
EINE F: To FCHE
FFE FSE E .
(B.D.A.), MÃ¼nchen:
â€žIhr Aufsatz war mir
aus der Seele gesprochen.
Wenn ich auch gestehen
muÃŸ, daÃŸ in dem Vorschlag,
N
FSFE )
Michael Kurz, Augs-
burg-GÃ¶ggingen Augsburg.
Geh. Baurat Ludwig Hoffmann, Berlin:
â€žDie in Ihrer Abhandlung entwickelten An-
sichten stimmen fast durchweg mit den Erfahrungen
Ã¼berein, welche ich in vieljÃ¤hrigem Zusammen-
arbeiten mit zahlreichen jÃ¼ngeren Kollegen gemacht
habe. Es wird auf den Technischen Hochschulen
zu wenig Zeit auf das Entwerfen einfacher
Bauwerke, auf das Studium architektonischer Wir-
kungen an guten ausgefÃ¼hrten Bauten und ganz
besonders auf das Detaillieren mit RÃ¼cksicht
auf die verschiedenen Materialien verwandt. Hier-
fÃ¼r kÃ¶nnte durch eine BeschrÃ¤nkung der Be-
schÃ¤ftigung mit manchen Hilfswissenschaften mehr
Zeit gewonnen werden. Sie haben ganz recht,
eine engere Verbindung der Baukunst mit den
anderen KÃ¼nsten und eine nÃ¤here persÃ¶nliche
Verbindung von Lehrer und SchÃ¼ler, wie dies in
frÃ¼heren Jahrhunderten der Fall war, wÃ¤re von
groÃŸem Vorteil.â€œ
Katholische Kirche in Pfersee-
Technische Mittelschulen und
Technische Hochschulen ge-
wissermaÃŸen miteinander zu
verbinden, wohl etwas schwer
DurchfÃ¼hrbares liegt. Die
Aufgaben einer Technischen
Mittelschule sind eben doch
wesentlich anderer Natur,
nur werden dieselben viel-
fach nicht erkannt. Die tech-
nische Mittelschule, die Bau-
gewerkschule oder Bau-
schule, sollte in erster Linie
gute BaufÃ¼hrer, bessere Po-
liere, Distriktsbaumeister,
Landbaumeister und das in
den Bureaus notwendige
Technikermaterial heran-
zÃ¼chten; in Wirklichkeit
bringt die Bauschule fast aus-
schlieÃŸlich Techniker hervor,
so daÃŸ das Handwerk so gut
wie keinen Nutzen von diesem
Institut hat. Ich glaube auch,
daÃŸ Ihr sehr wohlgemeinter
Vorschlag, dem werdenden
Architekten einen Besuch
der Bauschule freizustellen,
dem jungen Studenten nicht
zusagen dÃ¼rfte. Dies wÃ¼rde
eigentlich eine viel reifere
Auffassung voraussetzen, wie
sie allenfalls mit Zwang sei-
tens der VÃ¤ter betÃ¤tigt werden kÃ¶nnte. Ich halte auch
dies nicht fÃ¼r unbedingt notwendig, denn wenn die
Hochschule von der Bauschule etwas lernen
will, so lÃ¤ÃŸt sich meiner Meinung nach sehr wohl
eine Ã¤hnliche Grundlage von gediegenen praktischen
Kenntnissen an der Hochschule Ã¼bermitteln, wie in der
Bauschule. Letzten Endes ist natÃ¼rlich die PersÃ¶nlich-
keit des Lehrers maÃŸgebend. Ein tÃ¼chtiger Lehrer ist
in dem Falle alles, und der ist, wie mir scheint, ge-
rade bei der Baukonstruktion nicht immer vorhanden.
Die berufliche Ausbildung des Architekten auf
der Technischen Hochschule entspricht ja lÃ¤ngst
nicht mehr den Anforderungen unserer Zeit. Seinen
sichtbaren Ausdruck findet dies in der groÃŸen Zu-
rÃ¼ckhaltung, welche alle Praktiker gegenÃ¼ber stel-
lungsuchenden Hochschulabsolventen beobachten.
Diese Haltung ist bedingt durch den auffÃ¤lligen
Mangel an Kenntnissen der Konstruktions- und
Baupraxis, durch das keineswegs als Kompensation
-
N INS
(Vergl. Tafel 62â€“66)
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empfundene stark betonte KÃ¼nstlertum, endlich
durch ein zumeist mangelhaft entwickeltes Ver-
antwortlichkeitsgefÃ¼hl. So kommt es, daÃŸ der
BaugewerkschÃ¼ler trotz seiner meist lÃ¼ckenhaften
Allgemeinbildung den Vorzug erhÃ¤lt als ein solid
erzogener, brauchbarer und zuverlÃ¤ssiger Arbeiter,
und daÃŸ der HochschÃ¼ler schwere EnttÃ¤uschungen
Ã¼berwinden und jahrelang seine technischen Kennt-
nisse erweitern und verbessern muÃŸ, ehe er dem Bau-
gewerkschÃ¼ler gegenÃ¼ber an Boden gewinnt. Ohne
Zweifel liegen die Ursachen dieser Erscheinung in der
mangelhaften Ausbildung des HochschÃ¼lers. Da das
Studium unter keinen UmstÃ¤nden zeitlich verlÃ¤ngert
werden darf, so mÃ¼ssen gewisse LehrgegenstÃ¤nde
eingeschrÃ¤nkt oder zweckentsprechender betrieben
und andere ausgebaut werden. Eine EinschrÃ¤nkung
vertragen alle jene FÃ¤cher der ersten vier Semester,
deren grÃ¼ndliches Studium schon an den Mittel-
schulen betrieben wird: Mathematik, Physik, Chemie,
darstellende Geometrie usw. Der Zeitgewinn muÃŸ
in der Hauptsache zur Er-
weiterung der Kenntnisse der
Baukonstruktionen und Bau-
materialien verwendet wer-
den. Auch darin ist Ihnen
unbedingt zuzustimmen, daÃŸ
der Baukonstruktions-
unterricht an den Tech-
nischen Hochschulen eine
starke Betonung erfahren
und Ã¤hnlich wie es in SÃ¼d-
deutschland schon bei den
Professuren fÃ¼r die Ent-
wurfsarbeit geschieht, Prak-
tiker mit Namen dafÃ¼r ge-
wonnen werden mÃ¼ÃŸten. Der
Lehrer dieses Faches muÃŸ
durch und durch Praktiker
sein. Die wissenschaftlich
ausgebaute Theorie der Bau-
konstruktionen kÃ¶nnte da-
neben, wie ja auch von
Ihnen angeregt wurde, im-
mer noch in besonderen Vor-
trÃ¤gen eine der Hochschule
wÃ¼rdige Vertretung finden.
Der allgemeine Baukonstruk-
tionsunterricht an einer Tech-
nischen Hochschule sollte
eigentlich von einem all-
seitig tÃ¼chtigen Fach-
kollegen ausgeÃ¼bt werden
und nicht von einem Nur-
Konstrukteur. Es wÃ¤re
sehr erfreulich, wenn der
Gegensatz zwischen Kon-
struktion und Kunst ganz
und gar verschwÃ¤nde. Es
burg-GÃ¶ggingen
Michael Kurz, Augs-
ist gar nicht einzusehen, warum ein tÃ¼chtiger
BaukÃ¼nstler nicht zugleich auch ein guter Konstruk-
teur sein sollte und umgekehrt. Das LiebÃ¤ugeln
gewisser Salonarchitekten unserer Zeit mit ihrer
konstruktiven Unbeholfenheit ist bezeichnend fÃ¼r
die Verkennung der eigentlichen Bedeutung unseres
Berufes, ebenso bezeichnend wie der Umstand, daÃŸ
mehr wie je Dilettanten als Baumeister und Archi-
tekten tÃ¤tig sind. Brunellesco leitete die Renaissance
ein mit einer konstruktiven Tat, und soll die Bau-
kunst unserer Tage regeneriert werden, dann mÃ¼ssen
wir der Technik des Bauens selbst wieder die ge-
bÃ¼hrende Bedeutung schenken, denn nur auf diesem
Wege liegen neue MÃ¶glichkeiten. Die Baukon-
struktion mÃ¼ÃŸte mehr im Sinne der Bau-
gewerkschulen gelehrt werden, nur statt in der
groÃŸen Breite mit entsprechender Vertiefung. Es
schadet dabei gar nichts, wenn die maÃŸgebenden
Stellen einmal einen grÃ¼ndlichen Einblick in
die Leistungen der technischen Mittel-
Katholische Kirche in Pfersee - Augsburg.
Blick gegen den Altar. (Vergl. Tafel 62â€“66)
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Willy P. Fuchs,
Stuttgart
schulen tun, die zurzeit fast alle hochwertige
Anstalten sind.
Hinsichtlich der zu bearbeitenden Bauaufgaben
wÃ¼rde es sich empfehlen, mehr als bisher kleinere
und bescheidenere Beispiele aus der bÃ¼rgerlichen
Bauweise herauszugreifen und diese dafÃ¼r um so
grÃ¼ndlicher zu behandeln. Auch sollte diese ganze
Entwurfsarbeit insofern einen praktischen Charakter
an sich tragen, als alle die in der Praxis Ã¼blichen
EinschrÃ¤nkungen und besonderen Bestimmungen,
wie Lage des Bauplatzes, Einwirkungen der Um-
gebung, Bauvorschriften, Kostenpunkt usw. gleich-
falls als mitbestimmende Programmpunkte festgelegt
sein mÃ¼ÃŸten. Die Bearbeitung von monumentalen
EntwÃ¼rfen wÃ¤re tunlichst einzuschrÃ¤nken, weil den
Studierenden bei aller Veranlagung das nÃ¶tige MaÃŸ
von Einsicht in technischer, kÃ¼nstlerischer und wirt-
schaftlicher Hinsicht abgeht. Auch tragen die monu-
mentalen Bauprogramme mit Schuld an der kÃ¼nst-
lerischen Ãœberspannung in der Auffassung des
Architektenberufes. In unserer Zeit sichert vielfach
die technische Ãœberlegenheit dem BaukÃ¼nstler den
Vorrang. Wir brauchen mit wenig Kunst errichtete
EinfamilienhÃ¤user, die aber dafÃ¼r mit dem ganzen Raf-
finement moderner Tech-
nik ausgestattet sind, wir
brauchen Kleinwohnungen,
bei welchen jeder halbe
Geviertmeter mehr oder
weniger Ã¼berbaute FlÃ¤che
eine Rolle spielt, Klein-
wohnungen und Arbeiter-
hÃ¤user mit restlos rationell
gelÃ¶sten GrundriÃŸformen.
Sehr zu wÃ¼nschen wÃ¤re
eine innigere FÃ¼hlung des
Hochschulbetriebes mit der
Praxis, was sich bei Aus-
Willy P. Fuchs, Stuttgart
Studie zu einem
VestibÃ¼l
wahl geeigneter LehrkrÃ¤fte wohl von selbst ergeben
wÃ¼rde. RegelmÃ¤ÃŸige Besuche von Neubauten
in allen Stadien ihrer Entwicklung, von Fabriken und
WerkstÃ¤tten zum Kennenlernen gewerblicher Prak-
tiken, gemeinsam mit Dozenten und Professoren,
wÃ¤ren gleichfalls zu veranstalten. Wenn seinerseits
der Studierende noch eine rationelle Verwendung
der Ã¼bermÃ¤ÃŸig langen Ferien betreibt durch Auf-
enthalt in einem BaugeschÃ¤ft oder Architekturbureau,
so dÃ¼rfte er hoffen, bei dem Verlassen der Hochschule
der Praxis weniger unbehilflich gegenÃ¼berzustehen
wie jetzt.â€œ
Professor Dr.-Ing. Klopfer, Weimar:
â€žIch stelle zunÃ¤chst mit Genugtuung fest, daÃŸ
Herr Voepel von einer â€žunbestrittenen EbenbÃ¼rtig-
keit oder gar Ãœberlegenheit der Baugewerkschule in
bezug auf praktisch-technische Vorbildungâ€œ Ã¼ber
die Hochschule spricht. Jeder Akademiker, der als
Lehrer oder Leiter an einer deutschen Baugewerk-
schule arbeitet, die den in PreuÃŸen im Jahre 19o9
eingefÃ¼hrten Lehrplan befolgt und ausbaut, wird ihm
recht geben â€“ die zwÃ¶lf Sommermonate Baupraxis,
nebenher zumeist eine fachliche Vorbildung auf der
Gewerbeschule â€“ sind tatsÃ¤chlich eine recht vorteil-
hafte und dankbare EinfÃ¼h-
rung in die Theorien der
Bautechnik â€“ es kommt
aber doch gerade beim
Mittelschulbautechniker ein
Etwas hinzu, was diesem
das SicheinfÃ¼hlen in den
Geist des Unterrichtsstoffes
recht erleichtert. Ich will
das negativ ausdrÃ¼cken:
nÃ¤mlich das Fehlen der
hÃ¶heren Schulbildung. Un-
sere technischen Mittel-
Massenstudie schÃ¼ler, zumeist der Volks-
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schule entstammend (die â€žEinjÃ¤hrigenâ€œ sind selten
ganz gute SchÃ¼ler), die vom Augenblick an, da sie
die Konfirmation hinter sich haben, ihr Tagewerk
auf dem Bau sahen, die in ein paar Stunden der
Woche notdÃ¼rftig mit den HilfsfÃ¤chern des Bau-
faches, wie sie zum Wissen eines Maurers gehÃ¶ren,
und etwas dazu, bekannt gemacht worden sind,
finden an der Bauschule eine angenehme Steigerung
ihres Studiums und kaum etwas, das ihnen als fremder
Stoff erscheinen kÃ¶nnte. Der junge Hochschul-
student, der vielleicht ein paar Wochen Baupraxis
kennen gelernt hat, wird von den enger beruflichen
FÃ¤chern zunÃ¤chst nur wenig erfahren. Er ist ent-
tÃ¤uscht, belegt wohl alle â€žvorgeschriebenenâ€œ FÃ¤cher,
schindet aber Kolleg beim Philosophen und Literatur-
und Kunstgeschichtsdozenten. Sein von der Schule
her gewohntes Allgemeinwissen und Wissenwollen
kommt wieder und wieder zum Durchbruch, und so
laboriert er hin und her bis zur bÃ¤nglichen Vor-
prÃ¼fung. Erst nach Ãœberwindung dieser verhaÃŸten
Klippe kommt er zu Studien, die seinen kÃ¼nftigen
Beruf im engeren Sinne angehen â€“ und nun fehlt's
an allen Ecken und Enden.
Und so wird's, glaube ich, trotz etwaiger Ã„nde-
rungen im Lehrplan der Hochschule bleiben, wenn
nicht mit dem MaÃŸ an Allgemeinbildung an unseren
Gymnasien und Realgymnasien zurÃ¼ckgegangen
wird.*) Man verstehe mich nicht falsch! Ich meine:
das berufliche Element auch in den allgemeinbilden-
den Mittelschulen geht zu tief in die Jahre hinein, es
sollte in der Zeit kÃ¼rzer bemessen sein und der
junge Mann schon vom siebzehnten Jahre an spÃ¤te-
stens in den Stand gesetzt werden, im Ernste an
seinen Beruf zu denken. Es wird dann der unglÃ¼ck-
liche Vergleich im Geldverdienen zwischen einem
Amtsrichter und einem Maurer von selbst hinfallen.
Die Berufsschulung des Technikers denke ich mir
nun so: mit I7 Jahren ein Jahr Praxis, dann
I /2 Jahre theoretische Ausbildung auf der
Bauschule (Mittelschule), mit I 9 bis 2 o
Jahren Hochschule. An der Hochschule wÃ¤ren
fÃ¼r den Architekten zwei Disziplinen zu unter-
scheiden: a) Baubeamte, b) KÃ¼nstler. FÃ¼r beide sind
LehrplÃ¤ne gesondert zu bearbeiten. Zeitumfang:
3 bis 4 Semester. Das allgemeine Wissen: Volks-
wirtschaftslehre, Philosophie (Ã„sthetik), die zum
Verstehen der Baustile viel zu gering geschÃ¤tzte
Kultur- und Weltgeschichte, Literatur, ArchÃ¤ologie,
fremde Sprachen wÃ¼rden nun erst dem beruflich
gefestigten Studenten Gelegenheit geben, seinem
Geiste auch jene Bildung zu verschaffen, die zum
civis academicus eben gehÃ¶rt und die, wie Semper
einmal sagte, gerade dem Architekten unumgÃ¤nglich
nÃ¶tig ist. Die Probleme der Bodenreform nicht minder
als die in die Politik hineinleitenden Taten der Welt-
geschichte sind meines Erachtens wichtig genug dafÃ¼r.
*) Irre ich nicht, spricht auch Cornelius Gurlitt einer Be-
schrÃ¤nkung in diesem Sinne das Wort.
Mit der Gelegenheit, sich im allgemeinen Wissen
nun vollends auszubilden, sollten auch Gelegenheiten
verbunden sein, die â€“ in Form von Akademie und
Kunstgewerbeschule â€“ in die Gebiete der Malerei
und des Kunstgewerbes fÃ¼hren, WerkstÃ¤tten, Ateliers.
Deshalb denke ich mir die Idee eines Zusammen-
wirkens von Technischer Hochschule, UniversitÃ¤t
und Akademie der KÃ¼nste in einer und derselben
Stadt immer herrlich und dankbar. -
Eine PrÃ¼fung wÃ¤re wohl nur fÃ¼r den Baubeamten
obligatorisch.â€œ
Magistratsbaurat Paul Wolf, Berlin-SchÃ¶neberg:
â€žDie AusfÃ¼hrungen enthalten so vorzÃ¼gliche Re-
formvorschlÃ¤ge, daÃŸ es sich meines Erachtens sehr
lohnt, diese Anregungen zum Gegenstand eingehender
ErÃ¶rterungen in der Fachwelt zu machen.
Einen Punkt mÃ¶chte ich vorwegnehmen, das ist
die hÃ¤ufig gestellte Frage, ob auf der Hochschule
von vornherein eine Unterscheidung zwischen der
Ausbildung privater oder beamteter Architekten
gemacht werden soll. Ich mÃ¶chte diese Frage ver-
neinen. Ich glaube, daÃŸ in Zukunft der beamtete
Architekt, sei es des Staates, der Gemeinde oder
privater Organisationen, noch weit mehr als seither
in die Erscheinung treten wird, und unsere Hoch-
schulen mÃ¼ssen auf diese Entwicklung RÃ¼cksicht
nehmen. Wenn wir in Zukunft einheitlich-harmo-
nische Leistungen von den beamteten wie von den
privaten Architekten erwarten wollen, so mÃ¼ssen
wir die Erziehung des jungen Architekten auf der
Hochschule vor allem auf eine einheitliche kÃ¼nst-
lerische Grundlage stellen. Und es wird dabei
nicht zu umgehen sein, daÃŸ wir die LehrplÃ¤ne auf
unseren Hochschulen in wesentlichen Punkten
Ã¤ndern, um sie mehr als bisher auf den spÃ¤teren
BaukÃ¼nstler zuzuschneiden. Eine Scheidewand zu
ziehen zwischen KÃ¼nstlern und Beamten â€“ das
wÃ¼rde meines Erachtens nicht allein eine hohe
Gefahr bedeuten fÃ¼r das Ansehen unseres Standes,
sondern noch weit mehr fÃ¼r unsere ganze heutige
Kultur.
Eine Konzentrierung der auf der Hochschule
zu leistenden Arbeit ist dringend erforderlich. Wollen
wir bei den immer grÃ¶ÃŸer werdenden Anforderungen
nicht ins Uferlose kommen, so ist es insbesondere
notwendig, daÃŸ die vorbereitenden und Hilfs-
fÃ¤cher auf ein knappes MaÃŸ beschrÃ¤nkt und
von vornherein mehr fÃ¼r die Praxis berechnet werden.
Die beiden Hauptforderungen der Voepelschen Vor-
schlÃ¤ge scheinen mir in dieser Hinsicht eine richtige
Grundlage zu geben.
Die erste Forderung einer einjÃ¤hrigen prak-
tischen Ausbildung im Bauhandwerk mÃ¶chte ich
dahin ergÃ¤nzen, daÃŸ eine halbjÃ¤hrige TÃ¤tigkeit
auf eine handwerksmÃ¤ÃŸige Ausbildung (im
Maurer-, Zimmer- und Steinmetzhandwerk) und
eine weitere halbjÃ¤hrige TÃ¤tigkeit auf den Bureau-
betrieb eines Unternehmers entfÃ¤llt. Diese Aus-
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bildung mÃ¼ÃŸte vor dem Vorexamen bezw. dem ersten
Teil des akademischen Examens erledigt sein und
kann auch zum Teil in die Hochschulferien verlegt
werden. Den Kernpunkt der Voepelschen Vor-
schlÃ¤ge sehe ich aber in der Trennung der vor-
bereiten den FÃ¤cher und der eigentlichen
HauptfÃ¤cher. Der Umfang der architektonischen
Wissensgebiete ist heute so groÃŸ geworden, daÃŸ
es immer weniger mÃ¶glich wird, alles in einem
Examen zu Ã¼bersehen und zu bewÃ¤ltigen. An
Stelle der mathematisch-naturwissenschaftlichen
VorprÃ¼fung mÃ¼ÃŸte eine erste akademische PrÃ¼fung
fÃ¼r vorbereitende FÃ¤cher treten, wie sie Voepel vor-
schlÃ¤gt. Ob dieser erste Teil auch an die Bauschule
verlegt werden kann, mÃ¶chte ich bezweifeln. Denn
einmal wird sich der deutsche Abiturient aus nahe-
liegenden GrÃ¼nden nicht dazu verstehen, an eine
Baugewerkschule zu gehen, und dann wird die Aus-
bildung an der Hochschule auch in praktischen
FÃ¤chern naturgemÃ¤ÃŸ eine mehr wissenschaftliche
sein als an der Bauschule. Die groÃŸe Bedeutung
unserer Bauschulen soll keineswegs geleugnet werden,
aber ihre Aufgaben werden auch in Zukunft andere
sein als die der Hochschule.
Eine Wiederholung der FÃ¤cher der Abiturienten-
prÃ¼fungen mÃ¼ÃŸte unbedingt vermieden werden. Die
mathematischen und naturwissenschaftlichen FÃ¤cher
dÃ¼rfen nicht so gelehrt werden, als ob der Architekt
gleichzeitig Mathematiker oder Naturforscher werden
sollte, sondern diese Hilfswissenschaften sollen fÃ¼r
ihn weiter nichts als ein unentbehrliches Handwerks-
zeug bilden. Mineralogie, Geologie und Chemie
mÃ¼ssen in Verbindung mit der Baustofflehre gelehrt
und ganz auf die Praxis zugeschnitten werden;
darstellende Geometrie, Schattenkonstruktion und
Perspektive sollen lediglich dazu dienen, dem Archi-
tekten im zweiten Teil seines Studiums und vor allem
in der Praxis ein Hilfsmittel zur Darstellung in die
Hand zu geben, und die Statik endlich muÃŸ unter tun-
lichster BeschrÃ¤nkung der Theorie dem Architektur-
studenten es ermÃ¶glichen, die in der Praxis vor-
kommenden Berechnungen aufzustellen. Als Teil-
gebiet der Baukonstruktionslehre wird die Statik
dann in den Ãœbungen fÃ¼r Baukonstruktionen gleich
praktisch verwertet werden kÃ¶nnen.
Die Voepelschen VorschlÃ¤ge Ã¼ber die Handhabung
der Baukonstruktionslehre sind so in die Augen
springend, daÃŸ ich denselben in allen Teilen bei-
pflichten und nur wÃ¼nschen mÃ¶chte, daÃŸ sich mÃ¶g-
lichst viele Praktiker mit den hier gegebenen An-
regungen befassen und daÃŸ diese Auffassungen auch
in die Hochschulen eindringen mÃ¶chten. Durch
Verbindung von Freihandzeichnen mit Bauformen-
lehre kÃ¶nnte erreicht werden, daÃŸ wÃ¤hrend der
Sommersemester der Architekturstudent durch Auf-
nahmen an alten GebÃ¤uden in oder in der NÃ¤he der
Hochschulstadt (alte BaudenkmÃ¤ler sind in allen
deutschen StÃ¤dten vorhanden, welche Technische
Hochschulen besitzen) eine unmittelbare Einwirkung
durch die alten Kunstwerke erfÃ¤hrt. Auf Ferien-
exkursionen kÃ¶nnte gerade dieses Gebiet weiter-
gepflegt werden, und der junge Student wÃ¼rde so
gleichzeitig VerstÃ¤ndnis fÃ¼r architektonische Formen
wie fÃ¼r Heimatkunst erhalten und nicht zuletzt von
vornherein die Wirkung der einzelnen Bauformen im
Organismus des Hauses und schlieÃŸlich der einzel-
nen Hausformen im ganzen Organismus eines Dorfes,
einer Landschaft oder einer Stadt verstehen lernen.
Dieser ganze Unterricht wÃ¼rde unschwer zu den
FÃ¤chern des zweiten Unterrichtsteils, zur Bau-
geschichte und zum Entwerfen Ã¼berleiten.
Mit diesem RÃ¼stzeug ausgestattet, wird der
Architekturstudent sich im zweiten Teile seines
Studiums leichter zurechtfinden. Er wird auf den
grundlegenden FÃ¤chern frei aufbauen und wÃ¤hrend
der letzten vier Semester seine vollen KrÃ¤fte der
eigentlichen baukÃ¼nstlerischen Ausbildung widmen
kÃ¶nnen. Die halbjÃ¤hrige WerkstattÃ¤tigkeit und
die halbjÃ¤hrige BureautÃ¤tigkeit sowie seine Kennt-
nis der Baustoffe und Baukonstruktionen werden ihn
dazu befÃ¤higen, das tektonische Gebilde eines Bau-
kÃ¶rpers klar zu erfassen. Durch die im ersten Teil
seines Studiums vorgenommenen Aufnahmen an
alten Bauwerken wird er das Gerippe eines Hauses
und die natÃ¼rliche LÃ¶sung eines Bauprogramms
verstehen gelernt haben und aus dieser Kenntnis
heraus unschwer zur selbstÃ¤ndigen Bearbeitung
einfacher EntwÃ¼rfe und Details schreiten kÃ¶nnen.
Er wird in der Baugeschichte weniger eine historische
Forschung erblicken als vielmehr den Entwicklungs-
prozeÃŸ einer auf dem Boden des Lebens stehenden
Kunst, die BewÃ¤ltigung raumkÃ¼nstlerischer Probleme
und die natÃ¼rliche LÃ¶sung von Bauaufgaben aus
dem Bauprogramm und den Ã¶rtlichen Bedingungen
heraus. Auf Grund eines solchen, auf die produktive
Kunst zugeschnittenen Studiums der Baugeschichte
wird er dann leicht von einfachen EntwÃ¼rfen zu
schwierigeren LÃ¶sungen vorwÃ¤rts schreiten kÃ¶nnen.
Die im ersten Teil seines Studiums erhaltene Kenntnis
der architektonischen Darstellung wird nunmehr in
Verbindung mit dem Entwerfen ergÃ¤nzt werden
mÃ¼ssen, am besten dadurch, daÃŸ in der Architektur-
darstellung besonders befÃ¤higte Assistenten den
Dozenten zur Seite gestellt werden. SchlieÃŸlich wÃ¤re
dann noch in Verbindung mit dem Entwerfen auf
die Handhabung des ehrlichsten Hilfsmittels des
Architekten, auf das Modellieren hinzuwirken,
sowohl beim Bearbeiten von Details als auch
von ganzen GebÃ¤udeanlagen und kleineren stÃ¤dte-
baulichen Gesamtanlagen. Gerade diesem in der
Praxis in steigendem MaÃŸe zur Bedeutung kom-
menden Hilfsmittel mÃ¼ÃŸte heute an den Hoch-
schulen besondere Beachtung geschenkt werden.
Durch Sammlungen von solchen vorbildlichen Mo-
dellen kÃ¶nnte gleichzeitig fÃ¼r die jÃ¼ngeren Semester
wertvolles Anschauungsmaterial geschaffen werden.
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So vorbereitet wird dann der Architekturstudent
schlieÃŸlich zur letzten Stufe seiner Ausbildung, zum
StÃ¤dtebau, Ã¼bergehen kÃ¶nnen. Beim Entwerfen
muÃŸ ihm von Anfang an gezeigt werden, daÃŸ das
Einzelhaus nur denkbar ist als dienendes Glied des
ganzen Dorf- oder Stadtgebildes. Der Architektur-
student soll auf der Hochschule erkennen lernen, daÃŸ
das Vorhandensein gleicher Baustoffe, gleicher Bau-
programme, gleicher wirtschaftlicher Grundlagen
sowie einer einheitlichen Lebenskultur zu allen
Zeiten zur Typenbildung gefÃ¼hrt hat, in naivem
Schaffen, in der DorfstraÃŸe, in einsamer Landschaft,
und der langsam gewachsenen Stadt des Mittelalters
wie bei der in bewuÃŸter planmÃ¤ÃŸiger Gestaltung
geschaffenen landesfÃ¼rstlichen StadtgrÃ¼ndung. Er
muÃŸ verstehen lernen, wie Rhythmus und Kontrast,
herrschende und beherrschte Baumassen die Leit-
motive bilden fÃ¼r alte wie moderne StÃ¤dtebilder.
Gleichzeitiges Studium der Volkswirtschafts-
lehre wird ihn dazu befÃ¤higen, den Formentwick-
lungsprozeÃŸ einer heutigen Stadt zu verstehen und
die Grundlagen des heutigen StÃ¤dtebaues zu erfassen,
die in der Trennung von Wohn- und ArbeitsstÃ¤tten,
von GeschÃ¤fts-, Industrie- und Wohnquartieren, in
den hygienischen und verkehrstechnischen Forde-
rungen sowie in den GrundsÃ¤tzen der heutigen
Bodenpolitik liegen. So wird er beim Eintritt in die
Praxis von vornherein einen Ãœberblick darÃ¼ber
haben, wie die Arbeit des Architekten sich einfÃ¼gt in
die gesamte Kulturarbeit unserer Zeit.
Ist es so mÃ¶glich, durch hÃ¶chste Arbeitskonzen-
trierung auf seiten der Studierenden und Dozenten
in acht Semestern das Wichtigste an Kenntnissen
zu erlangen, so wird es Sache der Examina sein,
soweit als irgend mÃ¶glich eine GedÃ¤chtnisÃ¼berlastung
zu vermeiden und soweit als angÃ¤ngig Hilfsmittel
zu gestatten (die ja auch in der Praxis zur VerfÃ¼gung
stehen), um damit letzten Endes eine Probe des
KÃ¶nnens und nicht des Wissens abzulegen.
So sehr man auch die Ablegung eines Examens
fÃ¼r den BaukÃ¼nstler bedauern mag, so werden wir
doch in der Zukunft dieses Examen noch weniger
als seither entbehren kÃ¶nnen; es wird vor allem
notwendig sein, um den Daseinskampf mit anderen
Berufen aufzunehmen. Nicht um kleinliche Ab-
stufung von Examensnoten soll es sich handeln,
sondern vielmehr um die berufsmÃ¤ÃŸige Anerkennung
einer vollwertigen fachlichen Ausbildung. Um
einen auch Ã¤uÃŸerlich erkenntlichen Stamm von
Architekten zu schaffen, erscheint es mir weiterhin
erwÃ¼nscht, daÃŸ auch in Zukunft entsprechend der
jetzigen BaumeisterprÃ¼fung nach drei- bis vier-
jÃ¤hriger praktischer TÃ¤tigkeit eine letzte praktische
PrÃ¼fung unter vÃ¶lligem Verzicht auf alle theoreti-
schen Forderungen abgelegt wird, und zwar vor
anerkannten FÃ¼hrern der Baukunst und
getrennt fÃ¼r Privatarchitekten, Staats- und stÃ¤dtische
Baubeamte. So ausgebildete Privatarchitekten werden
dann in Zukunft, Ã¤hnlich wie die RechtsanwÃ¤lte in
Rechtssachen, die gegebenen Berater fÃ¼r die privaten
Bauherren sein, und der Privatarchitekt wie der
staatliche und stÃ¤dtische Baubeamte wird sich als-
dann in der praktischen TÃ¤tigkeit neue, ihm seither
im groÃŸen und ganzen vorenthaltene Gebiete erobern,
wie z. B. die WohnungsfÃ¼rsorge, zu der er doch in
allererster Linie berufen ist, die aber seither durch
eigene Schuld unseres Standes als ein Vorrecht der
Juristen und Volkswirte behandelt worden ist.
Von diesen Gesichtspunkten aus betrachtet er-
scheint es mir auch nicht richtig, die Ausbildung des
kÃ¼nftigen Architekten auf die Kunstschule zu ver-
legen. Baukunst und Stadtbaukunst fuÃŸen wie
keine andere Kunst auf dem Boden harter Wirklich-
keit. Sie sind technische KÃ¼nste und kÃ¶nnen des
Zusammenhangs mit den technischen Wissenschaften
nicht entbehren.â€œ
Von besonderem Interesse erscheinen in diesem
Zusammenhang die
Verhandlungen der 5. Gesamtsitzung
des Deutschen Ausschusses fÃ¼r Technisches
Schulwesen
vom 6. und 7. Dezember.
Unter den etwa 17o Mitgliedern des Ausschusses
war die Architektenschaft vertreten durch die
Herren: DÃ¼lfer (B.D.A.), Fabricius (B.D.A.),
Frentzen (B.D.A.), Gurlitt (B.D.A.), Halmhuber
(B.D.A.), Hausmann (B.D.A.), HÃ¶nig (B.D.A.),
Sackur, Saran, Siedler und Wagner (B.D.A.).
Herr Regierungsbaumeister Fabricius- KÃ¶ln
(B.D.A.) berichtet uns darÃ¼ber folgendes:
Was die Vorbildung, Ausbildung und PrÃ¼-
fung der Architekten betrifft, so deckten sich die
Anschauungen hierÃ¼ber in wesentlichen Punkten
mit den AusfÃ¼hrungen, die Voepel in Heft 1 und 2
dieses Jahrganges der Architektonischen Rundschau
gemacht hat. Die Vorlage sagt bezÃ¼glich der prakti-
schen Ausbildung der Bauingenieure und Architekten:
â€žFÃ¼r Bauingenieure und Architekten scheitert
die nutzbringende praktische TÃ¤tigkeit vor dem
Studium meist an der UnmÃ¶glichkeit, auf den ver-
zettelten und verschieden gearteten ArbeitsstÃ¤tten
eine genÃ¼gende Unterweisung einzurichten; da-
gegen ist praktische TÃ¤tigkeit auf dem
Bauplatz und im Bureau wÃ¤hrend der
Ferien dringend erwÃ¼nscht. Das Schwer-
gewicht ist hierbei auf die BeschÃ¤ftigung auf der
Baustelle zu legen.â€œ
Ferner bezÃ¼glich des mathematisch-naturwissen-
schaftlichen Studiums der Architekten: â€žFÃ¼r die
Studierenden der Architektur ist es mit RÃ¼cksicht
auf das ausgedehnte Fachstudium wÃ¼nschenswert,
daÃŸ die mathematisch-naturwissenschaftlichen Kennt-
nisse in der Hauptsache schon in den vorbereitenden
Schulen erworben werden kÃ¶nnen, so daÃŸ es auf der
Hochschule nur noch eines zusammenfassenden,
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von hÃ¶heren Gesichtspunkten ausgehenden Unter-
richts in diesen FÃ¤chern bedarf, der mit geringer
Wochenstundenzahl die mathematisch-naturwissen-
schaftlichen BedÃ¼rfnisse der Architekten befriedigt
und in den ersten zwei Semestern erledigt
wird. â€“ FÃ¼r diejenigen Architekturstudierenden, die
sich dem Studium der hÃ¶heren Baukonstruktion oder
der Baustofflehre in Beziehung zur MaterialprÃ¼fung
widmen wollen, sind mathematisch-naturwissen-
schaftliche Kenntnisse in voller wissenschaftlicher
Ignatius Taschner â€ ,
Berlin
Brunnen in Buch
bei Berlin
Entwicklung notwendig, die als WahlfÃ¤cher sowohl
in der Vor- als auch in der HauptprÃ¼fung berÃ¼ck-
sichtigt werden sollen.â€œ â€“
FÃ¼r die Ausnutzung der Ferien, gegen
deren VerkÃ¼rzung im Interesse der Arbeiten der
Professoren Widerspruch erhoben wurde, wurde die
Einrichtung von Ferienkursen empfohlen, in denen
sich der Studierende die ihm fehlende bautechnische
und baupraktische Ausbildung, wie sie die Bau-
gewerkschulen vermitteln, aneignen kann.
BezÃ¼glich der Berufung von Profes-
soren herrschte darin Ãœbereinstimmung,
2 c
daÃŸ â€žnur solche MÃ¤nner berufen
werden, die lÃ¤ngere Zeit in der
Praxis erfolgreich tÃ¤tig waren,
und die neben dem theoretischen und
praktischen Wissen, das eine Voraus-
setzung ihrer Lehraufgabe ist, auch den
pÃ¤dagogischen Erfordernissen Teilnahme
und VerstÃ¤ndnis entgegenbringen. Es ist
notwendig, daÃŸ sie auch wÃ¤hrend ihrer
LehrtÃ¤tigkeit mit der Praxis und
deren technischen und wirtschaft-
lichen Fragen stÃ¤ndig in FÃ¼hlung
bleibenâ€œ. â€“ â€žUm die Verbindung der
Professoren mit der Praxis aufrechtzu-
erhalten, ist es wÃ¼nschenswert, daÃŸ die
Hochschullehrer auch von der Staats-
regierung zu wissenschaftlichen und
baukÃ¼nstlerischen Aufgaben herangezogen
werden.â€œ Leider erfÃ¼llen die norddeutâ€“
schen Hochschulen diese WÃ¼nsche
vielfach nicht, und es ist wohl gerade
darauf zurÃ¼ckzufÃ¼hren, daÃŸ sie gegenÃ¼ber
der Mehrzahl der sÃ¼ddeutschen Hoch-
schulen im letzten Jahrzehnt an An-
ziehungskraft eingebÃ¼ÃŸt haben.
Da die eingehendere Beratung des
Studiums der Architektur in dem
vorwiegend aus Ingenieuren bestehenden
AusschuÃŸ unzweckmÃ¤ÃŸig erschien, traten
die anwesenden Architekten zu einer
Sonderberatung zusammen und legten
ihre Stellungnahme zu den betreffenden
LeitsÃ¤tzen der Vorlage (IV b â€žArchitek-
turâ€œ) folgendermaÃŸen fest:
â€žDie Ausbildung des Architekten soll
einen kÃ¼nstlerischen, wissenschaftlich-tech-
nischen und technisch - wirtschaftlichen
Unterricht umfassen. Die Schulung muÃŸ
auf allen drei Gebieten vom ersten Se-
mester an Hand in Hand gehen. Bei der
kÃ¼nstlerischen Ausbildung ist der Zu-
sammenhang mit den SchwesterkÃ¼nsten
zu pflegen.â€œ
â€žDie baukÃ¼nstlerische Ausbildung hat
dafÃ¼r zu sorgen, daÃŸ bei dem Studieren-
den die FÃ¤higkeit und der Wille ent-
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Ignatius Taschner+, Berlin. Archi-
tekt: Ludwig Hoffmann, Berlin
wickelt werden, in selbstÃ¤ndiger TÃ¤tigkeit die
Bauaufgaben sachlich zu erfassen, folgerichtig
durchzudenken und das Projekt als eine klare,
vor dem Zeichnen schon vorhandene Vorstellung
zu erfassen, um es dann konstruktiv und Ã¤sthe-
tisch derart durchzuarbeiten, daÃŸ die EntwÃ¼rfe
an die AusfÃ¼hrungsmÃ¶glichkeit heranreichen. â€“ Es
ist Wert auf die Schulung des rÃ¤umlichen Denkens
zu legen. Diesem Zweck sind auch die Vorlesungen
und Ãœbungen des Stadt- und Landbaues dienstbar
zu machen, die in die beim Entwurf leitenden Ge-
sichtspunkte, in das Wesen des Bauprogramms und
der Raumverteilung einzufÃ¼hren haben. Dem
gleichen Zweck soll auch die Aufnahme alter und
neuer Bauten, die schon von dem ersten Semester
Bildhauerarbeiten an der Heil-
anstalt Buch bei Berlin
an unter Leitung von Dozenten zu pflegen ist, durch
den Vergleich der geometrischen Aufnahmezeich-
nung mit der rÃ¤umlichen Wirkung dienen. Eine
BerÃ¼cksichtigung des StÃ¤dtebaues ist zur Vervoll-
stÃ¤ndigung der Ausbildung notwendig.â€œ -
â€žDa die BefÃ¤higung der Studierenden und ihrer
Neigung bald die kÃ¼nstlerische, bald die technisch-
wissenschaftliche Seite der Ausbildung mehr be-
gÃ¼nstigen wird, so ist bei den PrÃ¼fungen die Ein-
fÃ¼hrung von WahlfÃ¤chern zu empfehlen.â€œ -
â€žDer wirtschaft 1 ich e Unterricht ist mit
allen Vorlesungen und Ãœbungen zu verbinden;
er soll den engen Zusammenhang von Technik
und Wirtschaft lehren und diesen auch bei allen
baukÃ¼nstlerischen Aufgaben zur Geltung bringen.â€œ
Ignatius Taschner +
E hÃ¤tte noch nicht sterben dÃ¼rfen mit seinen
42 Jahren, denn Ignatius Taschner gehÃ¶rte zu
den begnadeten Naturen in der Kunst, denen alle
Dinge, die sie treiben, zum Besten dienen. Dieses
Beste aber war ihm das kÃ¼nstlerische Formen, das
Bilden, das â€žBastelnâ€œ auch. Was immer er anpackte
mit seinen zwei festen, geschickten WerkhÃ¤nden, es
mochte Stein sein oder Metall, eine HolztÃ¼r, ein ganzes
Haus oder eine Ofenkachel â€“ er hauchte ihm einen
Geist ein, dessen WÃ¤rme und innerliche SchÃ¶nheit man
spÃ¼rte. In unserer Zeit der Spezialisierung auch der
KÃ¼nste und WerkkÃ¼nste war dieses vielseitige Schaf-
fen ein Trost fÃ¼r diejenigen, die in der akademischen
Trennung und Beglaubigung der Kunstarten einen
wesentlichen Grund fÃ¼r die Entfremdung des Volkes
Vom natÃ¼rlichen KunstgefÃ¼hl zu sehen glauben.
Ich weiÃŸ noch sehr wohl, wie seine ersten Plastiken
in den Ausstellungen auftauchten: bemalte kleine
Holzfiguren, kernig, derb und witzig geschnitzt, der
â€žStrauchdiebâ€œ, der wandernde Handwerksbursch,
das â€žRauhbeinâ€œ auf dem Klepper. Das war Ende
der neunziger Jahre, als er mit solchen Arbeiten,
mit Bronzestatuetten und reizenden Brunnenent-
wÃ¼rfen die Aufmerksamkeit auf sich zog. Vorher
hatte er, der geborene Kissinger, von 1889 bis 1896
gemÃ¤chlich in der MÃ¼nchener Akademie gearbeitet
unter Eberle, gemeinsam mit Georg Wrba und Josef
Rauch.
Von Hause aus gelernter Steinhauer, die frÃ¤n-
kischen Erinnerungen aus Schweinfurt und Bam-
berg im Blut, empfand Taschner die plastische
Form von Anfang an als einen Ausdruck der Idee
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und des Materials zugleich. Es gingen damals die
uralten Erkenntnisse vom Materialstil als funkel-
nagelneue Forderungen um. Taschner erfÃ¼llte sie
mit angeborener Sicherheit. So kam es, daÃŸ er
schon 19o3 einen Ruf an die Kunstgewerbeschule
in Breslau erhielt und annahm. Eine FÃ¼lle von
Arbeit harrte seiner. Besonders von Berlin her
suchte man sich dieser seltenen Kraft zu bemÃ¤chtigen.
Im Herbst 19o5 legte er sein Amt nieder und ging
in die Reichshauptstadt.
Kein Geringerer als Messe 1 hat Taschner dorthin
gezogen, und der Wertheim-Palast stellte den
Bildhauer vor zahlreiche Aufgaben einer dekora-
tiven Architektur plastik. Mit vollendetem Stil-
gefÃ¼hl, fast ohne zu schwanken, ging Taschner auf
die gotisierende Stimmung des Baues ein und verfiel
dennoch nicht in die gerade in Berlin so begÃ¼nstigte
historische Stilmeierei. Er war der rechte Mann fÃ¼r
die feinen Absichten des Stadtbaumeisters Ludwig
Hoffmann, der Taschner ebenfalls reichlich zu
tun gab: an mehreren Gemeindeschulen, der Irren-
anstalt zu Buch, am neuen Rathaus und am MÃ¤rki-
schen Museum wachsen die Taschnerschen Figuren,
die Reliefs und SimsbekrÃ¶nungen aus dem Stein,
so frisch und naiv erfunden, so kraftvoll bewÃ¤ltigt
in der Form, daÃŸ man seine Freude daran haben
muÃŸ. Die MÃ¤rchenfiguren des neuen groÃŸen
Brunnens am Friedrichshain haben erst kÃ¼rz-
lich bei der EnthÃ¼llung das helle EntzÃ¼cken der
Kleinen wie der GroÃŸen erregt. Wer an die
ersten EntwÃ¼rfe auf der Berliner Ausstellung 19oI
zurÃ¼ckdenkt, an den Einspruch des Kaisers und
die Konsequenzen, die
daraus drohten, der
muÃŸ doppelt froh sein,
daÃŸ die glÃ¼ckliche An-
und Monument nicht nur rednerisch, sondern auch
praktisch begriffen haben. So steht in Breslau sein
Gustav-Freytag-Brunnen, I905 vollendet und mit
schÃ¶nen Reliefs geschmÃ¼ckt, in Posen ein Monu-
mentalbrunnen von 1908, in WÃ¼rzburg ein einfaches
Kriegerdenkmal. Bei der Hochzeit des preuÃŸischen
Kronprinzen erhielt Taschner den Auftrag, das
Geschenk der deutschen StÃ¤dte, ein silbernes Tafel-
zeug mit reichen AufsÃ¤tzen bis zu 6o cm HÃ¶he, zu
modellieren. Bis kurz vor seinem Tode hat er daran
gearbeitet und auf Messels Wunsch die AusfÃ¼hrung
Ã¼berwacht.
Er besaÃŸ Ã¼berhaupt in hohem MaÃŸe die FÃ¤higkeit,
aus dem Material sowohl ideelle wie rein handwerk-
liche Anregungen zu gewinnen. Die Handwerker,
die ihm in dem DÃ¶rfchen Mitterndorf bei Dachau
sein lustiges Landhaus bauen halfen, waren voller
Staunen, was dieser Kunstprofessor ihnen alles zu-
mutete, erklÃ¤rte und â€“ vormachte. Kein Wandbrett,
keinen TÃ¼rdrÃ¼cker und keinen Fensterladen, die er
nicht selber erdacht und auf seine Art gearbeitet
haben wollte. Was fÃ¼r prachtvoll gemÃ¼tliche Kachel-
Ã¶fen von kÃ¼nstlerisch intimster Durchbildung, was
fÃ¼r anmutige TÃ¼rfÃ¼llungen gibt es da (â€žDie Plastikâ€œ,
I9 I2/I, zeigte Abbildungen). Auch das Haus seines
Freundes L. Thoma in Rottach am Tegernsee hat
Taschner auf diese Art liebevoll eingerichtet, ob-
wohl er ja kein richtiger Baumeister war, noch sein
wollte. Wie er denn Ã¼berhaupt unwirsch ablehnte,
seine PrivateinfÃ¤lle den neugierigen Ofenfabriken
oder den lerneifrigen TÃ¶pfern weiterzugeben.
Kapitalistisch dachte er nicht, trotzdem er in Berlin
den Betrieb des Geld-
verdienens aus nÃ¤chster
NÃ¤he studieren konnte.
Immer wieder zog es
lage Hoffmanns durch
Taschners Kalkstein-
figuren einen Schmuck
erhielt, der zum KÃ¶st-
lichsten gehÃ¶rt, was Ber-
lin Ã¼berhaupt an Ã¶ffent-
licher Plastik besitzt.
Vielleicht hat sich der
KÃ¼nstler mit diesen
Arbeiten selber das
schÃ¶nste Denkmal in
tausend frÃ¶hlichen Kin-
derherzen gesetzt.
Auch in seinen freien
EntwÃ¼rfen fÃ¼r Brunnen
und DenkmÃ¤ler hat er
gezeigt, daÃŸ er einer
der ersten - unter den
modernen Bildhauern
war, die den funktio-
nellen Raumzusammen-
hang von Architektur
Ignatius Taschner â€ ,
Berlin
ihn nach MÃ¼nchen zu-
rÃ¼ck, zum Fasching im
Winter, zum Dachauer
Moos im Sommer.
Bei alledem fand er
noch Zeit, Plaketten,
Medaillen, MÃ¶bel und
ZiergerÃ¤te aller Art zu
machen und BÃ¼cher zu
illustrieren, so nament-
lich ein paar von L.
Thoma in einem urwÃ¼ch-
sig derben, kÃ¶stlich lau-
nigen Stil. Man kann
sagen: es ging diesem
echt schÃ¶pferischen Men-
schen wie einem zweiten
KÃ¶nig Midas: alles, was
er berÃ¼hrte, wurde unter
seinen HÃ¤nden lautere
Kunst.
Eugen Kalkschmidt
Brunnen in Buch
bei Berlin
Architektonische Rundschau 1914
Seite 4o



August Schirmer, Stuttgart Brunnen in Grunbach im Remstal, WÃ¼rttemberg
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 6I



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



â€“- â€“- - - -
ErdgeschoÃŸ
Michael Kurz, Augsburg-GÃ¶ggingen Katholische Kirche in Pfersee-Augsburg
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 62



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



Michael Kurz, Augsburg-GÃ¶ggingen. Maler Katholische Kirche in Pfer-
Christoph BÃ¶hner, MÃ¼nchen-Obermenzing see-Augsburg. Altarraum
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 63



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



â€“ -
Michael Kurz, Augsburg-GÃ¶ggingen. Maler
Christoph BÃ¶hner, MÃ¼nchen-Obermenzing
Katholische Kirche in Pfer-
see-Augsburg. Altarraum
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 63



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



-
an
-
- - - - - - - - - - -
Michael Kurz, Augs- Katholische Kirche in Pfersee-Augs-
burg-GÃ¶ggingen burg. Blick gegen die Orgelempore
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 64



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



Michael Kurz, Augsburg - GÃ¶ggingen
Katholische Kirche in Augsburg-Pfersee
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 65



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



Ansicht
zz +++++++++++++++++++++++++++++++++++
10 0 10 20 30 40 50 60 70 BO Go 100
GrundriÃŸ
Michael Kurz. Augsburg - GÃ¶ggingen Katholische Kirche in Pfersee-Augsburg. Beichtstuhl
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 66



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



SCHREIB-ZIN-MER FBCEORDNETE RBCEORDNETE
" - - *# - - - â€“Sâ€œ
#
BiBLioTHEK
Y
H
F&
ETF
Dâ€“2â€“9â€“2â€“9---O-O â€“ O-Oâ€“ C
3 4. L - 7 & 2 -o
Paul Bonatz & F. E. Scholer LandtagsgebÃ¤ude fÃ¼r
(B. D. A.), Stuttgart Oldenburg i. Gr.
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 67 -



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



fffffffffffffffffffffff ff
| | | Âºf H. ff
E
E
T
E
H-
FFH-
â€“ 2C
Erstes Obe
Paul Bonatz & F. E. Scholer
(B. D. A.), Stuttgart
Architektonische Rundschau 1914. Paul Ne
Tafel



-----------------------
ff ff ff ff ff ff ffffffffffffff
-- -
- -- -- - - - - - -
- - - - -- TT -- -- - - TT
- - - - -- -- -
7. - -
** * **-
MinisterialgebÃ¤ude fÃ¼r Olden-
burg i.Gr. AusfÃ¼hrungsentwurf
-
- 68
- Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



A. StÃ¼rzenacker,
Karlsruhe in Baden
Architektonische Rundschau 1914.
Bahnhof Karlsruhe in Baden.
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
- >
- - > - - ----- --
Erste EntwÃ¼rfe
Tafel 69



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



Mittelteil
A. StÃ¼rzenacker, Karlsruhe in Ba- Bahnhof Bahnhof Karls-
den. Planfertiger der AuÃŸenseiten Graben-Maxau ruhe in Baden
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 7o



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



Bahnhof Karlsruhe" Baden
A- StÃ¼rzenacker, Karlsruh in Baden FÃ¼rstenbau
in EÃŸlingen * N.
(Max Schreiber)
Architektonis* Rundschau 19*: Paul Neff Verlag
Tafel 71



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



-
Pylon des Bahnhofes Graben-M
AXAUl
Bahnhof Karlsruhe in Baden
rlsruhe in Baden
A. StÃ¼rzenacker, Ka FÃ¼rstenbau
Architektonische Rundschau 1914- Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 71



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



FÃ¼rstliche WartesÃ¤le
-- T â€“ -
â€“
â€“------- --- nâ€“+â€“n
Bahnsteigseite, Ã¶stlicher FlÃ¼gel
Teil vom Bahnhof Graben-Maxau
- - FÃ¼rstenanfahrt
A. StÃ¼rzenacker, Karlsruhe in Baden Bahnhof Karlsruhe in Baden
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 72



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



â€“
-T-T-
Blick auf die Wandelhalle
\\\
\ VW
Ã„
WW
A. StÃ¼rzenacker, Ansicht des Saalbau- Konversationshaus
Karlsruhe in Baden teiles mit Kellnerhaus in Baden-Baden
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 73



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



Å¿.Å¿.ï¼‰.ï¼Œï¼Œ.ï¼Œ:.ae
ã€ã€‚Âº Å¿Âº Å¿Âº ÂºÅ¿Å½
/â€¢ â€¢----ï¼ï¼ï¼ ï¼ï¼ ï¼ï¼ ï¼ï¼
HauptgeschoÃŸ
Schnitt in der S
Å¹/
A. StÃ¼rzenacker, Karlsruhe in Baden
Architektonische Rundschau I914. Paul
Tafe ,



- â€“- E
â€“
TT
- - - TT-T-
â€“
Schnitt durch die WirtschaftsrÃ¤ume
F=
- - F-F-F-F-F-F-F-F-F -
FFFFFFFFFFFFFFFFF
- TT TÃ„TÃ„TETTTTT TÃ„TTÃ„T
TTF FÂºÂº FF
-
-G-GÂº-GÂº-GÂº- - -- FF
Ei Ei E.ETE
= F ".
DT # - #
â€“ ++
=---- TT T | | | | |
- - 7
- - - - - â€“ --- â€“
EE
â€“ # â€“ â€“â€“
â€“ ##
-chse des -
- Festsaales
-
Konversationshaus in Baden-Baden
- - â€“ T- --
efi Wer -
- lag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
* 7475



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



H
=
H
Vorder-Ansicht
oo O - 2. Â«5 - S G 7 Â«B S 40
+++++++++-+-+-+-+â€“ 4â€“â€“
S5-SOâ€“â€“ =
â€“
A. StÃ¼rzenacker, Karlsruhe in Baden - Entwurf zum Rat- und Schulhaus in KÃ¶nigsfeld
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 76



ï¼ˆ / /



KSN-"
- -
- -
- *
__Âº F
#
i +" Z
L >
P -v-
- #
U"
Q
+" <
-- Es -
+



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



TÂºzzzzzÂºwzÂºw zewÂºzzawges.
-
T ----
O - -
â€œ
*â€“
D
IIIII TTT
Willy P. Fuchs, - - - - - - - - - EntwÃ¼rfe zu einem
Stuttgart WerkstÃ¤ttengebÃ¤ude
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N
Tafel 78



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



E
T *** ---- - - - -
EFEF â€“ -TÃ„TETTâ€œ=
- - - Å¿\/ Å¿Âºft
Ãœ] .
DT LT HILTLI
T EF
FTTFH EB
a- --
Â«Â«Â«o.
-r-
----
- --
-+
: "exÂºs zer
-
- * - - - - T--------
--
----- "S:LÃ„
---
--- - -
"Â«Â«Â«Â«-------tt-Â«k-fr â€“-
ErdgeschoÃŸ
Willy P. Fuchs, Stuttgart
â€“---
-
Â«---
â€“
7--
â€“+
A
-
-
Âº
1
voÂ«--
- -
M---------
16, 9Â°
------- -
.
-
-
-
O-
-
-
â€“
\
D-
â€“ â€“ Â«ver rÂºrÂºvi7 pu-Row JÂºa-Bau- *vorÂºwiczÂºr ze: "osÂºvÂº gaos â€“
â€“ --- ---
-
-
- -
o
- -
- -
-
:
â€“---
-
v/ - D--- -
F. GFS-F: -- FÃ„-
â€“ ----------------- - - - - - â€“
Erstes ObergeschoÃŸ
- - - - - - - - - - - -----------
- O--
*- r: Entwurf zu einem Festsaalbau
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 79



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



- - â€¦ .
Å¿ae.
Å¿ae
Å¿Âºgaeae lae
â€¢ â„–rÂºeÅ¿
| â„–ÂºÂºÂºÂºÂºÂºÂºÂº !
saeg
Å¿ae!
==ï¼Œ ï¼
ymphenburg
lstudie nach der Natur
Festsaal der Ã„ in N
bei MÃ¼nchen.
Franz Multerer,
MÃ¼nchen
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 8o



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



Ausbildung und PrÃ¼fungen des Architekten
Eine Umfrage *)
(SchluÃŸ)
Zâ€œ dieser in Heft 1 und 2 dieses Jahrgangs er-
Ã¶rterten Frage sind uns noch einige beachtens-
werte Ã„uÃŸerungen zugegangen, mit deren Wieder-
gabe wir die Aussprache beschlieÃŸen mÃ¶chten.
Professor Martin ElsaeÃŸer (B.D. A.), Stuttgart:
â€žTrotzdem wir an der hiesigen Hochschule
zweifellos gesÃ¼ndere VerhÃ¤ltnisse haben als vielfach
anderwÃ¤rts, bin ich von der Berechtigung Ihrer Aus-
fÃ¼hrungen Ã¼berzeugt. Die Angliederung der Archi-
tekturschulen an die technischen Hochschulen halte
auch ich nicht mehr fÃ¼r zeitgemÃ¤ÃŸ, und die Tendenz
unserer Bestrebungen muÃŸ natÃ¼rlicherweise dahin
gehen, einen engeren AnschluÃŸ an die Ã¼brigen
Zweige der bildenden Kunst
zu erreichen. Auch eine prÃ¤-
zisere Trennung zwischen
technischer Vorbildung und
kÃ¼nstlerischer Hauptausbil-
dung wÃ¤re mir durchaus
sympathisch. Die Haupt-
schwierigkeit wird nun vor
allem darin liegen, von dem
jetzigen Zustand den geeig-
neten Ãœbergang zu dem von
Ihnen angegebenen Ziel zu
finden. Eine LÃ¶sung wird
nur durch ein einheitliches
Zusammengehen der Archi-
tekturabteilungen aller tech-
nischen Hochschulen mÃ¶glich
sein. Ich hoffe sehr, daÃŸ die
zurzeit schwebenden Ver-
handlungen einen bedeuten-
den Fortschritt in der von
Ihnen angegebenen Richtung
bringen.â€œ
Professor Emil
(B.D.A.), Dresden:
â€žÃœber die richtige Aus-
bildung der Architekten auf
den deutschen Hochschulen
haben sich schon lange
unsere besten Fachleute den
Kopf zerbrochen, und doch
kann man heute erst so viel
mit Bestimmtheit behaupten,
daÃŸ die gegenwÃ¤rtige Er-
ziehungsmethode nicht die
richtige ist. Meine persÃ¶n-
lichen Anschauungen be-
ruhen auf folgenden kate-
gorischen Forderungen:
HÃ¶gg
- *) Vergl. Heft 4 dieses Jahr-
gangs.
Theodor Richter (B. D.A.) &
Fritz HeÃŸ, Loschwitz b. Dresden
Mehr Praxis vor Eintritt in das Studium; Ent-
lastung von allem Ã¼berflÃ¼ssigen mathematischen
und naturwissenschaftlichen Ballast; frÃ¼hzeitige Spal-
tung des Studiums in eine baukÃ¼nstlerische und eine
verwaltungstechnische Abteilung, nachdem in einem
gemeinsamen Vorstudium sich die besonderen Be-
gabungen erkennbar herauskristallisiert haben. Denn
der Fluch unseres heutigen Systems liegt darin, daÃŸ
man einerseits kÃ¼nstlerisch unbegabte Naturen ge-
waltsam zu Kunstleistungen empor peitschen will,
wÃ¤hrend man andererseits geborene KÃ¼nstler in
halber Entwicklung hungern und verkÃ¼mmern lÃ¤ÃŸt.
Ich glaube, beiden kÃ¶nnte von seiten unserer Hoch-
Baugenossenschaft Heidenau.
Eingang zum Kinderhort
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schulen geholfen werden, ohne daÃŸ man darum zu
den Baugewerkschulen, Kunstgewerbeschulen oder
Akademien mit ihren doch ganz anderen Zielen
seine Zuflucht nehmen mÃ¼ÃŸte.â€œ
Architekt Tr. Hirsch, Direktor der Kgl. Bau-
gewerkschule, Nienburg an der Weser:
â€žGewiÃŸ, nur eine grÃ¼ndliche Reform
kann den Hochschulen helfen. Auch die
Bauschulen haben ihre unbestreitbaren, groÃŸen Er-
folge erst erzielen kÃ¶nnen, als sie sich von einem
ins Kleine â€“ um nicht zu sagen ins Kleinliche â€“
gestalteten Nachbilde der Hochschulen losgelÃ¶st
hatten. Erst mit dem Einsetzen eigener Gedanken,
mit dem Beschreiten neuer Wege aus der FÃ¼lle der
Lehrerfahrung heraus hat der Aufstieg der Bau-
schulen begonnen. Hieraus zu lernen und be-
stehende MÃ¤ngel zu beseitigen, kann den Hoch-
Theodor Richter (B.D.A.) &
Fritz HeÃŸ, Loschwitz b. Dresden
Kleinwohnungsbauverein in Dresden.
Hauseingang der GehestraÃŸe Id
schulen nicht schwer werden, denn es besteht wohl
keine Meinungsverschiedenheit darÃ¼ber, daÃŸ MÃ¤ngel
vorhanden sind; auch muÃŸ die Bevorzugung der
Bauschulabsolventen durch die Praxis, in der nur
das freie Spiel der KrÃ¤fte waltet und nur wirkliches
KÃ¶nnen zum Emporkommen hilft, zum Nachdenken
veranlassen und schlieÃŸlich auch zur Abhilfe zwingen.
Auf welchen Wegen dies geschehen mÃ¼ÃŸte, darÃ¼ber
kann man wohl verschiedener Ansicht sein; wer aber
mit Sorgfalt und Aufmerksamkeit die oft geradezu
verblÃ¼ffenden Erfolge hat beobachten kÃ¶nnen, die der
nur mit elementarer Vorbildung ausgestattete, aber
praktisch gut vorgebildete und fachlich befÃ¤higte
SchÃ¼ler an den Bauschulen schlieÃŸlich Ã¼ber den bis
zur Versetzung nach Obersekunda allgemein besser
vorgebildeten Kameraden auch in den allgemein
bilden den FÃ¤chern erzielt, dem muÃŸ unabweisbar
der Gedanke an eine grund-
legende Reform in der Aus-
bildung des Architekten
kommen. Und ob der Weg
Ã¼ber Berge von ZÃ¶pfen fÃ¼hrt,
die unserem Kastenwesen
abzuschneiden wÃ¤ren, be-
schritten muÃŸ er werden.
Ist es im Jahrhundert der
Technik nicht Ã¼berhaupt ein
Unding, daÃŸ eine so gedie-
gene technische Ausbil-
dung, wie sie auf unseren
Bauschulen vermittelt wird,
immer noch hinter der Wert-
schÃ¤tzung und den Berech-
tigungen einer lÃ¼ckenhaf-
ten Allgemeinbildung
bis zum EinjÃ¤hrigen zu-
rÃ¼ckstehen muÃŸ?
Warum fÃ¼hrt weder im
SÃ¼den noch im Norden eine
BrÃ¼cke hinÃ¼ber von der
Mittelschule zur Hochschule,
nicht nur was die Auszu-
bildenden betrifft, sondern
auch die Bildner der Jugend
selbst? WÃ¼rde der frische
Geist, der an den Bauschulen
lebt und webt, nicht am Ende
doch auch den Hochschulen
auÃŸerordentlich wohl tun?
Eine Forderung fÃ¼r die
Hochschulausbildung mÃ¶chte
ich aber besonders unter-
strichen wissen, die der
praktischen Vorbildung,
d. h. einer wirklich hand-
werksmÃ¤ÃŸigen, bei der die
Grundlagen des tektonischen
Gestaltens, gleichviel ob im
Architektonische Rundschau 1914
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Theodor Richter (B. D. A.) &
Fritz HeÃŸ, Loschwitz b. Dresden
Maurer-, Zimmer- oder Tischlergewerbe, auch tatsÃ¤ch-
lich erlernt werden. Der â€žHerr VolontÃ¤râ€œ, der nur auf
dem Bau herum- und den Handwerkern im Wege
steht, muÃŸ verschwinden. Es wÃ¤re gut, wenn in
die MÃ¶glichkeiten zu einer gediegenen praktischen
Vorbildung etwas Organisation gebracht werden
kÃ¶nnte, denn es ist jetzt sehr schwer, geeignete Aus-
bildungsstÃ¤tten zu erkunden oder nachzuweisen.
Eine Forderung, die bei dieser Gelegenheit auch
wieder mit allem Nachdruck erhoben werden muÃŸ, ist
die, daÃŸ den Lehrenden an den Hochschulen wie an
den Mittelschulen die FÃ¼hlung mit der Praxis
nicht verloren gehen darf. Nur dann kann
die Ausbildung der Studierenden und BauschÃ¼ler
den sich immer weiter steigernden Anforderungen
der Neuzeit genÃ¼gen. Es ist keine SchÃ¤digung der
Privatarchitekten, wenn die Forderung immer und
immer wieder erhoben wird, daÃŸ nÃ¶tigenfalls der
Staat selbst durch Ãœberweisung geeigneter Auf-
gaben diesem billigen Verlangen nachzukommen
hat. Nur Ãœbelwollen oder schlimme Kurzsichtigkeit
kÃ¶nnen den Gesichtswinkel, unter dem diese Forde-
rungen zu betrachten sind, verrÃ¼cken.
Den Wissenden, welchen die Reihe glÃ¤nzender
Architektennamen gelÃ¤ufig ist, die nicht Ã¼ber das
Arbeiterkolonie
SchmÃ¶lln i. Sa.
Abiturium, sondern Ã¼ber die Bauschule zur techni-
schen Hochschule â€“ manchmal sogar nicht einmal
mehr zu ihr â€“ aber immer zur Anerkennung ihres
Schaffens und KÃ¶nnens gelangt sind, ist es lÃ¤ngst nicht
mehr zweifelhaft, daÃŸ kÃ¼nstlerische Veranlagung auf
unseren technischen Hochschulen kaum eine geeignete
StÃ¤tte findet, wenn sie sich mit allen PrÃ¼fungsnÃ¶ten
abfinden soll. Dem Maler, dem Bildhauer steht der
Zutritt zur Akademie nur auf Grund der BefÃ¤hi-
gung offen. Aus dem Bauernbub kann der mit allen
Titeln, Orden und sonstigen Ehrenbezeugungen aus-
gezeichnete KÃ¼nstler werden, sofern er nur Talent
hat und ein KÃ¶nner wird. Dem Urbildner, dem
Architekten, aber hilft kein KÃ¶nnen, kein Werke-
schaffen; er muÃŸ erst durch die TretmÃ¼hle aller
PrÃ¼fungen, er muÃŸ sich Riesenballast aufpacken
lassen, nur um ihn wieder mÃ¶glichst schnell ab-
werfen zu kÃ¶nnen, wenn er endlich ans wirkliche
Schaffen und Werken gelangt.
Bei uns im deutschen Vaterland ist halt vieles
immer noch sehr blÃ¶d, und darum ist es herrlich,
wenn einmal jemand frisch und frÃ¶hlich, unbe-
kÃ¼mmert und tatendurstig dazwischen fÃ¤hrt. Dazu
mag der Verfasser dann auch aufrichtig beglÃ¼ck-
wÃ¼nscht sein.
Architektonische Rundschau 1914
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Jakob
Goettel,
Stuttgart
Vierhausgruppe
GemeinnÃ¼tzige Baugenossenschaft fÃ¼r
EinfamilienhÃ¤user in ObereÃŸlingen bei
EÃŸlingen a. N. (Vergl. Tafel 99â€“Ioo)
Die Planung gemeinnÃ¼tziger genossenschaftlicher
Siedelungen, sogenannter GartenvorstÃ¤dte
Von Jakob Goette 1, Stuttgart
MÃ„ AusfÃ¼hrungen mÃ¶chte ich die sozialen
GrundsÃ¤tze der Deutschen Gartenstadtgesell-
schaft vorausschicken:
â€žEine Gartenstadt oder Gartenvorstadt ist eine
planmÃ¤ÃŸig gestaltete Siedelung auf wohlfeilem Ge-
lÃ¤nde, das dauernd im Obereigentum der Gemein-
schaft (Staat, Gemeinde, Genossenschaft u. dgl.)
erhalten wird, derart, daÃŸ jede Spekulation mit
dem Grund und Boden fÃ¼r immer ausgeschlossen
und der Wertzuwachs der Gemeinschaft gesichert
bleibt.
Diese soziale und wirtschaftliche Grundlage
bringt und erhÃ¤lt der neu entstehenden Stadt oder
Gartenvorstadt auch den Garten â€“ selbst fÃ¼r den
Minder- und Unbemittelten â€“, macht sie zur â€žGar-
tenstadtâ€œ.â€œ
Diese â€žGartenstadtâ€œ hat also mit einer beliebigen
Stadt oder Vorstadt, welche hier und da GÃ¤rten auf-
weist, nichts zu tun, auch nicht mit Villenkolonien
fÃ¼r die Wohlhabenden, die neuerdings mit dem
Namen â€žGartenstÃ¤dteâ€œ geschmÃ¼ckt werden, um die
Ã¶ffentliche Meinung fÃ¼r ihre nichts weniger als ge-
meinnÃ¼tzigen GrÃ¼ndungen zu gewinnen.
Beweise fÃ¼r die Verwirklichung obiger Gedanken
haben wir in England und seit einigen Jahren auch
in Deutschland genug, so daÃŸ ich sie als bekannt
voraussetzen kann. Ich mÃ¶chte mich in diesen BlÃ¤t-
tern auch nicht Ã¼ber die damit zusammenhÃ¤ngen-
den rein finanzwirtschaftlichen, bodenpolitischen und
-reformerischen Fragen auslassen, sondern die
P1 an arbeiten zu einer Siedelung von kÃ¼nstle-
rischen, wirtschaftlichen und technischen Gesichts-
punkten aus betrachten.
Die hohe deutsche â€žKulturâ€œ, die â€žSachlichenâ€œ
und â€žTechnischenâ€œ bitte ich um Verzeihung, daÃŸ
ich die Kunst dem Wirtschaftlichen und Technischen
voranstelle; ich will's aber und werde das immer
wieder tun! Denn â€“ gerade bei so groÃŸen ver-
antwortungsvollen Aufgaben fÃ¼r der Menschen
innerstes Wohlleben, wie die zu besprechenden,
muÃŸ es hier gesagt werden â€“ Wirtschaftlichkeit und
Technik sind auch mir, von hÃ¶herer Warte aus
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" Sie kann â€“- ich denke an den Orient â€“ den
innersten BedÃ¼rfnissen des Menschen gemÃ¤ÃŸ
nicht klar, voll und hoch genug aufgefaÃŸt und
geschaffen werden; umgibt sie ihn doch fast
jede Stunde seines Lebens und wirkt bewuÃŸt
oder unbewuÃŸt nachhaltig auf ihn ein.
Die meisten und wichtigsten LebensbedÃ¼rf-
nisse des Menschen, auch die allerhÃ¶chsten, hat
die Baukunst einzukleiden, und eben darum kann
man sie nicht wichtig genug nehmen. Das Tausch-
â€“r- mittel und die Konstruktion des Materials, neben
allem anderen â€žSachlichenâ€œ, mÃ¼ssen wir be-
herrschen, dÃ¼rfen aber nicht mit Leib und Seele
darin aufgehen oder richtiger gesagt untergehen,
wie die armen Materialisten und â€žsachlichenâ€œ
Leute.
Es gibt glÃ¼cklicherweise genug KÃ¼nstler, welche
immer wieder zuerst als KÃ¼nstler an ihre Auf-
gaben herantreten und sie erleben, bevor ein
moderner Konstrukteur die erste Multiplikation
fertig hat. Aber trotzdem stellen auch sie in
der Beherrschung aller modernen Hilfsmittel ihren
Mann!
Nun kÃ¶nnen wir also, ohne miÃŸverstanden zu
werden, mit dem Wirtschaftlichen und Technischen
beginnen. Die Natur der Sache gÃ¶nnt allerdings
auch beiden den Anfang nicht, sondern verlangt
FT
- "
Jakob Gartenseite der Sechshaus- zu allererst die LÃ¶sung der Frage nach geeignetem
Goettel, gruppe im Gronauer Wald. Bauland. Dieser Gegenstand ist ohne weiteres
Stuttgart (Vergl. Tafel IoIâ€“Io2) sinnlich wahrnehmbar und allein dauernd neben
betrachtet, doch zu billige
moderne Voraussetzun-
gen und Hilfsmittel zu
eigentlichen Kulturwerten
von so weit umfassender
Bedeutung fÃ¼r das TÃ¤gliche
und Innerlichste der Men-
schen wie die der Haus-
bau- und StÃ¤dtebaukunst,
als daÃŸ ich mich rein ka-
pitalistischen Neigungen und
der Technik gedankenlos
unterordnen kÃ¶nnte. Mo-
dernes Ã¼bervorteilendes und
alle Ideale tÃ¶tendes Wirt-
schaftsleben und hÃ¶chste
Technik (bei aller Achtung
ihrer erreichten HÃ¶he) lassen
uns doch nie innerlich berei-
chert werden, wie es wirkliche
Kultur vollbringen soll. Es
ist darum hÃ¶chste Zeit, daÃŸ
mehr Lanzen gebrochen - > G
werden fÃ¼r die hÃ¶heren -
menschlichen Lebenswerte Jakob WohnkÃ¼che im Mitteltypus der
und somit auch fÃ¼r die Goettel, Sechshausgruppe im Gronauer
Baukunst â€“ die Urkunst. Stuttgart Wald. (Vergl. Tafel IoIâ€“Io2)
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Jakob
Goettel,
Stuttgart
den hÃ¶heren geistigen Werten der Menschheit.
Hieraus erklÃ¤rt sich aber der groÃŸe heutige Kampf
der Erkenner und Retter dieses edlen Naturgutes
gegen diejenigen Besitzer, welche rÃ¼cksichtslos
Wucher damit treiben. Dieser Kampf erschwert
natÃ¼rlich vorerst noch das Wirtschaftliche, jedoch
nicht so sehr, daÃŸ alle Bauunternehmungen daran
scheitern mÃ¼ÃŸten.
Im Gegenteil, hie und da erstarken sie sogar
dadurch: Die Leute greifen zu ihren eigenen
Spargroschen, welche sie vordem ihren Wider-
sachern gaben, und grÃ¼nden zur Abwehr eigene
Bodengesellschaften und Baugenossenschaften, so-
gar schon mit Hilfe der Gemeinden.
Das GelÃ¤nde sollte 2 M. fÃ¼r den Geviertmeter,
besonders bei Siedelungen fÃ¼r Unbemittelte, nicht
Ã¼bersteigen, so daÃŸ es baureif auf M. 4â€“4.5o zu
stehen kÃ¤me. Es muÃŸ in der Ausdehnung zusam-
menhÃ¤ngend und gleich reichlich sein, ferner mÃ¶g-
lichst aus einer Hand oder nur wenigen HÃ¤nden
kÃ¤uflich.
Bis jedoch der Bebauungsplan voll genehmigt
ist und der Kulturingenieur das Land unter-
sucht hat, ist einstweilen das Vorkaufsrecht dar-
auf einzutragen und erst nachher der Kauf
zu vollziehen. Bauland muÃŸ in sich wenigstens
ziemlich eben sein, weil Siedelungen, zumal fÃ¼r
kleine Leute, in stark unebenem GelÃ¤nde unwirt-
schaftlich sind.
Die Entfernung von der Stadt und den Arbeits-
betrieben der Bewohner darf nicht Ã¼ber zwanzig
Minuten betragen, solange die Durcharbeitszeit
nicht allgemein eingefÃ¼hrt ist. (Bei der Mietan-
Sechshausgruppe
GemeinnÃ¼tzige Ansiedlergenossen-
schaft Gronauer Wald bei Bergisch-
Gladbach. (Vergl. Tafel IoIâ€“Io2)
gabe sind die Fahrkosten gleich zu berÃ¼cksich-
tigen.)
Die Lage zur Stadt, den Industriebezirken und
GÃ¼terbahnhÃ¶fen, ferner zur vorherrschenden Wind-
richtung muÃŸ so sein, daÃŸ keine BelÃ¤stigungen
durch Rauch, schlechte Luft, LÃ¤rm und unschÃ¶ne
Umgebung entstehen.
Nie wÃ¤hle man GelÃ¤nde, durch welches eine
HauptverkehrsdurchgangsstraÃŸe fÃ¼hrt, oder welches
spÃ¤ter starken Verkehr aufzunehmen hÃ¤tte. In
einer Siedelung muÃŸ wohnliche Ruhe herrschen,
sie muÃŸ unbedingt ganz abgeschieden liegen. Die
Leute stecken tagsÃ¼ber lange genug in LÃ¤rm, Kampf
und Staub.
Wenn besonders schnell und frÃ¼h gebaut werden
soll, ist darauf zu achten, daÃŸ gleich eine einiger-
maÃŸen bequeme und gute AnfahrmÃ¶glichkeit durch
einen Kommunalweg vorhanden ist und die An-
schluÃŸkosten an eine bestehende Kanalisation und
Wasserleitung gering sind. Das GelÃ¤nde muÃŸ
ohne StÃ¶rung und Hemmung erweiterungsfÃ¤hig
sein; d. h. es sollte kein anderes, dem freien Spiel
der KrÃ¤fte Ã¼berlassenes Bauland (welches nur zu
oft verschandelt ist oder wird) hinein- oder es
gar abschneiden und die GroÃŸzÃ¼gigkeit und Ge-
schlossenheit einer Siedelung unterbinden. Eher
kann eine Waldzunge hineinragen (ist aber mit
zu kaufen!) oder ein sanft ansteigender HÃ¼gel,
welcher stÃ¤dtebaukÃ¼nstlerisch wirkungsvoll aus-
genÃ¼tzt, d. h. in seiner Wirkung durch grÃ¶ÃŸere HÃ¤u-
ser oder auch ein Ã¶ffentliches GebÃ¤ude gesteigert
werden kann. Oft schÃ¼tzt solche Umgebung gerade
gegen scharfen und kalten Wind, ohne daÃŸ die
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nÃ¶tige DurchlÃ¼ftung der Siedelung leidet. Das hat
spÃ¼rbaren EinfluÃŸ auf die Heizung der HÃ¤user und
auf den gefÃ¼rchteten Zug in StraÃŸen, an Ecken
und in Bauwichen.
Ãœberhaupt sind alle mÃ¶glichen, oft scheinbar ge-
ringen Ursachen, welche spÃ¤ter zu Klagen fÃ¼hren
und das Unternehmen verhÃ¤ngnisvoll in Frage
stellen kÃ¶nnen, sehr zu Ã¼berlegen.
Eine kleinere Siedelung auf einem freien Berg-
rÃ¼cken anzulegen, halte ich aus verkehrstechnischen
und wirtschaftlichen GrÃ¼nden fÃ¼r gewagt.
Nicht zuletzt ist die Landschaft zu berÃ¼ck-
sichtigen, die nÃ¤here wie die weitere: Wald, Wiese,
Feld, FluÃŸ oder Bach. Ferner sind groÃŸe Einzel-
bÃ¤ume, Baumgruppen und ObstbÃ¤ume in den
StÃ¼cken oder am Wege fÃ¼r die Erscheinung und
den Ruf der Siedelung gleich von vornherein
hÃ¶chst wertvoll. Besonders betonen mÃ¶chte ich
den Wert von Wasser bei oder besser noch in der
Siedelung in Form eines grÃ¶ÃŸeren Teiches, den ein
Wasserlauf bildet oder den man damit noch bilden
kann. Das bringt Helligkeit, Heiterkeit und doch
wieder klingende Stille in die Natur und â€“ ins
GemÃ¼t.
Sind die gestreiften Bedingungen alle erfÃ¼llt, so
muÃŸ der Architekt, bevor er einen Strich am Be-
bauungsplan tut, die Haustypen mÃ¶glichst im
MaÃŸstab 1 : 5o entwerfen und schon ziemlich genau
die Baukosten feststellen. Als Programm erhÃ¤lt er
von der Genossenschaft bzw. von deren Mitgliedern
ausfÃ¼hrliche und gewissenhaft ausgefÃ¼llte Frage-
bogen Ã¼ber Anzahl, GrÃ¶ÃŸe und Bestimmung der
RÃ¤ume, MÃ¶bel, die Kinderzahl, Alter usw. Nun
hat er das Typische aus diesen Angaben heraus-
zuziehen und die kleinsten Typen gewissermaÃŸen
um die MÃ¶bel nach ihrem Gebrauchszweck und -ort
herumzubauen. Dazu ist ein eingehendes Studium
der Ã¶rtlichen Wohnweise unerlÃ¤ÃŸlich, ihr Gutes
ist beizubehalten und UnmÃ¶gliches fallen zu lassen.
Alles das ist so frÃ¼h als mÃ¶glich zu tun, damit die
EntwÃ¼rfe bei dem unmenschlichen Tempo heute
bis zur AusfÃ¼hrung im einzelnen noch ausreifen
kÃ¶nnen.
Typisch wiederkehrende Fehler aus ÃœberstÃ¼rzung
der Projektarbeit, besonders bei einer gleich groÃŸen
ersten Bauperiode, kÃ¶nnen die Genossenschaft wirt-
schaftlich und in ihrem Werben schwer schÃ¤digen.
Vor allem dienen auch die jetzt einmal festgelegten
BreitenmaÃŸe, besonders der kleinen Reihenhaus-
typen, zur Festlegung der wirtschaftlich mÃ¶glichen
und notwendigen Baublockformen und -grÃ¶ÃŸen, vor-
nehmlich aber ihrer Tiefen.
Mit der GartengrÃ¶ÃŸe, die zu einer einigermaÃŸen
eintrÃ¤glichen GemÃ¼sezucht nicht unter 12o qm sein
sollte, kann die Miete bis zu einem gewissen Grade
noch reguliert werden. Ãœberhaupt kann die Genossen-
schaft erst auf Grund reifer HausbauplÃ¤ne und eines
daraufhin in jeder Beziehung sehr sorgfÃ¤ltig aus.
gearbeiteten Bebauungsplanes einen genauen
Verzinsungsplan aufstellen, welchen die Geldgeber
nicht frÃ¼h und genau genug in HÃ¤nden haben
kÃ¶nnen.
Bevor ich auf das Entwerfen des Bebauungs-
planes zu sprechen komme, mÃ¶chte ich doch das
Wesentliche einiger Haustypen beleuchten.
Je nach dem Einkommen und VermÃ¶gen der
Bewerber sind neben Einzel- und DoppelhÃ¤usern,
Dreihaus- usw.gruppen ReihenhÃ¤user unumgÃ¤ng-
lich, soll die Miete der Unbemittelten und Mindest-
besoldeten nicht */5 ihres Einkommens Ã¼bersteigen.
Das tut sie sicher bei Einzel- oder DoppelhÃ¤usern,
sobald der Preis baureifen GelÃ¤ndes 3,5o M. fÃ¼r den
Geviertmeter Ã¼bersteigt. Bei den meisten heutigen
Bodenpreisen und noch unvollkommenen Verkehrs-
verbindungen ist den Ã¤rmsten BevÃ¶lkerungsschichten
mit Doppel- oder gar EinzelhÃ¤usern nicht zu dienen.
Sie sind aber auch aus kÃ¼nstlerischen und wirt-
schaftlichen GrÃ¼nden unratsam. Wir kommen
beim Bebauungsplan noch darauf zurÃ¼ck.
Allgemein ist Ã¼ber die Form und GrundriÃŸ-
bildung von Kleinhaustypen zu sagen, daÃŸ fÃ¼r volle
FamilienverhÃ¤ltnisse, also mit drei bis fÃ¼nf Kindern,
bei Reihen-, Doppel- und EinzelhÃ¤usern das ganz
zweigeschossige Haus mit Dachzimmer das wirt-
schaftlichste und besonders bei StÃ¤dten auch das ge-
suchteste ist. Die anderthalbstÃ¶ckige Hausform
kommt an und fÃ¼r sich meist so teuer wie die
zweistÃ¶ckige, oft gar noch teurer (Siedelung Stock-
feld bei StraÃŸburg). Weitere Verteuerung entsteht
durch die ungleich hÃ¶heren Unterhaltungskosten der
nÃ¶tigen groÃŸen Dachdurchdringungen. Auch macht
sie besonders guter WÃ¤rmeschutz der Dach-
schlafrÃ¤ume teuer, ohne den die Temperatur im
Winter und Sommer unleidlich ist, zuviel Hei-
zung kostet und besonders SÃ¤uglingen gefÃ¤hrlich
ist. In Gegenden, wo viel mit Holz gefeuert wird,
und bei groÃŸen GÃ¤rten ist im anderthalbstÃ¶ckigen
Haus der Speicher fÃ¼r Brennmaterial und FrÃ¼chte
zu knapp.
KÃ¼nstlerisch sind die anderthalbstÃ¶ckigen, klei-
nen Typen, auch die ReihenhÃ¤user, mit einer
wÃ¼nschenswert groÃŸen LichtÃ¶ffnung zur StraÃŸe und
zum Hof schwer ganz einwandfrei zu lÃ¶sen. Inson-
derheit bei ganz schmalen und tiefen Reihentypen,
wo groÃŸe Dachaufbauten sich stoÃŸen oder anein-
andergebracht zu einer unerquicklichen Verkappung
der rein zweistÃ¶ckigen Bauweise fÃ¼hren (Hellerau
und Karlsruhe).
Ich greife nur bei zwei- bis dreizimmerigen sog.
Alteleutetypen zur anderthalbstÃ¶ckigen Form, welche
zwei Zimmer unten und nur eines im DachgeschoÃŸ
umfaÃŸt. Als Dach kann auch ein konstruktiv gÃ¼nstiges,
gebrochenes Dach gelten ohne Kehlbrett mit einer
Neigung des oberen Dachteils von nur 3o Grad.
Der untere Teil muÃŸ aber hier sehr schrÃ¤g genommen
werden, so daÃŸ ein sehr stumpfer Winkel am Bruch
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Jakob
Goettel,
Stuttgart
entsteht. Der Sechshausgruppe (Tafel 98â€“Ioo) liegen
solche Typen zugrunde. Die beiden mittleren haben
vier Zimmer und sind deshalb fast voll zweistÃ¶ckig.
In diesem Typus galt es, fÃ¼r Ã¤ltere Leute mit viel-
leicht einem erwachsenen Kind eine mÃ¶glichst be-
queme Wohnung zu schaffen, d. h. die Bewirt-
schaftung sehr zu vereinfachen. Die WohnkÃ¼che ist
dazu gegliedert in Wohn- und Kochraum; in
letzterem wird auch gebadet, nahe dem Schlafraum.
Als einen Mangel sieht man vielleicht die TÃ¼r zum
Schlafraum dort an. Man beachte aber, daÃŸ der
Raum gerade durch diese TÃ¼r zur GartentÃ¼r des
Kochraums hinaus bestens lÃ¼ftbar ist neben dem
SchornsteinlÃ¼ftrohr und schlieÃŸlich dem Fenster.
Der Kochraum selbst ist durch einen nach meiner
Erfahrung sehr gut wirkenden Dunst- und Rauch-
fang zum LÃ¼ftrohr hin und ferner ebenfalls durch
die GartentÃ¼re lÃ¼ftbar. Wenn eben mÃ¶glich,
fÃ¼hre man grundsÃ¤tzlich TÃ¼ren von KochrÃ¤umen
und KÃ¼chen direkt ins Freie bzw. auf die Veranda.
Das ist die beste LÃ¼ftung auch fÃ¼r die am Boden be-
Bebauungsplan zu einer Wohn-
haussiedelung der GemeinnÃ¼tzigen
Baugenossenschaft in Offenburg
findlichen schweren Gase. Der Kochraum ist durch
einen bis auf 2 m herabreichenden Sturz vom Wohn-
raum getrennt, der den Dunst vom Bad zurÃ¼ckhÃ¤lt.
Im Ã¼brigen ist er wie eine KÃ¼che an den WÃ¤nden
und am FuÃŸboden behandelt. Ãœbrigens werden er-
fahrene Ã¤ltere Leute auf die LÃ¼ftung, besonders die
bei ReihenhÃ¤usern immer nÃ¶tige QuerlÃ¼ftung, ihrer
RÃ¤ume grÃ¼ndlicher bedacht sein als junge mit
vielen Kindern. Im Schlafraum stehen die Betten
jedenfalls zweckmÃ¤ÃŸig und warm, und es sind trotz
der geringen AusmaÃŸe viel MÃ¶bel unterzubringen,
weil â€“ nur eine TÃ¼r da ist. Im Winter ist der Raum
von der KÃ¼che aus leicht anzuwÃ¤rmen. Der Herd
ist so gestellt, daÃŸ er den Wohnraum reichlich
heizt. Will man auf der Veranda speisen, so liegt
sie auch bequem zum Anrichten. Der Keller mit
WaschkÃ¼che und TÃ¼r direkt in den Garten ist eben-
falls schnell zu erreichen. Der obere Dachraum ist
teils zu einem Wohn- und Schlafzimmer mit zweck-
mÃ¤ÃŸiger Raumgliederung, Belichtung und LÃ¼ftung
dazu, teils als Speicher ausgenutzt. Ãœber dem Kehl-
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AuÃŸenwÃ¤nde mit einer LÃ¶-
GebrÃ¼der Rank,
MÃ¼nchen
gebÃ¤lk ist fÃ¼r den Ballastkram des Deutschen noch
Platz. An lichter HÃ¶he gehe ich bei den kleineren
Typen Ã¼ber I,9om Keller, 2,6om ErdgeschoÃŸ,
2,5om ObergeschoÃŸ und DachgeschoÃŸ nicht hinaus.
Diese MaÃŸe lassen die wirtschaftlich notwendigen
kleineren RÃ¤ume nicht zu klein erscheinen. Bei
grÃ¶ÃŸeren Einzel- oder DoppelhÃ¤usern sollte nicht
Ã¼ber 2,8o m im ErdgeschoÃŸ gegriffen werden,
2,7om genÃ¼gt vollauf. Die WandstÃ¤rken sind bei
dieser Gruppe im ErdgeschoÃŸ mit 25 cm wie die
Obergeschosse der zweistÃ¶ckigen HÃ¤user vor allem
der Raumersparnis wegen angenommen. Es macht
das gleich 1/2â€“2/2 qm am Reihen- und Eckhaus
aus. Lieber isoliert man gleich von vornherein die
Villa Wieland in Ulm an
sung gegen NÃ¤sse. Die
verhÃ¤ltnismÃ¤ÃŸig vielen Ã–ff-
nungen an so kleinen
HÃ¤usern sorgen genÃ¼gend
fÃ¼r LÃ¼ftung, zumal ein
LÃ¼ftungsrohr vorhanden ist.
Allerdings sind bei solchen
WandstÃ¤rken an den Ecken
und ab und zu auch in
der Mitte der Reihenhaus-
flÃ¤chen VerstÃ¤rkungen auf
38 cm in Form von Lisenen
notwendig, welche kÃ¼nst-
lerisch ein wirkungsvolles
Gestaltungsmittel sind, be-
sonders in genÃ¼gend krÃ¤f-
tigen VerhÃ¤ltnissen.
Hier ist man noch lange
nicht kÃ¼hn genug und sollte
mit dem MaÃŸstab an Ba-
rockbauten gehen. Wenn
solche Gestaltungsmittel am
Kleinhause gerechtfertigt
sind, muÃŸ man ihnen auch
wirklich Sprache verleihen
und nicht in dekorativer
SchwindsÃ¼chtigkeit VEI-
harren.
Wir mÃ¼ssen noch mehr
kubisch fÃ¼hlen lernen und
trotzdem, oder vielmehr
gerade dadurch FlÃ¤chen
charakterisieren kÃ¶nnen.
Die FlÃ¤che ist fÃ¼r den Ein-
druck des Wohnlichen (Ita-
lien und Orient) unent-
behrlich und ist deshalb
herauszuarbeiten. Dem
kommt beim Kleinhaus die
wichtige praktische Forde-
rung entgegen, die Fenster-
der Donau. (Umbau) flÃ¤che nach MÃ¶glichkeit
zusammenzuziehen. Die
MÃ¶belstellung, besonders in den SchlafrÃ¤umen,
aber auch gute Raumwirkung mit hellen und etwas
dunkleren Raumteilen verlangen danach. Ãœberhaupt,
das Geschrei nach Helligkeit durch Licht und Farbe
Ã¼berall ist so Ã¼berstÃ¼rzt wie fast alle zeitgemÃ¤ÃŸen
SchlagwÃ¶rter. GewiÃŸ, fÃ¼r Bad, KÃ¼che, Klosett,
Salon, nie benutzte gute Stuben und Flur ist sie am
Platz.
Ob aber tatsÃ¤chlich ein durchaus helles
Schlaf- und Wohnzimmer fÃ¼r GemÃ¼t und Nerven
des Menschen das einzig Gute und Richtige ist,
bestreite ich jedenfalls entschieden. Man muÃŸ sich
nur selbst daraufhin einnmal ertappen! Ich habe
schon Ã¶fter mit Menschen, die ein starkes BewuÃŸt-
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seinsleben fÃ¼hren, gesprochen und meine Empfin-
dungen bestÃ¤tigt gefunden, daÃŸ nur Helligkeit dem
Auge schÃ¤dlich ist und zu innerer Sammlung und
MuÃŸe halbdunkle Raumteile und weniger helle Farb-
gebung ebenso notwendig sind wie WeiÃŸ in der
KÃ¼che usw.
Die FensterbrÃ¼stungen, besonders in KÃ¼chen,
SchlafrÃ¤umen und hinter der behaglichen Eckbank im
Wohnzimmer mache man nicht unter 1,2o m. Man
kann mehr stellen und ist vor Zugempfindungen
sicherer; die Behaglichkeit
wird gehoben. So sind in den
ObereÃŸlinger HÃ¤usern (Ta-
fel 98â€“Ioo) die Fenster zum
Garten hochbrÃ¼stig, die zur
StraÃŸe dagegen gehen bis auf
75 cm hinab und ziemlich
bis zur Decke hinauf.
Um auch einiges Ã¼ber
diese Typen zu sagen, so ist
hier die KÃ¼che nur als Koch-
und SpÃ¼lraum vom Wohn-
raum getrennt, wie bei der
Vierhausgruppe in Gronauer
Wald(Tafel 1o6). Nur wollten
die EÃŸlinger Leute die Ver-
bindungstÃ¼r zur KÃ¼che nicht,
weil sie der guten Wirkung
dreifacher LÃ¼ftung (Fenster,
GartentÃ¼r und Dunstfang mit
SchoferschornsteinrÃ¶hre!)
nicht trauten. Ich halte es
fÃ¼r kinderreiche Familien
fÃ¼r bedenklich, mindestens
fÃ¼r umstÃ¤ndlich. Mehrere
kleine Kinder in der natÃ¼r-
lich kleinen KÃ¼che (so traf
ich's einmal an); zwei davon
wuÃŸten nicht, wo sie bleiben
sollten; mit dem dritten auf
dem Arme kochte die Mutter!
Zum Mittagessen geht's dann
im GÃ¤nsemarsch Ã¼ber den
Flur in den groÃŸen Wohn-
raum. Sie fÃ¼hlten sich aber
glÃ¼cklich, was ja schlieÃŸlich
die Hauptsache ist. Ich
glaube aber, daÃŸ es manch-
mal Ã„rgernisse, Reibereien
und Zank um Platz in der
engeren KÃ¼che gibt. Die
Frauen in Gronauer Wald
setzen ihre Kinder in die
Wohnecke und beaufsichti-
gen sie durch die Verbin-
-
dungstÃ¼re. Dort haben sie
Platz zum Spielen und Toben, GebrÃ¼der Rank,
durchs Gartenfenster und MÃ¼nchen
durchs StraÃŸenfenster Sonne und Ausblicke. Ein guter
Platz an tiefbrÃ¼stigem Fenster mit Licht von links
ist auch in den kleinsten Typen fÃ¼r NÃ¤hmaschine
und NÃ¤htisch neben dem fÃ¼r die Ã¼brigen typischen
MÃ¶bel nÃ¶tig.
WohnrÃ¤ume sollte man mÃ¶glichst schon in der
Form behaglich anordnen, und eine sog. Wohnecke
â€“ aber in haushÃ¤lterischer Weise â€“ bilden. Das
spricht nach meiner Erfahrung immer sehr an, und
die Bewohner ,,fÃ¼hlenâ€œ sich darin.
Brauerei Humbser,
FÃ¼rth i. B.
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Ist kein zweites kleineres
Wohnzimmer da, so hat
diese Raumgliederung den
Vorzug, daÃŸ die besseren
MÃ¶bel in dem Teil zur StraÃŸe
hin Platz finden kÃ¶nnen,
den ja auch der Besuch zu-
erst betritt. Bei dem 5,4om
tiefen Raum der ObereÃŸlinger
HÃ¤user muÃŸ der Kachelofen
ziemlich in der Mitte, tun-
lichst aber nÃ¤her der Wohn-
ecke, stehen. Diesen lieben
die Leute sehr; denn er heizt
ihnen durch BlechkanÃ¤le
oder die RÃ¶hren der Schofer-
kamine ihre Schlafzimmer
und, wenn gewÃ¼nscht, auch
das I4 qm groÃŸe Dachzimmer
noch mit, und zwar gut
und ohne groÃŸen Aufwand
an Brennmaterial. Das
System ist daher sehr zu
empfehlen. Die gerÃ¤umige
Veranda ist von der KÃ¼che
aus zugÃ¤ngig und bietet so
viel Platz, daÃŸ die ganze
Familie auch drauÃŸen essen
kann. In diesem Punkte
muÃŸ man die Leute noch
erziehen, weil sie in der Miet-
kaserne nicht daran denken
konnten. Im Sommer kÃ¶nnen
sie auf einer solchen Veranda auch waschen, vor
allem aber kÃ¶nnen die Kinder dort spielen, auch
nach einem RegenguÃŸ, wenn ein dichtes Laubdach
oder ein Balkon schÃ¼tzt. Diese Hauslaube, wie
ich sie lieber nenne, halte ich als Ãœberleitung des
Hauses zum Garten fÃ¼r sehr wichtig. Man lÃ¤ÃŸt
den Garten auf dieser Seite an sie herankommen,
setzt bei ReihenhÃ¤usern die Trennwand (Abb. auf
Seite 5o) als 1,8o m hohe Hecke von schottischen
Zaunrosen bis auf einige Meter fort und ist auf
6â€“7 m vor den Blicken des Nachbars sicher; auf
der anderen Grenze macht man natÃ¼rlich dasselbe.
Diese Rosen liefern gute Hagebutten. Schling-
pflanzen kÃ¶nnen an Hauslaube und am Haus selbst
emporranken. Die GÃ¤rten sollten nur von be-
wÃ¤hrten Fachleuten, welche auch kÃ¼nstlerisch das
Zeug dazu haben wenigstens entworfen werden.
Was die SchlafrÃ¤ume anlangt, so ist neben ge-
nÃ¼gender Besonnung QuerlÃ¼ftung zu ermÃ¶glichen.
Neben den zwei bis drei Betten, Waschtisch, Schrank
und StÃ¼hlen ist je ein Tisch unterzubringen. Ein
LÃ¼ftbalkon ist sehr zweckmÃ¤ÃŸig, besonders, wo viele
Krankheiten vorkommen, fÃ¼r Genesende. Bei den
kleinsten Typen jedoch sieht man das aus wirtschaft-
lichen GrÃ¼nden wenig ein und zieht ein Laubdach
Richard Schmidt,
NÃ¼rnberg
Turnhalle in Uffenheim bei
NÃ¼rnberg. (Vergl. Tafel I 12)
oder, bis es da ist, ein Pfannendach vor. Im Flur
des Obergeschosses ist zweckmÃ¤ÃŸig ein AusguÃŸ mit
Zapfstelle vorzusehen. Der Zugang zum Dachzimmer
kann durch ein Schlafzimmer gehen, wenn der ge-
wonnene Raum unbedingt nÃ¶tig ist und es die Schlaf-
verhÃ¤ltnisse gestatten.
Das Dachzimmer selbst sollte genÃ¼gend groÃŸ, gut
besonnt und belichtet sein. Dadurch steigt der Wert
der Wohnung sehr. Daneben bleibt immer noch
genÃ¼gend Speicherraum und Ã¼ber dem KehlgebÃ¤lk
wieder Ablegeplatz.
Es hÃ¤ngt von der Vorliebe der Bewohner ab, ob
die RÃ¤ume tapeziert oder schabloniert werden. Bei
weniger starken WÃ¤nden â€“ d. h. wenn gut geputzt
und isoliert ist â€“ ziehe ich Tapeten der weiteren
Isolierung wegen vor. Sie wirken auch besonders
fÃ¼r WohnrÃ¤ume wÃ¤rmer als schablonierte WÃ¤nde.
Ich rate aber dem Entwerfer, einen guten, farblich
und in der Form sehr erwogenen Fries zu schaffen,
die Tapeten mit einem schmalen Streifen oder einer
Leiste abzuschlieÃŸen und daran oder etwas darunter
den Fries aufzuschablonieren. Dieser hebt auch eine
billigere Tapete. Das Gestotter der Fabrikfriese ist
eben schlecht, und gute sind zu teuer.
El Fortsetzung und SchluÃŸ folgt in dem nÃ¤chsten Heft.
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Realgymnasium Duisburg-Ruhrort. Wettbewerbs-
entwurf. Erster Preis. (Vergl. Tafel 115â€“116)
Die Planung gemeinnÃ¼tziger genossenschaftlicher
Siedelungen, sogenannter GartenvorstÃ¤dte
Von Jakob Goette 1, Stuttgart
(Fortsetzung und SchluÃŸ)
D Treppenhaus endlich ist ein schwieriges
Kapitel. Ist es zu eng, so schimpft man.
Gestaltet man es gerÃ¤umiger, mit breiterer Treppe
und Flur, wundert man sich gÃ¼nstigenfalls Ã¼ber
die hohen Hausbaukosten. Also den goldenen Mittel-
weg! Er wird erleichtert, wenn der Abort geschickt
eingebaut, daneben der Keller noch menschlich zu-
gÃ¤ngig gemacht und eine halb gewendelte Treppe
angeordnet wird. Die Mehrkosten dieser Treppe
werden durch Raumersparnis und glÃ¼cklicheren
GrundriÃŸ Ã¼berhaupt mehr als wettgemacht. Nur
breite Typen mit der Treppe in der Mitte und
RÃ¤umen zu beiden Seiten erheischen eine gerad-
lÃ¤ufige Treppe. Der etwa 3,5 Geviertmeter groÃŸe, nicht
unter I, Io m breite Eingangsflur ist auch bei den
kleinsten Typen nicht zu groÃŸ, wenn er zugleich
den Abort zugÃ¤ngig macht. Man kann mindestens
1,5oâ€“2 Geviertmeter vom Flur fÃ¼r ihn abziehen, die er
an anderer Stelle immer notwendig hÃ¤tte; d. h. nur
dann nicht, wenn er Ã¼berhaupt von auÃŸen zugÃ¤ngig
ist, wie es die weniger verwÃ¶hnten Leute in Gronauer
Wald lieben. Allerdings kann dann auch das
Treppenhaus um ein Geringes kleiner sein. Wirt-
schaftlich bestimmend fÃ¼r die Lage des Aborts ist
natÃ¼rlich auch die Art der FÃ¤kalienabfÃ¼hrung bzw.
ihrer Benutzung im Garten. Gute Dienste tut neben
der erforderlichen LÃ¼ftung auch eine Ã–ffnung nach
auÃŸen von 15/15 cm am Boden des Abortes. Den
Ort selbst sollte man in keiner Weise stiefmÃ¼tterlich
behandeln â€“ hell und nicht nÃ¼chtern, mit einem
hÃ¼bschen Fries. Wir gehen noch lÃ¤ngst nicht weit
genug in der kÃ¼nstlerisch gemÃ¼tvollen Ausgestaltung
des Hausinnern. So muÃŸ auch der Flur bedacht
werden: wohnlich warm in den Farben oder Tapeten
der WÃ¤nde, FuÃŸbÃ¶den und Decken; im ganzen natÃ¼r-
lich so, daÃŸ eine Steigerung im Wohnraum zu fÃ¼hlen
ist. Auf I,2o m Breite und 2 m HÃ¶he ordne ich an
geeigneter Stelle der Flurwand eine Garderobe so an,
daÃŸ sie mit den Kleidern nicht zu sehr vorsteht. Ich
spare diese FlÃ¤che in der Riegelwand aus, setze
Gipsdielen ein und erreiche eine Vertiefung von
8 cm. Ein bunter Vorhang deckt die Kleider und gibt
dem Flur eine behagliche Note mehr. Beleuchtet
wird er durch ein TÃ¼rfenster mit einem kleinen
FlÃ¼gelchen. Man veranlasse auch die Leute, einige
kleine Bilder in den Flur zu hÃ¤ngen. Sie sollen und
kÃ¶nnen aus dem Mietskasernencharakter heraus.
Die Decken der Wohnzimmer sollten nie ganz
weiÃŸ sein, leichte Betupfung wirkt um viele Grade
wohnlicher. Die nutzlosen Fladen kÃ¶nnen dann ge-
spart werden. Die Wohnecken und Erker schlieÃŸe
man zum Hauptraum hin durch eine schÃ¶ne Sturz-
form ab. Als FuÃŸbodenbelag haben Linoleum wie
Riemen Vor- und Nachteile. Mit ersterem ist viel-
leicht bessere farbliche Raumwirkung zu erreichen,
man schluckt aber mehr Staub als bei Ã¶fter naÃŸ auf-
Architektonische Rundschau 1914
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Hans FÃ¤ssy und Hans Land-
grebe, DÃ¼sseldorf und Barmen
zuwaschenden biederen RiemenbÃ¶den. Eine billige
und viel verwandte Deckenkonstruktion ist die ohne
Zwischendecke mit direkt an die Balken zu nageln-
den Gipsdielen, deren Nachteil jedoch in unacht-
samem Durchtreten wÃ¤hrend des Bauens besteht,
wiewohl sie natÃ¼rlich nachgeflickt werden kÃ¶nnen,
aber oft unter Hinterlassung von Spuren. Bei
ReihenhÃ¤usern betrachte man nur alle 30â€“40 m
Haupteingang
Hans FÃ¤ssy und Hans Land-
grebe, DÃ¼sseldorf und Barmen
Realgymnasium Duisburg-Ruhrort. Wettbewerbs-
entwurf. Erster Preis. (Vergl. Tafel I 15â€“116)
eine Scheidewand als Brandmauer, d. h. suche das
zu erreichen, der Balkenlage, der durchgehenden
HÃ¶lzer und anderer Vorteile wegen. Scheide- wie
Brandmauer werden durchweg 25 cm stark bis unter
Dach gefÃ¼hrt. Als stÃ¤rkste Treppenhaus- und tra-
gende Wand genÃ¼gt die mit 12 cm (Holz) auch
im grÃ¶ÃŸeren Einzelhaus. Im Keller endlich ist auch
an WandstÃ¤rken mÃ¶glichst zu sparen. Wasch-
â€“
T-
- -
Realgymnasium Duisburg-Ruhrort. Wettbewerbs-
entwurf. Erster Preis. (Vergl. Tafel I 15â€“I 16)
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kÃ¼chen mÃ¼ssen besonders vom Wirtschafts-
keller sehr gut isoliert sein. GewÃ¶lbte Keller
vermeide man, wo sie nicht gefordert werden.
Die wirtschaftliche Ãœberlegenheit des Reihen-
hauses Ã¼ber das Einzel- oder Doppelhaus
macht die Ersparnis an FensterflÃ¤che, Mauer-
werk, Putz, Farbe und Flaschnerarbeit aus.
Dazu kommen geringere Unterhaltungs-,
Heizungs-, GelÃ¤nde- und StraÃŸenkosten. Im
Monat macht das gleich 3 bis 4 M. Miete
aus, was bei einer Miete von 25â€“3o M. viel
ist, zumal bei den meist nur absolut rech-
nenden Leuten. ReihenhÃ¤user haben auch
noch den Vorzug, daÃŸ sie viel bessere zu-
sammenhÃ¤ngende FreiflÃ¤chen lassen, weniger
ZuglÃ¶cher bilden und den Aufenthalt im
Freien ungleich mehr und besser gestatten.
Die gute Besonnung der GÃ¤rten muÃŸ eben
eine geschickte Planung erreichen. Hiermit
sind wir in der Bebauungsplanfrage.
Mit Einzel- und DoppelhÃ¤usern sollten
ReihenhÃ¤user meistens abwechseln aus so-
zialen und stÃ¤dtebaukÃ¼nstlerischen GrÃ¼nden.
FÃ¼r die Blocktiefen ist daher die Tiefe der
ReihenhausgrundstÃ¼cke ausschlaggebend.
Die BlÃ¶cke sind mÃ¶glichst groÃŸ, d. h. bei Alexander
der oben gegebenen Tiefe mÃ¶glichst lang Rudeloff,
rechteckig zu schneiden, besonders wenn die Bremen
HauptstraÃŸe gÃ¼nstig zur Sonne gelegt werden
Haus Emil Finke, Parkallee
I53 in Bremen. Seitenan-
sicht. (Vergl. Tafel I I8-125)
kann. FÃ¼r den FuÃŸverkehr fÃ¼hre man einen hÃ¶chstens der Mitte der StraÃŸe aus erreichbar macht. â€“ In
I,5o m breiten Weg quer durch die BlÃ¶cke, welcher bezug auf BaublockgrÃ¶ÃŸen und StraÃŸenbaukosten
zugleich auch den Gartenzugangsweg leichter von ist jetzt nur die einfache Tatsache zu berÃ¼cksich-
Alexander Haus Emil Finke, Parkallee
Rudeloff, 153 in Bremen. Seitenan-
Bremen sicht. (Vergl.Tafel 118-125)
tigen, daÃŸ der Umfang eines
Quadrats ganz bedeutend lang-
samer wÃ¤chst als der Inhalt.
Sind die BaublÃ¶cke eines
wenig zusammenhÃ¤ngenden Ge-
lÃ¤ndes wie auf dem Plan fÃ¼r
Offenburg (Heft 6, Seite 53) be-
reits durch einen Ortsbauplan
festgelegt und fÃ¼r genossen-
schaftliche Zwecke zu tief oder
fÃ¼r doppelseitige Bebauung nicht
tief genug, so schlieÃŸt man sie
am zweckmÃ¤ÃŸigsten durch sog.
WohnhÃ¶fe auf. Das heiÃŸt, man
fÃ¼hrt von der im Ortsbauplan
projektierten StraÃŸe eine nicht
Ã¼ber 5 m breite Sackgasse mit
ein- oder, je nach der GrÃ¶ÃŸe und
Geschlossenheit der Bebauung,
beiderseitigen, Iâ€“I,2om breiten
FuÃŸwegen in das Innere des
Wohnhofes und lÃ¤ÃŸt sie auf eine
kleinere oder grÃ¶ÃŸere platzartige
Erweiterung (Spielplatz) endigen
(siehe den Plan von ObereÃŸlingen,
Heft 8, Jahrgang 1912/13).
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den gute BaumbestÃ¤nde der
Alexander
Rudeloff, in Bremen.
Bremen halle. (Vergl. Tafel 121)
Kann man zwei BaublÃ¶cke eines Ortsbauplanes
zusammenlegen wie auf dem Plan in Heft 6, Seite 53,
so dehnt man den Wohnhof aus, gliedert ihn mittels
zweier hÃ¶chstens 2,75â€“3 m breiter Wohnwege in
mehrere kleinere RÃ¤ume und lÃ¤ÃŸt wÃ¼nschenswerte
DurchgÃ¤nge nur fÃ¼r FuÃŸgÃ¤nger. Durchgangs-
verkehr von Wagen wird sich von einer anderen
StraÃŸe aufnehmen lassen.
Besonders in groÃŸer Ausdehnung, auf einmal â€žge-
fertigteâ€œ PlÃ¤ne (wie der Ingenieurausdruck lautet)
prÃ¼fe man auf die Nieren. Meist sind sie fÃ¼r unsere
Zwecke wirtschaftlich und kÃ¼nstlerisch unbrauch-
bar, rasieren wertvolle BÃ¤ume durch die StraÃŸen-
zÃ¼ge weg und nutzen die gewissenhaft zu stu-
dierende nÃ¤here oder weitere Landschaft dazu nicht
aus. Nivellieren, Rechnen und Linealzeichnen genÃ¼gt
ja allermeist den Ingenieuren. Solche Leute haben
sicher nicht immer das Zeug, BebauungsplÃ¤ne in
dieser Art zu entwerfen, viel eher die gut ausge-
bildeten Geometer; in erster Linie aber der Archi-
tekt, welcher zur bloÃŸen FÃ¼hrung seiner StraÃŸen
lÃ¤ngst nicht die ganze Ausbildung ersterer genossen
zu haben braucht. Die Heimatschutzbewegung ver-
suche es doch dahin zu bringen, daÃŸ die Gemein-
Haus Emil Finke, Parkallee 153
Decke in der Vor-
zunÃ¤chst in Betracht kommen-
den Erweiterungsgegenden vor
Festlegung der OrtsbauplÃ¤ne
maÃŸstÃ¤blich aufnehmen lassen.
Kehren wir zur Planung
zurÃ¼ck. Kleinere WohnhÃ¶fe,
auch parallel zu StraÃŸen, lassen
sich durch kleine PlÃ¤tze als
SpielplÃ¤tze erschlieÃŸen, wie in
den westlichen BaublÃ¶cken un-
seres Planes (Heft 6, Seite 53).
Oft ist der Planende ge-
zwungen, besonders in hÃ¼ge-
ligem GelÃ¤nde, nur eine Haus-
reihe an einen Wohnweg zu
legen, welcher dann aber zu-
gleich Gartenweg fÃ¼r die nÃ¤chste
Reihe ist. Das macht ihn wirt-
schaftlich (s. nÃ¶rdlicher Block
Heft 6, Seite 53). Liegt kein Orts-
bauplan vor oder lÃ¤ÃŸt er es zu,
so sehe man, bei einem BedÃ¼rfnis
nach ganz kleinen Typen, einige
mehr quadratische, sehr groÃŸe
BlÃ¶cke etwa 2oo m tief und
25o m lang vor, bebaue den
Rand ringsum locker und
schlieÃŸe wieder mit einem 2,75m
breiten Durchgangsweg einen
Wohnhof in dem Blockinnersten
auf. Das ist fÃ¼r diese Typen
am wirtschaftlichsten in der
Kanalisation, den StraÃŸenkosten
und in der Beheizung wegen ihrer geschÃ¼tzten
Lage. Bei lockerer Bauweise schwÃ¤che man so oft
als mÃ¶glich durch abwechselndes ZurÃ¼cksetzen der
HÃ¤user den bisweilen sehr stÃ¶renden Zug in den
Bauwichen ab.
Es wird damit auch fÃ¼r diese HÃ¤user eine
bessere Belichtung, Besonnung und, was schon fÃ¼r
die Nachfrage sehr wichtig ist, eine reichere Aus-
sichtsmÃ¶glichkeit teils auf die StraÃŸen, teils in die
GÃ¤rten geschaffen.
Jetzt kommen wir erst zu den AufschlieÃŸungs-
mitteln selbst, den WohnstraÃŸen, Wohnwegen,
Durchgangs- und Zugangswegen, welche
eher den Zweck grÃ¶ÃŸerer Wohnlichkeit erfÃ¼llen,
als die Ã¼blichen VerkehrsstraÃŸen, wie wir nachher
sehen werden.
Wir mÃ¼ssen von dem System abkommen, welches
tatsÃ¤chlich nur dem Verkehr opfert; denn seine
WohnstraÃŸen heiÃŸen mit geringerer Breite nur so,
sind es aber nicht. Sie mÃ¼ssen, in kurzen StÃ¼cken
Ã¶fter versetzt, durch die Siedelung fÃ¼hren und nicht
breiter sein als 5 m Fahrbahn mit oder ohne I bis
I,5 m breite FuÃŸsteige je nach dem nur eigenen
Siedelungsverkehr. Meist genÃ¼gt ein FuÃŸweg
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auf einer Seite der Fahrbahn mit einer Rinne.
Rechteckige Bordsteine aus Granit oder Kunststein
sind zu vermeiden; sie sind nicht schÃ¶n, aber teuer und
bedingen erhÃ¶hte FuÃŸwege. Eine 35â€“45 cm breite
gepflasterte Rinne ist billiger, schÃ¶ner und gestattet
im Notfalle ein Ausweichen von Fahrzeugen. Wohn-
wege haben nur ganz leichten Verkehr und einmal
einen MÃ¶belwagen zu fassen und genÃ¼gen daher mit
einspuriger Breite von 2,50â€“3 m oder zweispurig
mit 4,2oâ€“4,5om Breite, je nachdem sie locker oder
geschlossen bebaut sind. Bei ersterem MaÃŸ sind
alle 1ooâ€“15om Ausweichstellen von 5â€“8 m Breite
vorzusehen. Soweit diese Wege zwischen Garten-
einfriedigungen fÃ¼hren, ist zwischen der Einfriedi-
gung und der Rinne ein etwa 40 cm breiter Kies-
oder Rasenstreifen liegen zu lassen als Schutz gegen
Ã¼berstehende Wagenteile und zum Ausweichen der
FuÃŸgÃ¤nger.
ZweckmÃ¤ÃŸig ist es dann noch, die Vorgarten-
tÃ¼ren etwas hinter den Zaun oder die Hecke
zurÃ¼ckzusetzen, so daÃŸ auch vor jedem Gatter noch
ausgewichen werden kann. Das ist absolut kein
Behelf, sondern nur vernÃ¼nftig! Als Befestigung
ist fÃ¼r diese Wege gestampfte Kesselschlacke gut
und billig, und erst recht fÃ¼r die Zugangs- und
kurzen Durchgangswege, welche bis auf 1,2o m
Breite genommen werden kÃ¶nnen.
In ebenem GelÃ¤nde sollten diese StraÃŸen und
Wege tunlichst gerade gefÃ¼hrt werden; Hinder-
nisse erheischen genÃ¼gend Abweichungen. Die
GrÃ¼nde zur geraden Linie sind streng kÃ¼nstlerischer,
begrifflicher, wirtschaftlicher und technisch-prakti-
scher Natur in bezug auf einfache GelÃ¤nde- und
Gartenaufteilung und auf Kanalisation. HÃ¼geliges
GelÃ¤nde erfordert allerdings gebogene StraÃŸen,
aber selbst hier wÃ¼rde ich aus rein kÃ¼nstlerischen
GrÃ¼nden, um dem Geschweif und Gebiege der
Ingenieure einen Halt zu geben, so oft es die Stei-
gung erlaubt, selbst einen etwas steileren Wohnweg
normal- gerade den Berg hinauf anlegen und ihn
auf ein wirkungsvolles Ziel zufÃ¼hren mit und Ã¶fter
natÃ¼rlich ohne Bebauung dieses Weges. Das fÃ¼hrt
auch auf solchem Bauland zu StraÃŸenbildern von
guter Wirkung und Charakteristik. Nicht nur die
WohnhÃ¶fe, auch alle StraÃŸen und Wege mÃ¼ssen mit
zielbewuÃŸten und klaren kÃ¼nstlerischen Mitteln
rÃ¤umlich gestaltet werden, StraÃŸenrÃ¤ume ent-
stehen, welche unerlaubten Verkehr auch praktisch
abhalten.
Dazu gliedere man die StraÃŸen in kÃ¼rzere Teile
durch Versetzen ihrer Achsen, gebe diesen einzelnen
RÃ¤umen Bewegung auf ein Ziel hin (Giebel, Baum)
oder lasse sie durch neutralen AbschluÃŸ mehr in
sich ruhen. Die VerhÃ¤ltnisse von LÃ¤nge und Breite
sind wohl abzuwÃ¤gen, so daÃŸ die rÃ¤umliche Wirkung
auch erreicht wird. Durch die HauptfÃ¼hrungslinien
des Gesimses, des Firstes, der Gurte, eines stÃ¤rkeren
Sockels, besonders aber durch die â€“ auch wirt-
schaftlich â€“ gebotene strenge Rhythmik der Haus-
Ã¶ffnungen und Dachaufbauten und durch I â€“2 m
starke VorsprÃ¼nge der EckhÃ¤user an den Enden eines
StraÃŸen- oder Wohnhofraumes wird der rÃ¤umliche
Eindruck unterstÃ¼tzt. Auch spricht da der einheitlich
zu behandelnde Vorgarten mit oder ohne Einfriedi-
gung wesentlich mit. Unsinnige Anpflanzung hier
kann die Wirkung wieder aufheben! Ich schlage
immer RasenflÃ¤chen vor mit gewÃ¤hlter Bepflanzung,
bin aber noch nicht damit durchgedrungen. Der
Rasen hebt farblich klarer hervor und unterstÃ¼tzt
mehr die architektonische Wirkung, ist billiger und
trotzdem zweckmÃ¤ÃŸig, bis auf das Abhalten von
Hunden.
NatÃ¼rlich muÃŸ man mit den verschiedenen
Hausarten in diesen StraÃŸeneinheiten und Wohn-
Haus Emil Finke, Park-
Alexander
Rudeloff, allee 153 in Bremen. Salon-
Bremen tÃ¼r. (Vergl. Tafel 122)
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Jakob Goettel, Bebauungsplan der GemeinnÃ¼tzigen Baugenossenschaft Garten-
Stuttgart vorstadt Bonn in Bonn am Rhein. (Vergl. Heft 6, Tafel 1o7)
hÃ¶fen abwechseln. Da sind ja viele MÃ¶glichkeiten.
RÃ¤umlich auÃŸerordentlich schÃ¶n wirkt z. B. eine
zurÃ¼ckgesetzte kleine Gruppe oder ein Giebeldoppel-
oder Einzelhaus zwischen zwei langen Hausreihen,
welche den ganzen Raum wieder durch ihre vor-
springenden EndgebÃ¤ude schlieÃŸen. Die Anord-
nung der HÃ¤user muÃŸ eben fast noch klarer und
einfacher sein als das einzelne Haus selbst.
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Studie zum Oder-
Basel. Bildhauer brunnen in Frank-
H. KrÃ¼ckeberg furt an der Oder
(Vergl. Heft 1, Tafel 2o)
Hans Bernoulli,
Zur weiteren grÃ¶ÃŸeren Abwechslung fÃ¼hren
diese Raumketten ja an WohnhÃ¶fen vorbei, hin-
durch oder an den Grenzen der Siedelung bzw. Enden
der StraÃŸen in jene hinein. Das steigert die Wir-
kungen. Die hÃ¶chste Steigerung bringt jedoch in
ebenem GelÃ¤nde der Hauptplatz mit den grÃ¶ÃŸeren
Ã¶ffentlichen GebÃ¤uden ziemlich in der Mitte. Er kann
auch je nach dem GelÃ¤nde und der Aussicht mehr
auÃŸerhalb liegen. Bei aller strengen Rhythmik und
allem System der Anlage soll doch keine primitive
Symmetrie herrschen. Man sollte â€“ natÃ¼rlich nur bis
zum richtigen Grade â€“ rechts oder links der Achsen
einmal frisch abweichen. Das tun oft schon stehende
BÃ¤ume als solche oder gebieten es. Den Baum-
bestand Ã¼berhaupt nehme man geschickt als Richt-
punkte in der Anordnung. Mit der Anpflanzung
neuer BÃ¤ume, abgesehen von ObstbÃ¤umen, ist
Vorsicht und MaÃŸ geboten. Ein Zuviel schÃ¤digt
oft kÃ¼nstlerisch, wirtschaftlich und praktisch. Man
kann die Reinheit der Wirkungen nicht genug im
Auge behalten. Nur einige Raumziele sollte man
mit entsprechenden BÃ¤umen in ihrer Wirkung
steigern.
Was die â€žFarbeâ€œ in der Siedelung anlangt, so
ist man darin noch viel zu Ã¤ngstlich. Was kÃ¶nnte
man doch fÃ¼r Feste feiern mit den reichen TÃ¶nen
der Natur im Bunde mit der kÃ¼nstlerischen Farben-
gebung! Die letztere bliebe und die Natur wÃ¼rde die
TÃ¶ne wechseln. Die einzelnen RÃ¤ume kÃ¶nnten nach
FarbtÃ¶nen der Architektur und Natur unterschieden
werden.
VorgÃ¤rten oder Rasen, FensterbÃ¤nke, BÃ¤ume,
Spaliere und DÃ¤cher mit wildem Wein, Glyzinen u. a.,
die Farben des Putzes, des Daches und des Holzes
der HÃ¤user und nicht zuletzt die Menschen in den
traulichen und traulichsten Wegen, Buschgassen
und Winkeln, wie wir sie nur von PlÃ¤nen und
Bildern des Orients kennen, kÃ¶nnen Bilder von hoher
SchÃ¶nheit ergeben. Das kostete keine Millionen,
sondern nur eine phantasiestarke Wahl der Mittel,
Folgeleistung und Glauben vieler an einen Kopf.
Aus diesen sehr summarischen AusfÃ¼hrungen
ersehen wir, daÃŸ solche Aufgaben, vielmehr aber
noch die grÃ¶ÃŸeren und die noch kommenden grÃ¶ÃŸten
MaÃŸstabes schlieÃŸlich alle geistigen, kÃ¼nstlerischen
und sachlichen menschlichen Angelegenheiten im
Kampf mit allem Niederen unserer Zeit umfassen
und einkleiden mÃ¼ssen, und daÃŸ der Planende
neben den VorkÃ¤mpfern solcher Unternehmen mit
sorgfÃ¤ltigster Ãœberlegung und tiefster Sachkenntnis
ans Werk gehen muÃŸ.
StÃ¤dtebau im Unterricht fortschrittlicher Baugewerkschulen
Von Prof. Peters, Direktor der KÃ¶nigl. Baugewerkschule, in NeukÃ¶lln
S EinfÃ¼hrung des neuen Lehrplanes an den
preuÃŸischen Baugewerkschulen vom 1. Juni 1908
Bitte, hierzu auch die AusfÃ¼hrungen von Prof. Dr.-Ing.
Paul Klopfer im Jahrgang 29, Heft 4, der â€žA. R.â€œ zu vergleichen.
Der Herausgeber.
steht das â€žganze Hausâ€œ im Mittelpunkt des Unter-
richtes. Der SchÃ¼ler erhÃ¤lt nicht mehr in den
unteren Klassen einen unentwirrbaren Haufen kon-
struktiver Einzelheiten, deren Zweckbestimmung ihm
einstweilen unklar blieb, weil die Einzelheiten aus
dem Ganzen herausgerissen waren, sondern der
Architektonische Rundschau 1914
Seite 63



als den SchÃ¼ler in die GrundzÃ¼ge des StÃ¤dte-
Studie zum Oderbrunnen
in Frankfurt an der Oder.
(Vergl. Heft 1, Tafel 2o)
Hans Bernoulli,
Basel. Bildhauer
H. KrÃ¼ckeberg
SchÃ¼ler erhÃ¤lt jetzt als Aufgabe das â€žganze Hausâ€œ,
das er in konstruktive Einzelheiten zu zerlegen
hat. Hierbei sieht er, wohin die einzelnen Kon-
struktionen gehÃ¶ren und welchen Zweck sie in dem
Ganzen haben. Die Erfahrung in den letzten fÃ¼nf
Jahren hat nun gelehrt, daÃŸ durch diese Unter-
richtsweise das Wissen und KÃ¶nnen des SchÃ¼lers
weit grÃ¶ÃŸer geworden ist als bei der zuerst er-
wÃ¤hnten frÃ¼heren Lehrmethode.
Das â€žganze Hausâ€œ im Mittelpunkt des Unter-
richtes! Das ist ein ausgezeichneter Gedanke, der bei
den SchÃ¼lern Lust und Liebe zur Arbeit erweckt. Und
doch ist dieser Gedanke noch nicht vollkommen.
Das nackte Haus als solches verliert in vieler Be-
ziehung die rechte Wirkung, wenn es nicht in
seiner Umgebung steht. Deshalb wird im Unterricht
an fortschrittlichen Baugewerkschulen noch ein
Schritt weiter gegangen und als Aufgabe das ganze
Haus mit seiner Lage gegeben. Der SchÃ¼ler muÃŸ
das GrundstÃ¼ck, auf dem das Haus steht, kennen
und muÃŸ wissen, wie der Garten, der Vorgarten,
der Hof zum Hause liegt, welche Lage das Haus
zu den Himmelsrichtungen, zu den StraÃŸen und
zu seiner Umgebung hat. Erst wenn hierÃ¼ber der
SchÃ¼ler aufgeklÃ¤rt wird, ist die ihm gestellte Auf-
gabe vollkommen. Und dies heiÃŸt weiter nichts,
baues einfÃ¼hren und die UnterrichtsfÃ¤cher der Ge-
staltungslehre und des Entwerfens durch stÃ¤dtebau-
liche Forderungen zu vertiefen, zu vervollstÃ¤ndigen.
Es muÃŸ hier ausdrÃ¼cklich betont werden, daÃŸ die
Aufgaben nicht vergrÃ¶ÃŸert, sondern nur vervoll-
kommnet und vertieft werden sollen.
FrÃ¼her wurde die Aufgabe zu einem Hausent-
wurf ohne ErwÃ¤hnung der Umgebung gestellt, heute
ist dies an fortschrittlichen Baugewerkschulen
anders. Mit dem Haus als Aufgabe erhÃ¤lt der
SchÃ¼ler gleichzeitig einen Lageplan, der aus der un-
mittelbaren NÃ¤he des Schulortes entnommen ist und
den der SchÃ¼ler an Ort und Stelle besichtigen, auf-
messen und nÃ¤her in Augenschein nehmen kann.
Der Lehrer fÃ¼hrt den SchÃ¼ler zu der Stelle hin, wo
sein Haus entstehen soll, er macht ihn auf Baum
und Strauch auf dem GrundstÃ¼ck aufmerksam und
warnt ihn, diese herunterzuhauen; er warnt ihn
auch davor, das ansteigende GelÃ¤nde zu planieren,
wie es frÃ¼her ohne Unterschied gemacht wurde.
Dann wird der SchÃ¼ler an Ort und Stelle Ã¼ber die
Lage seines in Konstruktion und Form zu be-
arbeitenden Hauses zu der Himmelsrichtung, zu
den StraÃŸen und den NachbargrundstÃ¼cken und
Ã¼ber andere wichtige NebenumstÃ¤nde aufgeklÃ¤rt
und unterwiesen. Mit diesen Anregungen und
Unterweisungen geht er an die Bearbeitung des
HÃ¤uschens, um dann ganze Arbeit zu leisten.
In der Klasse wird der Lageplan in groÃŸem
MaÃŸstabe aufgehÃ¤ngt, auf dem die GrundstÃ¼cke der
einzelnen Aufgaben verzeichnet sind. SpÃ¤ter werden
die einzelnen HÃ¤uschen in den allgemeinen Lage-
plan eingetragen. Hierdurch wird die Lust und
Freude an der Berufsarbeit gesteigert und der SchÃ¼ler
wird in die GrundzÃ¼ge der neuzeitlichen stÃ¤dte-
baulichen Bestrebungen eingefÃ¼hrt.
Zur ErgÃ¤nzung dieser Unterweisungen werden
auÃŸerdem geeignete LichtbildvortrÃ¤ge gehalten, und
auf den SchulausflÃ¼gen werden die SchÃ¼ler auf
stÃ¤dtebauliche VorzÃ¼ge und Nachteile in alten und
neuen Siedelungen immer wieder hingewiesen.
Durch die ErwÃ¤hnung, daÃŸ die Aufgaben durch
die GrundzÃ¼ge des StÃ¤dtebaues nicht vergÃ¶ÃŸert,
sondern nur vertieft und dem neuzeitlichen Geist
angepaÃŸt werden sollen, ist schon von selbst darauf
hingewiesen, daÃŸ die nach dem Lehrplan von 1908
zur VerfÃ¼gung stehende Unterrichtszeit vollauf ge-
nÃ¼gt und keiner Erweiterung bedarf.
Durch solchen Unterricht wird der junge Tech-
niker fÃ¼r die Praxis erzogen und vervollkommnet,
um spÃ¤ter als ganzer Mann den Aufgaben des
praktischen Lebens gerecht zu werden. Die Er-
fahrung, die mit dieser Unterrichtsweise gemacht
worden ist, muÃŸ allgemein als gut bezeichnet werden
und kann in der Idee zur Nachahmung und Ver-
vollkommnung allen technischen Mittelschulen nur
warm empfohlen werden.
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Ignatius Taschner â€ 
Bildhauerarbeiten an der Heilanstalt Buch bei Berlin
Probleme der Monumentalarchitektur
Z wei FÃ¤lle aus der jÃ¼ngsten Berliner Bau-
geschichte haben wiederum deutlich gezeigt,
mit welchem Mangel an Unbefangenheit und mit
vve1cher Ã¼berraschenden Summe von Vorurteilen
heute noch immer die Probleme der Monumental-
architektur behandelt werden. Noch immer deckt
sich fÃ¼r die Architekturauffassung der Zeit der Be-
griff des Monumentalen vÃ¶llig mit dem des Re-
PrÃ¤sentativen im Sinne jener dekorativen Fassaden-
kurnst, die, ohne RÃ¼cksicht auf die innere Dynamik
des Bauwerks, nur auf blendende Schein- und
FSulissenwirkung abzielt. Das Programm fÃ¼r den
Neubau des Kgl. Opernhauses in Berlin fordert ein
TheatergebÃ¤ude, das in jeder Hinsicht den viel-
fÃ¤ltigen AnsprÃ¼chen der modernen BÃ¼hnentechnik
SSTnÃ¼gen soll, und das ohne Zweifel mit seinen
verwickelten technischen und konstruktiven Pro-
blemen die schÃ¶pferischen KrÃ¤fte moderner In-
genieure zu Ã¤uÃŸerster LeistungsfÃ¤higkeit anspornen
wird. Das kÃ¼nstlerische Problem dieser Bauaufgabe
aber sieht man, unter dem verderblichen EinfluÃŸ
veralteter akademischer Ãœberlieferungen, in dem
Entwurf eines effektvollen Architekturprospekts,
der mit pompÃ¶sen Fassaden die unzÃ¤hligen BedÃ¼rf-
nisse des modernen szenischen Apparates wirkungs-
voll umhÃ¼llen soll. DaÃŸ unter solchen UmstÃ¤nden
die Vorarbeiten fÃ¼r den Opernhausneubau bisher
einen unbefriedigenden Verlauf genommen haben,
sollte uns nicht wundernehmen. Der aufgeputzte
â€žParaderitt der verstandesmÃ¤ÃŸig erlernten hohen
Schule der Renaissanceâ€œ, der uns immer wieder
von den Bearbeitern dieser schwierigen, aber keines-
wegs undankbaren Bauaufgabe vor-
gefÃ¼hrt worden ist, kann den Weg
zu einer befriedigenden LÃ¶sung
nicht zeigen. Dennoch hat man
sich offenbar noch nicht die ent-
scheidende Frage vorgelegt, ob hier
nicht der vergebliche Versuch
gemacht wird, das Pferd am
Schwanz aufzuzÃ¤umen.
Die wenig erfreulichen Ergeb-
nisse, die die Entwurfbearbeitung
bisher gezeitigt hat, sollten uns zu
denken geben. Sie deuten darauf
hin, daÃŸ bei der Behandlung dieser
Bauaufgabe von falschen Voraus-
setzungen ausgegangen wird. Wenn
fÃ¼r die LÃ¶sung immer wieder das
ReprÃ¤sentative im Sinne jener
dekorativen Scheinarchitektur ge-
fordert wird, wie sie das 18. Jahr-
hundert geÃ¼bt hat, so vergiÃŸt man
dabei, daÃŸ sich fÃ¼r die Gegenwart
Paul wallot â€  Selbstbildnis vom Jahre 1859 bereits ein neuer Begriff des Monu-
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Paul Wallot â€ 
mentalen an den wuchtigen und charaktervollen
Bauwerken der GroÃŸindustrie gebildet hat. Nur
diese schlichte, sozusagen bÃ¼rgerliche Monumen-
talitÃ¤t, die sich aus der Funktion des Bauwerks
gewissermaÃŸen von selbst ergibt, scheint uns heute
lebendigen Ausdruckes voll; sie allein, so fÃ¼hlen
wir, ist fÃ¤hig, unsere Zeit baukÃ¼nstlerisch wahrhaft
wirkungsvoll zu reprÃ¤sentieren.
Der Fall des Berliner Opernhausneubaues muÃŸ
daher so lange als hoffnungslos angesehen wer-
den, als wir den Mut zur Selbstbesinnung nicht
finden und uns nicht entschlieÃŸen kÃ¶nnen, aus den
gegebenen PrÃ¤missen die logische Folgerung zu
ziehen. Wir stehen in der Architektur so sehr im
Paul Wallot â€ 
Detailentwurf zum ReichstagsgebÃ¤ude
Studie zum ReichstagsgebÃ¤ude
Banne des akademischen SchÃ¶nheitsideals, daÃŸ
wir es nicht wagen, unsere Vorstellung von bau-
kÃ¼nstlerischer ReprÃ¤sentation an den lehrreichen
Beispielen des modernen Fabrikbaues zu korri-
gieren.
Um die Bauaufgabe aber in dem Sinne reprÃ¤sen-
tativ zu lÃ¶sen, wie sie der Ton des Bauprogramms
unter dem EinfluÃŸ der herrschenden Architekturauf-
fassung fordert, fehlen der Baukunst heute alle die
Mittel, welche die Architektur des 18. Jahrhunderts
zu ihren glÃ¤nzenden dekorativen Leistungen befÃ¤higt
hat. Das wird zwar zugegeben, es wird aber dennoch
das UnmÃ¶gliche gefordert. Eine derart miÃŸgeleitete
Kunstanschauung muÃŸ aber, nach dem unabÃ¤nder-
lichen Gesetz von Ursache und Wir-
kung, immer wieder zu Kompromissen
- fÃ¼hren.
Denn um die Kunst ist es nur
dann gut bestellt, â€žwenn der KÃ¼nstler
die natÃ¼rliche Schaffensbahn wandelt,
mehr bestrebt, auf echte Weise etwas
hervorzubringen â€“ mag es zuletzt
noch so bescheiden ausfallen â€“ als
ein glÃ¤nzenderes Resultat erzielen zu
wollen, das nur als Produkt eines
grÃ¶ÃŸeren KÃ¶nnens berechtigt, mit un-
echten Mitteln gezeugt, dem Schick-
sal alles Unechten verfallen istâ€œ (Adolf
Hildebrand).
Ã„hnlich liegt der Fall bei der nach
PlÃ¤nen von Ihne erbauten neuen Biblio-
thek in Berlin, die vor kurzem in feier-
licher Weise eingeweiht worden ist. Auch
hier Ã¼bertrifft die Ingenieurleistung an
Architektonische Rundschau 1914
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Paul Wallot â€ 
u_1nmittelbarer AusdrucksfÃ¤higkeit das architektonische
Tu_1nd dekorative Beiwerk bei weitem. Die riesigen,
Tiber 13 Stockwerke verteilten BÃ¼cherspeicher des
TTxeuen Hauses bieten ausreichenden Raum fÃ¼r die
â€“Aufstellung und Aufbewahrung von nicht weniger
= Is 6 Millionen BÃ¤nden. Diese Magazine gruppieren
Sich um einen groÃŸen Lesesaal, der im Interesse der
Ubersichtlichkeit ohne StÃ¼tzen bleiben sollte und
<Heshalb mit einem riesigen KuppelgewÃ¶lbe Ã¼ber-
Seckt worden ist. Diese Kuppel ist ohne Schalung
Hergestellt, in Eisenbeton konstruiert und zwar
Sierart, daÃŸ ihre Meridianrippen auf dem SaalfuÃŸ-
Boden in Gipsformen hergestellt und dann auf
Sinem in der Mitte des Saales errichteten Versetz-
turme hochgezogen wurden. Die unteren Enden
der Rippen wurden in den Kugellagern eingelassen
VAnd die freien oberen Enden zunÃ¤chst auf dem
MittelgerÃ¼st aufgelagert. Inzwischen wurden die
Sauf dem Werkplatz ebenfalls in Kunststein her-
Sestellten, steinmetzmÃ¤ÃŸig bearbeiteten Paralell-
Tippen und die Kassetten des KuppelgewÃ¶lbes hoch-
gezogen und so versetzt, daÃŸ sie auf dem unteren
Flansch der mit I-fÃ¶rmigem Querschnitt gearbeiteten
Meridianrippen aufgelegt wurden. SchlieÃŸlich ist
auch der breite Oberlichtring der Kuppel, der gleich-
zeitig als Druckring der sich freitragenden Rippen
dient, oben auf dem MittelgerÃ¼st eingestampft
worden.
Diese Ingenieurleistung ist bis in alle Einzel-
heiten erfÃ¼llt von starkem, schÃ¶pferischem Geist,
Entwurf zu einem Bismarckdenkmal
und angesichts einer so gewaltigen und groÃŸ-
artigen KraftÃ¤uÃŸerung mÃ¶chte man glauben, eine
Zeit, die Dinge von so Ã¼berwÃ¤ltigender GroÃŸartigkeit
hervorzubringen vermag, mÃ¼ÃŸte auch auf archi-
tektonischem Gebiet zu Wunderleistungen produk-
tiver TÃ¤tigkeit befÃ¤higt sein. An diesem Glauben
aber wird man wieder irre gemacht, sobald man
die Fassaden und architektonischen Dekorationen
betrachtet, die der Architekt um dieses vortrefflich
durchdachte und bis ins letzte durchgearbeitete
technische GerÃ¼st gelegt hat. Er hat weder aus der
besonderen Eigenart der Bauaufgabe lebendige An-
Paul Wallot â€ 
SchluÃŸstein
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Fritz BrÃ¤uning,
Berlin-Tempelhof
regungen fÃ¼r eine neue, im besten Sinne moderne
kÃ¼nstlerische LÃ¶sung zu finden vermocht, noch hat
er Ã¼berhaupt eine aus der eigentlichen Funktion des
Bauwerkes abgeleitete, auf das
Charakteristische drÃ¤ngende Mo-
numentalitÃ¤t im Sinne gehabt.
Auch er hat sich in allem nur
an die reprÃ¤sentative Geste ge-
halten, er hat an jenes frag-
wÃ¼rdige Pathos fertig Ã¼bernom-
mener dekorativer Formen ge-
dacht, die zwar nicht ohne blen-
denden Augenreiz sind, die aber
den Eindruck des Organischen
schmerzlich vermissen lassen.
Und so hat auch dieser Neubau
wieder etwas von jener â€žhalb-
totenâ€œ Lebendigkeit bekommen,
von der Schinkel spricht, von
jenem verdÃ¤chtigen Zustand
einer Ã¼berlegenen Sicherheit, der
immer da entsteht, â€žwo etwas,
was schon da ist, nur gehand-
habt und angewendet wirdâ€œ.
Die leichte spielerische Art
und das dekorative Pathos der
Gemeindedoppelschule in Berlin-Tempelhof.
Treppenvorplatz.
Bildhauer: Richard Kuhnert, Berlin.
Architekt: Eugen Schmohl, Berlin.
Keramischer Schmuck am
Warenhaus A. Wertheim
am Moritzplatz in Berlin
Fassadenarchitektur will
ernsten GrÃ¶ÃŸe und der strengen MonumentalitÃ¤t
passen, die latent schon in der Bauidee ruht.
(Vergl. Tafel 131)
nirgends recht zu der
Die vorgeklebte Scheinarchi-
tektur wird als leer, konven-
tionell und langweilig empfun-
den, der psychische Ausdruck
der Bauidee ist nicht getroffen,
und es macht sich ein unheil-
voller Dualismus bemerkbar,
ein Widerstreit von falschem
Ã¤uÃŸerem Schein und echtem
innerem Sein, der nachteilig auf
die Gesamterscheinung des Bau-
werkes zurÃ¼ckwirkt. Der Fall
liegt so, daÃŸ der psychische Ein-
druck im wesentlichen auf die
Teile beschrÃ¤nkt bleibt, in denen
die konstruktive Triebkraft rein
und unverhÃ¼llt zum Ausdruck
kommt, und daÃŸ die ornamentale
Behandlung, die der Architekt
dem tektonischen GerÃ¼st hat
angedeihen lassen, als Ã¼ber-
flÃ¼ssige, ja stÃ¶rende Zutat emp-
funden wird.
Architektonische Rundschau 1914
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Eine solche Spezialisierung der gegebenen Bau-
=aufgabe nach der kÃ¼nstlerischen und nach der
1<onstruktiven Seite, wie sie hier vorgenommen
-v-vurde, ist erst in der jÃ¼ngsten Zeit Ã¼blich geworden.
Die Erscheinung des Bauingenieurs ist als Typus
einer besonderen Berufsklasse etwas Neues; die
fortschreitende Entwicklung der Bautechnik und
Â«Hie damit verbundene Differenzierung der Kon-
=truktionsweisen hat ihn ins Leben gerufen. Bis-
1Hier waren die kÃ¼nstlerischen und die konstruktiven
Frobleme der Architektur untrennbar verbunden,
iIhre LÃ¶sung war ein und derselben Person anver-
1Eraut. Das kÃ¼nstlerische Wollen war das Ent-
scheidende und in jedem Fall das PrimÃ¤re; das
1<onstruktive KÃ¶nnen war ihm dienstbar unter-
geordnet: die Bautechnik lÃ¶ste die Konstruktions-
Probleme, die der Bauwille ihr zu stellen hatte.
So kam es, daÃŸ die Kunstformen und die Konstruk-
tionsformen eine integrierende Einheit bildeten, daÃŸ
sie sich gegenseitig bedingten. Heute
1H1at sich das VerhÃ¤ltnis zugunsten der
Ingenieure verschoben, und die Architek-
tur ist, nachdem sie erst einmal bei der
LÃ¶sung der konstruktiven Probleme aus-
ge<eschaltet war, allmÃ¤hlich immer Ã¤uÃŸer-
1icher geworden: sie erschÃ¶pft sich in
endlosen Variationen eines akademisch
TT.berlieferten Dekorationsschemas.
Solange die Architekten aber nicht
=aufhÃ¶ren werden, dieser bequemen, leicht
1ehr- und lernbaren Arbeitsmethode zu
H uldigen, solange sie immer wieder ihr
g=<anzes kÃ¼nstlerisches Interesse nur der
Ausbildung schÃ¶ner MaÃŸverhÃ¤ltnisse zu-
vvenden, so lange werden wir verdammt
Sein, Epigonen des Renaissanceideals zu
Bleiben und uns mit einem epigonen-
Haften Klassizismus zu begnÃ¼gen.
Erst wenn die Architekten den Mut
V-ind die Kraft finden werden, selbst
Vvieder zu Ingenieuren zu werden, die
ksonstruktiven Ideen mit architektoni-
SOhem Geiste zu durchdringen und sich
da zu Herren zu machen, wo sie jetzt
Thur subalterne Sklavendienste leisten,
Vvird sich die Hoffnung auf einen selb-
StÃ¤ndigen monumentalen Baustil viel-
leicht erfÃ¼llen. Und wenn etwas zu
Gdieser kÃ¼hnen Erwartung berechtigt, so
ist es die prachtvoll primitive Gewalt
und die elementare Triebkraft, die sich
in der modernen GroÃŸkonstruktion wirk-
sam zeigt. Es ist durchaus unrichtig,
zu glauben, diese genialen Ingenieur-
werke seien nur das logische Ergeb-
nis gesetzmÃ¤ÃŸig bestimmter statischer â€“
Fritz BrÃ¤uning,
Berlin-Tempelhof
Berechnungen. Ohne die Mitwirkung
ganz ursprÃ¼nglicher intuitiver KrÃ¤fte an-
zunehmen, vermag man diesen erfindungsreichen
SchÃ¶pfungen kaum gerecht zu werden. Das ge-
waltig gesteigerte monumentale Ausdruckspathos,
von dem sie erfÃ¼llt sind, lÃ¤ÃŸt sich in die hergebrachten
klassischen Bauformen nicht mehr bannen. Die
konstruktive Kraft der modernen Bautechnik schickt
sich an, die akademische Ãœberlieferung zu sprengen,
und sie wird unter ihren TrÃ¼mmern das ehrwÃ¼rdige
Renaissanceideal begraben, das jahrhundertelang die
Zivilbaukunst Europas tyrannisch beherrscht hat.
Und dann wird man endlich wieder die Probleme der
Monumentalarchitektur frei und unbefangen be-
trachten. Dann wird man es wagen, unbeirrt von
Ã¤uÃŸeren EinflÃ¼ssen und von aufgezwungenen re-
prÃ¤sentativen WÃ¼nschen bei der Gestaltung der
BauplÃ¤ne nicht mehr von fertig Ã¼berlieferten Formen
auszugehen, sondern vom BedÃ¼rfnis und von den
NÃ¼tzlichkeitsforderungen einer ganz gegenwÃ¤rtigen
Wirklichkeit. B.
Gemeindedoppelschule in Berlin-Tempel-
hof. Eingang. (Vergl. Tafel I 31)
Architektonische Rundschau
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Erweiterung von BaudenkmÃ¤lern
Von Dr.-Ing. Alexander Form er, Augsburg
I" der Frage der Wiederherstellung und Er-
weiterung historischer Bauten schwanken die
Ansichten noch immer hin und her, noch immer ist
man sich trotz der Denkmalpflegetage nicht einig
darÃ¼ber, soll das Baudenkmal in seinem ursprÃ¼ng-
lichen Stile erweitert werden oder soll man bei
Erweiterungen auch das Neue als ein Zeichen
unserer Zeit kennzeichnen und in ihnen den Ge-
schmack unserer Zeit ausdrÃ¼cken. â€“ In letzter
Zeit haben sich gerade wieder die FÃ¤lle ge-
mehrt, die den Ausbau alter Bauwerke in neu-
zeitlichem Sinne ganz entschieden ablehnen. So sei
vor allem an den ErlaÃŸ des Ministers der Ã¶ffent-
lichen Arbeiten erinnert, der dieses in klar aus-
gesprochener Weise auch fÃ¼r Neubauten tut, ganz
zu schweigen von Erweiterungsbauten historischer
GebÃ¤ude, ferner an den vorjÃ¤hrigen Er-
laÃŸ eines westdeutschen KirchenfÃ¼rsten,
der auch fÃ¼r Neubauten den gotischen
oder romanischen Stil vorschreibt, und
endlich an die Rede des Abgeordneten
UniversitÃ¤tsprofessors Dr. Hauptmann,
der unwidersprochen am 12. April v. J.
im preuÃŸischen Abgeordnetenhause es
â€žals ganz selbstverstÃ¤ndlichen Grund-
satzâ€œ hinstellte, â€ždaÃŸ bei Restaurierungen
die Sachen so wiederhergestellt werden,
wie sie ursprÃ¼nglich gewesen sind, und
daÃŸ man keine Verbesserungen und
Zutaten macht, die vorher nicht da
waren.â€œ
Diesen mehr theoretischen AusfÃ¼h-
rungen hat sich nun auch ein Beispiel
aus der Praxis zugesellt, es handelt sich
dabei um den Ausbau des Freiberger
Domes. Bekanntlich waren zur Er-
langung von EntwÃ¼rfen zum Ausbau
des Domes zwei Wettbewerbe ausge-
schrieben, der eine I906, in dem nur
geschichtlich empfundene EntwÃ¼rfe preis-
gekrÃ¶nt wurden, der andere I91 I, in
dem Professor Dr. Bruno Schmitz den
Preis und auch die Bearbeitung der
AusfÃ¼hrungsentwÃ¼rfe erhielt. Dieser
hervorragende Entwurf ist ein Aus-
druck unseres Zeitgeschmackes und zeigt
sich als organische Fortsetzung der ver-
schiedenen Zeiten entspringenden, am
Fritz BrÃ¤uning,
Dom bisher angewandten Stilformen.
Gemeindedoppelschule in Berlin-Tempel- Aber auch hier sind der AusfÃ¼hrung
Berlin-Tempelhof hof. Treppenhaus. (Vergl. Tafel 131) Schwierigkeiten erwachsen. Es hat
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1T ZÃ¤mlich der Akademische Rat zu Dres-
CHen an das Ministerium des Innern eine
Eingabe gemacht, die behauptet, daÃŸ
- - fÃ¼r den Ausbau der Westfront des
Freiberger Domes im Sinne der Wett-
E>ewerbsentwÃ¼rfe weder ein praktisches
1T och kÃ¼nstlerisches BedÃ¼rfnis bestehtâ€œ,
u und die Kommission zur Erhaltung der
H<TunstdenkmÃ¤ler in Sachsen, die bisher
irTmmer einen neuzeitlichen Standpunkt
vertrat, hat sich diesem Urteil ange-
schlossen.
Uns erscheint dieser EntschluÃŸ sehr
Bedauerlich, besonders wenn man be-
c1enkt, daÃŸ der Freiberger Dom bereits
izT seinem trefflichen Vorbau, der Gol-
clenen Pforte (von Schilling & GrÃ¤bner,
Dresden), einen durchaus befriedigen-
c-Hen Anbau in unserer Formensprache
E>esitzt.
Bei einer derartigen HÃ¤ufung von
FÃ¤llen, die am geschichtlichen Ausbau
von BaudenkmÃ¤lern festhalten, scheint
es uns geboten, wieder einmal auf diese
Verirrungen hinzuweisen.
Geschichte muÃŸ sein, und wir bedauern
jeden, der den Wert der Geschichte ab-
1eugnet. Man soll sich aber nicht an die
A-uÃŸerlichkeiten der geschichtlichen Auf-
f=assung halten, denn diese fÃ¼hren be-
1- =anntlich zu einem falschen Historizis-
ITTmus, der jederzeit, wo es auch sein mag,
=-Ezulehnen ist. Nein, wenn man wahre
Geschichte treiben will, dann mache
ITT an es ebenso, wie es die Jahrhunderte
VGÂ»r uns alle gemacht haben, sie haben auf der einen
Seite die Bauwerke tunlichst erhalten, wenn sie
*-E>er einmal baufÃ¤llig oder erweiterungsbedÃ¼rftig
VVurden, dann haben sie das in ihrem eigenen Zeit-
SSschmack getan, und nur in der Befolgung dieser
SSschichtlichen Tendenz kÃ¶nnen wir eine wahre,
*ufrichtige geschichtliche Auffassung erblicken und
**T nichts anderem.
Einige Beispiele! Bereits die Antike verfuhr so.
Irm Pantheon wurde im ObergeschoÃŸ des Inneren
*-In Stelle der halbkreisfÃ¶rmigen Gliederungen eine
ilasterstellung eingefÃ¼gt und auÃŸerhalb vor den
Rundbau eine SÃ¤ulenstellung gestellt. Bernini
Walter Koeppen,
Berlin
Landhaus Koeppen in Hermsdorf. Diele
im ErdgeschoÃŸ. (Vergl. Tafel 139â€“14o)
Ã¼ber die unteren spitzbÃ¶gigen Nischen Rundbogen-
formen.
Als im 16. Jahrhundert die frÃ¼hchristliche
Kuppelkirche San Lorenzo in Mailand baufÃ¤llig ge-
worden war, behielt man wohl die GrundriÃŸform
sowie den Aufbau im wesentlichen bei, es wurde aber
aus dem frÃ¼hchristlichen Bau ein ausgesprochener
Renaissancebau. Besonders eifrig im â€žModerni-
sierenâ€œ mittelalterlicher KirchenrÃ¤ume war die
Barockzeit, welche ohne Bedenken reich stuckierte
ScheingewÃ¶lbe unter die gotischen RippengewÃ¶lbe
baute, BaÃŸgeigenfenster statt des MaÃŸwerkes ein-
fÃ¼gte und die vielfach gegliederten gotischen BÃ¼ndel-
Paute spÃ¤ter zur architektonischen Vermittlung
Zwei jetzt wieder entfernte GlockentÃ¼rme, natÃ¼rlich
in seiner Formensprache. Wie das Mittelalter ver-
fuhr, sehen wir fast an jeder unserer einheimischen
Kirchen, soweit nicht tÃ¶richte Wiederherstellungen
diese Zutaten entfernt oder â€žverbessertâ€œ haben.
Auch die Renaissance bediente sich bei Wiederher-
stellungen und ErgÃ¤nzungen ihrer eigenen Formen-
Sprache. In der gotisch begonnenen Fassade von
Santa Maria Novella in Florenz setzte L. B. Alberti
pfeiler durch Ummantelung mit MÃ¶rtel und Stuck
zu einer antikisierenden SÃ¤ule umbildete. Man hatte
damals das VerstÃ¤ndnis und die Freude an den herben
gotischen Formen verloren; namentlich waren es
in der Zeit der Gegenreformation die Jesuiten,
welche mit allen Mitteln eines prunkvollen Kirchen-
raumes auf die GemÃ¼ter des Volkes einzuwirken
suchten und deshalb mit den effektvollen Formen
des Barockes den altmodisch gewordenen RÃ¤umen
zu neuem, bezaubernden Glanze verhelfen wollten.
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Bildhauer: Richard Kuhnert, Berlin.
Architekt: Eugen Schmohl, Berlin
Die kÃ¼nstlerische Gesamtauffassung stand den Alten
eben hÃ¶her als ein bestimmter Formenkanon.
Unsere Zeit ist wohl gerechter geworden in der
WÃ¼rdigung aller frÃ¼heren Stile, dagegen aber auch
leider wesentlich unsicherer in der eigenen schÃ¶pfe-
rischen Kraft. In ihrer festen kÃ¼nstlerischen Ãœber-
zeugung haben die alten Meister ganz besonders bei
Erweiterungsbauten meist instinktiv das Richtige
getroffen. Der mittelalterliche Dom ist durch den
Anbau der prachtvollen barocken SchÃ¶nborn-Kapelle
nicht in seiner Wirkung geschÃ¤digt worden, wohl
aber durch die mittelalterlich sein sollenden TÃ¼rme,
die im 19. Jahrhundert ausgebaut wurden.
Wir sehen, daÃŸ man schon seit vielen Jahrhun-
derten BaudenkmÃ¤ler verÃ¤ndert und ausgebaut hat.
Man machte dieses frÃ¼her, indem man das Alte dem
neuen Zwecke und dem neuen Geschmacke anpaÃŸte,
nicht umgekehrt. DaÃŸ das Neue dem alten Ge-
schmacke angepaÃŸt wurde, und der Zweck den
historischen RÃ¼cksichten sich beugen muÃŸte, ist erst
eine â€žErrungenschaftâ€œ des 19. Jahrhunderts. Die
alten Zeiten wollten nicht in einem bestimmten Stil
schaffen, dieser Begriff war ihnen fremd, nein, sie
lÃ¶sten die Aufgaben ihrer Zeit so trefflich wie mÃ¶g-
Keramischer Schmuck vom Warenhaus
A. Wertheim am Moritzplatz in Berlin
lich im Sinne ihrer Zeit mit den jeweiligen techni-
schen und kÃ¼nstlerischen Zielen, nicht wissen-
schaftlich-historischen. Dieses ist es, was auch wir
wieder erstreben mÃ¼ssen, wenn wir es den Alten
gleichtun wollen. Ihre kÃ¼nstlerischen Absichten
dÃ¼rfen und sollen wir Ã¼bernehmen, nicht die Einzel-
heiten, diese mÃ¼ssen sich im Hinblick auf die Ge-
samtharmonie aus Zweck, Material, Konstruktion
und Zeitgeschmack entwickeln. Wenn wir so die
Geschichte auffassen, so wird unser daraus ent-
springendes kÃ¼nstlerisches Schaffen den spÃ¤teren
ArchÃ¤ologen einmal ebenso als Forschungsgebiet
dienen, wie es fÃ¼r uns die SchÃ¶pfungen frÃ¼herer
Zeiten tun. Mit Anbringung von TÃ¤felchen und
Nachlesen in Archiven zur Feststellung des wahren
Alters, wie es Dr. Hauptmann vorschlug, ist es da
nicht getan, nein, durch innere Wahrhaftigkeit sollen
unsere Bauten Ã¼berzeugen, denn nur dann haben
sie auch spÃ¤ter einen historischen Wert. *)
*) Zur nÃ¤heren ErlÃ¤uterung sei auch hingewiesen auf:
â€žDie Wiederherstellung von Bauten im 19. Jahrhundert, ins-
besondere die Wiederherstellung der Alexanderkirche zu Wildes-
hausen in Oldenburg im Jahre 1908â€“o9.â€œ Von Dr.-Ing. Alex-
ander Former. Paul Neff Verlag (Max Schreiber), EÃŸlingen a. N.,
1912. Preis M. 3.â€“.
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Handwerker- und Kunstgewerbeschule, Essen (Ruhr).
Lehrer: Alfred Fischer (B.D.A.)
Entwurf zu einem Sommer-
haus. SchÃ¼ler: Wieschebrink
Baukunst und handwerkliche Schulung
ls in dieser Zeitschrift*) auf die mancherlei Vor-
zÃ¼ge hingewiesen wurde, die dem angehenden
Architekten eine Ausbildung auf der Baugewerk-
und Kunstgewerbeschule neben oder auch gegen-
Ã¼ber dem alleinigen Besuch der Technischen Hoch-
schule bieten kÃ¶nne, wurde von verschiedenen
Seiten der Einwand erhoben, die Aufgaben der
erstgenannten Fachschulen seien doch wesentlich
andere als diejenigen der Hochschulen.
Soweit sich dieser Einwand auf die Ausbildung
der Baubeamten bezieht, ist er zurzeit berechtigt.
Der Staat sieht die wichtigste Aufgabe seiner Hoch-
schulen darin, daÃŸ sie ihm tÃ¼chtige hÃ¶here Bau-
beamte heranbilden, wÃ¤hrend die Baugewerkschulen
auf die â€žmittleren technischen Laufbahnen bei den
Regierungs-, MilitÃ¤r-, Eisenbahn- und Kommunal-
behÃ¶rden vorbereitenâ€œ sollen.**)
Nun sucht aber an beiden Anstalten die Mehr-
heit der Lernenden ihre Ausbildung fÃ¼r die Privat-
praxis; die LehrplÃ¤ne streben sich auch diesem Ziel
anzupassen (in der richtigen Erkenntnis, daÃŸ in der
Ausbildung auf der Schule noch kein Unterschied
zwischen Beamten und Privatarchitekten gemacht
werden sollte), und wenn auch tatsÃ¤chlich noch,
namentlich in Norddeutschland, der Dozentenersatz
aus den Kreisen der Beamten die Hochschulen vor-
wiegend als Beamtenschulen erscheinen lÃ¤ÃŸt, so
wird sich doch niemand der Einsicht verschlieÃŸen
kÃ¶nnen, daÃŸ die quantitativ so vielfach Ã¼berwiegende
*) Vergl. Heft 1, 2, 4 und 5 dieses Jahrganges.
**) Vorschriften Ã¼ber die Einrichtung und den Betrieb der
preuÃŸischen Baugewerkschulen vom 1. Juni 1908.
PrivatbautÃ¤tigkeit in erster Linie die architekto-
nische Physiognomie unserer Zeit bestimmt. Und
daÃŸ die Heranbildung tÃ¼chtiger Privatarchitekten
und Bauunternehmer eine Kulturfrage allerersten
Ranges bedeutet.*)
Das Ziel, zu dem die Fachschulbildung fÃ¼hren soll,
lÃ¤ÃŸt sich mit wenigen Worten klar bezeichnen als
die FÃ¤higkeit, ein Bauwerk technisch und Ã¤sthetisch
einwandfrei bis in die letzten Einzelheiten zu ent-
werfen. KÃ¼nstler kÃ¶nnen nicht auf Schulen ge-
zÃ¼chtet werden. Nur im rÃ¤umlichen Schaffen, nicht
vor dem ReiÃŸbrett entwickelt sich ihre FÃ¤higkeit.
Aber doch sollen die hÃ¶heren Lehranstalten dem
kÃ¼nstlerisch auÃŸergewÃ¶hnlich Begabten die MÃ¶glich-
keit bieten, seine Phantasie zu produktiver TÃ¤tigkeit
zu erziehen, sein Raum- und FormgefÃ¼hl zu ver-
feinern, seine allgemein-Ã¤sthetische Bildung zu ver-
tiefen.
Hier allein sollte die Grenze zwischen mittlerer
und hÃ¶herer Ausbildung, zwischen Architekt und
Bauunternehmer liegen. Statt dessen wird vielfach
fÃ¤lschlicherweise der Umfang der Aufgaben als
MaÃŸstab genommen: der Studierende bearbeitet
bereits im sechsten Semester MonumentalentwÃ¼rfe,
bevor er die Schwierigkeiten kennt, die die letzte
Durcharbeitung eines kleineren Bauwerkes bis zur
Baureife bietet. TatsÃ¤chlich kommen aber nur sehr
*) a. a. O.: â€žDie Baugewerkschulen sind Fachschulen, die
Baugewerbetreibenden, die sich zu Baugewerksmeistern oder
Bauunternehmern ausbilden wollen, Gelegenheit zur Aneignung
derjenigen theoretischen Kenntnisse und Fertigkeiten im Zeichnen
und Entwerfen geben, die zur selbstÃ¤ndigen AusÃ¼bung ihres
Berufes notwendig sind.â€œ
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Handwerker- und Kunstgewerbeschule, Essen (Ruhr).
Lehrer: Alfred Fischer (B.D.A.)
wenige Architekten an die selbstÃ¤ndige Bearbeitung
von Monumentalaufgaben, und auch diese erst in
spÃ¤teren Jahren; die IdealentwÃ¼rfe ihrer Studien-
zeit nÃ¼tzen ihnen dann sehr wenig, wenn sie nicht
gelernt haben, ein Objekt kleineren Umfanges bis in
seine letzten Feinheiten durchzuschleifen. Das be-
weisen zahllose umfangreiche, kÃ¼nstlerisch wertlose
Staatsbauten zur GenÃ¼ge.
Das TÃ¤tigkeitsgebiet des durchschnittlichen Privat-
architekten unterscheidet sich also hinsichtlich des
Umfanges seiner Bauten nur sehr wenig von dem des
mittleren Bauunternehmers. Die weit Ã¼berwiegende
Mehrzahl unserer ArbeiterhÃ¤user, Villen, Miet- und
GeschÃ¤ftshÃ¤user, ja selbst Schulen, AmtshÃ¤user in
kleineren Orten u. dgl. wird von Bauunternehmern
und Bauwerkmeistern entworfen und ausgefÃ¼hrt; die
Inhaber der meisten grÃ¶ÃŸeren Baufirmen sind keine
Akademiker.
Diese Masse der baulichen Produktion auf ein
gleichmÃ¤ÃŸig tÃ¼chtiges Niveau zu heben, muÃŸ die
Hauptaufgabe der Bauschulen jeder Art bilden. Und
sowenig musikalisches Genie dazu gehÃ¶rt, um die
Gesetze der Harmonielehre zu begreifen, so gut kann
der durchschnittlich begabte JÃ¼nger der Baukunst
die GrundsÃ¤tze einer Ã¤sthetisch befriedigenden Form-
gestaltung erfassen, zur Vermeidung von Fehlern
und Geschmacklosigkeiten erzogen werden. Auf
diesen Durchschnitt hin muÃŸ der ganze Anfangs-
unterricht eingestellt sein. Der besonders Begabte
wird sich dann allmÃ¤hlich aus der Masse heraus-
lÃ¶sen und ihm, und nur ihm sind dann die MÃ¶glich-
keiten zu hÃ¶herer kÃ¼nstlerischer Ausbildung zu bieten.
Entwurf zu einem Vorgarten.
SchÃ¼ler: Magdalinski
Dasselbe gilt von den einzelnen Zweigen des Bau-
handwerkes; hier hat sich im Schulbetrieb â€“ der
durch keine Tradition belastet war â€“ jene Gruppie-
Handwerker- und
Kunstgewerbeschule, treib-
Essen (Ruhr) arbeiten
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rung bereits klar vollzogen: die Fortbildungs- und
Gewerbeschule, auf die Durchschnittsleistung ein-
gestellt, sucht ihren PflichtschÃ¼lern eine mÃ¶glichst
gleichmÃ¤ÃŸig tÃ¼chtige Allgemeinbildung zu geben
und sie im vertieften Erfassen des Handwerklichen
zu unterstÃ¼tzen. Der Begabtere wird in Abend- und
Meisterkursen oder auf der Kunstgewerbeschule
Ã¼ber den Durchschnitt hinaus gefÃ¶rdert.
Eine Ã¤hnliche Auslese wird auch in der allge-
mein baufachlichen Ausbildung ganz von selber
sich einstellen. Die Hochschule wird â€“ im jetzigen
Beharrungszustande â€“ immer mehr zur Beamten-
schule werden, an der auch der wohlhabende Sohn
des Bauunternehmers auf ziemlich bequeme Weise
seiner Firma den langersehnten Titel erwerben kann.
Der lediglich auf bestmÃ¶gliche Ausbildung seiner
FÃ¤higkeiten bedachte, im Handwerklichen
wurzelnde KunstjÃ¼nger findet anderswo
gÃ¼nstigeren NÃ¤hrboden.
Die Meister der alten Baukunst sind
alle aus dem Handwerk hervorgegangen,
durch natÃ¼rliche Auslese. Und die ersten
Akademien betrachteten lediglich das als
ihre Aufgabe: dem Ã¼ber das Handwerk-
liche Hinausstrebenden das Letzte zu geben,
was Ã¼berhaupt noch durch Lehren Ã¼ber-
mittelt werden kann. Heute ist es umge-
kehrt: der junge Akademiker hat von
irgendeinem grundlegenden Handwerk
keine Ahnung und sucht ihm im theore-
tischen Unterricht nÃ¤her zu kommen. Es
ist aber viel leichter mÃ¶glich, daÃŸ jemand,
der ein Handwerksgebiet, z. B. das des
Steinmetzen oder Schreiners, vollkommen
beherrscht, sich auch in andere handwerk-
liche TÃ¤tigkeiten hineindenkt und Ã¼ber
dem Suchen nach Proportionen und Ge-
samtwirkung zur allumfassenden Baukunst
kommt, als daÃŸ umgekehrt ein Akade-
miker mit der erstrebten allgemeinen um-
fassenden Ausbildung sich nachtrÃ¤glich in
das Handwerkliche so tief hineinarbeitet,
daÃŸ er wirklich aus eigener technischer
Erfahrung heraus entwerfen kann. Eine
Reihe erfolgreicher jÃ¼ngerer Architekten,
die aus dem Kunsthandwerk hervorge-
gangen sind, mÃ¶gen hierfÃ¼r als Zeugen
dienen. Der Grundsatz, der im Kunst-
gewerbe selbstverstÃ¤ndlich ist: â€žErst prak-
tisches KÃ¶nnen, dann Entwerfen,â€œ wird
um so mehr auch fÃ¼r das Schaffen des
BaukÃ¼nstlers Geltung erlangen, als die
rein technischen Voraussetzungen seiner
Kunst komplizierter werden. Und unser
Vertrauen auf eine endlich doch gedeih-
liche Entwicklung der Baukunst aus allem
Akademismus heraus zur organischen
Form wird in dem MaÃŸe wachsen, wie wir
Alfred Fischer (B.D.A.),
Essen (Ruhr)
beobachten kÃ¶nnen, daÃŸ eine Gesundung von unten
herauf sich allmÃ¤hlich durchringt.
Die GewÃ¤hr fÃ¼r eine solche Gesundung bietet die
erfreuliche Entwicklung unserer niederen und mitt-
leren Fachschulen in den letzten Jahren.
Jeder auf die TÃ¼chtigkeit seiner Handwerker an-
gewiesene Architekt wird die groÃŸe Bedeutung er-
messen kÃ¶nnen, die einer intellektuellen und techni-
schen FÃ¶rderung der Handwerkerausbildung bei-
kommt. Ihr zu dienen, ist in erster Linie der Zweck
der neu gegrÃ¼ndeten und organisierten Gewerbe-
schulen. In dreijÃ¤hrigem Pflichtunterricht wird an
ihnen die Volksschulbildung der Lehrlinge in der
Richtung auf das Berufliche vertieft (GeschÃ¤ftsauf-
sÃ¤tze, gewerbliches Rechnen, BuchfÃ¼hrung, BÃ¼rger-
kunde); daneben im Zeichen- und Werkstattunter-
VaterlÃ¤ndischer
Gedenkstein
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des modernen Lebens nicht allzu-
Alfred Fischer (B.D.A.),
Essen (Ruhr)
richt die Meisterlehre unterstÃ¼tzt und ergÃ¤nzt. Welch
segensreichen EinfluÃŸ diese Schulung auf die Er-
tÃ¼chtigung des gesamten Handwerks, besonders
auch des Bauhandwerkes, ausÃ¼bt, wird sich erst nach
Verlauf einiger Jahrzehnte ganz ermessen lassen.
Neben diesem Pflichtunterricht bietet die Gewerbe-
schule strebsamen Lehrlingen und Gehilfen Gelegen-
heit, sich in freiwilligen Abendkursen besonders in
kÃ¼nstlerischer Richtung weiterzubilden (die in diesem
Heft gezeigten Leistungen von der Stuttgarter Ge-
werbeschule entstammen solchem Pflicht- und frei-
willigen Unterricht). Und von da bis zur Kunst-
gewerbeschule ist fÃ¼r den Begabten dann kein allzu
groÃŸer Schritt, der ihm aber eine ungeahnte Er-
weiterung seines Horizontes Ã¼ber das eng Fachliche
hinaus bringen kann. DaÃŸ dieses sinngemÃ¤ÃŸe Fort-
schreiten vom Handwerk zur Kunst, vom Einzelnen
zum Ganzen eine ganz vorzÃ¼gliche Grundlage fÃ¼r
die TÃ¤tigkeit des Architekten geben kann, beweisen
die Erfolge der DÃ¼sseldorfer und der Essener Kunst-
gewerbeschule. Der Grad der Leistungen ist freilich
hier in ganz besonderem MaÃŸe abhÃ¤ngig von der
Leitung; hoffen wir, daÃŸ die VerjÃ¼ngung und An-
passung auch Ã¤lterer Anstalten an die BedÃ¼rfnisse
Diele im Wohn-
lange auf sich warten lÃ¤ÃŸt!
Ebenfalls aus dem Handwerk-
lichen, aber von vornherein in
spezifisch bautechnischem Sinne,
fÃ¼hrt die Baugewerkschule ihre
ZÃ¶glinge zur Baukunst. Sie, die
frÃ¼her â€“ nicht ganz mit Unrecht
â€“ zum SÃ¼ndenbock fÃ¼r die bau-
liche Verunstaltung in Land und
Stadt gemacht wurde, hat in den
letzten Jahren durch eine vÃ¶llige
Neugestaltung des Lehrplanes und
unter verstÃ¤ndnisvoller FÃ¼rsorge
der BehÃ¶rden eine ganz erstaunliche
Entwicklung aufzuweisen. Die KÃ¼rze
der Lehrzeit (fÃ¼nf Semester) zwingen
Lehrer und SchÃ¼ler zu Ã¤uÃŸerster
Konzentration. Jedes Fach muÃŸ
unter steter BeschrÃ¤nkung auf das
fÃ¼r die Praxis Notwendige mit pÃ¤d-
agogisch vollendeter Lehrweise ge-
trieben werden. DaÃŸ dabei eine
grÃ¼ndliche Vertiefung sehr wohl
erreicht werden kann, beweisen die
ausgezeichneten Durchschnittser-
folge in der Baukonstruktionslehre.
Hier wird systematisch in der
fÃ¼nften Klasse damit begonnen,
ein zunÃ¤chst kleines, einfaches
Haus in seine Teile zu zerlegen;
also vom Ganzen auf das Einzelne
zugehen. Im Zerlegen dieser Einzel-
heiten kann dann im Laufe von fÃ¼nf
Semestern schon Erkleckliches geleistet werden.
Dabei ist es interessant, die Arbeitsweise des Bau-
gewerkschÃ¼lers mit der des Hochschulstudierenden
zu vergleichen: jener leistet zeichnerisch in der
gleichen Zeit etwa das Doppelte von diesem.
Es fehlt hier leider der Raum, die so erfolgreichen
Unterrichtsmethoden der Baugewerkschulen im ein-
zelnen zu schildern.*) Die in diesem Hefte gezeigten
Ergebnisse des Unterrichts â€“ nicht etwa Parade-,
sondern Durchschnittsleistungen â€“ mÃ¶gen dartun,
wie wenig die frÃ¼her erhobenen VorwÃ¼rfe heute noch
fÃ¼r die fortschrittlichen Baugewerkschulen zutreffen.
Gerade fÃ¼r die Pflege heimatlicher Bauweise wirken
sie durch erzieherische Einwirkung auf die Bau-
gewerbetreibenden ganz auÃŸerordentlich segensreich.
â€žUnser Ziel ist, die Bauberatungsstellen Ã¼berflÃ¼ssig
zu machen;â€œ mit diesen Worten bezeichnete ein
arbeitsfreudiger Leiter einer solchen Anstalt zu-
treffend sein Programm. Der EinfluÃŸ der verschieden-
artigen heimatlichen Ãœberlieferung ist an den Ar-
beiten aus Nord- und SÃ¼ddeutschland unschwer zu
erkennen.
haus BÃ¶ker
*) Vergl. auch Prof. Peters Ã¼ber â€žStÃ¤dtebau an fortschritt-
lichen Baugewerkschulenâ€œ auf S. 63 d. J.
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Die grÃ¶ÃŸten Schwierigkeiten bot
diese Reform des Unterrichts im
Norden des Reiches, wo man Ã¼ber-
haupt den neueren Bestrebungen in
der Baukunst langsamer folgt. Hier
brachte das Vorgehen PreuÃŸens
im Jahre 19o8 den ersehnten Um-
schwung, der im ganzen Umfang
erst nach einer VerjÃ¼ngung der
LehrkrÃ¤fte sich vollzogen haben
wird.
In SÃ¼ddeutschland ragt nament-
lich die Stuttgarter Baugewerk-
schule durch ihre Leistungen her-
vor; ihr Leiter ist Paul Schmohl,
der bekannte BegrÃ¼nder der ersten
deutschen Bauberatungsstelle. Ent-
sprechend den wÃ¼rttembergischen
VerhÃ¤ltnissen hat diese Anstalt sich
das Ziel etwas weiter gesteckt: sie
hat auch die Gemeinde- und Amts-
baumeister kleinerer Bezirke aus-
zubilden und muÃŸ demnach ihre
SchÃ¼ler zur selbstÃ¤ndigen Bearbei-
tung auch umfangreicherer Auf-
gaben â€“ Schulen, Kranken- und
GemeindehÃ¤user u. dgl. â€“ be-
fÃ¤higen. Der Erfolg ihres Strebens
ist am Bauschaffen drauÃŸen im
Lande bereits deutlich wahrzu-
nehmen.
Es war die Absicht des Heraus-
gebers, im Rahmen dieses Heftes
auf die Bedeutung unserer niederen
und mittleren Fachschulen hinzuweisen, die in den
Kreisen der Architekten wenig gekannt, oft gering
geschÃ¤tzt werden. Ziele und Methoden des Unter-
Alfred Fischer (B.D. A.),
Essen (Ruhr)
Diele im Wohn-
haus BÃ¶ker
richtes mÃ¶gen im folgenden von berufenen Fach-
leuten nÃ¤her erlÃ¤utert werden.
Voepel (B.D.A.)
Die Ausbildung von Architekten an Kunstgewerbeschulen
Von Regierungsbaumeister Alfred Fischer (B.D.A.), Direktor der Handwerker- und Kunstgewerbeschule in Essen
ie preuÃŸischen Fachschulen sollen in erster
Linie dem Handwerkerstand und solchen
kunstgewerblichen Betrieben fÃ¶rderlich sein, die im
zugehÃ¶rigen Stadtbezirk besonders vertreten und
ansÃ¤ssig sind. In der mÃ¤chtig aufstrebenden Indu-
strie-Hauptstadt Essen sind die Maler und Buch-
drucker an erster Stelle zu nennen, deren jungen
Nachwuchs die Fachschule fÃ¶rdern soll. Dement-
sprechend ist die erste Abteilung fÃ¼r Maler, Buch-
drucker, Lithographen, Graphiker und Kunstgewerb-
ler eingerichtet, die zweite Abteilung fÃ¼r Bau- und
Kunstschlosser und fÃ¼r Feinmetallarbeiter. In der
dritten Abteilung fÃ¼r Raumkunst erhalten Archi-
tekten, Innenarchitekten, sÃ¤mtliche Bauhandwerker,
Bildhauer und GÃ¤rtner ihre Ausbildung.
An dieser Stelle interessiert besonders der Unter-
richt im architektonischen Entwerfen. Architektur-
unterricht ist laut ministeriellen VerfÃ¼gungen in be-
schrÃ¤nktem Umfange Sache der kunstgewerblichen
Fachschulen. Nur die DÃ¼sseldorfer Kunstgewerbe-
schule hat mit der Einrichtung einer besonderen
Architekturabteilung fÃ¼r Absolventen der Baugewerk-
schulen eine Erweiterung erfahren. An den Ã¼brigen
Schulen besteht lediglich eine Abteilung fÃ¼r Raum-
kunst, bestimmt in der Hauptsache fÃ¼r Innen-
architektur. Daraus hat sich vielfach eine einseitige
Gestaltung des Architekturunterrichts herausgebildet.
Es wurde im Laufe der Zeit vergessen, daÃŸ ein Ver-
stÃ¤ndnis fÃ¼r das Architektonische nur durch das Stu-
dium eines ganzen Organismus erweckt werden kann.
Um dem zu begegnen, wird in der Essener Kunst-
gewerbeschule versucht, beim Unterricht im archi-
tektonischen Entwerfen den SchÃ¼ler dahin zu bringen,
daÃŸ er den Innenraum als Teil des Bauwerkes auffassen
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Kgl. Baugewerkschule, Deutsch-Krone
lernt, der nicht zu denken ist ohne den ganzen archi-
tektonischen Organismus. So wird im Unterricht zu-
nÃ¤chst das ganze Bauwerk in knappen Umrissen auf-
gebaut, und erst, wenn die gesamte Form festliegt, wer-
den die Einzelheiten des Projekts, wie Halle, Diele,
WohnrÃ¤ume oder Fassadenteile, eingehender bis
zum Detail in natÃ¼rlicher GrÃ¶ÃŸe durchgefÃ¼hrt.
Konstruktionslehre, Materialienkunde und Vor-
trÃ¤ge in Kunstgeschichte ergÃ¤nzen den Unterricht im
Entwerfen. Hand in Hand mit dem reinen Architektur-
unterricht gehen die UnterrichtsfÃ¤cher der Maler-
abteilung, der kunstgewerblichen Abteilung und der
Unterricht in den Klassen fÃ¼r Metallbearbeitung.
Wenn die einzelnen SchÃ¼ler der Raumkunstabteilung
auch nicht in der Lage sind, alle diese FÃ¤cher zu
belegen, so steht doch jede Abteilung mit der anderen
im direkten Zusammenhang und geistigen Austausch.
Ein Architektur schÃ¼ler wird so mit allen
Berufsarten, die in den anderen Abteilun-
gen vertreten sind, vertraut gemacht, das
LT
TT
StraÃŸenseite.
Kgl. Baugewerkschule
Deutsch-Krone
Aus dem Modellierunterricht.
Schulhalbjahr 1912/13
ganze Gebiet der angewandten Kunst wird gestreift, so
daÃŸ er in der Lage ist, in den von ihm geschaffenen Bau-
werken und RÃ¤umen auch die ganze dekorative
Kunst und die kunstgewerbliche Kleinkunst richtig zu
organisieren, besser als die meisten jungen Leute, die
auf der Technischen Hochschule oder der Akademie
ihre Ausbildung erhalten haben. DaÃŸ eine groÃŸe Anzahl
unserer heutigen fÃ¼hrenden Architekten aus dem Kunst-
gewerbe kommt, mag als Beweis dafÃ¼r gelten, daÃŸ
Kunstgewerbe und Architektur zusammengehÃ¶ren und
daÃŸ der Unterrichtan Kunstgewerbeschulen zum Archi-
tektenberuf in ausgezeichneter Weise vorbereiten kann.
Unsere Baugewerkschulen und Technischen
Hochschulen stellen die Erziehung zum Archi-
tekten auf andere Basis. An den ersteren sollen
hauptsÃ¤chlich Techniker und Bauwerkmeister heran-
gebildet werden, und die an ihnen aufgebaute und
durchgefÃ¼hrte Lehrmethode entspricht auch im
allgemeinen dem gesteckten Ziel. Jedoch lehrt die
Erfahrung und die Statistik, daÃŸ Ã¼ber die HÃ¤lfte
Linke Seitenansicht.
Aus dem Unterricht im Bauzeichnen.
Schulhalbjahr 1913/14 (Klasse 5)
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aller ehemaligen BaugewerkschÃ¼ler spÃ¤ter als selb-
stÃ¤ndige Unternehmer oder Baumeister tÃ¤tig ist.
Von diesen sind uns jene Architekturen und Bau-
komplexe in die StÃ¤dte hineingestellt worden, bei
deren Anblick unser gesundes Empfinden beleidigt
wird und die uns unsere neuen Stadtviertel so
langweilig und trocken machten. Es ist im letzten
Jahrzehnt besser geworden, seit eine Reform der
Baugewerkschulen Platz gegriffen hat. Ob es aber
mÃ¶glich sein wird, allen berechtigten Forderungen
im Rahmen einer Baugewerkschule oder Hochschule
Rechnung zu tragen, muÃŸ die Zeit lehren.
Der Unterricht an einer Baugewerkschule kann
von der Kunstgewerbeschule nicht ersetzt, wohl
aber ergÃ¤nzt werden, und es wÃ¤re sehr wichtig,
in den Baugewerkschulen darauf hinzuweisen, daÃŸ
der Besuch einer Kunstgewerbeschule jedem, der
spÃ¤ter selbstÃ¤ndig zu bauen beabsichtigt, auÃŸer-
ordentlich wertvoll sein kann. Es ist falsch, solche
jungen Leute als Hospitanten an die Hochschulen
zu schicken, denn die Technische Hochschule ist
dazu da, hÃ¶here Baubeamte zu erziehen, und kann
infolge ihrer Einrichtung kaum Architekten und
RaumkÃ¼nstler heranziehen, die sich fÃ¼r alle hand-
werklichen Techniken durch eigene praktische
BetÃ¤tigung Erfahrung und VerstÃ¤ndnis erworben
haben. Solche Architekten gehen nur aus der
Kunstgewerbeschule hervor.
Leider sind die Architekturklassen der Kunst-
gewerbeschulen meist schlecht besucht, was sich
daraus verstehen lÃ¤ÃŸt, daÃŸ ein Abgangszeugnis einer
Hochschule oder Baugewerkschule viel angesehener
ist als die BestÃ¤tigung des Besuches einer Kunst-
gewerbeschule; doch gehen wir auch hierin neuen
Tagen entgegen. Die sich mehr und mehr steigernde
WertschÃ¤tzung handwerklicher Arbeit, das Verlangen
nach umfassender Materialkenntnis und sinngemÃ¤ÃŸer
Materialverwendung wird es mÃ¶glich machen, daÃŸ
man die Kunstgewerbeschulen mehr und mehr als
ErziehungsstÃ¤tte fÃ¼r Architekten anerkennt. Die
Erziehung zum Architekten ist lÃ¤ngst reformbedÃ¼rftig.
Bei der Aufstellung neuer zweckmÃ¤ÃŸiger LehrplÃ¤ne
fÃ¼r unsere Hochschulen und Baugewerkschulen
dÃ¼rfen die an Handwerker- und Kunstgewerbe-
schulen gemachten Erfahrungen nicht Ã¼bersehen
werden. Es ist erfreulich, daÃŸ in dieser reinen
Architekturzeitschrift Gelegenheit geboten wird, auf
die Einrichtung, Ziele und Lehrerfolge der Kunst-
gewerbeschulen durch Wiedergabe von SchÃ¼ler-
arbeiten hinzuweisen.
WerkstÃ¤ttenunterricht fÃ¼r Klempner an der Stuttgarter
Gewerbeschule
Von G. Schink, Lehrer an der Gewerbeschule in Stuttgart
m Baugewerbe erblickt man mit Recht in
einer guten technischen Schulung der Masse der
gelernten Arbeiter die notwendige Grundlage einer
gesunden Weiterentwicklung.
Ist man sich so Ã¼ber den Nutzen der neuen Ge-
werbeschulen einig, soweit sie sich um eine ge-
steigerte technische Bildung des gelernten Arbeiters
durch Erteilung rein theoretischen Unterrichtes be-
mÃ¼hen, so kann das noch nicht gesagt werden, wenn
es sich um die EinfÃ¼hrung von WerkstÃ¤ttenunter-
richt an grÃ¶ÃŸeren Gewerbeschulen handelt. Zur
KlÃ¤rung dieser Frage â€“ die auch fÃ¼r den Architekten
von Bedeutung ist â€“ sei einiges speziell Ã¼ber den
WerkstÃ¤ttenunterricht fÃ¼r Klempner an der neu-
organisierten Stuttgarter Gewerbeschule gesagt.
Bald nach Einrichtung dieser Abteilung (Herbst
191o) machte sich fÃ¼r Schulleitung und Lehrer der
Mangel einer WerkstÃ¤tte schmerzlich fÃ¼hlbar. Schon
nach einem halben Jahre konnte durch enge FÃ¼hlung-
nahme zwischen Gewerbeschule und Meisterschaft
erreicht werden, daÃŸ sich die Stuttgarter Zwangs-
innung fÃ¼r Flaschner bereit erklÃ¤rte, eine Schul-
werkstÃ¤tte zu stiften. Winter 1912/13 wurde dann
im freiwilligen Abendunterricht bereits praktisch
gearbeitet.
Folgende Gesichtspunkte sind fÃ¼r uns dabei maÃŸ-
gebend:
Es sollen in der SchulwerkstÃ¤tte nur GegenstÃ¤nde
angefertigt werden, wie sie tÃ¤glich â€žauf Bauâ€œ oder
in der Werkstatt verlangt werden. Die Abmessungen
mÃ¼ssen so angenommen werden, daÃŸ der betreffende
Bauteil (z. B. Rinnenwinkel, Gesimsecke, Rohr-
bogen, Rinnenkessel usw.) ohne weiteres am Bau
zu verwenden ist. Die fertigen Arbeiten mÃ¼ssen also
verkÃ¤uflich sein. Es wird neben Bearbeitung
konstruktiver Schwierigkeiten hauptsÃ¤chlich Wert
auf gute VerhÃ¤ltnisse, gute Form und ganz solide,
handwerksgerechte AusfÃ¼hrung gelegt. Erst nach
pÃ¼nktlicher Herstellung der Schablone (Erarbeitung
derselben aus der Zeichnung!) darf zugeschnitten
werden. Die wirtschaftliche Seite der Arbeit ist durch
Festlegung des Materialaufwandes (richtige Ein-
teilung!) und durch Feststellung der Arbeitszeit zu
klÃ¤ren (Vor- und Nachkalkulation). Die Herstellung
von KunststÃ¼cken ist als unwirtschaftlich zu ver-
werfen.
Vorbilder fÃ¼r die Werkstattarbeiten sind keine
vorhanden. Vorlagen sind wie beim Ã¼brigen Fach-
unterricht verpÃ¶nt. Neben der Skizze des Lehrers
bieten sich â€žauf Bauâ€œ tÃ¤glich Anregungen. Durch
Besprechung mit dem SchÃ¼ler werden die notwen-
digen MaÃŸe (Erfahrung des SchÃ¼lers!) festgelegt.
Architektenzeichnungen, welche der SchÃ¼ler aus der
Werkstatt des Meisters mitbringt, kÃ¶nnen bis zur
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Ermittlung der nÃ¶tigen Schablonen weiterbearbeitet
und das Muster kann dann vom SchÃ¼ler in der Schul-
werkstÃ¤tte angefertigt werden. Bessere SchÃ¼ler
dÃ¼rfen auch an die AusfÃ¼hrung eigener EntwÃ¼rfe
gehen. So suchen wir jeden SchÃ¼ler zu selbstÃ¤ndiger
praktischer Arbeit zu erziehen. Es hat sich dabei
schon Ã¶fter herausgestellt, daÃŸ SchÃ¼ler, welche dem
theoretischen Unterricht nur mit MÃ¼he und Wider-
willen folgen konnten, bei der praktischen BetÃ¤ti-
gung am Material Lust zum technischen Denken
bekommen haben. So befruchtet der Werkstatt-
unterricht nicht nur die praktische TÃ¼chtigkeit des
SchÃ¼lers, er wirkt auch fÃ¶rdernd auf den Fortgang
des theoretischen Unterrichts ein.
Nun zum Treibunterricht fÃ¼r Klempner! â€“ So-
fort nach Einrichtung dieses neuen Zweiges des frei-
willigen WerkstÃ¤ttenunterrichtes (Sommer 1913)
war die SchÃ¼lerzahl sehr hoch. Es kann dies als Be-
weis dafÃ¼r gelten, daÃŸ neben dem Architekten auch
der Handwerker es als BedÃ¼rfnis empfindet, groÃŸe,
ebene FlÃ¤chen an seinen Blecharbeiten durch FlÃ¤chen-
ornamente zu beleben und zu gliedern. Rinnen-
kessel, Endigungen und Dachspitzen, TÃ¼rfriese,
FÃ¼llungen, HeizkÃ¶rperverkleidungen usw. mÃ¶gen
noch so gute Blecharbeiten sein: ihre ebenen Blech-
flÃ¤chen verlieren erst durch Anwendung einer guten
Treibarbeit die stumpfe, unschÃ¶ne Wirkung. Blech-
arbeiten lassen sich so oft mit neuartigem Eindruck
da anbringen, wo sie ohne OberflÃ¤chengliederung und
-belebung strengstens zu vermeiden wÃ¤ren, vergleiche
Ã¤ltere GebÃ¤ude!
Mit einfachen Punkten- und Linienornamenten
beginnend, lassen wir die Klempner ohne zeich-
nerische VorÃ¼bung am Material selbst arbeiten. Am
ArbeitsstÃ¼ck lernt er am besten die Wirkung seiner
Linien, Buckeln usw. zu beurteilen. Die Arbeit
gewinnt oftmals wÃ¤hrend der AusfÃ¼hrung durch
kleine VerÃ¤nderungen und ErgÃ¤nzungen ganz neue
Reize fÃ¼r den SchÃ¼ler. Seine Phantasie wird dabei
mÃ¤chtig angeregt. Er fÃ¼hlt die innere Freude des
Schaffenden und geht mit immer neuem Eifer an
die schwereren Aufgaben heran.
Ohne weitausholenden, grundlegenden Unterricht
im Freihandzeichnen und Modellieren mit seinen
Opfern an Zeit und MÃ¼he kann so der geschickte
Klempner auf einfache handwerksmÃ¤ÃŸige Art seine
Blecharbeiten schmÃ¼cken. In wenigen Stunden
mÃ¼ssen die auf groÃŸe Wirkung berechneten Orna-
mente entstehen, soll doch die ganze Ãœbung auch
wirtschaftlich verwertbar sein. Der Reiz dieser
Flaschnertreibarbeiten liegt ja gerade darin, daÃŸ sie
mit der Kunst des Ziseleurs fast nichts gemein haben
wollen. Es soll unser Treibunterricht fÃ¼r Hand-
werker keineswegs ein StÃ¼ck Kunstgewerbeschule
darstellen. Rein handwerksmÃ¤ÃŸig betrieben, soll er
den Blecharbeiter dazu befÃ¤higen, sein Material am
passenden Orte mit den einfachsten Mitteln material-
gerecht zu veredeln.
Mit dieser Handwerkerschulung, wie sie sich in
unserem WerkstÃ¤ttenunterricht fÃ¼r Klempner dar-
stellt und wie sie zweifellos mit der Zeit auch fÃ¼r
die Ã¼brigen Zweige des Bauhandwerkes eingefÃ¼hrt
werden wird, hoffen wir auch dem Architekten zu
dienen. Darf er doch dankbar sein, wenn ihm eine
genÃ¼gende Zahl von Handwerkern zur VerfÃ¼gung
steht, die mit gutem VerstÃ¤ndnis und mit gewisser
Erfahrung an die Aufgaben herangeht, die er stellen
muÃŸ.
Darstellungsmethoden im gewerblichen Zeichenunterricht
Von Prof. Dr.-Ing. K1 opfer, Referent fÃ¼r das gewerbliche Schulwesen im GroÃŸherzogtum Sachsen
m nicht von vornherein falsch verstanden zu
werden, mÃ¶chte ich betonen, daÃŸ das Wort
â€žMethodeâ€œ im vorliegenden Falle nicht allzu eng
und streng begriffen werden soll. Eine Methode hat
etwas Erkaltendes. Sie nimmt den SchÃ¼ler gefangen
und macht ihn befangen. Ich mÃ¶chte aber gar nicht,
daÃŸ sie in dieser Art fertig als â€žDea ex machinaâ€œ
oder bewÃ¤hrtes Rezept vom Lehrer dem SchÃ¼ler
empfohlen oder diktiert werde, sondern daÃŸ Lehrer
und SchÃ¼ler sie gemeinsam aus der Aufgabe heraus-
entwickeln. Dann erst wird sie als â€žMethodeâ€œ dem
SchÃ¼ler nÃ¼tzen, denn sie wird ihn befÃ¤higen, nicht
bloÃŸ Schulzeichnungen, sondern jede andere auch
von sich aus anzufertigen; und jede wird den Stempel
einer gewissen Eigenart, wenn nicht eines Reizes
tragen, der bei allen etwaigen UngeÃ¼btheiten doch
immer freundlich und anziehend wirkt.
Denn das erscheint mir ja der Zweck der Methode
zu sein: die Darstellung soll nicht bloÃŸ zeigen, wie
das Haus, der Gegenstand aussieht, sondern sie
so 11 im Beschauer eine sekundÃ¤re Freude
an Form und Farbe auslÃ¶sen, die er zum
Erfassen des Objektes unmittelbar nicht
nÃ¶tig hat. Die Gefahr, besonders fÃ¼r jÃ¼ngere,
werdende KrÃ¤fte, die Bilder miÃŸzuverstehen, liegt
auf der Hand. Ich brauche darauf nicht nÃ¤her
einzugehen; es soll genÃ¼gen, auf den Wert der Dar-
stellung Ã¼berhaupt hier kurz hingewiesen zu haben.
Bei den Bau- und Architekturschulen begann und
beginnt noch die Darstellungsfrage zumeist erst bei
der Perspektive. Der SchÃ¼ler pflegte frÃ¼her Lambert
und Stahl, pflegt heute Wilhelm Kreis, Schumacher
oder Tessenow herzunehmen und die Strichlagen
seinem Bild anzumodeln, und der Lehrer nimmt am
Ende mitleidig dem Verzweifelnden die Arbeit ab
und bringt ein Kauderwelsch aus seinen eigenen und
den herbeigezogenen Mitteln zusammen. Solche
Art zu zeichnen ist grundfalsch; denn in keinem
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Falle â€“ weder vom Vorlagenwerk
noch von der Hand des Lehrers
â€“ zieht der SchÃ¼ler dauernden
Gewinn. NatÃ¼rlich darf das ma-
lerische, oder allgemeiner gesagt,
Ã¤sthetische Moment nicht erst vor
TorschluÃŸ in Wirkung treten. Es
muÃŸ sozusagen mit dem ersten
Bleistiftstrich im SchÃ¼ler keimen.
Dabei mag von vornherein zweier-
lei Bedeutung in der Darstellung
unterschieden â€“ aber nicht ge-
trennt! â€“ werden: Einmal das
aus dem geometrischen entwach-
sene Fachzeichnen, und dann
das unmittelbar aus der Natur
gezogene Freihand zeichnen.
Das erste, das vielfach auch ge-
bundenes Zeichnen genannt wird,
bedarf des Winkels, der ReiÃŸ-
schiene und des Zirkels. Die
Gepflogenheit, durch zarteste Striche das Raumgebilde zu projizieren, hat
sich geÃ¤ndert, seitdem an Stelle der chinesischen StÃ¼ckchentusche, die
in NÃ¤pfen gerieben wurde, die fertigen Tuschen getreten sind. Diese er-
lauben bei lÃ¤ngerem Gebrauch der ReiÃŸfeder nicht den feinen Strich und
zwingen â€“ zum Vorteil der Augen und der photochemischen Reproduk-
tionsverfahren â€“ zu einer einfachen und Ã¼bersichtlichen Arbeitsweise.
Der gleichmÃ¤ÃŸig krÃ¤ftige Strich einer Fachzeichnung leitet unmittelbar
in das Wesen des Freihandzeichnens ein und beweist damit die innere
Verwandtschaft beider Arbeitsweisen, wenn auch die gewollten Effekte ganz
verschiedene sind, nÃ¤mlich hier das maÃŸstÃ¤bliche Darstellen wirklicher
GrÃ¶ÃŸen, dort die Absicht, das Geplante als Fertiges im Raume vor das
Auge zu bringen.
Das Freihandzeichnen an technischen Schulen soll gar nicht gar so â€žfreiâ€œ
getrieben werden, wenigstens
nicht in der Weise, als ob dem
Maler damit Konkurrenz
gemacht werden wollte.
Es soll vielmehr in
gewisser Weise Ã¤hnlich
fachlich wie das gebun-
dene Zeichnen gehandhabt
werden.
Dazu gehÃ¶rt in erster
Linie wieder der gleich-
mÃ¤ÃŸige Strich. Das Auge
projiziert â€“ wenn wir zu-
nÃ¤chst vom Zeichnen nach
der Natur sprechen â€“ das
Gesehene in seinen Um-
rissen aufs Papier; lÃ¤ÃŸt
es so flÃ¤chig erscheinen
(Abb. S. 83, unten). Un-
wesentliches oder vom
Lehrer im Interesse der
Gesamterscheinung als
unwesentlich Bezeichne-
tes wird beiseite gelassen.
-
-
Gewerbeschule, Stuttgart.
Lehrer: Schink, Gnant u. Hofelich
Arbeiten aus der Schul-
werkstÃ¤tte fÃ¼r Klempner
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RÃ¤umlich kann das Dargestellte
GZ G2 ayÂºzÂºÂº-
sofort wirken, wenn durch Schraf-
furen (einfache, weite und enge
oder sich kreuzende) oder durch
FlÃ¤chentÃ¶nungen Vorder-, Mittel-
und Hintergrund unterschieden wer-
den (Abb. S. 84, unten). Ich be-
haupte, daÃŸ bei einigem
FleiÃŸe des Lehrers, bei eini-
gem Interesse des SchÃ¼lers
jeder das Freihand zeichnen
in einer auch Ã¤sthetischen An-
sprÃ¼chen genÃ¼gen den Weise
er lernen kann. Dem zeichnerisch
begabten SchÃ¼ler wird in der Be-
handlung von Baum und Strauch,
in der BerÃ¼cksichtigung von Einzel-
heiten noch genug Gelegenheit ge-
geben werden kÃ¶nnen, Schwieriges
zu Ã¼berwinden.
Das perspektivisch konstruierte
Raumgebilde soll nicht anders behan-
coÂºÂºÂºo/AP Z22
TEFFE-
F
Kgl. Baugewerk-
schule, NeukÃ¶lln
Projektionsbaulehre, Schul-
halbjahr 1912/13 (Klasse 5)
Gewerbeschule, Stuttgart.
Lehrer: GÃ¶tz
GÂºÂº/ GÂº 2
-/FÂºzz/efÂºrez exze/ zzve/? ZÂºze/evez (4/a/a/
Aus der
Schlosserklasse
delt werden als das nach der Natur gezeichnete.
Es wird damit das erreicht, was das Ziel alles ge-
werblichen Zeichenunterrichtes sein und bleiben
wird: das ZusammenfÃ¼hren der zwei Wege: vom
Naturbilde zur Zeichnung einerseits und von der
mit geometrisch fachlichen Anschauungsmitteln er-
worbenen Zeichnung zum Naturbilde andererseits.
Die Verwendung des Schlag- und Eigen-
schattens wird bei raumtiefen Objekten ange-
bracht sein, freilich soll dann der Schatten sauber
konstruiert werden und klar und deutlich in gleich-
mÃ¤ÃŸiger Strichlage sich Ã¼ber die KÃ¶rperwÃ¤nde
decken, doch so, daÃŸ deren Modellierung noch
durchscheint. Ã„hnlich soll auch die farbige Be-
handlung immer ins groÃŸe Ganze gehen, bei krÃ¤f-
tigen Konturen werden auch TÃ¶ne, die sonst nicht
gern unmittelbar nebeneinander stehen, sich ver-
tragen; da und dort wird auch die Spritzmanier,
die in der Wirkung kÃ¶rniger ist als der reine Farb-
ton, gute Dienste leisten.
Es ist bei klarer und richtig erfaÃŸter Zeichnung
ohne MÃ¼he mÃ¶glich, den SchÃ¼ler in die Behandlung
farbiger FlÃ¤chen einzufÃ¼hren; besonders der bau-
beflissene, dem der Sinn fÃ¼r das raumbildende
Moment der Architektur, also auch fÃ¼r den Innen-
raum, geweckt wurde, wird der farbigen Behand-
lung der WÃ¤nde nÃ¤hertreten mÃ¼ssen. Aber schon
im Interesse des Ãœbergewichts seiner technischen
Ausbildung soll wenigstens dem BauschÃ¼ler inner-
halb des ihm vorgeschriebenen fÃ¼nfsemestrigen
Pensums nicht allzuviel â€žKÃ¼nstlerischesâ€œ nahege-
bracht werden, und immer wieder mag vielmehr
vom Lehrer darauf geachtet werden, daÃŸ auch bei
den konstruktiv entwickelten Zeichnungen der Wert
des Dargestellten schon im einfachen Strich, in der
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Gewerbeschule,
Weimar
Verteilung der Bilder auf dem Bogen â€“ und in der
Schrift liegt. Die Schrift â€“ um nur ein Weniges
Ã¼ber dieses wichtige Thema zu sagen â€“ ist heute
ja endlich aus der DÃ¤mmerung oberflÃ¤chlich-stief-
mÃ¼tterlicher Behandlung ins warme Licht liebevoller
Beachtung getreten. Mehr als alle Schriftarten
aber erscheint mir die Verteilung der Schrift auf
der Zeichnung pflegebedÃ¼rftig. Eine einfache
Antiqua mit groÃŸen Buchstaben, weil die Antiqua
dem Vertikalismus und Horizontalismus der geo-
metrischen Zeichnung am besten entspricht, und mit
groÃŸen Buchstaben, weil diese am schnellsten gut
zu zeichnen sind, wird am ehesten im SchÃ¼ler den
Begriff vom Werte der Beschriftung als eines
Freihandzeichnen fÃ¼r
Maschinenschlosser
Ã¤sthetischwichtigen Mittels wachrufen. Der be-
gabte SchÃ¼ler kann sich dann von selbst weiter in
die Geheimnisse modernen Schrifttums versenken,
kann Ehmke-, Koch- und andere Schriften Ã¼ben und
studieren â€“ immer wird die Verteilung der
Schrift auf die FlÃ¤che bei der Gesamtwir â€“
kung des Dargestellten den Ausschlag geben.
Mutatis mutandis ist auch die Beschriftung der
Bauzeichnungen mehr von Ã¤sthetischem Werte, als
daÃŸ sie bloÃŸ Sachangabe wÃ¤re. Und sobald in unserer
Mitwelt das VerstÃ¤ndnis fÃ¼r gute Schrift mehr Ein-
gang gefunden haben wird, wird auch die Antiqua
leichter und lieber gelesen werden.
Die Zeichnungen auf dem maschinentechni-
GroÃŸherzogl. Baugewerkenschule, Weimar
Freihandzeichnen
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GroÃŸherzogl. Baugewerkenschule, Weimar
schen Gebiete sind viel mehr als die Bauzeichnungen
rein fachwissenschaftlich, ich habe hier wiederholt
die Pflege der Rundschrift befÃ¼rwortet, die aller-
dings bedeutend mehr Ãœbung zu ihrer Beherrschung
erfordert als die Antiqua. Das Ã¤sthetische Moment
kann dabei aber doch wiederum nicht sowohl in
der Schriftart als vielmehr in der Verteilung der
Schrift auf die Zeichnung berÃ¼cksichtigt werden.
Die Ã¤sthetische Beeinflussung unserer Maschi-
nentechniker erscheint mir nicht minder nÃ¶tig
als die der Bautechniker. Peter Behrens hat
gezeigt, wie eng sich Kunst und Technik ver-
wandt sind. Es war nicht nur einer der modern-
sten, sondern auch der industriell spekulativsten
Schritte, daÃŸ die A. E. G. den exakten Raum-
kÃ¼nstler in ihre Dienste rief. Unsere Turbinen,
Dynamos, Elektromotoren, unsere Licht- und Kraft-
strommasten zeigen nun fast die vÃ¶llige Kongruenz
der sparsam-technisch-
errechneten mit der
kÃ¼nstlerisch empfunde-
nen Form.
Im Maschinentechni-
ker soll der Sinn fÃ¼r
diese Kongruenz aber
von frÃ¼h an geweckt
und wachgehalten wer-
den. Deshalb mag das
Freihandzeichnen auf
dem Gebiete der Ma-
schinentechnik versu-
chen, der schwerfÃ¤lligen
Hand die SchÃ¶nheit ein-
facher Werkzeug- und
schule, Weimar
Aus dem Unterricht im Entwerfen (Klasse 1)
Maschinenteile verstÃ¤ndlich zu machen (Abb. auf S. 83
oben). Etwas Eigenschatten an den GegenstÃ¤nden wird
die Wirkung des KÃ¶rperlichen steigern. Im Fache
des Freihandzeichnens fÃ¼r Lehrlinge des Ma-
schinenfaches hat natÃ¼rlich der Lehrer zunÃ¤chst
die schwerste, scheinbar auch schlechtest lohnende
Arbeit zu leisten. Er muÃŸ sich die grÃ¶ÃŸte MÃ¼he
geben, um im SchÃ¼ler das VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r zu
wecken, daÃŸ der und der Maschinenteil nicht bloÃŸ
technische, sondern auch schÃ¶nheitliche Bedeutung
hat. Aber er wird bald seine BemÃ¼hungen mit Er-
folg gekrÃ¶nt sehen: der Lehrling, dem der Begriff
fÃ¼r einen sauberen Feilenstrich, fÃ¼r PropertÃ¤t der
Arbeit innewohnt, wird bald seine Freude auch an
diesem Freihandzeichnen haben â€“ nur der Schmutz-
fink, der auch am Schraubstock nichts taugt, wird
nichts leisten.
Ich habe in meinen AusfÃ¼hrungen nur bau- und
maschinentechnische Be-
rufe ins Auge gefaÃŸt.
Die Berufe, die sich mit
FlÃ¤chenschmuck abzu-
finden haben, wie Maler,
Schriftsetzer, Lithogra-
phen usw. (auch die
KonditorengehÃ¶ren hier-
zu), die Bildhauer, end-
lich aber die Bekleidungs-
gewerbe, bedÃ¼rfen des
Freihandzeichenunter-
richts in anderer Weise
und sind nicht im
Rahmen dieser Abhand-
zeichnen lung mit inbegriffen.
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Erwin Kurz,
MÃ¼nchen
Majolikareliefs an einer Miet-
hausgruppe in MÃ¼nchen
â€žRefinementsâ€œ in der Baukunst des Altertums und Mittelalters
Von Prof. August Thiersch, SchÃ¶nau bei Berchtesgaden
ewisse Feinheiten des griechischen Tempelbaues,
bestehend hauptsÃ¤chlich in der leichten KrÃ¼m-
mung aller horizontalen Linien (den Kurvaturen),
sind seit ihrer Entdeckung und Bekanntmachung
durch Baurat Hoffer*) in Athen im Jahre 1838 der
Gegenstand des Streites unter den Kunstgelehrten
und Architekten gewesen.
Wiederholte Messungen haben die Tatsache un-
zweifelhaft festgestellt, daÃŸ diese Abweichungen von
der Geraden und vom Lot ursprÃ¼ngliche und wohl
beabsichtigte sind. Aber Ã¼ber den Zweck und die
Ã¤sthetische Wirkung solcher mÃ¼hsamen und kom-
plizierten MaÃŸnahmen sind die Meinungen immer
noch nicht geklÃ¤rt.
Der hochangesehene amerikanische Kunstgelehrte
W. H. Goodyear**) tritt nun mit einem Prachtwerk
auf, welches nicht nur die griechischen Tempel mit
ihren Kurvaturen in schÃ¶nen und korrekten photo-
*) Hoffer, Joseph, Wiener (FÃ¶rster's) Bauzeitung, 1838.
**) Goodyear, W. H., Greek Refinements. Studies in tem-
peramental architecture, London 1912.
graphischen Aufnahmen darstellt, sondern auch
Ã¤gyptische und rÃ¶mische Monumente mit Ã¤hnlichen
Eigenschaften zur Anschauung bringt, und endlich
alle bisherigen ErklÃ¤rungsversuche zusammenfaÃŸt
und einer kritischen Untersuchung unterwirft. Wenn
es ihm auch dabei nicht gelungen ist, das ganze Ge-
heimnis der SchÃ¶nheit griechischer Baukunst zu ent-
schleiern, so hat er doch durch die Darlegung der
tief dringenden Beobachtungen und GefÃ¼hlsÃ¤uÃŸe-
rungen die Erkenntnis des wahren Grundes vor-
bereitet und erleichtert fÃ¼r alle, welche von warmem
Interesse fÃ¼r die Antike erfÃ¼llt sind. Hoffer hatte
bereits in der Bekanntmachung seiner Entdeckung
(im Jahre 1838) das GekrÃ¼mmtsein von Stufen und
GebÃ¤lk am Parthenon in Athen nicht nur durch Ver-
messungen nachgewiesen, sondern auch durch op-
tische und Ã¤sthetische GrÃ¼nde erklÃ¤rt. Durch die
noch tiefer eindringenden Messungen des EnglÃ¤nders
Penrose*) 1845 wurde die AufwÃ¤rtskrÃ¼mmung der
*) Penrose, Fr. Cr., An invertigation of the principles of
Athenian architecture, London 1851.
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Otho Orlando Kurz & Miethausgruppe in MÃ¼nchen.
E. Herbert, MÃ¼nchen (Vergl. Tafel 168)
â€“â€“â€“-
â€“ â€“ ze -->> Horizontalen als ursprÃ¼nglich er-
wiesen, die EinwÃ¤rtskrÃ¼mmung des
GebÃ¤lkes jedoch als eine nachtrÃ¤g-
liche, durch die Wirkung der Explo-
sion hervorgebrachte dargetan. Auch
die anderen Abweichungen von der
gewohnten RegelmÃ¤ÃŸigkeit, wie die
schiefe Stellung der SÃ¤ulen und WÃ¤nde,
wurden genauer festgestellt und wie
die SÃ¤ulenschwellung als athenische
Refinements erkannt. Zur ErklÃ¤rung
A der Kurvaturen setzte Penrose jenen
â€œ -## 32 Ã¤sthetischen Spekulationen einen
*FÂºâ€œ----- recht nÃ¼chternen Grund entgegen, die
Beseitigung einer optischen TÃ¤u-
schung, welche in den spitzen Winkeln
des Giebelfeldes entsteht und seine
Grundlinie eingesackt erscheinen
lÃ¤ÃŸt. Er dehnte seine Untersuchungen
auch auf die anderen dorischen
Bauwerke Athens aus und brachte
alle Nachrichten der antiken Schrift-
steller Ã¼ber diese Sache mit wis-
senschaftlicher VollstÃ¤ndigkeit zu-
T- - - Sa1Il|1Il|EIl.
SÂº Eine Abhandlung des Unterzeich-
Otho Orlando Kurz & Miethausgruppe in MÃ¼nchen. neten Ã¼ber optische TÃ¤uschungen
E. Herbert, MÃ¼nchen (Vergl. Tafel 168) auf dem Gebiete der Architektur
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Erwin Kurz,
MÃ¼nchen
in Erbkams ,,Zeitschrift fÃ¼r Bauwesenâ€œ 1873 war
hauptsÃ¤chlich gegen die in Deutschland herrschende
Skepsis gerichtet, welche in jenen Kurvaturen
nur die Folge von Bodensenkungen sehen wollte.
Sie faÃŸte alle Argumente, welche die Messungen fÃ¼r
die UrsprÃ¼nglichkeit der Kurven geliefert haben, zu-
sammen, zog noch weitere Beispiele von Linien-
tÃ¤uschungen (pseudoskopische Erscheinungen) aus
der physiologischen Optik bei und suchte zu zeigen,
daÃŸ auch an dem Stufenbau der Tempel, wo dieser
Ã¼ber dem Auge liegt, die stehenden SÃ¤ulenlinien eine
einsackende Wirkung auf die Stufenlinien ausÃ¼ben.
Dagegen wurde die Schiefstellung der SÃ¤ulen sowie
ihre Schwellung aus der UrteilstÃ¤uschung Ã¼ber die
SÃ¤ulenhÃ¶he, hervorgebracht durch die VerjÃ¼ngung,
abgeleitet.
In dieser Richtung weitergehend, hat Guido
Hanck in seiner geistreichen Schrift Ã¼ber die sub-
jektive Perspektive, Stuttgart 1879, zwischen pseudo-
skopischen Erscheinungen und perspektivischer Illu-
sion streng unterschieden. Letztere ist nach ihm
ausschlaggebend und wird wesentlich unterstÃ¼tzt
durch die Abnahme der SÃ¤ulenweiten gegen die
Ecken des Baues. Er glaubte in dieser nur dem
dorischen Tempelbau anhaftenden Ungereimtheit die
Hauptursache der Kurvaturen zu erkennen. In-
Majolikareliefs an einer Miet-
hausgruppe in MÃ¼nchen
dessen sind aber auch an ionischen Tempeln, wie
denen von Lesbos und Pergamon, Kurvaturen nach-
gewiesen worden. Goodyear steht mit seinen Er-
klÃ¤rungen ganz auf dem Standpunkt Hoffers, indem
er bald die perspektivische Illusion, bald die Ab-
neigung gegen die gerade Linie als eine unnatÃ¼rliche
Begrenzungsform heranzieht. Goodyears Werk ent-
hÃ¤lt alles, was Ã¼ber diese Dinge geschrieben und
philosophiert worden ist. Mit allzugroÃŸem Ver-
trauen hat er aber auch als neue Beobachtungen
KrÃ¼mmungen an Ã¤gyptischen und rÃ¶mischen Bau-
werken aufgenommen, die schwerlich von Anfang
beabsichtigt waren, sondern erst durch den Verfall
entstanden sind. Die Kurvaturen in horizontalem
Sinn sind gewiÃŸ nur Ausbiegungen der durch Eisen-
klammern zusammengehaltenen Gesimse, die, durch
Erdbeben oder Einsturz der Decken seitwÃ¤rts ge-
stoÃŸen, nicht mehr ganz in ihre ursprÃ¼ngliche Lage
zurÃ¼ckgekehrt sind. In keinem der mitgeteilten
FÃ¤lle liegen Untersuchungen Ã¼ber den Steinschnitt
oder die FugenÃ¶ffnungen vor, die Ã¼ber die Absicht-
lichkeit jener KrÃ¼mmungen Rechenschaft geben
kÃ¶nnten. Auch ist kein hinreichender Grund fÃ¼r so
komplizierte MaÃŸregeln, wie sie die Herstellung
doppelt gekrÃ¼mmter Kurven erfordert, ersichtlich.
Der kleine Effekt des Beleuchtungsunterschiedes am
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E. Fabricius & A. Hahn
(B.D.A.), KÃ¶ln a. Rh. Bild-
hauer G.Albertshofer, MÃ¼nchen
Garteneingang des
Wohnhauses MÃ¼n-
chen - Herzogpark
Anfang und Ende einer gekrÃ¼mmten Fassade hÃ¤tte
die MÃ¼he nicht gelohnt.
Der letzte Abschnitt des Werkes handelt von den
asymmetrischen Dimensionen bei griechischen Tem-
peln und von ihrem optischen Effekt. Die oft auf-
fallende Verschiedenheit bei SÃ¤ulenabstÃ¤nden, SÃ¤ulen-
dicken, Metopenbreiten usw. hÃ¤lt Goodyear nach
Ruskins Vorgang fÃ¼r eine absichtliche Vermeidung
der geometrischen RegelmÃ¤ÃŸigkeit. Sie sollen eine
â€žoptische Vibrationâ€œ erzeugen und einen Schein
von Leben in die starre RegelmÃ¤ÃŸigkeit bringen, er
bezeichnet sie ebenfalls als â€žtemperamental refine-
mentsâ€œ.
Jeder Architekt kann an der Hand dieses schÃ¶nen
Werkes leicht sich selbst Rechenschaft geben, wie
weit die hier ausgebreiteten Ã¤sthetischen Spekula-
tionen zutreffen. Er wird hierbei durch ein vortreff-
lich eingerichtetes Autoren- und Sachregister unter-
stÃ¼tzt.
Eine andere Schrift desselben Verfassers behandelt
unter dem Titel â€žVertical curves and other archi-
tectural refinementsâ€œ UnregelmÃ¤ÃŸigkeiten an goti-
schen Kirchen Nordfrankreichs und frÃ¼hbyzantini-
schen Bauten Konstantinopels.
Es ist schwer, unter den vielen beobachteten Aus-
beugungen und Neigungen der Pfeiler und WÃ¤nde
Feinheiten des Stils zu erkennen, wÃ¤hrend andere
Ursachen, wie Arbeitsfehler, Nachgeben der Funda-
mente und vor allem einseitiger GewÃ¶lbedruck so
sehr viel nÃ¤herliegen. DaÃŸ Bogen und GewÃ¶lbe ihre
Widerlager leicht auseinanderdrÃ¤ngen, hat den
mittelalterlichen Baumeistern viel Sorge gemacht,
und schlimme Erfahrungen blieben ihnen nicht
erspart.
Dies zeigen nur allzudeutlich die hier mitgeteilten
Innenansichten, unter anderen von St. Jean in
CaÃ©n, St. Quentin, der Kathedralen von Amiens,
Noyon und Notre Dame in Paris. Die massige Turm-
fassade dieser letzten Kirche hat sich schon wÃ¤hrend
des Baues nach vorn geneigt und die inneren StÃ¼tzen
mitgezogen.
Die Abweichungen von der RegelmÃ¤ÃŸigkeit bei
Kirchengrundrissen sind oft sehr auffÃ¤llige. Schwie-
rigkeiten der Fundation, die durch BenÃ¼tzung alter
Fundamente oder durch die Notwendigkeit, diesen
auszuweichen, entstanden, sowie Ungeschicklich-
keiten beim Abstecken werden mehr als Ã¤sthetische
GrÃ¼nde die Veranlassung gewesen sein. Tatsache ist,
daÃŸ mit der Renaissance diese UnregelmÃ¤ÃŸigkeiten
verschwinden.
Bereits zehn Jahre vor dem Erscheinen der
Optical Refinements hat Goodyear in den Me-
moiren des Museums des Brooklyn Institute of Arts
and Sciences unter dem Titel: A Renaissance
Leaning facade at Genova, Abbildungen und
Messungen von schiefen Kirchenfassaden in Italien
verÃ¶ffentlicht und den Nachweis zu fÃ¼hren gesucht,
daÃŸ diese Abweichungen vom Lot beim Bau beab-
E. Fabricius & A. Hahn
(B.D.A.), KÃ¶ln a. Rh.
Eingang des Wohnhauses
in MÃ¼nchen-Herzogpark
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Sebastian Buchegger,
Augsburg
sichtigt waren, um einen gewissen perspektivischen
Effekt zu erzielen, wie bei den Kurvaturen antiker
Tempel. Er glaubt, die letzte Nachwirkung dieses
Prinzips bei der Fassade der Renaissancekirche
S. Ambrogio in Genua zu erkennen. Sie hÃ¤ngt mit
ihren 17 m hohen Pilastern um 2o cm Ã¼ber (1,2 %).
Ã„hnliches ist bereits der Fall bei den mittelalterlichen
Kirchen S. Michele in Pavia und S. Ambrogio in
Mailand. Hier macht das ÃœberhÃ¤ngen im ersten
Stockwerk schon 23 cm aus. Bei der 29 m hohen
-
Skizze zu einem Einfamilien-
hause (Vergl. Tafel 175â€“179)
Fassade des Domes von Ferrara 55 cm (2 %). Bei
den FassadensÃ¤ulen der Markuskirche in Venedig
2,6 %.
Eine besondere MerkwÃ¼rdigkeit bietet der Dom
in Pisa. Seine Fassade tritt bei 12 m HÃ¶he bereits
29 cm Ã¼ber das Lot vor (2,4 %). Die oberen
Stockwerke sind weniger vorgeneigt, das oberste
steht sogar senkrecht; in geringerem MaÃŸe dieselbe
Erscheinung wie bei dem bekannten Glockenturm.
An den Flanken fallen die Schichten gegen die
Ignatius Taschner â€ , Berlin.
Architekt Ludwig Hoffmann, Berlin
Bildhauerarbeiten in der Heilanstalt Buch
bei Berlin. Einfahrt zum KÃ¼chenhof
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Ignatius Taschner â€ ,
Berlin. Architekt
Ludwig Hoffmann,
Berlin
Bildhauerarbeiten
in der Heil-
anstalt Buch
bei Berlin
Ignatius Taschner â€ , Bildhauerarbeiten
Berlin. Architekt in der Heil-
Ludwig Hoffmann, anstalt Buch
Berlin bei Berlin
Fassade, bei der Nordflanke um 27 cm, bei der SÃ¼d-
seite um 36 cm. Die KÃ¤mpferschicht hier sogar um
88 cm. Auffallend ist, daÃŸ die PilasterfÃ¼ÃŸe und die
Stufen zwischen ihnen doch wieder fast genau der
Wagrechten folgen, so daÃŸ der Bau auf einem wag-
rechten Niveau zu stehen scheint. Dieser Umstand
hat den amerikanischen Gelehrten irregefÃ¼hrt und ihn
verhindert zu erkennen, daÃŸ es sich hier um eine ge-
waltige Bodensenkung handelt, welche nachtrÃ¤glich
durch Tieferlegung des Platzes und Nacharbeiten der
Pilastersockel wieder ausgeglichen worden ist. Offen-
bar hat sich der Bau wÃ¤hrend der Arbeit, als bereits
die Blindbogenstellung geschlossen war, gesenkt,
ist dann eine Zeitlang eingestellt gewesen bis zur
Befestigung der Fundamente und dann wieder nach
der Setzwage weitergefÃ¼hrt worden. Dies ist die
nÃ¤chstliegende ErklÃ¤rung fÃ¼r den Wechsel in der
Neigung der Schichten. Zuletzt sah man sich genÃ¶tigt,
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Ignatius Taschner+, Bildhauerarbeiten in
Berlin. Architekt der Heilanstalt Buch
Ludwig Hoffmann, bei Berlin. Brunnen
Berlin im KÃ¼chenhof
den Sockel nachzuarbeiten und das Pflaster des
Platzes an den Flanken tieferzulegen. Man sieht,
wie hier nur die breiten EckpilasterfÃ¼ÃŸe unver-
Ã¤ndert gelassen worden sind, mit ihrer Neigung von
1,3 %; alle anderen PilasterfÃ¼ÃŸe sind abgemeiÃŸelt
und gegen die Mitte zu bis zu 34 cm heruntergesetzt
worden.
Auch die Stufen muÃŸten um den gleichen
Betrag heruntergesetzt werden; dadurch und durch
andere gemachte Fehler sind die Pilaster in der Mitte
der Langseite um 2,8 FuÃŸ, d. h. um 85 cm, lÃ¤nger
geworden als an der Fassade. So haben die tÃ¼chtigen
italienischen Baumeister die durch Unvorsichtigkeit
beim Grundlegen begangenen Fehler in einer Weise
wieder gutzumachen verstanden, daÃŸ selbst noch so
spÃ¤te und gelehrte Geschlechter darÃ¼ber wegge-
tÃ¤uscht worden sind; ja es ist ihnen gelungen, sich
den Ruhm besonders raffinierter KÃ¼nstler bis in
unsere Tage zu erhalten. Wir glauben also an keine
geheimen Ã¤sthetischen Spekulationen, aber wir be-
wundern nicht nur die vorzÃ¼gliche Technik des
Mauerbaues, sondern auch den Mut und die Findig-
keit der alten Baumeister.
Architekten Veil Erker am
& Herms, Bild- Rathaus
hauer Hermann in Rudol-
Hahn, MÃ¼nchen stadt
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Hofansicht der St. Cajetan-
SchloÃŸkirche in MÃ¼nchen
Albert LÃ¶cher,
MÃ¼nchen
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Fritz Beckert, Dresden SchloÃŸ Ahorn
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Otho Orlando Kurz &
E. Herbert, MÃ¼nchen
Architektonische Rundschau 1914.
Fassadenteil eines Miethauses
in MÃ¼nchen. (Vergl. S. 86)
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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Feuerwache in der SchulstraÃŸe in MÃ¼nchen
Richard Schachner, MÃ¼nchen VerkehrshÃ¤uschen am Isartorplatz in MÃ¼nchen
(Grundrisse auf Tafel 17o)
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Tafel 169



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



F -
-
Richard Schachner, MÃ¼nchen GroÃŸmarkthalle in MÃ¼nchen
------- CÂº-S-2/-/-/-/-
Feuerwache in der Schul- VerkehrshÃ¤uschen am GroÃŸmarkthalle
straÃŸe (Tafel 169) Isartorplatz (Tafel 169) in MÃ¼nchen
- Å¿Âº
-
- - -
-
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Richard Schachner, Kgl. Post und Gastwirtschaft bei
MÃ¼nchen der GroÃŸmarkthalle in MÃ¼nchen
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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Ansicht nach dem Garten. Lageplan mit ErdgeschoÃŸ.
E. Fabricius & A. Hahn (B.D.A.), KÃ¶ln a. Rh. Wohnhaus in MÃ¼nchen-Herzogpark
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Gartenseite
E. Fabricius & A. Hahn StraÃŸenseite Wohnhaus in MÃ¼nchen-
(B. D. A.), KÃ¶ln a. Rh. Herzogpark
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Erwin Rettig, Wusterhausen Gothische Treppe im National-
Kennwort: â€žStudienblÃ¤tterâ€œ museum in MÃ¼nchen
Aus dem Wettbewerb der â€žA. R.â€œ. Angekauft
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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Eduard Brill, Diele im Hause Dr. ZÃ¶ppritz in Heidenheim
Kaiserslautern an der Brenz. (Vergl. Tafel 35â€“36 in Heft 2)
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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Lageplan
Sebastian Buchegger & Heinrich Sturzenegger, Augsburg
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Sebastian Buchegger & Hein- Bucheggersche Einfamilienhauskolonie
rich Sturzenegger, Augsburg an der RosenaustraÃŸe in Augsburg
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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Herbert Strumpff,
Breslau
Architektonische Rundschau 1914.
Entwurf zu einer evangelischen Kirche
fÃ¼r Rothenbach, Kreis Landeshut
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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Albert LÃ¶cher, MÃ¼nchen
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Verheyen & Stobbe
(B.D.A.), DÃ¼sseldorf
Evangelische Kirche mit
Pfarrhaus in Obercassel
Gemeinsame Arbeit der einzelnen Architekten
im StÃ¤dtebau
Von Regierungsbaumeister a. D. G. Langen, Berlin
VWÃ„ man die verschiedenen Architekturzeit-
schriften der letzten Jahrzehnte durchblÃ¤ttert,
kann man nur mit Freude feststellen, wie immer
zielbewuÃŸter die Architektenschaft die verlorene
Ãœberlieferung der gesunden alten Bauweise aufge-
griffen hat und mit dem alten KÃ¶nnen auch neue
Bauaufgaben lÃ¶ste.
Wenn wir auch keinen geschlossenen Stil be-
sitzen oder von unserem heutigen Standpunkt aus
wenigstens noch nicht Ã¼bersehen kÃ¶nnen, wie weit
wir eine neue, nur uns entsprechende Ausdrucks-
weise des Bauens haben, so ist es doch eine gewisse
gemeinsame, eine straffere architektonische Haltung,
welche die neueren SchÃ¶pfungen, selbst von denen
der Vorjahre auszeichnet. Weit Ã¼ber die frÃ¼her
gepredigte Ã¤uÃŸere Sachlichkeit und den Grundsatz
â€žvon innen nach auÃŸenâ€œ hinaus finden wir eine
Ãœbereinstimmung des Bauens in den GrundzÃ¼gen
der Massenbildung und der architektonischen Durch-
gestaltung, welche uns in Zukunft eine geschlossenere
Einheit des architektonischen Schaffens hoffen lÃ¤ÃŸt.
Ein Mangel jedoch haftet der heutigen Entwicklungs-
stufe noch an. Es ist fast, als ob die richtigen und
guten, nun glÃ¼cklich wieder aufgefundenen Regeln,
welche uns nach allem Versuchen und SchnÃ¶rkel-
werk, nach allem bloÃŸ malerischen Effekthaschen
auf dem Papier wieder zum Errichten guter und ge-
sunder wirklicher Bauwerke gebracht haben, etwas
abstrakt geworden seien und manchen, besonders der
jÃ¼ngeren BaukÃ¼nstler, veranlassen, seine nach diesen
Regeln geschaffenen Werke fÃ¼r schlechthin gut zu
halten und sie mit hartem SelbstbewuÃŸtsein Ã¼berall
hinzusetzen, wo ihm gerade ein Bauherr eine Bau-
stelle zur VerfÃ¼gung stellt. Bei der Mehrzahl dieser
Architekten kann man zwar heute schon wieder
das Vertrauen haben, daÃŸ sie gute Arbeit liefern, so-
Architektonische Rundschau 1914
Seite 93



Wie die Gesundung un-
-
-
- -
Verheyen & Stobbe
(B.D.A.), DÃ¼sseldorf
lange man ihr Werk fÃ¼r sich betrachtet, als archi-
tektonische LÃ¶sung eines Einzelfalles, wie sie ja
auch in den meisten Architekturzeitschriften, in
Abbildungen und Baurissen als EinzellÃ¶sung ver-
Ã¶ffentlicht werden. Aber eben dies selbstbewuÃŸte
Sichhinsetzen ist noch der letzte Rest der heute Ã¼ber-
wundenen Bauperiode, der Punkt, auf welchem die
Ãœberlieferung der alten Zeit noch nicht genÃ¼gend
Ã¼bernommen worden ist.
Hier setzt nun die Stadtbaukunst ein. Es handelt
sich hier um die Betrachtung und FÃ¼hrung der Bau-
tÃ¤tigkeit in ihrer Gesamtwirkung, um die AbhÃ¤ngig-
keit der verschiedenen GebÃ¤ude voneinander und
um ihren harmonischen Zusammenklang mit der
Nachbarschaft und dem Stadtganzen. Wohl ist hier
schon auÃŸerordentlich wertvolle Arbeit geleistet, und
eine Anzahl groÃŸer AusfÃ¼hrungen und EntwÃ¼rfe
haben schon seit Jahrzehnten in weitgehendem
MaÃŸe stÃ¤dtebauliche RÃ¼cksichten genommen. Aber
immer waren es doch Einzelfragen, gewisse sensatio-
nelle, Ã¶ffentlich erÃ¶rterte Bauaufgaben, welche eine
derartig groÃŸzÃ¼gige Behandlung erfuhren. Einzelne
MonumentalgebÃ¤ude aber machen die Stadt nicht,
selbst wenn sie an hervorragenden Punkten fÃ¼r das
Gesamtbild von besonderer Wichtigkeit sind. Die
SchÃ¶nheit â€“ auch die rein architektonische â€“ der
StÃ¤dte beruht vielmehr auf den vielen unwÃ¤gbaren
Kleinigkeiten, deren Beachtung nur eine langsam
eingebÃ¼rgerte, jede kleinste Tat des Architekten
sicher leitende Baukultur ermÃ¶glichen kann.
Evangelische Kirche mit
Pfarrhaus
seres heutigen Bauwesens
eine Frucht ernster Studien
alter Architekturen gewesen
ist, so kann auch diese neue
Baukultur erst durch das
Studium der alten Leistungen
geweckt und gepflegt werden.
Schon Camillo Sitte hat die
Wirkungen alter Platz- und
StraÃŸenbilder geprÃ¼ft und
dem modernen Architekten
zur eingehenden Beachtung
empfohlen. Aber er ging
noch im wesentlichen von
der Arbeit des StÃ¤dtebauers
im engeren Sinne, der Ge-
staltung der Raumgebilde
alter StÃ¤dte durch den be-
sonderen GrundriÃŸ der Bau-
fluchtlinien aus und gab so-
mit mehr dem StÃ¤dtebauer
als dem Einzelarchitekten
die MÃ¶glichkeit zu einer
tatenfrohen Mitarbeit. Ohne
schÃ¤tzenswerte Arbeiten an-
derer damit Ã¼bergehen zu
wollen, darf man wohl
sagen, daÃŸ dann die Arbeiten Brinckmanns auf die
einzelnen Wirkungen und Elemente der baulichen Ge-
samtheit und stÃ¤dtebaulicher Raumgebilde besonders
eingegangen sind. Sprach Sitte hauptsÃ¤chlich von
Geschlossenheit der Bildwirkung, richtiger Lage der
MonumentalgebÃ¤ude und DenkmÃ¤ler, Gruppierung
und Rhythmus stÃ¤dtebaulicher Gebilde, so tauchen
bei Brinckmann, ganz folgerichtig und organisch
auf Sittes Arbeit aufgebaut, nun die Elemente auf,
mit denen auch der Einzelarchitekt arbeiten, mit
denen er sich der Gesamtwirkung anschlieÃŸen und
unterordnen kann. Gesimse, FenstergrÃ¶ÃŸen, Stock-
werkshÃ¶hen, Ausbildung der StraÃŸenwandungen, der
BaublÃ¶cke, der Gartenumfriedigungen, ja sogar die
Arten der Dachdeckung, die mit ihren gleichartigen
Mustern wertvollen Anhalt fÃ¼r maÃŸstÃ¤bliche Wir-
kung geben, werden nicht vergessen. Damit ist die
Methode gekennzeichnet, nach welcher nun das
Studium des einzelnen Architekten je nach der Ã–rt-
lichkeit und der ihm zugewiesenen Bauaufgabe sich
auf besonderem, fest umgrenztem Feld auswirken
kann. So sehr aber auch der Einzelne sich seine
Ãœberzeugungen bilden mag, so liebevoll er sich die
EigentÃ¼mlichkeit der ihm nahestehenden alten
Stadtbilder zu eigen macht und sich feste Ideale von
dem Charakter der neuen Stadtteile bilden mag, so
wird er doch als Einzelner nur schwache
und wenig ermutigende Versuche wagen
kÃ¶nnen, und alle die vielen von Archi-
tekten oft mit tiefster Begeisterung ge-
in Obercassel
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hegten Bilder einer schÃ¶neren architek-
tonisch-stÃ¤dtebaulichen Zukunft werden
immer wieder zerbrÃ¶ckeln, solange die
Architekten untereinander nicht bewuÃŸt
nach einer gemeinsamen und gerade fÃ¼r
ihre Stadt besten Baukultur streben. Darin,
daÃŸ dies bisher nicht so war, haben wir die LÃ¶sung
fÃ¼r die immer wieder entmutigende Tatsache, daÃŸ
aus allen schÃ¶nen TrÃ¤umen der einzelnen Archi-
tekten nur eine unbefriedigende und unharmonische
Wirklichkeit entsteht.
Aber wie diese so wÃ¼nschenswerte Einigung er-
reichen? Wie Ã¼berhaupt gegenseitig klar werden
Ã¼ber das, was der einzelne will und wie er sich dem
Ganzen unterzuordnen habe? Wie endlich den
Einheitsplan der Innenstadt von GÃ¶ttingen
Widerstand und die eigene Meinung der Bauherren
Ã¼berwinden und leiten, selbst wenn unter den Archi-
tekten eine Einigung erzielt worden wÃ¤re?
Die Mittel, sich auf architektonischem Gebiete
zu verstÃ¤ndigen, sind verschiedener Art. Da ist
zunÃ¤chst die Umgangssprache des Architekten, die
Zeichnung, und ihre Gehilfin, die Photographie. Wer
aber die vielen Gefahren kennt, welche durch die
zeichnerische, oft etwas theaterhafte Aufmachung
von Skizzen dem ehrlichen, geraden Bauschaffen er-
wachsen, wer sich davon Ã¼berzeugt hat, wie selbst
Photographien nach fertigen Bauwerken ganz auÃŸer-
ordentlich tÃ¤uschen kÃ¶nnen Ã¼ber ihre Wirkung im
Stadtbilde, der wird dieser Umgangssprache, welche
ja auch das einzige VerstÃ¤ndigungsmittel der Fach-
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Abb. 2. Die Heilig-Geist-Kapelle in Berlin, frÃ¼herer Zustand, jetzt mit VerstÃ¤ndnis ausgebaut zum
HÃ¶rsaal der Handelshochschule
presse sein kann, nur bedingten Wert beimessen.
Die zweite VerstÃ¤ndigungsmÃ¶glichkeit ist das Be-
trachten der Bauwerke selbst und das ernste Er-
wÃ¤gen ihrer Wirkung in sich selbst und zur Nach-
barschaft. Hier in gemeinsamer Besprechung die
Gesamtwirkung von Farbe, Material, Massenwir-
kung, Detailausbildung und alle Ã¼brigen kÃ¼nstleri-
schen Gesichtspunkte eingehend zu behandeln, wÃ¤re
ein sicherer Weg zu einer VerstÃ¤ndigung, die zur
Schaffung harmonischer Gesamtgebilde in der Wirk-
lichkeit fÃ¼hren mÃ¼ÃŸte. Mit einer solchen gegen-
seitigen Kritik behielten gleichzeitig die Architekten
den EinfluÃŸ in eigener Hand, den sie bei dem immer
grÃ¶ÃŸer werdenden allgemeinen Interesse an baulichen
Fragen sonst den kommenden Kritiken der Tages-
presse zum Teil abtreten mÃ¼ÃŸten. Dazu gehÃ¶rt aber
als drittes ein nicht nur in offiziellen Vereins-
veranstaltungen und gelegentlichen Festen zu pflegen-
der Zusammenhalt, sondern ein Ã¼ber die heutigen
ZustÃ¤nde noch erheblich hinausgehendes engeres Zu-
sammenarbeiten, kurz der Kulturzusammenhang
hÃ¶herer Art, dessen Fehlen wir heute leider in den
meisten StÃ¤nden und im Gesamtleben der heutigen
Zeit vermissen und der das Leben des einzelnen erst
gehaltvoll macht und mit groÃŸen, gemeinsam er-
reichbaren Zielen adelt. Dieser Zusammenhang ist
selten einem Stande so notwendig, wie den Archi-
tekten, da sie ja, im Gegensatz zu den Malern, Bild-
hauern, Musikern, zu den Ã„rzten, Rechtsgelehrten,
Kaufleuten und den meisten anderen Berufen, ge-
meinsam ein Gesamtwerk hinzuzusetzen haben, das
als StraÃŸe, Baublock, GebÃ¤udegruppe, Platz, als
Stadtteil, ja als Gesamtstadt mit HÃ¤nden zu greifen
ist und mit seinem ganzen Wesen auf Harmonie und
freundnachbarlichen Beziehungen beruht. Weit Ã¼ber
das abstrakte GebÃ¤ude des Staates und die Organi-
sation der Kirche und anderer LebensmÃ¤chte hinaus
ist ja die Stadt das Gebilde, welches unsere heutige
wie die ehemalige Kultur sinnfÃ¤llig verkÃ¶rpert oder
doch verkÃ¶rpern soll.
GewiÃŸ ist nicht zu verkennen, daÃŸ einem solchen
ZusammenschluÃŸ eine ganze Reihe zentrifugaler
KrÃ¤fte â€“ persÃ¶nliche Neigung und Abneigung, Ab-
hÃ¤ngigkeit vom Bauherrn, von Bodenbesitz und
anderen MÃ¤chten, persÃ¶nliches SelbstÃ¤ndigkeitsge-
fÃ¼hl und nicht zum wenigsten die Tatsache gegen-
seitiger Konkurrenz â€“ entgegenwirken. Um so mehr
haben wir jedoch die Pflicht, an allen irgend mÃ¶g-
lichen Stellen die Hebel anzusetzen, um die unserer
Zeit so notwendige Bewegung ins Rollen zu bringen.
Hier kann unter anderem auch das Wandermuseum
fÃ¼r StÃ¤dtebau, Siedelungswesen und Wohn-
wesen ein Helfer sein, indem es durch das Mittel bild-
licher Darstellung die Hauptziele dieser gemeinsamen
Arbeit zeigt, indem es durch sein periodisches Dasein
in den verschiedenen StÃ¤dten der Architektenschaft
Anregung auch zu persÃ¶nlichem ZusammenschluÃŸ
gibt und nicht zum wenigsten durch den mÃ¶glichst
zahlreichen Besuch aller Volkskreise, von den hÃ¶ch-
sten Vertretern der BehÃ¶rden bis zum Arbeiter, die
ja heute sÃ¤mtlich in weitgehendem MaÃŸe Bauherren
sind, VerstÃ¤ndnis fÃ¼r die gemeinsamen Ziele, auch
in den Kreisen der Auftraggeber, verbreitet. Das
ernste VerantwortlichkeitsgefÃ¼hl, welches den Bau-
herren fÃ¼r die auch volkswirtschaftlich so schwer-
wiegende Festlegung nationaler Werte im Bauwesen
gegeben werden muÃŸ, wird eine HauptstÃ¼tze zur
stÃ¤dtebaulichen Gesundung des Gesamtbauwesens
sein.
Im folgenden soll ein kurzer Ãœberblick Ã¼ber das
gegeben werden, was das Wandermuseum zu dieser
Frage dem einzelnen zu sagen hat.
Die MÃ¶glichkeit, an alten StÃ¤dtebildern Studien
im Sinne dieser AusfÃ¼hrungen zu machen, war
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bisher dadurch auÃŸerordentlich erschwert, daÃŸ es
zwar eine groÃŸe Anzahl von Abbildungen aus alten
StÃ¤dten gab, jedoch ganz ohne Zusammenhang mit
dem Stadtplan. Hier hat nun das Wandermuseum
durch einen der fÃ¼nfzehn Gesichtspunkte, welche
in den EinheitsplÃ¤nen bearbeitet sind, neues und
reichhaltiges Material zu bringen versucht. Die
PlÃ¤ne der Innenstadt, von denen Abb. I ein Bei-
spiel bringt und die von einer ganzen Reihe von
StÃ¤dten hergestellt sind, vereinigen Ansichten und
Stadtplan 1 : 2ooo auf einem Blatt. Die Ansichten
sind mit Nummern versehen, welchen die gleichen
Nummern im Plan entsprechen, unter HinzufÃ¼gung
eines Pfeils, welcher die Blickrichtung angibt. In der
vorliegenden Abbildung sind allerdings die Nummern
ihrer Kleinheit wegen nicht mehr zu ersehen.
In der Darstellung lehnen sich diese Arbeiten
den auf der StÃ¤dteausstellung DÃ¼sseldorf I912
bereits gezeigten Darstellungen der Heimatschutz-
verbÃ¤nde Rheinlands und Westfalens an. Der
MaÃŸstab 1 : 2ooo ermÃ¶glicht eine genaue Dar-
stellung der Fluchtlinien, bei denen durch verschie-
dene Farben zwischen bestehenden und neu vor-
geschlagenen unterschieden worden ist. Die monu-
mentalen GebÃ¤ude der Stadt sind mit zwei Farben
eingetragen, dunkelbraun die vor dem Jahre 1850,
rot die nach dem Jahre 185o errichteten. Selbst-
verstÃ¤ndlich bedÃ¼rfen diese PlÃ¤ne noch einer weiteren
Durcharbeitung und vor allen Dingen noch einer
starken Bereicherung durch entsprechende Photo-
graphien, fÃ¼r welche jedem Plan noch eine besondere
Mappe beigegeben werden muÃŸ. Es ist aber schon
jetzt ersichtlich, daÃŸ die kÃ¼nstlerisch so unumgÃ¤ng-
lich notwendige Beziehung zwischen dem GrundriÃŸ
und dem AufriÃŸ von StraÃŸen
sind und wie mehr oder weniger gut die von Archi-
tekten geschaffenen StraÃŸenbilder die durch die
Form der Fluchtlinien gegebenen kÃ¼nstlerischen
MÃ¶glichkeiten ausnutzen. Sich angesichts solcher
PlÃ¤ne als Architekt vorzustellen, was fÃ¼r ein Bild
wohl diese oder jene im Plan eingezeichnete Blick-
richtung in den GrundzÃ¼gen der Massenverteilung
ergeben wÃ¼rde und die dieser Vorstellung ent-
sprechende kleine Handskizze dann mit der bei-
gegebenen Abbildung zu vergleichen, wÃ¤re eine der
lehrreichsten Ãœbungen, mit denen sich ein Architekt
VerstÃ¤ndnis fÃ¼r Gesamtwirkungen verschaffen kann.
In strittigen Fragen Ã¼ber die kÃ¼nftige Wirkung von
MonumentalgebÃ¤uden vor allem werden diese PlÃ¤ne
allen Vermutungen gegenÃ¼ber einen sicheren und
durch keine gegnerische Partei wegzudisputierenden
Wahrheitsbeweis fÃ¼r architektonisch stÃ¤dtebauliche
Wirkungen liefern kÃ¶nnen. Der hier nicht abge-
bildete, von der Stadt Mannheim gelieferte Plan
wÃ¼rde im Gegensatz zu dem der Stadt GÃ¶ttingen in
hochinteressanter Weise zeigen, wie die Anordnung
durchweg gerader StraÃŸen eine ganz andere, regel-
mÃ¤ÃŸigere Art der Fassaden- und Baublockbildung
verlangt und durch diesen Einklang mit dem stÃ¤dte-
baulichen Gerippe eine ganz andersartige, aber nicht
weniger harmonische SchÃ¶nheit hervorbringen kann.
Es treten hier schon zwei groÃŸe HauptgrundsÃ¤tze
auf, wie sie dem Architekten lÃ¤ngst bekannt, aber
durch diese PlÃ¤ne in engen Zusammenhang mit dem
Stadtplan selbst gebracht werden, daÃŸ nÃ¤mlich die
malerische Behandlung der Architekturen den male-
risch unregelmÃ¤ÃŸigen StraÃŸen- und Platzformen, da-
gegen die strengen architektonischen Gebilde den ge-
radlinigen Fluchtlinien in der Regel entsprechen sollen.
und PlÃ¤tzen durch diese PlÃ¤ne
mehr als bisher und in fÃ¼r
Architekten brauchbarer
Weise betont wird. Hier
lÃ¤ÃŸt sich mit groÃŸer Genauig-
keit (soweit sich Ã¼berhaupt
nach Abbildungen rÃ¤umliche
Wirkungen beurteilen lassen)
die Wirkung der GebÃ¤ude in
ihrer gegenseitigen Lage zu
StraÃŸe und Platz prÃ¼fen. Vor
allen Dingen wird es mehr
als bisher ermÃ¶glicht, sich
Ã¤hnliche GrundriÃŸabbildun-
gen in verschiedenen StÃ¤dten
herauszusuchen und ihre
Wirkung im Aufbau mit-
einander zu vergleichen. Es
lÃ¤ÃŸt sich feststellen, wie weit
z. B. TÃ¼rme in der Richtung
von StraÃŸenzÃ¼gen noch sicht-
bar oder von davor liegen-
den BaublÃ¶cken verbaut
Abb. 3. Der Frauenberg, das zukÃ¼nftige SiedelungsgelÃ¤nde der Stadt Fulda
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Ãœber dieses Entweder und Oder hinaus differen-
zieren sich nun aber die Beziehungen zwischen Grund-
riÃŸ und AufriÃŸ bis in die feinsten Wirkungen hinein,
und auch hier bieten die LÃ¶sungen alter Stadtbau-
kunst eine Fundgrube fÃ¼r den beobachtenden Archi-
tekten. Welche Gesichtspunkte hier zu berÃ¼ck-
sichtigen sind, darÃ¼ber geben nun die weiteren
Darstellungen des Wandermuseums genaueren
AufschluÃŸ. Sie sind in folgenden Kapiteln be-
handelt:
I. TÃ¼rme im Stadtbild und andere stÃ¤dtebau-
kÃ¼nstlerische Fragen (Stadtbauinspektor Hans
Strobel, Leipzig).
2. Der MaÃŸstab im Stadtbild (Architekt Gustav
Wolf, Breslau-Carlowitz).
3. Die SchÃ¶nheit der BergstÃ¤dte
SchÃ¶nfelder, DÃ¼sseldorf).
4. Umgestaltung alter FriedhÃ¶fe im Stadtinnern
(StÃ¤dtebaumeister Muesmann, Bremen).
5. Kunst der StraÃŸe (StÃ¤dtebaumeister Muesmann,
Bremen).
6. Alte Stadtbilder, PlÃ¤ne und Ansichten zur
Denkmalpflege (Regierungsrat Blunck, Berlin).
7. Das Wasser im Stadtbild (Regierungsbaumeister
Deneke, DÃ¼sseldorf).
8. Historische Stadtbaukunst mit besonderer Be-
(Stadtbaurat
Abb. 4.
Alte HÃ¤user in der BierstraÃŸe zu OsnabrÃ¼ck
rÃ¼cksichtigung der Baublockbildung und Denk-
malsaufstellung (Professor Dr. A. E. Brinck-
mann, Karlsruhe i. B.).
9. Der Raum im StadtkÃ¶rper (Seminar fÃ¼r StÃ¤dte-
bau, Berlin).
Diesen Darstellungen schlieÃŸen sich an ein Ã¶rt-
lich begrenztes Thema: â€žDer StÃ¤dtebau im Weichsel-
landeâ€œ von Architekt Wagner-Poltrock, eine Samm-
lung Ã¼ber kÃ¼nstlerische Bauberatung aus ver-
schiedenen StÃ¤dten und eine Sammlung alter Stadt-
plÃ¤ne und Stiche.
Eng an die PlÃ¤ne der AltstÃ¤dte (Abb. 1) schlieÃŸt
sich die Zusammenstellung Nr. 6 (Abb. 2) an, welche
die VerÃ¤nderungen an den alten GebÃ¤uden der StÃ¤dte
und die neuesten GrundsÃ¤tze der Denkmalpflege in
gut ausgewÃ¤hlten Beispielen bringt. Besonders her-
vorgehoben ist hier der Grundsatz, daÃŸ auch alte
StÃ¤dte kein totes GerÃ¼mpel in sich dulden sollen,
sondern den alten GebÃ¤uden, die zu erhalten sind,
neue Zwecke zu geben haben, um sie dadurch lebens-
fÃ¤hig und daseinsberechtigt zu erhalten, ein Grund-
satz, den wohl jeder Architekt, der irgendwelche
alte StÃ¼cke vor dem Untergang bewahren mÃ¶chte,
in seiner Praxis mit Erfolg wird anwenden kÃ¶nnen,
da er hier neben den Ã¤sthetischen auch wirtschaft-
liche GrÃ¼nde in die Wagschale zu werfen hat. Hierzu
gehÃ¶rt auch die im Thema Nr. 4 behandelte Er-
haltung alter FriedhÃ¶fe, denen unter Beibehaltung
der schÃ¶nsten alten Grabmonumente der neue Zweck
der Erholungs- und FreiflÃ¤chen gegeben werden
kann.
Es werden dann im Thema Nr. 3 die Bezieh-
ungen des hÃ¼geligen GelÃ¤ndes zu den auf ihnen
zu errichtenden GebÃ¤uden an ausgesuchten Bei-
spielen behandelt. Hier ist, entsprechend den groÃŸen
Formen des GelÃ¤ndes selbst, eine groÃŸzÃ¼gige Haltung
der Gesamtlinien der Architektur oder die Betonung
einzelner Blickpunkte in den Vordergrund gerÃ¼ckt,
und hier zeigt sich am deutlichsten, daÃŸ groÃŸe Wir-
kungen nur durch ein Zusammenarbeiten und groÃŸ-
zÃ¼giges EinverstÃ¤ndnis der Architekten unterein-
ander mÃ¶glich sind (Abb. 3). Entscheidungen Ã¼ber
die Bebauung der HÃ¶hen in den StÃ¤dten sind um so
wichtiger, als sich hier eine MÃ¶glichkeit bietet, ein
bisher ungÃ¼nstiges Stadtbild durch die weithin sicht-
baren Bauten noch einigermaÃŸen wieder zu korri-
gieren.
Das Thema Nr. 8 geht dann in seiner Unter-
abteilung der einheitlichen Gestaltung der BaublÃ¶cke
schon mehr auf die dem Einzelarchitekten zugÃ¤ng-
liche Art des Arbeitsgebietes ein und zeigt, wie in
frÃ¼herer Zeit auch bei verschiedenen Bauzeiten und
Bauherren das teils bewuÃŸte, teils unbewuÃŸte Ge-
fÃ¼hl der Architekten und der natÃ¼rliche Takt der
Baugesinnung einheitliche Wirkungen geschaffen hat
(Abb. 4). Dies ist einer der von unserer heutigen
Architektenschaft wohl am meisten zu beherzigenden
Punkte, da wir es immer noch nicht verlernt haben,
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Abb. 5.
SchuhstraÃŸe in Celle
uns als Architekten mit einer bewuÃŸten und ge-
wollten persÃ¶nlichen Note vorzudrÃ¤ngen und das
hÃ¶here und edlere GefÃ¼hl bisher meist nicht kennen,
eigene AnsprÃ¼che zugunsten einer guten Gesamt-
wirkung hintangestellt zu haben. Erst wenn wir
uns als Architekten dessen bewuÃŸt sind,
daÃŸ es nicht gilt, HÃ¤user, sondern Bau-
blÃ¶cke, StraÃŸen und PlÃ¤tze zu bauen, wird
hier Besseres erreicht werden. Dies ist aber
nur durch ein ernsthaft gewolltes Zusammen-
arbeiten zu erzielen, dem erst in einer spÃ¤teren Zeit
ein stilles Einvernehmen und ein festes Vertrauen
des einen Architekten auf den kÃ¼nstlerischen Takt
des anderen wird folgen kÃ¶nnen. Noch tiefer in
kÃ¼nstlerische Einzelfragen fÃ¼hrt endlich das Thema
Nr. 2 (Abb. 5 u. 6), ein, dessen Bearbeiter den MaÃŸstab
im Stadtbilde bis auf die HaustÃ¼r- und FenstergrÃ¶ÃŸen
und auf die Art der Fensterteilung in sehr feinsinnigen
Beobachtungen durchfÃ¼hrt, deren Innehaltung jedoch
schon jedem Laien als kÃ¼nstlerisch wohltuend auf-
fallen muÃŸ. Behandelt wird hier hauptsÃ¤chlich der
kÃ¼nstlerische MaÃŸstab der GebÃ¤ude untereinander,
die besonders in kleineren StÃ¤dtchen sich oft bis aufs
feinste in ihrer GrÃ¶ÃŸe nach ihrer inneren Bedeutung
abstufen, und dann der MaÃŸstab der GebÃ¤ude in
bezug auf die GrÃ¶ÃŸe des Menschen selbst. Waren
die in den vorher bearbeiteten Themen behandelten
Fragen mehr groÃŸzÃ¼giger, stÃ¤dtebaulich weithin
wirksamer Art, so bieten die im letztgenannten
Thema gegebenen Beobachtungen eine FÃ¼lle von
Anregungen zur kÃ¼nstlerisch vornehmen und heimat-
lichen Ausbildung der Wohnviertel, welche auch bei
der bescheidensten baukÃ¼nstlerischen Aufgabe bis
ins einzelne anwendbar sind. Weiteres Ã¼ber die hier
genannten Themen ist in dem unlÃ¤ngst im Buch-
handel erschienenen Katalog des Wandermuseums*)
durch die betreffenden wissenschaftlichen Mitarbeiter
selbst in einer Weise eingehend behandelt worden,
*) Erschienen bei E. A. Seemann. Preis M. 2.5o.
Abb. 6. Brauergasse in WolfenbÃ¼ttel
daÃŸ schon das bloÃŸe Durchlesen des Textes dem
Architekten die wertvollsten Anregungen bieten
kann. Dies gilt besonders fÃ¼r die AusfÃ¼hrungen des
Themas Nr. 2 (Abb. 5 u. 6).
Das Thema Nr. 8 entzieht sich mit seiner Be-
handlung der Denkmalsaufstellung, ebenso wie Nr. 5,
dem EinfluÃŸ des einzelnen Architekten, doch sind
sie in ihrer kÃ¼nstlerischen Wirkung von ganz be-
sonderer stÃ¤dtebaulicher Bedeutung. Da fÃ¼r diese
Einbauten die Stadt selbst Bauherr ist, gehÃ¶ren sie
meist zu den strittigsten Punkten, bei deren Ent-
scheidung auch die Privatarchitektenschaft meist
ein gewichtiges Wort mitreden kÃ¶nnte oder sollte.
Es ist gerade bei diesem Thema der Denkmals-
aufstellung in Aussicht genommen, eine grÃ¶ÃŸere
Sammlung von Beispielen anzulegen und den ein-
zelnen Gemeinden entsprechend ausgewÃ¤hlte Sen-
dungen in Mappen auf den grÃ¼nen Tisch zu legen,
um besonders bei wichtigeren Entscheidungen
durch Vorzeigung geeigneter Vorbilder von vorn-
herein auf den richtigen Weg zu fÃ¼hren. Auch
die Ã¼brigen Themata dieser Abteilung, Nr. 7 und
Nr. 9, behandeln Fragen, die dem Einzelarchitekten
weniger zugÃ¤nglich sind, enthalten jedoch ebenfalls
eine FÃ¼lle von Anregungen Ã¼ber kÃ¼nstlerische
Gesamtwirkungen.
Es kann angesichts des hier ErwÃ¤hnten wohl
nicht behauptet werden, daÃŸ die in diesen Zeilen
behandelten Ideale einer besseren Zukunft in der
Luft schwebten, vielmehr bietet sich in dem hier ge-
sammelten und dargestellten Material eine solche
FÃ¼lle von diskutablen Gesichtspunkten, an denen
ein gemeinsamer angeregter Meinungsaustausch an-
knÃ¼pfen kÃ¶nnte, daÃŸ es zur praktischen Erstrebung
der vorgeschlagenen Zusammenarbeit nicht an
Unterhaltungs-, Beobachtungs- und Arbeitsstoff fehlen
dÃ¼rfte. Sollte es mÃ¶glich sein, die Architektenschaft
in jeder Stadt dazu zu bringen, daÃŸ sie gemeinsam
unter ein an der und mit den StÃ¤dtebauÃ¤mtern das
groÃŸe Ziel einer einheitlichen baukÃ¼nstlerischen
Architektonische Rundschau 1914
Seite 99



Fritz Freise und Bildhauer Ludwig Kunstmann, Hamburg GrabdenkmÃ¤ler (Holz)
Durchbildung ihrer Stadt durchfÃ¼hren, so wÃ¼rde und helfendes Glied einer Macht empfinden kann,
damit den WÃ¼nschen jedes einzelnen letzten Endes deren Wirkungen und KrÃ¤fte dem Einzelarchitekten
am besten entsprochen sein, da er sich als dienendes sonst leider fÃ¼r immer versagt bleiben mÃ¼ÃŸten.
Fritz Freise und Bildhauer GrabdenkmÃ¤ler (links: Sand-
Ludwig Kunstmann, Hamburg stein, rechts: Majolika)
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Carl Hapke, Eingang des Schabbel-
Essen (Ruhr) hauses in LÃ¼beck
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Oskar Frey, Stuttgart. SchloÃŸ Komburg
Kennwort: â€žBraun IIâ€œ bei SchwÃ¤bisch Hall
Aus dem Wettbewerb der â€žA. R.â€œ. Angekauft
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FrÃ¼herer Lageplan
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Vorderansicht mit Tor vor dem Umbau
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Seitenansicht
Fritz Freise, Tennishaus im BÃ¼rgerpark zu Braunschweig. (Wiederaufbau
Hamburg eines alten Wohnhauses an der Goslarschen StraÃŸe)
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Fritz
Freise,
Hamburg
-
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Tennishaus im BÃ¼rgerpark zu Braunschweig. Gesell-
schaftsraum im ObergeschoÃŸ. (AusgefÃ¼hrt unter Ver-
wendung der alten Dekoration.) (Siehe Tafel 185)
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Fritz Freise,
Hamburg
Gartenanlage mit alten Sandsteinfiguren
Architektonische Rundschau 1914.
EckhÃ¤uschen Tennishaus im BÃ¼rger-
im Garten park zu Braunschweig
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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Ad. Bischoff, Hamburg
GeschÃ¤ftshaus Lange & MÃ¼nzer in Magdeburg
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Ad. Bischoff, Hamburg. GrundriÃŸ und
AusfÃ¼hrung von C. Ganzlin, Magdeburg
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GeschÃ¤ftshaus Lange &
MÃ¼nzer in Magdeburg
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Traugott Hirsch und Curt BrÃ¤uer,
Nienburg an der Weser
Haus Dr. Leymann in
Nienburg an der Weser
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Die Grabzeichen sind einfache Arbeiten gewandter Handwerker aus dem Anfang des
I9. Jahrhunderts. Die teilweise noch deutlich erkennbaren Farben sind sehr lebhaft
und geben dem Ganzen eine schÃ¶ne, lebendige Wirkung auf den lÃ¤ndlichen FriedhÃ¶fen.
L. Peters, NeukÃ¶lln Alte Grabzeichen in Pommern und WestpreuÃŸen
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
Tafel 199



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



K. Rau, Friedberg in Hessen. Aus der Umgebung
Kennwort: â€žAbendstimmungâ€œ des Doms in Fulda
Aus dem Wettbewerb der â€žA R.â€œ. PreisgekrÃ¶nt
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Hummel & Rothe, Kassel GrundriÃŸ des Hauptgeschosses Stadthalle in Kassel
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Hummel & Rothe, Kassel Haupteingang
Stadthalle in Kassel
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Hummel & Rothe, Kassel GarderobenvestibÃ¼l Stadthalle in Kassel
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Einzelheiten zur SÃ¤ulenhalle des Haupteinganges
Hummel & Rothe, Kassel
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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Hummel & Rothe, Kassel Seitenansichten Stadthalle in Kassel
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Tafel 2o8



NO TEXT ON PAGE
This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



TTTTTTTTTTTTITT
- F FF # Q
-------------------Âºff I
D-
F +-m
zu Ã„#
Vorschlag zu einer StraÃŸenfÃ¼hrung mit Treppenanlage in der VerlÃ¤ngerung der Hauptachse der Stadthalle
Lageplan zu dem links-
stehenden Vorschlag
F=-
Hausha - n O-T-L----- ---- ------ ------ ------ --Ã„------- â€žÃ„ - â€œ "Ã„- V-fAA- -A Â«syn - ----
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Hummel & Rothe, Kassel Der groÃŸe Saal Stadthalle in Kassel
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Hummel & Rothe, Kassel Speisesaal Stadthalle in Kassel
Architektonische Rundschau 1914. Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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Hummel & Rothe, TÃ¼re im kleinen TÃ¼re im Stadthalle
Kassel Saal Speisesaal in Kassel
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Stadthalle in Kassel
Einzelheiten zum kleinen Saal
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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Haus in KÃ¶ln-Lindental (Vergl. Tafel 217)
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Otto Voepel (B.D.A.), Schule in HÃ¤mbach
Stuttgart-EÃŸlingen (GrundriÃŸ und geometr. Ansichten s. Tafel 22o)
Clemens Klotz, KÃ¶ln Haus in KÃ¶ln-Lindental
(GrundriÃŸ und geometr. Ansichten s. Tafel 216)
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Otto Voepel (B.D.A.), Modellskizzen Entwurf zu einer Doppelschule mit
Stuttgart-EÃŸlingen kleinem Schmuckhof. (Vergl.Tafel 219)
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Gartenhaus Louis Laiblin in Pfullingen
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Oskar Frey, Stuttgart.
Kennwort: â€žBraun Iâ€œ
Aus dem Wettbewerb der â€žA. R.â€œ. PreisgekrÃ¶nt
Architektonische Rundschau 1914.
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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bei Stuttgart
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E. H. Ockert, Hamburg Katharinenkirche in Hamburg
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Inhalt:
AufsÃ¤tze:
Dipl.-Ing. Otto Voepe (BD.A.), Stuttgart-
EÃŸlingen a. N.:
Ausbildung und PrÃ¼fungen des Architekten
Seite 1â€“3)
Aus Berliner Bauakten Seite 3-8)
Abbildungen:
Paul Bonatz (BDA.), Stuttgart:
Entwurf zum Bismarckdenkmal auf der Eisen-
hÃ¶he bei Bingen a. Rh. (Tafe Farbenblatt,
Seite 8 und VII
Fritz BrÃ¤uning, Berlin-Tempelhof:
Joachimsthalsches Gymnasium in Templin
ae 2-4, 5 Farbenblatt, 6â€“7, Seite 1, 2 u. 4
Einfamilienreihenhaus in Hannover (Tafel 8 und
Seite 3)
Dr.-Ing. Hermann Muthesius, Berlin-
Nikolassee-
Seidenweberei in Nowawes (Tafe 9-ro)
Paul Baumgarten, Berlin:
Fabrerweiterung in Bergisch-Gladbach(Tafer
Maschinen- und Kesselhaus in Werftphuhl
Tafel 11)
Tor- und Maschinenhaus fÃ¼r das Gut Hombusch
Tafe 12 und Seite 5)
Bruno Taut, Berlin:
Dampfwaschwerke in Berlin-Tempelhof Tafel 13
und Seite IX)
Heinrich Straumer, Berlin:
LandhÃ¤user in Frohnau (Tafel 14)
Wohnhalle in der Abteilung des Deutschenwerk-
bundes auf der IBA in Leipzig (Tafel 5â€“16)
August Ende11 (BD.A.), Berlin:
Trabrennbahn in Mariendorf (Tafe 7-18,
Seite 6, 7, XI und XII)
JÃ¼rgensen & Bachmann (BD.A.), Char-
lottenburg:
Rathaus in Berlin-SchÃ¶neberg (Tafe 19)
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und Seite X
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Stadtgemeinde Eberbach Wohnbauten 1. 12. 1913 | In Baden ansÃ¤ssige Mit- M. 8oo, 5oo, 3oo, M. 1.5o
glieder des Architekten- evtl. Ankauf von 5 Einzel-
und Ingenieurvereins und entwÃ¼rfen
des Bundes Deutscher
Architekten
Gemeindevorstand Berlin- GelÃ¤ndeaufteilung (46 ha) 1. 12. 1913 Architekten in Gross-Berlin | M. 25oo, 15oo, Iooo, M. 5
Reinickendorf und der Provinz Branden- evtl. AnkÃ¤ufe fÃ¼r zusammen
burg M. 1ooo
Magistrat in Stendal (Alt- Knabenmittelschule 2. 12. 1913 Architekten in der Provinz M. 2ooo, 12oo, 8oo, M. I
mark) Sachsen und Brandenburg evtl. 2 AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M. 5oo
Denkmal-AusschuÃŸ in Marienmal (Brunnen, IO. I2. I9 I 3 Deutsche KÃ¼nstler M. Iooo, 6oo, 4oo M. 3,
Krefeld SÃ¤ule oder Ã¤hnliches) von Oberland-
messer Spalten,
Friedrichspl. 16
KreisausschuÃŸ des Kreises Bebauungsplan fÃ¼r das 1. 1. 1914 | Im Deutschen Reiche sess- M. 12 ooo, 9ooo, 6ooo, M. 2o,
Osthavelland rechtsseitige HavelgelÃ¤nde hafte Architekten und evtl. AnkÃ¤ufe fÃ¼r zusammen | vom Bureau des
-- Ingenieure M. 6ooo Kreisausschus-
gegenÃ¼ber dem Grunewald ses in Nauen
bei Berlin
Stadtmagistrat in Augsburg Elias-Holl-Denkmal 3. I. I9 I4 Bayerische KÃ¼nstler 1. Preis: AusfÃ¼hrung, M. 5,
2. 07 M. I2oo, vom Stadtbau-
3. yy M. 8oo, amt Augsburg
4. yy M. 500,
evtl. AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M. 25o
Stadt Moers a. Niederrhein Wiederbebauung des Neu- IO. I. I914 Deutsche Architekten M. 25oo, 15oo, 1ooo, M. 3
marktes evtl. AnkÃ¤ufe fÃ¼r zusammen
M. 1ooo
Baudepartement des Kan- Kunstmuseum 31. 1. 1914 Schweizerische Architekten. FÃ¼r Preise insgesamt Fr. 10,
tons Basel Fr. 12 ooo vom Sekretariat
des Baudeparte-
ments in Basel
Magistrat in KÃ¶nigsber Architektonische Ausge- 1. 2. 191 Deutsche Architekten M. 5ooo, 3ooo, 2ooo M. 3
g g g g 3 %
staltung des KÃ¶nigsplatzes
AnkÃ¤ufe vorbehalten
- y
von der StÃ¤dt.
Plankammer,
Magisterstrasse
70â€“71
â€“-â€“-â€“-â€“==========-N
recht.
lllllllllll
Es soll erhalten:
Professor J. V. Cissarz, Stuttgart,
Walther Schreiber, VerlagsbuchhÃ¤ndler, EÃŸlingen a. N.,
Dipl.-Ing. Otto Voepel, Architekt (B.D.A.), Stuttgart-EÃŸlingen a. N.
Paul Neff Verlag (Max Schreiber)
EÃŸlingen a. N., im Juli 1913.
1. die beste farbige Darstellung einen Preis von . . . . . . . . M. 150.â€“
2. die beste schwarz-weiÃŸe Darstellung einen Preis von . . . M. 100.â€“
3. die nÃ¤chstbeste schwarz-weiÃŸe Darstellung einen Preis von M. 50.â€“
Eine andere Verteilung der als Preise ausgesetzten Gesamtsumme auf die drei besten Arbeiten bleibt
dem Ermessen des Preisgerichts vorbehalten. AuÃŸerdem sollen mehrere Darstellungen zur VerÃ¶ffentlichung
in der â€žArchitektonischen Rundschauâ€œ angekauft werden.
O
O
O
Z
Die Originale verbleiben in jedem Falle Eigentum der Verfasser; der Verlag der â€žArchitektonischen Rund-
O
O
SD
-/
Prelsusschreihen der â€žArchitektonischen MUnschluâ€œ
- - =-m-m-m-m-m-
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Der Verlag der â€žArchitektonischen Rundschauâ€œ ladet hiermit jÃ¼ngere deutsche KÃ¼nstler zur
Beteiligung an folgendem Wettbewerb ein. Es sind einzusenden:
IllkStellungen W0n h2stehenden RÃ¼UWerken und InnenrÃ¤umen In helIehIger Technik.
Ausgeschlossen sind gerahmte Bilder und solche, deren Abmessung in LÃ¤nge oder HÃ¶he 1 m Ã¼ber-
schreitet, desgleichen ganze SkizzenbÃ¼cher.
schauâ€œ erwirbt mit der Preisverteilung bezw. dem Ankauf lediglich das alleinige VerÃ¶ffentlichungs-
Nach der VerÃ¶ffentlichung werden die Originale jeweils sofort zurÃ¼ckgesandt.
Eine Ã¶ffentliche Ausstellung der eingehenden Arbeiten in Stuttgart bleibt dem Ermessen der Preisrichter
vorbehalten. Sollten die Einsender die Ausstellung ihrer Arbeiten nicht wÃ¼nschen oder im anderen Falle
ihre Namen dabei genannt haben wollen, so ist ein entsprechender Vermerk auf dem Umschlag, der das
Kennwort trÃ¤gt, anzubringen.
Die Darstellungen sind, mit Kennwort versehen, bis zum 1. November d. J. postfrei beim unter-
zeichneten Verlag einzusenden. Ein mit dem gleichen Kennwort versehener, verschlossener Briefumschlag soll
den Namen und die Wohnung des Verfassers enthalten.
Das Preisrichteramt wird spÃ¤testens 4 Wochen nach dem Einsendungstermin ausgeÃ¼bt durch die Herren:
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Wandbekleid
auf der IBA-Stand487
Halle KunÅ¿tgewerbe u. KunÅ¿tinduÅ¿trie
Das ideale Kleid fÃ¼r die Wand kann nicht aus einer bloÃŸen
Schicht Ã–lfarbe, aber auch nicht ausÅ¿taubhaltigen Stoffen oder
aus leicht zerreiÃŸbarem Papier beÅ¿tehen, Å¿ondern eine zÃ¤he
waÅ¿Å¿erdichte PergamentmaÅ¿Å¿e mit edeln lichtechten Farben
gemuÅ¿tert, entÅ¿pricht allein den Anforderungen, die eine gute
Wandbekleidung erfÃ¼llen muÃŸ: AbÅ¿olute Lichtechtheit, Staub-
freiheit, die MÃ¶glichkeit des Ã¶fteren Reinigens mit Seifen-
waÅ¿Å¿er (ev. mit Desinfizientien) und StoÃŸfeÅ¿tigkeit. KÃ¼nÅ¿tler-
muÅ¿ter koÅ¿tenlos von der Salubra A.-G. Grenzach (Baden).
Salubra: FÃ¼r Schlaf-u.KrankenrÃ¤ume Korridore BÃ¼ros
Tekko: FÃ¼r Salons Theater Boudoirs
-
-
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Hans Bernoulli, Basel Skizze
Umschau
Stadtbaurat a. D. Wilhelm Strieder â€ . Am
I2. August ds. Js. hat der Tod den frÃ¼heren Stadt-
baurat der badischen Residenzstadt Karlsruhe, Wi1-
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite V <><><><><><><><><><>>
Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung
rhU Keyfurt KÃ¶stritz 19
(Deutschland)
Weltbekanntes Etablissement. :: Gegr. 1864.
Vers. sÃ¤mtl. edelster
moderner RUEIL-HUmÅ¿e Abstammung,
v.kl. Salon-SchoÃŸhÃ¼ndchen b. z. sÂº Ã„
Wach- u. Schutzhd., ara Ilt, erSlkl.
sowie alle Arten lagdhunde. Qualit. â€“ Exp.
n.all. Weltteilen u. Garantiegesd. Ank. zu jed.
S. Jahresz. Lief. v. europ. HÃ¶fe. PrÃ¤m. m. hÃ¶chst.
Auszeichnung. Das int. Werk: â€žDer Hund u. seine
Rassen, Zucht, Pflege, Dressur und Krankheitenâ€œ
M. 6.â€“. Illustr. Pracht-Album u. Beschreibung der
Rassen M.2.â€“..:: Preisliste gratis und franko.
- bei Bestellungen sich stets auf die
â€žArchitekt. Rundschauâ€œ zu beziehen.
Bitt
GROSSG)
GROSSS)
GS@SE)
GROSSS)
GROSSE)
GROSSE)
GROSS)
GROSS)
GROSS) e.
ÃœÂº
Bims-Cement-Diele
allein gewÃ¤hrleistet
KÃ¼hnellstes, 0llde. Und blllges Fallel, db-
Kolut frodelte, feuersichere, hygienische, besf-
0ller? MfÃ¼lle.
Infolge des geringen Gewichts und der groÃŸen
FlÃ¤che (100><33% oder 107>< 28 cm)
hÃ¶chste Ersparnis an Fracht- und Kon-
Struktionskosten, MÃ¶rtelmaterial
und ArbeitslÃ¶hnen.
Seit Jahren bestens bewÃ¤hrt, bei Staats- und
KommunalbehÃ¶rden, Industrie, Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe im In- und Auslande erfolg-
reich eingefÃ¼hrt.
StÃ¤ndiges Lager: ca. 1.000.000 qm in den
StÃ¤rken von ca. 3, 5, 6, 7, 8 und 10 cm.
Lieferung jeden Quantums per Bahn u. Schiff durch
Verkaufsverein fÃ¼r Flus-Cement-Dielen
Gesellschaft mit beschrÃ¤nkter Haftung,
Mellu'led M. Mhen.
- Muster und Prospekte zu Diensten. â€“
AusfÃ¼hrung von ExtramaÃŸen schnellstens.
OGNOSS)GROROGNORS)GNOSOGNOSE)GNOSS)GROSS)GROSOGNOSG)
"""""""- ---------------------------------------------------------------------------------------------------
eelWerke WehrlÂºr N Ã„ von: Doppelfalzziegeln, reden ÂºtÂºr Âº
- u. Fassonziegel System Meschede, gesetzl. geschÃ¼tzt, in Ia naturrÃ¶ter, erstklassiger Ware
"""-**â€œ----------------------------------------------------------------------------------------------------
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FELDSTECHIER)
fÃ¼r Reise
Sport-Jagd
VergrÃ¶sserung
A 16fach
helm Strieder, im Alter von 65 Jahren unerwartet
schnell hinweggenommen. Strieder war kein Neuerer.
Nie hat er an seinen Werken, die alle in der Sturm-
und Drangperiode unserer Architekturentwicklung
entstanden sind, Versuche zu gewaltsamen Neu-
schÃ¶pfungen unternommen. Und das war gut so.
Es hat ihm dies zwar manchen Vorwurf von
Fachgenossen eingetragen, die heute selbst Ã¼ber jene
Versuche spotten. Strieder war in den Formen der
italienischen Renaissance aufgewachsen. Er be-
herrschte diese und ihre Profilfeinheiten wie die Besten
seiner Zeit, was schon bei seinem ersten Werke fÃ¼r
die Stadtgemeinde, dem Schulhause an der Garten-
straÃŸe, in Erscheinung trat. Eine groÃŸe Reihe voll-
wertiger, sowohl in den Massenproportionen wie
Profilen wohlabgewogener Schulbauten sind in diesem
Stilcharakter entstanden, als deren bester wohl die
Friedrichschule anzusprechen ist, ein Bau von edelster
Form. Eines seiner letzten Werke war das neue
E
=
â€“
â€“
-
-
-
-
-
-
=-
=-
=
stÃ¤dtische Krankenhaus, das in seiner gediegenen
und zweckentsprechenden Gesamtanordnung und
Durchbildung in Fachkreisen volle Anerkennung
gefunden hat.
Strieder studierte am ehemaligen Polytechnikum
in Karlsruhe von 1867 bis 1871. Seine praktische
TÃ¤tigkeit begann er unter dem Oberbaurat Lang.
Nach einer einjÃ¤hrigen Studienreise in Italien war
der Verstorbene von 1879 bis 1883 als Lehrer an
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite IX <><><><><><><><><><><>
#
Hohe LichtstÃ¤rke Grosses Gesichtsfeld
Zu beziehen zu Originalpreisen durch die
neisen optischen GeschÃ¤fte
ST. PETEEEBTIEN
GENAUFÃ„
WIEN
Prospekt T 340 kostenfrei
FIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIF
-/ImIm/ml/ml/ml/ml/mI/ml/ml/ml/mIm Ilm/ImÂºllmla-la-la-la-ll
BAUMGÃ„RTNER'S BUCHHANDLUNG, LEIPZIG
Âº-
Zur Anschaffung fÃ¼r alle AngehÃ¶rigen des Baufachs besonders geeignet:
Geschichte der Baukunst
vom Å¿ltertum bis zur Neuzeit
Ein Handbuch von
Dr. D. Joseph
Professor an der UniversitÃ¤t BrÃ¼ssel
Zweite, verbesserte Auflage. Drei BÃ¤nde gebunden mit 1752 Abbildungen
Band I, II: Altertum, Mittelalter, Neuzeit. Band III: XIX. Jahrhundert
Preis auf einmal bezogen: 30 Mark
Die neue Auflage ist sehr erheblich umgearbeitet und verbessert worden, und wurde das Werk Ã¼berall mit dem neuesten
Stand der Architekturwissenschaft in Einklang gebracht. Die Gesamtzahl der Textillustrationen hat sich um Ã¼ber 100
in einmÂºnumm neue Abbildungen vermehrt. nnnn 11111111
111
Aus einigen Besprechungen dieses zurzeit wohl beliebtesten und am meisten eingefÃ¼hrten Handbuchs fÃ¼r Architekturgeschichte:
â€žIn diesem Werke sind unter BeifÃ¼gung eines erlÃ¤uternden und verbindenden Textes die vornehmsten Bauwerke aller Zeiten und
VÃ¶lker in bildlichen Darbietungen wiedergegeben, und dessen bedurfte man. Nicht nur im Publikum, sondern auch in den Fachkreisen
ist daher dies Handbuch ein oft sehr nÃ¼tzliches und raschen Ãœberblick gewÃ¤hrendes Hilfsmittel geworden.â€œ
Albrecht Haupt, Hannover, in der â€žArchitektonischen Rundschauâ€œ, Stuttgart 1913, Heft 6.
â€žDies sehr beachtenswerte Werk fÃ¼llt eine vielempfundene LÃ¼cke aus. Die Abbildungen sind durchweg gute kÃ¼nstlerische Wieder-
gaben, welche mit Geschick und gutem Geschmack gewÃ¤hlt sind. Der Text ist Ã¼bersichtlich, klar und trefflich disponiert.â€œ
Wochenschrift des Architektenvereins zu Berlin.
â€ž. . . . In diesem Geiste ist die stattliche dreibÃ¤ndige Geschichte der Baukunst von Dr. D. Joseph abgefaÃŸt. Man erkennt schon
an der Einteilung derselben die praktische Lehrabsicht. Jedenfalls gibt es zurzeit keine auch nur halbwegs so umfassende Darstellung
der Architektur der verschiedenen Perioden.â€œ Literarischer Ratgeber, MÃ¼nchen, Dezember 1912.
Im Ilm-ImmÂºIlm/mw/mw/mw/mw/mw/ml/mÂºllmÂºllmÂºllmÂºllm-Il-IlmÂºllmÂºlla-II



Seite VI Architektonische Rundschau I9I4, I
Alee BÃ¤ume
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Baugeschichtliche Werke in feinster Ausstattung:
1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111IIIIIIIIIIIIII1111111111111IIIIIIIIIIII1111111111111111111111111111111111111111111111111111IIIIIIIIIIIIIIIII11111111111111111111111111111111111
Geschichte der Renaissance in Italien. von Jacob Burckhardt.
5. Auflage bearbeitet von Prof. Dr. Heinrich Holtzinger. Mit 340 Abbildungen im Text. Lex. 8".
Geheftet M. 12.â€“; in Halbfranz gebunden M. 15.â€“
â€ž. . . Es erscheint Ã¼berflÃ¼ssig, diesem Werke noch eine Empfehlung mitgeben zu wollen, aber man muÃŸ immer wieder von neuem
seinen wundervoll systematischen Aufbau hervorheben, die MaterialfÃ¼lle der einzelnen Kapitel und die geistvolle sachverstÃ¤ndige und
kritische Verarbeitung des ungeheuren Stoffes. Es gehÃ¶rt zu den unvergÃ¤nglichen Werken der kunst- und kulturgeschichtlichen
Literatur.â€œ M. K. Rohe. Kunst fÃ¼r Alle.
Geschichte des Barock in Spanien. von otto schubert.
Mit 292 Abbildungen im Text und einer Doppeltafel. Lex. 8". Geheftet M. 25.â€“; in Halbfranz gebunden M. 28.â€“
Der Verfasser dieses Werkes hat Spanien wiederholt bereist; er hat die groÃŸartigen Bauten des Landes nicht
nur genau studiert, sondern auch aufgemessen und bildlich dargestellt. Schubert hat hierin eine Riesenarbeit
geleistet und zugleich ein gewaltiges Material der Kunstgeschichte eingereiht. Nach dem Urteil eines hervor-
ragenden Kunstgelehrten ist seit Jahrzehnten keine so Ã¼berraschende Erscheinung zu verzeichnen gewesen
wie das vorliegende Werk.
D GD S Eine Charakteristik der Baukunst des Klassizismus.
Von Palladio bis Schinkel. Ã„ Dr.-Ing. Paul Klopfer, Direktor der GroÃŸh.
Baugewerkenschule in Weimar. Mit 261 Abbildungen im Text. Lex. 8".
Geheftet M. 15.â€“; in Halbfranz gebunden M. 18.â€“
Das Buch gibt nicht allein einen geschichtlichen UmriÃŸ Ã¼ber die Baukunst des Klassizismus, wie er sich aus
der Schule des Palladio heraus entwickelte und bis in die Zeit Schinkels je nach NationalitÃ¤t oder Uberlieferung
mehr oder weniger krÃ¤ftig und nachhaltig herrschte, sondern enthÃ¤lt auch eine Untersuchung und Wertung
der SchÃ¶pfungen dieser Baukunst als Funktionen der zeitgenÃ¶ssischen Kultur. Sehr wertvoll ist endlich eine
ausfÃ¼hrliche Liste der BaukÃ¼nstler jener Periode mit Angaben Ã¼ber ihre Hauptwerke.
â€ž. . . Wir kÃ¶nnen die Anschaffung des Ã¼beraus klar und anregend geschriebenen Werkes nur warm empfehlen und wÃ¼nschen
dem Verfasser als Lohn fÃ¼r seine reiche Arbeit eine weite Verbreitung seines Buches, das in keiner Fachbibliothek fehlen sollte.
Zeitschrift f. Ingen.- u. Architekturwesen.
111111111111 II II 1111111111111111111111111111 1111 IIIIIIIIIIIIIIII 1111111111111 III 11111111111 111111111 III 11111111111111111111111111111111111111111111111111111
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N. Â« Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
H
AWFABER
STELL
Die besten
BLEISTIFTE KOPIERSTIFTE
ObstbÃ¤ume TFTN.
Ã„ Auf Wunsch Prospekte)
festen Erdballen. â€“ Taxus- T
Preisverzeichnisse auf Verlangen -
Ã„t AWFABER Ã„ STEINNÃ¼ Ã±erg
GroÃŸe VorrÃ¤te in den gangbarsten
Sorten, mehrfach verpflanzt, mit
groÃŸen Kronen.
Heckenpflanzen
passende Arten fÃ¼r moderne
GÃ¤rten. â€“ ZierstrÃ¤ucher
und baumartige GehÃ¶lze.
lin
vorrÃ¤te in alen Formen u. GrÃ¶ÃŸen
266 Morgen Baumschulen. â€“
- Baum-
J. Timm & Co., Ã„ -
Elmshorn in Holstein
= Der Architekt greift gerne nach
Jaennickes Handbuch der Aquarellmalerei
Die soeben erschienene 7. Auflage des Buches ist von Prof. Franz Sales Meyer
an der Kunstgewerbeschule in Karlsruhe vÃ¶llig neu bearbeitet worden, sie enthÃ¤lt
10 Aquarell-Vorlagen, 3 Tafeln mit Original-Farbaufstrichen,
* * 2 Aquarellpapiermuster, 21 Abbildungen im Text. Â«Â«
Baugewerkschule (4 Sem.)
Frankenhausen a. Kyffh.
Architekt- u. Bauing-Kurse.
Preis: geheftet M. 5.â€“, in Ganzleinenband M. 6.â€“
-
Paul Neff Verlag (Max Schreiber), EÃŸlingen a. N. Zu beziehen durch alle Ã„hhandlungen_
T
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Paul Bonatz (B.D.A.), Entwurf zum Bismarckdenkmal auf der Elisen-
Stuttgart hÃ¶he bei Bingen am Rhein. (Vergl. Tafel 1)
=
=
Ein Meister des Stifts bietet uns hier in knapper Form eine FÃ¼lle von Anregungen.
# F
| | | | | |
â€“ â€“
L BAUMGARTNER'S BUCHHANDLUNG, LEIPZIG â€“ |
Von neueren Werken unseres Verlages empfehlen wir:
Â«d- JHusgefÃ¼hrte Hrbeiten nach EntwÃ¼rfen
( & Ur U. d UNÂ§ von Professor Albin MÃ¼ller,
O Mitglied der KÃ¼nstlerkolonie Darmstadt.
100 Tafeln 32:38 cm in Lichtdruck nebst Geleitwort von Professor Theodor Vo11behr. In Mappe 40 Mark.
Das interessante Werk umfaÃŸt in reicher Abwechslung AuÃŸen- und Innenarchitekturen sowie eine grÃ¶ÃŸere Anzahl kunstgewerblicher
Arbeiten und bietet eine vorzÃ¼gliche Auslese der Arbeiten dieses in neuerer Zeit erfolgreich hervorgetretenen KÃ¼nstlers.
Ideen Skizzen und EntwÃ¼rfe von Josef II). Olbrich.
â€¢ Zweite Auflage. 124 Blatt 19><22,5 cm, sowie 24 Tafeln in Farbendruck. In Mappe 12 Mark.
Dies Ã¼beraus mannigfaltige Werkchen bietet im Kleinen einen Ãœberblick Ã¼ber das gesamte Streben und Schaffen des verstorbenen groÃŸen
Meisters, der jegliches Ding, vom kleinsten Zierat bis zur monumentalen Form, neuartig nach modernem Empfinden zu gestalten suchte.
Skizzen JHrchitektonische und dekorative Studien und EntwÃ¼rfe.
O 162 Tafeln 28,5/23 cm in Lichtdruck, hierunter eine Anzahl mehrfarbige. In vier BÃ¤nden
herausgegeben von Otto Rieth. Elegant geb. je 12 Mark. Alle vier BÃ¤nde auf einmal bezogen 40 Mark.
Der leider so frÃ¼h verstorbene Verfasser dieser IdealentwÃ¼rfe hat sich mit diesem seinem Hauptwerk ein Denkmal gesetzt, welches
noch auf lange Zeit sein Ã„ hochhalten wird. Die hochinteressante Sammlung behandelt in bunter Folge Palastfassaden
und LandhÃ¤user, Torbauten, SÃ¤ulen- und Bogenhallen, monumentale BrÃ¼cken, WohnhÃ¤user, Brunnen, TÃ¼rme, Treppenanlagen, Kirchen,
GrabmÃ¤ler und Kamine, InnenrÃ¤ume in malerisch groÃŸartiger Fassung, DenkmÃ¤ler, gewÃ¶lbte Decken und prÃ¤chtige dekorative EntwÃ¼rfe.
&-
( Zwanzig Tafeln 33,5:45 cm in Lichtdruck von Fritz Schumacher, Architekt und stÃ¤dtischer
e Baudirektor in Hamburg. Preis in eleganter Mappe 10 Mark.
Diese Studien des bekannten hervorragenden Architekten und Mitarbeiters Wallots behandeln meist hochmonumentale Aufgaben.
Ihr Grundcharakter ist der eines feierlichen Ernstes. Alle aber spiegeln den Kampf wider, den der KÃ¼nstler schon seit Jahren mit
Erfolg gegen gedankenlose schematische Verwendung herkÃ¶mmlicher Bauformen fÃ¼hrt.
(Âº = ki (Âº Herausgegeben von Franz Brantzky. Zweite Auflage. 100 Blatt 25><33 cm.
e. In Autotypie und StrichÃ¤tzung auf Tondruck. In eleg. Mappe. Preis 12 Mark.
FÃ¼hren uns an die Ufer des Rheins, der Mosel und des Neckars mit ihren malerischen Burgen und sonstigen interessanten GebÃ¤uden.
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Reich illustr., instruktive
â€žAgfaâ€œ-Literatur
Ã¼ber
-Platten, -Filmpacks,
y ij
zÃ„"
â€žA
-Blitzlichtartikel
GRATIS
durch PhotohÃ¤ndler
oder durch die
T â€žAgfaâ€œ, Berlin SO.36
Aufgenommen mit ACTIEN-GESELLSCHAFT
â€žAgfaâ€œ-Photomaterial FÃœR ANILIN.FABRIKATION
Å¿ Papier-Modelle
Paul Fischer & Co., Berlin 35 :: LÃ¼tzowstraÃŸe 2
gegrÃ¼ndet 1900 Fernsprecher: LÃ¼tzow 9980
GebÃ¤ude
Fassaden II
I GelÃ¤nde I
I BrÃ¼cken II
Interieurs und industrielle
Anlagen aller Art fÃ¼r Aus-
stellungs- und Bauzwecke
KostenanschlÃ¤ge nach Zeichnungen
- Verlangen Sie illustrierten Prospekt
HBACHEM & CE, KÃ¶nigswinter
- AusfÃ¼hrung von Steinmetz- und Bildhauer-Arbeiten
in versch. Sandsteinen, Ettringer u. Weiberner Tuffstein, Basalt-Lava, Trachit, Granit, Muschelkalk - StraÃŸenbaumaterialien
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Bruno Taut in Firma
Taut & Hoffmann, Berlin
E->>>>>>>>> Umschau (Fortsetzung) <><><><><><><><><>E
der GroÃŸherzoglichen Baugewerkschule in Karlsruhe
tÃ¤tig. Den Lehrberuf gab der damals vielgesuchte
Architekt auf, um sich ganz seiner ausgedehnten
Praxis widmen zu kÃ¶nnen. Namentlich auch die
Stadtgemeinde hat ihm grÃ¶ÃŸere AuftrÃ¤ge Ã¼berwiesen,
so den Schlacht- und Viehhof, ein Schulhaus und
anderes. Die tadellose AusfÃ¼hrung dieser Bauten
veranlaÃŸte die Stadtverwaltung im Jahre 1885, Strieder
zum Stadtbaumeister zu wÃ¤hlen. Nach 26 jÃ¤hriger
Bruno Taut in Firma
Taut & Hoffmann,
Dampfwaschwerke Reibedanz
& Co. in Berlin-Tempelhof.
-
Dampfwaschwerke Reibedanz & Co. in Berlin-
Tempelhof. Vorderfront. (Vergl. Tafel 13)
erfolgreicher TÃ¤tigkeit trat er 19 II in den Ruhestand.
Der Dahingeschiedene lebte nur der Arbeit und seiner
Familie, er war von gewinnender LiebenswÃ¼rdigkeit
und tiefinnerlicher Bescheidenheit, die nicht zulieÃŸ,
sich in den Vordergrund zu drÃ¤ngen. Wer das GlÃ¼ck
hatte, mit ihm nÃ¤her in BerÃ¼hrung zu kommen,
fand in ihm einen in allen Lagen zuverlÃ¤ssigen
Freund, dessen goldener Humor in reicher Quelle
floÃŸ. - B1.
Heino Schmieden f. Am 7. September starb in
Berlin Geh. Baurat Dr.-Ing. h. c. Heino Schmieden
im Alter von 78 Jahren. Er hat zusammen mit
Martin Gropius eine Reihe von Bauten ausgefÃ¼hrt,
die zu den bedeutendsten ihrer Zeit gehÃ¶ren, unter
anderen das Berliner Kunstgewerbe-Museum, das
Krankenhaus am Friedrichshain und das Leipziger
Gewandhaus. Die Vereinigung Berliner Architekten
wurde von Schmieden mitbegrÃ¼ndet. Der Ver-
storbene genoÃŸ hohes Ansehen im In- und Aus-
lande, war Mitglied der Akademie der Wissen-
schaften und korrespondierendes Mitglied der Royal
Society of British Architects in London.
Der neue Hauptfriedhof in Stuttgart. Nach-
dem schon beim ersten Wettbewerb die willkÃ¼r-
liche Beurteilung der EntwÃ¼rfe im allgemeinen
und die gÃ¤nzliche Beiseiteschiebung der verlangten
GartenarchitekturentwÃ¼rfe zugunsten des stÃ¤dti-
schen Vorentwurfes die Ã¶ffentliche Verurteilung
fand, hat die Stadtverwaltung beschlossen,
zwischen den TrÃ¤gern des ersten Preises im
ersten Wettbewerb, Oberbaurat L. Eisenlohr
und O. Pfennig, und dem TrÃ¤ger des zweiten
Preises, Regierungsbaumeister Schmidt vom Stutt-
garter Hochbauamt, welcher eigens dazu Urlaub
erhielt, einen engeren Wettbewerb fÃ¼r die Hoch-
bauten auszuschreiben. â€“ Regierungsbaumeister
Schmidt hat bekanntlich auÃŸerdem auch den
stÃ¤dtischen Vorentwurf zu den Hochbauten an-
Berlin Einfahrt.
gefertigt. R.
(Vergl. Tafel 13)
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Hans Bernoulli, Basel. Bildhauer
Ad. Amberg f, Heilbronn a. N.
BÃ¼cherbesprechungen
Robert Lang, MilitÃ¤rische Bauten. 1. Teil. Mit 59 Ab-
bildungen. (Sammlung GÃ¶schen Nr. 626). Berlin und
Leipzig, Verlag der G. J. GÃ¶schen'schen Verlagshand-
lung G. m. b. H. Preis in Leinwand gebunden 9o Pf.
Hans Schliepmann, GeschÃ¤fts- und WarenhÃ¤user.
2 BÃ¤ndchen. I: Vom Laden zum â€žGrand Magasinâ€œ.
Mit 23 Abbildungen. II: Die weitere Entwickelung der
KaufhÃ¤user. Mit 39 Abbildungen. (Sammlung GÃ¶schen
Nr. 655/56). Berlin und Leipzig, Verlag der G. J. GÃ¶schen-
schen Verlagshandlung G. m. b. H. In Leinwand ge-
bunden jeder Band 9o Pf.
Heinrich Salzmann, Industrielle und gewerbliche
Bauten (Speicher, LagerhÃ¤user und Fabriken). 3 BÃ¤nd-
chen. I: Bauplatzfrage, Bauentwurf, BauausfÃ¼hrung,
Baukonstruktionen, Schutzvorrichtungen. II: Speicher
und LagerhÃ¤user. Mit 123 Figuren. III (noch in Vor-
bereitung): Fabrikanlagen. (Sammlung GÃ¶schen Nr. 51 1/
13). Berlin und Leipzig, Verlag der G. J. GÃ¶schen-
schen Verlagshandlung G. m. b. H. Preis jedes Ban-
des in Leinwand gebunden 5o Pf.
Diese BÃ¤ndchen bieten in knapper, handlicher Form ein
ganz vorzÃ¼gliches Mittel, sich Ã¼ber die technischen, geschicht-
lichen und kÃ¼nstlerischen Voraussetzungen des Gebietes, das sie
behandeln, zu unterrichten. MilitÃ¤rische Bauten, die in der
nÃ¤chsten Zeit wohl bei weitem das umfangreichste BetÃ¤tigungs-
gebiet fÃ¼r Architekten darstellen werden, behandelt Robert Lang
knapp und Ã¼bersichtlich unter VorfÃ¼hrung zweier mustergÃ¼ltiger
Kasernenbauten in StraÃŸburg und Cannstatt. Schliepmann legt
das Schwergewicht mehr auf die geschichtliche und Ã¤sthetische
Entwicklung des Warenhausbaues und gibt dabei dem denkenden
Architekten mancherlei Winke und Anregungen, dem Bauherrn
beherzigenswerte Lehren. Die Natur des Stoffes endlich brachte
es mit sich, daÃŸ Salzmann bei Behandlung der industriellen und
gewerblichen Bauten die technische und konstruktive Seite des
Oderbrunnen in Frankfurt an
der Oder. (Vergl. Tafel 2o)
Problemes unter BerÃ¼cksichtigung der neuesten Erfahrungen im
Eisen- und Eisenbetonbau in den Vordergrund stellte. FÃ¼r den
Architekten ist besonders dieses letztere Werk wertvoll, da es
ihm das Notwendige nahezu vollstÃ¤ndig gibt.
Bauordnung und Bebauungsplan in ihrer Bedeutung
fÃ¼r die Gartenstadtbewegung. Leipzig, Renaissance-
verlag von Robert Federn. Preis M. 2.
Unter diesem Titel hat die Deutsche Gartenstadtgesellschaft,
Berlin-Schlachtensee 3, VortrÃ¤ge von H. Wagner-Bremen, Dr. Kel-
ler-Berlin und K. E. Osthaus-Hagen zusammengefaÃŸt und als
BroschÃ¼re verÃ¶ffentlicht. Die Verfasser berichten von ihren ver-
schiedenen Fachgebieten, der Bautechnik, Volkswirtschaft und
Ã„sthetik, der Bedeutung von Bauordnung und Bebauungsplan als
Ziel einer neuen, weitlÃ¤ufigeren, schÃ¶neren stÃ¤dtischen Ansiedlungs-
form, die berufen ist, das Kleinhaus, das Einfamilienhaus, Allgemein-
gut der BevÃ¶lkerung werden zu lassen. Sie erÃ¶rtern in anschaulicher
und Ã¼berzeugender Weise die MÃ¶glichkeiten sowie die Richtlinien,
welche fÃ¼r die Verfolgung dieser Ziele gegeben sind. Besonders
Kleinwohnungsarchitekten kann diese BroschÃ¼re nicht genug em-
pfohlen werden. Der sehr wertvollen stÃ¤dtebaukÃ¼nstlerischen Ge-
danken von Osthaus sei besonders ErwÃ¤hnung getan, welche
H. Kampffmeyer treffend volkswirtschaftlich stÃ¼tzt. GÃ¶.
Erwin Bublitz, Die KÃ¶nigliche Porzellanmanufaktur
Berlin. Berlin-Wilmersdorf, Verlag der Hausrat-Ver-
lagsgesellschaft. I913.
Als Festschrift zum 15ojÃ¤hrigen JubilÃ¤um der KÃ¶niglichen
Porzellanmanufaktur Berlin hat der Bibliothekar der Anstalt,
Erwin Bublitz, eine orientierende, auf genauer Kenntnis des Akten-
materials aufgebaute Darstellung ihrer Entwicklung gegeben.
Vom GrÃ¼ndungsjahre 1763 bis zu den Tagen des jetzigen Direktors
Schmuz-BaudiÃŸ werden die kÃ¼nstlerischen und technischen Ziele
und KrÃ¤fte der Anstalt aufgezÃ¤hlt und, wo es ihre Bedeutung er-
fordert, ausfÃ¼hrlich charakterisiert. Die Ã¤sthetische Betrachtung
lÃ¤ÃŸt freilich mitunter die sichere Schulung des kÃ¼nstlerischen Ge-
schmacks vermissen, und manches schiefe Urteil wÃ¼rde man in der
kleinen Schrift gern entbehren. Die Materie an sich aber ist
interessant genug und das Schicksal dieser Staatsmanufaktur auch
wichtig genug, um die LektÃ¼re dieser dankenswerten Gelegenheits-
arbeit, die der Verlag in freigebiger Weise mit Abbildungen ver-
sehen hat, anziehend zu gestalten. W. C. B.



I9 I4, I Architektonische Rundschau Seite XI
Ã„r
"WÂº
Hallen am Trabrennbahn in Mariendorf.
(B.D.A.), Berlin III. Platz (Vergl. Tafel 17â€“18)
Neue BÃ¼cher
Die Schriftleitung behÃ¤lt sich eingehende Besprechungen dieser Werke
vor. Eine Verpflichtung zur Besprechung und RÃ¼cksendung unauf-
gefordert eingesandter BÃ¼cher besteht nicht WAN D ER E R.
- - - - - - BE - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - BEBB- BE GB - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - DAS FEINE ci-
Allitsch, K., Der Eisenbetonbau in Berechnung und FAHRRAD â€ž# Ã„
AusfÃ¼hrung. Lehrbuch fÃ¼r Schule und Selbststudium.
2. Aufl. (IV, 214 S. gr. 8".) Wien, Verlag von Franz
Deuticke. Preis M. 5.â€“.
American Institute of Architects, The. Quarterly
Bulletin, January 1912, XII/4. Compiled and edited by
Glenn Brown, Secretary the Octagon. Washington D. C.
Annual Convention of the American Institute of
Architects 1912. Published by the Board of Directors,
A. I. A. Glenn Brown, Editor, Washington.
Annuary of the American Institute of Architects
for I912 and 1913.
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August Endell
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E->>> Neue BÃ¼cher (Fortsetzung) >>>E
Architekturwelt, Berliner. Elftes Sonderheft.
1o. Schinkel (mit Text von Fritz Stahl).
(138 S. mit Abbildungen und 4 Tafeln.)
Berlin, Verlag von E. Wasmuth. Preis
M. 12.â€“. FÃ¼r Abonnenten der Architektur-
welt Subskriptionspreis M. 7.5o.
Architektur, Die, des XX. Jahrhunderts.
Elftes Sonderheft. Friedrich PÃ¼tzer, Profan-
bauten. Text von Dr. Max Creutz. Lex. 8".
(1o2 S. mit Abbildungen und 4 Tafeln.)
Berlin, Verlag von E. Wasmuth. Preis
M. Io.â€“. FÃ¼r Abonnenten der Architektur
Subskriptionspreis M. 5.â€“.
Auslese, Die architektonische. Heraus- -- ---
gegeben von Paul Schmohl & Georg StÃ¤helin. =- - - - eS
Wiener Barock, EinfÃ¼hrung von Walter von
Semetkowski. (32 Tafeln mit 13 S. Text.) S TISE
Stuttgart, Verlag von W. Meyer-Ilschen. =
Preis M. 3.â€“.
Baer, C. H., Deutsche Wohn- und Fest-
rÃ¤ume aus 6.Jahrhunderten. (XVI, 236 S.
mit 304 Abbildungen.) Stuttgart, Verlag
von Julius Hoffmann. Preis geb. M. 25.â€“.
Wenn Sie wirklich vorteilhaft und gut
Baugewerbe, Das gesamte. Lehr- und Hand- bauen
buch fÃ¼r Studium und Praxis. 4. Auflage. wollen, so liegt es in Ihrem eigensten Interesse,
Herausg. von J. Abraham und H. Hacker. mit Rhein. Schwemmsteinen
Gr. 8". Potsdam, Verlag von BonneÃŸ & - die sich glÃ¤nz. bewÃ¤hrt haben u. seit langem von
- - - 1 - DE - SE1
Hachfeld. Preis geb. je M. 15.â€“. FachautoritÃ¤ten (Architekten, Wohnungshygienikern,
Baukonstruktion. Herausgegeben von H.Hacker. Medizinern u. dgl.) hervorragend begutachtet werden,
1. Bd. Arbeiten in Stein, Holz usw. (VII, 138, 264 -
jojs mit Ã„bjungej. ii. Ã„. hy gienische, trockene und
Arbeiten in Eisen und Eisenbeton (V, 361 und - schallsichere Udohnungen
135 S. mit Abbildungen). â€“ Der Hochbau. Heraus-
gegeben von H. Hacker. I. Bd. Bauhandwerker-
arbeiten (VII, 88, I46, 43, 45, 32, 24, 54, 27, 68
und 38 S. mit Abbildungen).
<><><><><><> Fortsetzung auf Seite XIV <><><><><><> Unerreicht niedriges Gewicht
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stets auf die Archi- =
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zu beziehen. = T-TE
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es neben groÃŸer WiderstandsfÃ¤higkeit gegen Druck
und AbnÃ¼tzung auch auf Feuersicherheit und FuÃŸ-
wÃ¤rme ankommt. â€“ Verlegung wie bei Steinplatten in Ze-
mentmÃ¶rtel- Werfen u. Loswerden ausgeschlossen.
Werke fÃ¼r RÂºlUhLllrf,6mh.H, GelslInQLIl-Fiege (WÃ¼rthg),Mr.29
GeldschrÃ¤nke
BÃ¼cher. l. AklenSchrÃ¤nke
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Tr2K0F-Mnlagen
Safes, EffektenschrÃ¤nke
0sterfug-Werke .-G.
Stuttgart Aalen Berlin -
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Katalog
interess. BÃ¼cher
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Hans Bernoulli, Basel Skizze
E->>>>>>> Neue BÃ¼cher (Fortsetzung) >>>>>>>E
Baumgarten, Fritz, Frz. Poland, Rich. Wagner, Die
hellenistisch-rÃ¶mische Kultur. Mit 44o Abbildungen
im Text, 5 bunten, 6 einfarbigen Tafeln, 4 (3farbigen)
Karten und PlÃ¤nen. (XIV, 674 S.) Lex. 8. Leipzig,
Verlag von B. G. Teubner. Preis M. 1o.â€“, gebunden
in Leinwand M. 12.5o.
Behrendt, W. C., Die einheitliche Blockfront als
Raumelement im Stadtbau. (1o8 S. mit 18 Abb.)
8". Berlin, Verlag von Bruno Cassirer. Preis M. 3.â€“,
geb. M. 4.â€“.
Bericht Ã¼ber die Versammlung der rheinischen Bau-
beratungsstellen am 26./VI. 1912 im Vortragssaale
der StÃ¤dteausstellung zu DÃ¼sseldorf, im Auftrage des
Ausschusses der â€žRheinischen Bauberatungsstelleâ€œ zu
DÃ¼sseldorf herausgegeben durch zur Nedden. (II, 48 S.)
Lex. 8". DÃ¼sseldorf, Verlag von A. Bagel. Preis M. 1.â€“.
Bericht Ã¼ber die GrÃ¼ndungsversammlung des Verbandes
der gemeinnÃ¼tzigen Bauvereinigungen im KÃ¶nigreich
Sachsen. Dresden, Verlag der Zentralstelle fÃ¼r Woh-
nungsfÃ¼rsorge.
Bilderheft und Aufnahmeverzeichnis der MeÃŸbild-
anstalt. Berlin W, Verlag der Kgl. MeÃŸbildanstalt.
Borrmann, R., Die geschlossenen Platzanlagen im Alter-
tum und in neuerer Zeit. (31 S. mit 28 Abb.) Lex. 8".
Berlin, Verlag von W. Ernst & Sohn. Preis M. 2.â€“.
Burchartz, Ing. H., Hydraulische Kalke und Binde-
mittel anderer Art als Kalk und Zement. (81 S.) Gr. 8".
Berlin, Verlag der Tonindustrie-Zeitung. Preis geb. in
Leinwand M. 5.â€“.
Castelliz, Prof. A., Einfache Bauwerke. (4o Tafeln.)
Wien, Verlag von Anton Schroll & Co. Preis M. 2o.â€“.
â€œ*---- ------ ------ ----- ------------- =--
Staatliche Kunstgewerbeschule
= zu Hamburg
Abteilung fÃ¼r Architektur, in Verbindung
mit Gartengestaltung und Innenausstattung
Schulgeld 24 Mark pro Halbjahr
Der Direktor: Professor Richard Meyer
FIF
Richter & Co., Eisenberg ...!
Ã„g Ã„ Herrschaften,
ffiziere, Geistliche
usw. fÃ¼r sÃ¤mtlichereine Rasse-Hunde
VOII Ã„ Begleit- und
Wachhun is zum
Ã„scÃ„n Ã„Jagdhunde,
Polizeihunde. Versand nach allen LÃ¤ndern
zu jeder Jahreszeit. Garantie gesunder
Ankunft. Reelleu.kul. Bedinung. Pracht-
album mit Illustrationen und Beschrei-
bung der Rasseninkl. PreislisteM. 1.50
mit Gutschrift bei Kauf. Preisliste
gratis. Zahlreiche, freiwilligeingesandte
Dankschreiben beweisen am besten die VorzÃ¼glichkeit unserer Lieferungen.
DrehtÃ¼ren
D. R. P.**** **** D. R.G. M.
Grothkarst & Co.
Hamburg 6.
Telefon: Gruppe 1 Nr.4585.
spekte, Referenzen und Kosten-
anschlÃ¤ge gratis.
bei Bestellungen sich auf die â€žArchi-
tektonische Rundschauâ€œzu beziehen.
BiTTE
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GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
Technikum Bodenbach a. d. Elbe. Dieses von der Stadt-
gemeinde Bodenbach (SÃ¤chsisch-BÃ¶hmische Schweiz) subven-
tionierte Institut ist eine hÃ¶here Lehranstalt fÃ¼r Maschinenbau,
Elektrotechnik, Heizungs-, LÃ¼ftungs-, Gas- und Wasseranlagen,
Hoch-, Tief- und Eisenbetonbau sowie technische Chemie, be-
stimmt, Chemiker und Techniker nach einer den Erfordernissen
der Praxis angepaÃŸten Lehrmethode heranzubilden. Der Unter-
richt in den ÃœbungsfÃ¤chern ist Einzelunterricht und wird das
ganze Jahr erteilt, so daÃŸ die Studiendauer wesentlich abgekÃ¼rzt
werden kann. Bessere Vorbildung wird berÃ¼cksichtigt und kÃ¼rzt
die Studiendauer. AusfÃ¼hrliches Programm mit LehrplÃ¤nen wird
auf Verlangen kostenlos zugesandt.
KyffhÃ¤user-Technikum Frankenhausen. Die Hoch- und
Tiefbauabteilung des KyffhÃ¤user-Technikums Franken-
hausen bildet in einem viersemestrigen Studium zum Hochbau-
bezw. Tiefbautechniker heran. Mit der Anstalt sind sechssemestrige
Abteilungen fÃ¼r Architektur und Bauingenieurwesen verbunden.
Anmeldungen fÃ¼r das am 16. Oktober beginnende Wintersemester
mÃ¼ssen bald erfolgen.
Der Parallel-Zeichentisch â€žKoh-I-Noorâ€œ mit schwingen-
dem ReiÃŸbrett und unverÃ¤nderlich genauer Parallel-SchienenfÃ¼hrung
ist nunmehr das neueste und idealste System. Das Zeichenbrett
schwingt spielend leicht und vollstÃ¤ndig gerÃ¤uschlos auf und ab
und ermÃ¶glicht ein selbsttÃ¤tiges Festhalten in jeder beliebigen
SchrÃ¤glage bis zur Horizontallage. Die SchienenfÃ¼hrung ist neu-
artig, Ã¼beraus sinnreich und unzerreiÃŸbar. Das guÃŸeiserne Ge-
stell des Zeichentisches bedingt absolute Standsicherheit, und
der Tisch ist selbst in der Horizontallage absolut stabil. Einen
ganz besonderen Vorteil bietet die in bequemer Weise vom Stand-
punkt des Zeichners aus ermÃ¶glichte Verstellung des Parallelo-
gramms durch einfache Umdrehung der Steckkurbel, wÃ¤hrend bei
den anderen Systemen die Verstellung an der Seite oder gar an
zwei Seiten nÃ¶tig ist. Die Ausladung des Gegengewichts ist
gegen Ã¤hnliche Systeme um 15 cm geringer, weshalb der Tisch
die kleinste Raumbeanspruchung hat. Hergestellt und vertrieben
wird dieser Zeichentisch durch die Firma H. Freytag, Fabrik von
Zeichentischen und Lichtpausapparaten, Stuttgart.
Radiergummi-Spezialfabrik Ferd. Marx & Co., Hannover.
Nach dem einstimmigen Urteil zustÃ¤ndiger PersÃ¶nlichkeiten, wie
Architekten, Ingenieure, Kunstmaler und Zeichenlehrer, verdienen
die Erzeugnisse der grÃ¶ÃŸten Radiergummi-Spezialfabrik Europas,
der Firma Ferd. Marx & Co., Hannover, ihrer groÃŸen Vor-
zÃ¼ge wegen in erster Linie Beachtung. Von den mehr als
6o Radiergummisorten, welche diese Fabrik herstellt, sei besonders
auf den gesetzlich geschÃ¼tzten â€žAkaâ€œ-Radiergummi hingewiesen,
welcher mit gleichem Vorteile fÃ¼r Bleistifte aller HÃ¤rtegrade ver-
wendet werden kann. FÃ¼r empfindliche Papiere und zum Reinigen
groÃŸer FlÃ¤chen eignet sich in hervorragendem MaÃŸe der Weich-
gummi â€žElefantâ€œ. Als spezifischer Tinten- und Tuschgummi
feinster QualitÃ¤t darf die Marke â€žPerplexâ€œ angesehen werden.
Derselbe Gummi wird in anderen Formen, lÃ¤nglich oder rund,
mit oder ohne Metalleinfassung, als Schreibmaschinengummi in
den Handel gebracht und ist fÃ¼r diesen Zweck sehr beliebt.
Â«O*Â«C*Â«Q><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite XVI <><><><><><><><><><><>
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111111111111111111111111111111111111111111111111
Metallarbeiten
jeder Hrt
fÃ¼r Hussen- und
Jnnen-Hrchitektur.
Neuheit: Zusammenschieb-
bare HeizkÃ¶rper-GehÃ¤nge.
Modelle
fÃ¼r
Hoch- und Tiefbau
zu Bau- und Ausstellungszwecken
* hergestellt unter Anwendung *
neuer patentierter Verfahren
= 2 D.R.P. =
GebÃ¤ude und GelÃ¤nde aller Art / Ganze
StÃ¤dte / Gebirge / HÃ¤fen / Festungswerke
/ Industrielle Anlagen / BrÃ¼cken / Kanali-
sationswerke / Fassaden / Interieurs usw. usw.
Kostenlose AnschlÃ¤ge nach Zeichnungen
â€žPIllslsche PlÃ¤ne und Molelleâ€œ
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liefern raÅ¿ch in gediegener AusfÃ¼hrung
Firma E. SEHWEIlK in ULIIl a. D.
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GeschÃ¤ftliche Mitteilungen (Fortsetzung)
Die Salubra A.-G. auf der Iba. Schon beim
Betreten der Halle â€žKunstindustrieâ€œ wird das Auge
unwillkÃ¼rlich durch eine schwarze, mit Gold gestreifte
Wand angezogen. In geschwungener LinienfÃ¼hrung
steigt das groÃŸzÃ¼gige Ornament des Fassadenprofiles
von beiden Seiten an und umschlieÃŸt das Portal mit
einer ausgedehnten goldgetÃ¶nten FlÃ¤che, in deren
oberem Teil nur die zwei Worte â€žTekkoâ€œ und â€žSalubraâ€œ
in wuchtigen Lettern stehen. Durch das groÃŸe Portal
sind drei feine Springbrunnen sichtbar, die dÃ¼nne
Wasserstrahlen auf drei mit Tekko und Salubra be-
kleidete WÃ¤nde werfen. Die reichsten und zartesten
Farben werden stÃ¤ndig mit Wasser besprengt, ohne daÃŸ
sie irgendwie angegriffen werden. â€“ Mit Worten hÃ¤tte
die Eigenschaft der Waschbarkeit nicht so leichtfaÃŸlich
eingeprÃ¤gt werden kÃ¶nnen, als es mit dem geschilderten
Versuch gelungen ist. Denn es ist nicht leicht, der
Behauptung, daÃŸ diese edelgefÃ¤rbten Muster Waschun-
gen mit BÃ¼rste und Seifenwasser ertragen, ohne weiteres
Glauben zu schenken. In Salubra wechseln schlichte
Schlafzimmermuster mit aparteren Sachen fÃ¼r die Diele
ab. Es folgen dann Muster der Tekkowandbekleidungen
fÃ¼r reicher ausgestattete RÃ¤ume. Der ReprÃ¤sentations-
raum in seiner prachtvollen Strenge, der Salon, die
Wandbekleidung fÃ¼r die Theaterloge bis zum Zier-
lichsten fÃ¼r das Boudoir sind vertreten. â€“ In der Kette
der lichtbestÃ¤ndigen und waschbarenWandbekleidungen
fehlt auch der passende Schmuck fÃ¼r den Baderaum
und fÃ¼r die KÃ¼che nicht. Die ganze Aufmachung des
Standes bildet ein harmonisches Ganzes, die bis in jede
Einzelheit die Leistung des KÃ¼nstlers Lucian Bern-
hard-Berlin verrÃ¤t.
Das vorliegende Heft enthÃ¤lt je einen Prospekt
der Firmen: Carl Schleicher & SchÃ¼11, DÃ¼ren
(Rheinland), Lichtpausepapiere betreffend o Benno
Schilde, G. m. b. H., Hersfeld, eiserne Mauer-
schrÃ¤nke betreffend Âº H. Freytag, Stuttgart,
Lichtpauspapiere, Zeichentische usw. betreffend und
B. G. Teubner, Verlag, Leipzig, das Werk:
â€žF. Ostendorf, Geschichte des Dachwerksâ€œ betreffend.
Diese Prospekte sind der freundlichen Beachtung
unserer geschÃ¤tzten Leser auf das beste empfohlen.
â€“ Ausstellungsraum der Salubra-A.-G., Grenzach (Baden) auf der I.B.A. in Leipzig 1913
32
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bei Bestellungen sich stets auf die
â€žArchitekt. Rundschauâ€œ zu beziehen.
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Kunsttechnische BÃ¼chere
Paul Nef Wera (Max schreiber
in Ellingen a. N.
Anleitung zur Aquarellmalerei von
George Barret. 8. Au... Âºber-
setzt von O StÂºne - Sete
8- eete M 170
Jaennckes Handbuch dAquare-
malere 7. Aufl. VÃ¶llig neu be-
arbeitet von Prof. F. S. Meyer-
Karlsruhe. Mit 10 Aquarell-Vor-
agen und 21 Abbildungen im Text
sowie 3 Tafeln mit Orna-Farb-
aufstrichen und 2 Aquarellpapier-
nutern. 252 Seiten. SÂº
In GanzenenbÂºnd - 6.-
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Marne und Architektur. 7. Auf
273 Seiten. In CÂºnzenen gebun-
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66 Seiten, 8-
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Wien 3. Auf 134 Seiten. C. 3"
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30. JAHRGANG
DPL-ING. OTTO VOE PEL, ARCHITEKT B.D.A.
N SUTTGR-ES-NGEN A N.
PS 08 RNS-
- - - - - - -
- --------- - - - -
N BELGIN - ANKREICH
UND D. - - - - - - - -
Alleinige Anzeigenannahme RUDOLF MOSSE, Annoncen-Expedition fÃ¼r sÃ¤mtliche Zeitungen Deutschland und des Auslandes, srÂºuTTGART BERLIN
Bres Au, Dresoer, DÃœsse-Dorer, FRANKFURT . . HAMBURG KÃ–LN, LEIPZIG, MAGDEBURG, ANNHE, MÃœNCHEN NÃœRNBERG
Anzeigenpreis 30P fÃ¼r die gespaltene Kleinteile
P-AG, sTRAs zBURG, wÂº Er, zÃœRICH.
Prospekt-Beilagen nach Ãœbereinun
-
Inhalt:
AufsÃ¤tze
Baron W. von Engelhardt, DÃ¼sseldorf
Der Sennefriedhof in Bielefeld (Seite 9â€“13)
Dipl.-Ing. Otto Voepel (BD.A.), Stuttgart-
EÃŸlingen a. N.:
Ausbildung und PrÃ¼fungen des Architekten
(Fortsetzung und SchluÃŸ, Seite 14â€“2o)
Abbildungen:
Friedrich Schultz, Bielefeld:
Bauten auf dem Sennefriedhof in Bielefeld
Tafel 21 â€“26, Seite 9â€“17 und VIIâ€“VIII
6. BÃ¼rgerschule an der WeidenstraÃŸe in Biele-
feld (Tafel 27â€“28 und Seite 17)
Bosseschule in Bielefeld (Tafel 29â€“31 und
Seite Xâ€“XI)
Frauenherberge an der SpindelstraÃŸe in Biele-
feld (Tafel 32)
Wirtschaft in der NÃ¤he des Sennefriedhofes
in Bielefeld (Tafel 33)
Friedrich PÃ¼tzer, Darmstadt
Friedhofkapelle fÃ¼r den Stuttgarter Haupt-
friedhof (Tafel 34, Farbenblatt
Eduard Brill, Kaiserslautern:
Haus Dr. ZÃ¶ppritz in Heidenheim an der Brenz
Tafel 35â€“36)
in TÃ¼bingen (Tafel 37â€“38
Seite 18 und 2o)
Haus Perthes
Haus Sartorius in TÃ¼bingen (Tafel 39â€“40
und Seite III
Beilagen
Text: Laufende Wettbewerbe. â€“ Der elfte
Bundestag des Bundes Deutscher Architekten in
Frankfurt am Main â€“ BÃ¼cherbesprechungen. -
Neue BÃ¼cher - GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
-------------------------------------
Caviez-Cabris-Leppiche
= und LÃ¤ufer =
Edelerzeugnisse der Teppichkunst â€“ Einzigartig in ein-
heit des PlÃ¼schgewebes, Zeichnung und Farbengebung
Caviez-Jeal-Wandstoffe und Matten
Erstklassige Wand- und Sockelbe-
spannung hervorragend lichtech
KÃ¼nstler-Kollektionen
bei allen ersten Firmen der einschlÃ¤gigen Branchen
=
Bezugsquellen weist nach
SÃ¤chs. Kunstweberei Caviez, A-6, dor i. W.
zzzzzzzzzzz-EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE
ee-
so
Goburg-
Ca. 39 A- -
- - -
PP-
MNRE 6.
- DECE-
BESTE und BILLIGSTE KON-
STRUKTION der Neuzeit. LÃ¶sung
auÃŸergewÃ¶hnlicher AnsprÃ¼che
EDECE), Mempen (gn
bei Bestellungen sich stets auf die
Bitte Architekt. Rundschauâ€œ zu beziehen
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Gemeindevorstand Berlin-
Reinickendorf
Magistrat in Stendal (Alt-
mark)
Denkmal-AusschuÃŸ in
Krefeld
BÃ¼rgermeister in Langen-
feld im Rheinland
KreisausschuÃŸ des Kreises
Osthavelland
Stadtmagistrat in Augsburg
Stadt Moers a. Niederrhein
Baudepartement des Kan-
tons Basel
Magistrat in KÃ¶nigsberg
Gegenstand
termin
GelÃ¤ndeaufteilung (46 ha) I. I2. I913
Knabenmittelschule 2. I2. I9 I 3
Marienmal (Brunnen, 1o. 12. 1913
SÃ¤ule oder Ã¤hnliches)
14klassige Volksschule I 5. I2. I9 I 3
Bebauungsplan fÃ¼r das I. I. 1914
rechtsseitige HavelgelÃ¤nde
gegenÃ¼ber dem Grunewald
bei Berlin
Elias-Holl-Denkmal 3. I. I9 I4
Wiederbebauung des Neu- IO. I. I9I4
marktes
3. I. I9 I4
Kunstmuseum
- Ausge-
staltung des KÃ¶nigsplatzes
I. 2. I9I4
Laufende Wettbewerbe
Ablieferungs-
Teilnehmer
Architekten in Gross-Berlin
- der Provinz Branden-
burg
Architekten in der Provinz
Deutsche KÃ¼nstler
in Westfalen und in
Architekten im Rheinland,
Hessen-Nassau
Im Deutschen Reiche sess-
hafte Architekten und
Ingenieure
Bayerische KÃ¼nstler
Deutsche Architekten
Schweizerische Architekten
Deutsche Architekten
Sachsen und Brandenburg
Preis der
Preise Unterlagen
M. 25oo, 1500, 1000, M. 5
etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r zusam-
men M. Iooo
M. 2ooo, I2oo, 8oo, M. I
etwaige AnkÃ¤ufe (2) fÃ¼r
je M.5oo
M. Iooo, 6oo, 4oo M. 3,
von Oberland-
messer Spalten,
".. 16
M. 400, 300, 200, M. I
etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M. 1oo
M. 2o,
vom Bureau des
Kreisausschus-
ses in Nauen
M. 12ooo, 9ooo, 6ooo,
etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r zusam-
men M. 6ooo
1. Preis: AusfÃ¼hrung, M. 5,
2 / 7 M. I2oo, vom Stadtbau-
3- yy M. 8oo, amt Augsburg
4 yy M. 500,
etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r
je M. 25o
M. 2500, 15oo, Iooo, M. 3
etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r zusam-
men M. 1ooo
FÃ¼r Preise insgesamt
Fr. I2 ooo
Fr. 1o,
vom Sekretariat
des Baudeparte-
ments in Basel
M. 5ooo, 3000, 2ooo,
AnkÃ¤ufe vorbehalten
-3,
von der StÃ¤dt.
Plankammer,
Magisterstrasse
GroÃŸe VorrÃ¤te in den gangbarsten
Sorten, mehrfach verpflanzt, mit
groÃŸen Kronen.
Heckenpflanzen
passende Arten fÃ¼r moderne
GÃ¤rten. â€“  ZierstrÃ¤ucher
und baumartige GehÃ¶lze.
ObstbÃ¤ume
GroÃŸe VorrÃ¤te in allen Formen
u. Arten. â€“  Koniferen mit
festen Erdballen. â€“  Taxus-
baccata Spezialkultur, groÃŸe
VorrÃ¤te in allen Formen u. GrÃ¶ÃŸen
Preisverzeichnisse auf Verlangen
msonst u. postfrei. Bei grÃ¶ÃŸ.
Bedarf besondVorzugs-Angebote
mit billigen Preisen
266 Morgen Baumschulen.
J. Timm & Co., Ã„
Elmshorn in Holstein
C. LEDDIHN
I
e-K* = - - - - - - * = * = - - - - - - - - - - - * - * =---- =-gs musÂ« - -
staatliche Kunstgewerbeschule
zu Hamburg
Abteilung fÃ¼r Architektur, in Verbindung
mit Gartengestaltung und Innenausstattung
Schulgeld 24 Mark pro Halbjahr
Der Direktor: Professor Richard Meyer
â€Ã„â€œ
DR PROf DR KLOPfER
zzz: BITTE ::::
S-
Illustr. Preisl. gratis.
Â»-â€¢x-"- â€¢Â»-â€¢Â»-->-->--- â€¢ â€¢Â»-â€¢Â»-â€¢ â€¢Â»--x-â€¢Â»----Â»=---Â»= -2-
PrÃ¼ZIFI0MK-
RelÃŸ72U90
h Fabri h. -
Clemens Riefler Ã„ Nesselwang u. MÃ¼nchen (Bayern)
Grand Prix: Paris, St. Louis, LÃ¼ttich, BrÃ¼ssel, Turin
Die e c h t e n RieflerreiÃŸzeuge und Zirkel sind mit
â€žRieflerâ€œ gestempelt.
dem Namen
bei Bestellungen sich
stets auf die ,,Archi-
tektonische Rundschauâ€œ
beziehen zu wollen.
-
Baugewerkschule (4 Sem.)
Frankenhausen a. RÂºth.
Architekt- u. Bauing-Kurse.
TENNAMIAMT-RopEM-PLATTEN
sind nach einem neuen, zum Patent angemeldeten Verfahren
hergestellte, unter hohem Druck gepreÃŸte Kunstholzplatten. Sie
eignen sich besonders fÃ¼r schwer strapazierte BÃ¶den, bei denen
es neben groÃŸer WiderstandsfÃ¤higkeit gegen Druck
und AbnÃ¼tzung auch auf Feuersicherheit und FuÃŸ-
wÃ¤rme ankommt. â€“  Verlegung wie bei Steinplatten in Ze-
mentmÃ¶rtel. Werfen u. Loswerden ausgeschlossen.
Architektur-Antiquariat
Berlin W, Potsdamerstr. 50.
Lager-Katalog zu Diensten. Ankauf
ganzer Bibliotheken u.einzeln.Werke.
Werke fÃ¼r BlUhLdUrf,6m.h.H, Gelslingen-Siege(WÃ¼rthg),Mr.29



INTERNATIONALE KARIKATUIREN-AUSSTELLUING DES LEIPZIGER KÃœNSTLERVEREINS AUF
DER INTERNATIONALEN BAUFACHAUSSTELLUNG MIT SONDERAUSSTELLUNGEN, LEIPZIG 1913
ENTWUIRF: FASSADENAUSFÃœHRUNG: IN LITHIN = STEINARTIGER
ALFRED LIEBIG, AKADEMISCHER ARCHITEKT, LEIPZIG FASSADENPUTZ IN POMPEJANISCH ROTEM FARBENTON
VON DER AKTIENGESELLSCHAFT STEINFELS, OBERPFALZ
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Seite III
Eduard Brill,
Kaiserslautern
Haus Sartorius in TÃ¼bingen. Diele im
ErdgeschoÃŸ. (Vergl. Tafel 39â€“4o)
BAUMGÃ„RTNER'S BUCHHANDLUNG, LEIPZIG
1111111111 111 1111111111111111111111 1111 111 111 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 111 111 11 11 11 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 11 11 11 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 11
DIE WILLA
Eine Sammlung moderner LandhÃ¤user und Villen, zumeist kleineren Umfangs. â€“ Zweite, wesentlich abgeÃ¤nderte
Empfehlenswerte Werke fÃ¼r
Empfehlenswerte Werke fÃ¼r
den praktischen Architekten.
den praktischen Architekten.
und vermehrte Auflage.
Die gÃ¼nstige Aufnahme der ersten Auflage dieses inhaltsreichen Sammel-
werkes ist bekannt. Bei der jetzt erschienenen zweiten Auflage galt
es, das Werk in noch erhÃ¶htem MaÃŸe allen Anforderungen entsprechend
zu gestalten und in ihm das Fortschreiten der kÃ¼nstlerischen Geschmacks-
entwicklung mÃ¶glichst anschaulich und vielseitig zum Ausdruck zu
bringen. Nicht weniger als rund ein Dritteil der ursprÃ¼nglichen Tafeln
wurden daher ausgeschieden und durch neue ersetzt, wobei sich die
â€“ 76 Tafeln 32/40 cm in Lichtdruck nebst einleitendem Text. â€“ Preis in Mappe 24 Mark.
- Zahl der Tafeln auf 76 erhÃ¶hte. Den neuen Tafeln wurden gleichzeitig
- noch vollstÃ¤ndiger und in noch grÃ¶ÃŸerem MaÃŸstab als bisher Grund-
- risse beigefÃ¼gt. Endlich wurde in kurzen, scharf umgrenzten SÃ¤tzen
- ein Ãœberblick Ã¼ber die neueste Entwicklung unseres Villenbaues voraus-
- gesandt, so daÃŸ jetzt hiermit eines der besten vorhan-
- Ã„" Worlagenwerke auf diesem Gebiete geboten
- WI"C-
Das deutsche BÃ¼rgerliche Einfamilienhaus
Eine Sammlung von EntwÃ¼rfen deutscher Architekten.
Abt. I:
Abt. II:
HÃ¤user mit drei Zimmern und KÃ¼che. 30 Tafeln. Preis in
Mappe 10 Mark.
HÃ¤user mit vier Zimmern, KÃ¼che und Kammer.
Preis in Mappe 6 Mark.
HÃ¤user mit fÃ¼nf Zimmern, KÃ¼che und Kammer.
Preis in Mappe 9 Mark.
Treffliches Vorlagenwerk fÃ¼r den Mittelstand mit
12 Tafeln.
Abt. III: 20 Tafeln.
rechnet) sich auf etwa 6000 bis 15000 Mark stellen. â€“ Preis auf einmal bezogen
Herausgegeben von Aug. Exter.
HÃ¤user mit fÃ¼nf Zimmern, KÃ¼che und mehreren Kammern.
18 Tafeln. Preis in Mappe 8 Mark.
HÃ¤user mit wohnlicher Diele, fÃ¼nf Zimmern, KÃ¼che und
Kammern. 20 Tafeln. Preis in Mappe 9 Mark.
HÃ¤user mit wohnlicher Diele, sechs Zimmern, KÃ¼che und
Kammern. 30 Tafeln. Preis in Mappe 10 Mark.
PlÃ¤nen von HÃ¤usern, deren Kosten (Bauplatz unge-
DMark-
Abt. IV:
Abt. V:
Abt. VI:
Grundriss-Worbilder von GebÃ¤uden aller Art
Von L. Klasen, Architekt. Mit mehreren Tausend von Textfiguren (Fassaden u. Details) u. zahlr. Tafeln (Grundrisse).
I. WohnhÃ¤user und GeschÃ¤ftshÃ¤user, geb. Mk. 12.â€“. II. GasthÃ¤user, - Mk. 3.â€“.
IX. GebÃ¤ude fÃ¼r Verwaltungszwecke, gebunden Mk. 8.â€“.
Hotels, Restaurants, geb. Mk. 4.â€“. II1. SchulgebÃ¤ude jeder Art, ge- - X. GebÃ¤ude fÃ¼r Kunst und Wissenschaft, geb. Mk. 12.â€“. XI. Kirchen
bund. Mk. 10.â€“. IV. GebÃ¤ude fÃ¼r Gesundheitspflege, geb. Mk. 8.â€“.
- (Kapellen, Synagogen, Moscheen), geb. Mk. 14. XII. GebÃ¤ude fÃ¼r
V. ViehmÃ¤rkte, SchlachthÃ¶fe usw., geb. Mk. 6.â€“. VI. GebÃ¤ude fÃ¼r
- militÃ¤rische Zwecke, geb. Mk. 5.â€“. XIII. GebÃ¤ude fÃ¼r Zwecke der
Handelszwecke, geb. Mk. 8.â€“... VII. GebÃ¤ude fÃ¼r Vereine, Konzerte - Justiz, geb. Mk 6.- . . XIV. GebÃ¤ude fÃ¼r Land- und Forstwirtschaft,
usw., geb. Mk. 6.â€“. VIII. WohltÃ¤tigkeitsanstalten jeder Art, gebunden - geb. Mk. 10.â€“. XV. Industrielle Anlagen (in sieben Teilen), geb. Mk. 28. .
Preis dieses werdienstvollen Sammelwerkes auf einmal bezogen 100 Mark.
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 111 Jede Abteilung ist aber auch einzeln kÃ¤uflich. * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
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Hof des Schlosses Schallaburg
Als II. und III. Band der â€žGESCHICHTE DER NEUEREN BAUKUNSTâ€œ ist soeben in
dritter Auflage erschienen:
GESCHICHTE DER
RENAISSANCE IN DEUTSCHLAND
Von WILHELM LÃœBKE
Neu bearbeitet von
Prof. Dr. ALBRECHT HAUPT
KÃ¶niglicher Baurat zu Hannover
Band I. Mit 328 Abbildungen im Text. Geheftet M. 20.â€“, in Halbfranz gebunden M. 23.â€“
Band II. Mit 349 Abbildungen im Text. Geheftet M. 24.â€“, in Halbfranz gebunden M. 27.â€“
Es sind jetzt gerade 40 Jahre verflossen, seitdem Wilhelm LÃ¼bke die erste Auflage seiner
â€žGeschichte der Renaissance in Deutschlandâ€œ erscheinen lieÃŸ. Inzwischen hat man sich Ã¼berall
des Stoffes bemÃ¤chtigt und in einer Reihe von VerÃ¶ffentlichungen eine FÃ¼lle neuen Materials zutage
gefÃ¶rdert. Trotzdem hat das neu aufgelegte LÃ¼bkesche Werk seine Stellung behauptet, und es
darf daher wohl heute noch mit Recht als das Standardwerk auf diesem Gebiete angesprochen
werden. Bei der vorliegen den Neubearbeitung galt es, das alte Buch in seinen
Grundlinien und seinen VorzÃ¼gen beizubehalten, Veraltetes aber, wie inzwischen als
unrichtig Erkanntes zu beseitigen und die Ergebnisse der Forschung, die auch seit der
zweiten Auflage wieder um ein Erhebliches fortgeschritten ist, einzufÃ¼gen, sowie
die noch vorhandenen LÃ¼cken auszufÃ¼llen. Diese Aufgabe ist von Professor Dr. Albrecht Haupt in
Hannover, einem grÃ¼ndlichen Kenner der deutschen Renaissance, in vorzÃ¼glicher Weise gelÃ¶st worden.
Die zahlreichen ausgezeichneten Holzschnitte Baldingers, die den Glanz der frÃ¼heren Auf-
lagen ausmachten, sind groÃŸenteils beibehalten worden; im Ã¼brigen hat neues photographisches
Material die veralteten Bilder ersetzt und die gebliebenen vervollstÃ¤ndigt.
So dÃ¼rfte das Buch in seiner neuen Gestalt den AnsprÃ¼chen, die unsere Zeit zu stellen
berechtigt ist, vollauf gerecht werden und dauernden Wert behalten.
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Der elfte Bundestag des Bundes Deut-
scher Architekten in Frankfurt am Main
Aâ€œ 3. bis 5. Oktober waren etwa 14o Mitglieder
des B.D.A. in Frankfurt zum elften Bundestage
versammelt. Mit dieser Tagung waren zwei Ver-
anstaltungen verbunden, die einmal wieder den kÃ¼nst-
lerischen Charakter des B.D.A. stÃ¤rker betonten: Ein
Vortrag zum GedÃ¤chtnis Otto Rieths von Eugen
Fabricius- KÃ¶ln und eine Ausstellung von Arbeiten
Frankfurter Mitglieder des B.D.A. Nach einer kurzen
Beleuchtung von Rieths Entwicklung und Stellung in
der modernen Architekturgeschichte fÃ¼hrte Fabricius
in zum Teil farbigen Lichtbildern eine Reihe von
Riethschen Arbeiten, besonders der letzten Jahre, vor.
Fabricius betonte besonders die Ã¼berragende archi-
tektonische Phantasie Rieths. In einer Zeit, in der
man entdeckt zu haben glaubte, daÃŸ technische bezw.
handwerkliche TÃ¼chtigkeit, ZweckmÃ¤ÃŸigkeit usw.,
dazu allenfalls noch eine Portion GemÃ¼t das Wesent-
liche in der Baukunst sei, sind AusfÃ¼hrungen wie die
von Fabricius von erhÃ¶hter Bedeutung. Alle jene
Eigenschaften sind nÃ¶tig wie das tÃ¤gliche Brot, aber
der Mensch lebt nicht vom Brot allein, so sehr das
auch von denen gelehrt werden mag, die nichts als
dies Brot, noch dazu oft recht trocken, zu bieten
haben.*)
In der zweiten Veranstaltung, der Ausstellung von
Werken Frankfurter B.D.A. - Mitglieder, zeigte sich
auch klar, daÃŸ der Verzicht auf die zu Tode gehetzten
StilÃ¤uÃŸerlichkeiten alter Kunst weder einen neuen
Stil schafft, noch daÃŸ die sogenannte â€žZweckkunstâ€œ,
die â€žZweckformenâ€œ, Ã¤sthetisch befriedigen. Es war
fast kein Beispiel jener puristisch-rationalen Richtung
ausgestellt, wie sie als Reaktion auf die Stilnach-
ahmung des 19. und den Jugendstil der Wende des
Jahrhunderts historisch verstÃ¤ndlich erscheint. Da-
gegen waren unter den 7o ausgestellten Bauten, bei
aller Verschiedenheit im kÃ¼nstlerischen Ausdruck
(schon durch die Verschiedenheit der Aufgaben be-
dingt), viele, die ein einheitliches kÃ¼nstlerisches Wollen
zeigen.
Den Ãœbergang zu den Verhandlungen, in denen
auch diesmal rein kÃ¼nstlerische Fragen nicht be-
handelt wurden, bildete der auf Einladung der Stadt
Frankfurt in den RÃ¶merhallen veranstaltete Be-
grÃ¼ÃŸungsabend. In offener, geistvoller Rede fÃ¼hrte
als Vertreter der Stadt Frankfurt Stadtbaurat Schau-
mann aus, daÃŸ, als die Frankfurter Ortsgruppe des
B.D.A. vor etwa einem Jahrzehnt gegrÃ¼ndet worden sei,
er von den Tendenzen des B.D.A. eine ganz andere
Vorstellung als heute gehabt habe und er zu seiner
*) Eine Schrift von Fabricius Ã¼ber Otto Rieth erscheint
voraussichtlich in dem Verlag der â€žArchitektonischen Rundschauâ€œ,
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N.
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Friedrich Schultz, Stadt-
baurat in Bielefeld
Verwunderung gar nicht die jugendlichen StÃ¼rmer
sehe, die er erwartet habe, sondern auch MÃ¤nner,
die seine Lehrer gewesen seien. In den folgenden
Wechselreden wurde dann ausgesprochen, mit welchen
Schwierigkeiten die Anerkennung der Bestrebungen
des B.D.A. zu kÃ¤mpfen gehabt und zum Teil noch
zu kÃ¤mpfen habe. Die hohe Bedeutung des privaten
Bauwesens und damit des Privatarchitektenstandes
sowie seine innere Berechtigung im sozialen Aufbau
wurden mehrfach berÃ¼hrt.
Zu den fÃ¼hrenden Architektenvereinen des In-
und Auslandes unterhielt der B.D.A. Beziehungen.
Eine Reihe von Fragen wurde gemeinsam bearbeitet.
Das â€žComitÃ© permanent international des architectesâ€œ
setzte die Frage des VerhÃ¤ltnisses der privaten zu den
beamteten Architekten auf Antrag des Vorstandes des
B.D.A. auf die Tagesordnung fÃ¼r den nÃ¤chsten inter-
nationalen ArchitektenkongreÃŸ (1915 in St. Peters-
burg).
Mit dem Verband Deutscher Architekten- und
Ingenieur-Vereine wurde Ã¼ber die Organisation der
Privatarchitekten auf Grund gemeinsam aufgestellter
LeitsÃ¤tze verhandelt. Da die Verhandlungen noch
nicht abgeschlossen sind, wurde die Einzelbera-
tung zurÃ¼ckgestellt, doch wurde die Erhaltung
vollkommener SelbstÃ¤ndigkeit des B.D.A. als
unerlÃ¤ÃŸliche Bedingung bezeichnet. In dem
folgenden mÃ¼ndlichen Berichte wurde mitgeteilt,
daÃŸ der Verband einen Bericht Ã¼ber die vielfach
als drÃ¼ckend empfundene PrivattÃ¤tigkeit der
Baubeamten entgegengenommen und die Unter-
suchung in Aussicht gestellt habe. Es sei an
den Verband auch der Antrag gestellt, die Frage
der Heranziehung der Privatarchitekten zu
Ã¶ffentlichen Bauten in sein Arbeitsprogramm
aufzunehmen.
Mit dem Verband Deutscher Architekten-
und Ingenieur-Vereine sowie mit einer groÃŸen
Anzahl KÃ¼nstler- und Kunstgewerbler-VerbÃ¤nde
hat der B.D.A. zur Reorganisation des Wett-
bewerbswesens zusammengearbeitet. Die allge-
meinen GrundsÃ¤tze (fÃ¼r das ganze Gebiet der
Kunst und des Bauingenieurwesens) sind auf-
gestellt und von mehreren Seiten bereits angenom-
Friedrich Schultz,
Platzanlage vor der Kapelle des Senne-
friedhofes in Bielefeld. (Vergl. Tafel 21)
Gebiete der Architektur stehen zur Verhandlung in
den einzelnen Vereinen.
FÃ¼r die Reorganisation der Ausbildung der jungen
Architekten hat der B.D.A. im Deutschen AusschuÃŸ
fÃ¼r das technische Bildungswesen mitgearbeitet. Die
VorschlÃ¤ge des Unterausschusses fÃ¼r Architekten
wurden vollinhaltlich angenommen.
In den RechtsverhÃ¤ltnissen zwischen Architekten,
Bauherren und Unternehmern kommen zahlreiche Un-
sicherheiten vor. Ein Teil der aufgeworfenen Fragen ist
nun durch die vom B.D.A. aufgestellten MustervertrÃ¤ge
erledigt. FÃ¼r die Weiterbildung und KlÃ¤rung der VerhÃ¤lt-
nisse wird eine Rechtsauskunftsstelle vorgeschlagen. Der
Bundestag beschlieÃŸt, daÃŸ im nÃ¤chsten Jahre eine Denk-
schrift Ã¼ber diesen Gegenstand vorgelegt werden soll.
SchlieÃŸlich nimmt die Versammlung zu dem Vor-
schlage Stellung, an Stelle der privaten TaxtÃ¤tigkeit
Ã¶ffentliche TaxÃ¤mter zu setzen. Nachdem ausge-
sprochen war, daÃŸ es sich nicht um ein Eingreifen
zugunsten einzelner Mitglieder handle, die gelegent-
lich Taxen aufstellten, sondern um die Frage, ob
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VIII <><><><><><><><><><>
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wertigen modernen Anastigmaten und
BÃ¼cherbesprechungen
Dr. Josef Maria Eder, Die
photographischen Objektive.
329 Seiten mit 272 Abbildungen.
Dritte, gÃ¤nzlich umgearbeitete
und vermehrte Auflage. Halle
a. S., I 91 I, Verlag von Wilhelm
Knapp. Preis M. 12.â€“.
Der Direktor der k. k. Graphi-
schen Lehr- und Versuchsanstalt in
Wien, als AutoritÃ¤t auf dem Gebiete
der wissenschaftlichen Photographie
bekannt, hat diesen Band seines â€žaus-
fÃ¼hrlichen Handbuches der Photo-
graphieâ€œ, eines der ersten Werke Ã¼ber
Objektive, einer Neubearbeitung unter-
zogen. Entsprechend der Stellung, in
der der Verfasser an der Entwicklung
der Photographie sich beteiligt hat,
trÃ¤gt seine Arbeit einen vorwiegend
historischen Charakter. Die Entwick-
lung der photographischen Optik von
den ersten AnfÃ¤ngen bis zum hoch-
Spezialobjektiv wird mit groÃŸer Sach-
kenntnis und GrÃ¼ndlichkeit geschildert.
Auf mathematisch-optische Theorie
wird nicht weiter eingegangen, als es
das VerstÃ¤ndnis des gebildeten Lesers
erlaubt. Dagegen findet der Praktiker
manche nÃ¼tzliche Winke Ã¼ber PrÃ¼fung
und Wahl der Objektive, Berechnung
der Belichtungszeit u. dergl. Als
Historiker behandelt Eder auch aus-
fÃ¼hrlich veraltete Systeme, deren Her-
stellung lÃ¤ngst aufgegeben wurde,
leider etwas auf Kosten moderner
Konstruktionen, die wissenschaftlicher
Kritik zu unterziehen eine dankbare
Aufgabe des Fachgelehrten bilden
wÃ¼rde. Die hierÃ¼ber von Eder ge-
Friedrich Schultz, Stadt-
baurat in Bielefeld
wieder einmal an Stelle freier TÃ¤tigkeit einzelner ein
BehÃ¶rdenapparat treten solle, wurde einstimmig fol-
gende Resolution angenommen:
â€žDer B.D.A. sieht in der Verstaatlichung des Tax-
wesens eine schwere Gefahr in wirtschaftlicher Bezieh-
ung. Er warnt daher dringend davor, an Stelle privater
TaxtÃ¤tigkeit eine amtliche treten zu lassen. Die Not-
wendigkeit neuer Vorschriften zur Abstellung beobach-
teter SchÃ¤den soll damit nicht bestritten werden.â€œ
WÃ¤hrend der Verhandlungen hatte der Vorstand
mitgeteilt, daÃŸ der bisherige GeschÃ¤ftsfÃ¼hrer sein Amt
niederzulegen wÃ¼nsche, um sich anderer TÃ¤tigkeit
zuzuwenden.
Den Verhandlungen schloÃŸ sich ein Festmahl im
Hotel Frankfurter Hof an. Am 5. Oktober folgte
ein Ausflug nach Bad Nauheim, wo die in den letzten
zehn Jahren entstandenen Badeanlagen besichtigt
wurden. Am Nachmittag wurde die benachbarte
Stadt Friedberg, die Burg, das vom russischen Kaiser-
paar als Sommerresidenz oft benutzte SchloÃŸ, die
architekturgeschichtlich und kÃ¼nstlerisch bedeutende
Stadtkirche und das frÃ¼hgotische jÃ¼dische Ritualbad
besichtigt. Ein gemeinsames Abendessen im Kur-
haus vereinte noch einmal einen groÃŸen Teil der zum
Bundestage Versammelten. P.
Treppenturm des Inspektorhauses
auf dem Sennefriedhof in Bielefeld gÃ¤nzlich unrichtig sind die Angaben
gebenen Mitteilungen bieten nicht
mehr, als aus den Firmenkatalogen
und Patentschriften zu ersehen ist;
(S. 15o) Ã¼ber den Protarsatz von
ZeiÃŸ. V.
W. und B. WollstÃ¤tter, Neue Bildnerkunst fÃ¼r Bau-
und Kunstgewerbe â€“ EntwÃ¼rfe. 45 Tafeln. Verlag
von Max Spielmeyer, Berlin. Preis M. 32.â€“.
Die Mappe bringt in guten Lichtdrucken Beispiele der ver-
schiedensten Bildhauerarbeiten, die von den Bildhauern W. und
B. WollstÃ¤dter - Leipzig an zahlreichen Bauten im KÃ¶nigreich
Sachsen ausgefÃ¼hrt wurden. Die Arbeiten zeugen von einem
feinen VerstÃ¤ndnis, die Plastik in den Dienst der Architektur zu
stellen und sie als schmÃ¼ckendes, aber dienendes Glied der Archi-
tektur aufzufassen. Die verschiedensten Aufgaben wurden den
KÃ¼nstlern gestellt, wie Banken, GeschÃ¤ftshÃ¤user, Villen, BahnhÃ¶fe,
RathÃ¤user, VerwaltungsgebÃ¤ude, Schulen und Hotels.
Zu bedauern ist, daÃŸ den Abbildungen kein MaÃŸstab fÃ¼r
die GrÃ¶ÃŸe der Arbeiten zu entnehmen ist und somit vielfach ihre
Wirkung, besonders bei architektonischen Details, nicht beurteilt
werden kann. Trotzdem aber wird der Architekt reiche Anregung
finden, wie die Plastik zum Schmuck herangezogen und wie diese
heikle Aufgabe gelÃ¶st werden kann. Machen die Arbeiten auch
keinen Anspruch auf selbstÃ¤ndige kÃ¼nstlerische Bedeutung, so
zeugen doch viele derselben vom feinen kompositionellen Emp-
finden und sicheren technischen KÃ¶nnen. Besonders unter den
Reliefs finden sich Arbeiten, die auch fÃ¼r sich sehr reizvoll sind.
Ist die Mappe auch kein Vorlagenwerk, so ist sie doch fÃ¼r
Architekten und Bildhauer gleich instruktiv und anregend. GÃ¶.
Paul Schmohl und Georg Staehelin, Die architek-
tonische Auslese. Wiener Barock. EinfÃ¼hrung
von Walter Semetkowski. 32 Tafeln. Stuttgart 1913,
Verlag von Wilhelm Meyer-Ilschen. Preis M. 3.â€“.
Wir begrÃ¼ÃŸen diese zweite Folge der â€žArchitektonischen
Ausleseâ€œ mit nicht geringerer Freude als die erste (WÃ¼rttem-
bergische FÃ¼rstensitze). Wer kennt und liebt nicht diese rassigsten
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite IX <><><><><><><><><><><>
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aller SchÃ¶pfungen, die die Barockzeit Ã¼berhaupt
hervorgebracht hat ! Sie in feinsinniger Auslese und
vollendeter Wiedergabe zu einem handlichen Heft
vereinigt zu besitzen, wird jedem Freunde histori-
scher Baukunst einen dauernden GenuÃŸ bereiten,
der die dickleibigen und vollstÃ¤ndigen Sammelwerke
neidlos den Bibliotheken gÃ¶nnt. V.
Max Gabler, Die Elemente der Baukon-
struktion. Leitfaden fÃ¼r den Unterricht
an Baugewerkschulen, Handwerkerschulen,
Fortbildungsschulen und fÃ¼r den Selbst-
unterricht. Mit 243 in den Text gedruckten
Abbildungen. Halle a. S., 1912, Verlag von
Wilhelm Knapp. Preis M. 4.â€“.
Eine Baukonstruktionslehre in nuce, auf
96 Seiten. Man muÃŸ dem Verfasser zugeben, daÃŸ
er diese Aufgabe, die ein strenges BeschrÃ¤nken auf
das Wesentliche erforderte, in ihrer Art gut gelÃ¶st
hat. Die Darstellung ist knapp und anschaulich;
von jedem Gebiet ist das Wesentliche in groÃŸen
Umrissen gegeben. Eine andere Frage ist es, ob
es Ã¼berhaupt mÃ¶glich ist, die gesamte Baukonstruk-
tionslehre auf so engem Raum mit einiger Aus-
sicht auf praktischen Nutzen zu behandeln. FÃ¼r
den Unterricht an Baugewerkschulen mÃ¶chte ich
aus eigener Erfahrung diese Frage verneinen; hier
ist ein tieferes Eindringen in den Stoff durchaus
notwendig. Selbst in den Handwerkerschulen,
wenigstens an solchen mit Fachklassen, genÃ¼gt
meines Erachtens der Umfang des hier Gebotenen
nicht. Dagegen wÃ¼ÃŸte ich fÃ¼r den Laien, der aus
Neigung oder als Baulustiger sich Ã¼ber die elemen-
tarsten praktischen Grundlagen der Baukunst unter-
richten mÃ¶chte, kein besseres BÃ¼chlein als das
vorliegende. V.
Die Kirche, Zentralorgan fÃ¼r Bau, Einrich-
tung und Ausstattung von Kirchen, kirch-
lichen Bauwerken und Anlagen (Pfarr-
hÃ¤user â€“ GemeindesÃ¤le â€“ Krematorien â€“
Friedhofsanlagen). Herausgegeben von
Dr. Scheffer. Wittenberg (Bez. Halle),
Verlag von A. Ziemsen. Preis des Jahr-
ganges M. 16.â€“. 1913, Heft Iâ€“IO.
Diese Monatschrift gehÃ¶rt zu denjenigen Zeit-
schriften, die fÃ¼r kirchenbauende Architekten, Biblio-
theken und Pfarreien empfehlenswert sind. Um
nur einige der bis jetzt erschienenen Hefte heraus-
zugreifen, sei das Januarheft erwÃ¤hnt, das von
[T
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lauer- und MÃ¶beleinsÃ¤lINchrÃ¤nke
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hietet die grÃ¶ÃŸte Sicherheit helSchldenfeuern!
Wenn Sie wirklich vorteilhaft und gut
bauen
wollen, so liegt es in Ihrem eigensten Interesse,
mit Rhein. Schwemmsteinen
die sich glÃ¤nz. bewÃ¤hrt haben u. seit langem von
FachautoritÃ¤ten (Architekten, Wohnungshygienikern,
Medizinern u. dgl.) hervorragend begutachtet werden,
hygienische, trockene und
schallsichere Wohnungen
zu errichten. Auch fÃ¼r landwirtschaftl., industrielle
und GeschÃ¤ftsgebÃ¤ude hervorragend geeignet, bei
geringstem Kostenaufwand.
Unerreicht niedriges Gewicht
650 kg/cbm Mauerwerk. M.850 kg/cbm
Drucksachen, jede gewÃ¼nschte technische
Auskunft, auch Ingenieurbesuch kostenlos.
Rheinisches Schwemmstein-Syndikat Neuwied
Techn. Abteilung. Telegr.-Adresse: Syndikat Neuwied. Fernspr. 10, 57,93 u.988
S-2-
- -
Die besten
BLEISTIFTE KOPIERSTIFTE
TINTENSTIFTE.FARBSTIFTE
3OjÃ¤hje STEINÃ„ L
iclzerhaltung
EH LASTELZ".
Bleistift-Fabrikgegr!76
AWFABE
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AusfÃ¼hrung von ExtramaÃŸen schnellstens.
- - - S GROKSGROSSGROSSGROSSGROSSGROSSGROSSGROSSGROSS)e
U)?
# BillÅ¿-LÂºllÂº/-JÂº/
Bims-gement-Diele
2 allein gewÃ¤hrleistet */.
KÃ¼hnellstes, solides und billiges Bauen, ab-
Kolut rodelte, feuersidiere, hygienische, bef-
# 0ller? MfÃ¼lle. %
Infolge des geringen Gewichts und der groÃŸen
FlÃ¤che (100><33/2 oder 107>< 28 cm) -
2 hÃ¶chste Ersparnis an Fracht- und Kon-
Struktionskosten, MÃ¶rtelmaterial
G und ArbeitslÃ¶hnen. D
Z. Seit Jahren bestens bewÃ¤hrt; bei Staats- und
6 KommunalbehÃ¶rden, Industrie, Landwirtschaft, Å¿Âº
9) Handel und Gewerbe im In- und Auslande erfolg-
reich eingefÃ¼hrt.
StÃ¤ndiges Lager: ca. 1 000 000 qm in den
"Ye StÃ¤rken von ca. 3, 5, 6, 7, 8 und 10 cm.
9) Lieferung jeden Quantums per Bahn u. Schiff durch
Verkaufsverein fÃ¼r Fims-Cement-Dielen
- G Gesellschaft mit beschrÃ¤nkter Haftung,
Mellu'led M. Mhen.
e - Muster und Prospekte zu Diensten. â€“
Friedrich Schultz,
Stadtbaurat
in Bielefeld
Bosseschule in Bielefeld.
Brunnen in der Schulhalle.
(Vergl. Tafel 29â€“31)
E->>>> BÃ¼cherbesprechungen (Fortsetzung) >>>>E
Stadtbaumeister Nitze in Berlin einen sehr reich illustrierten
Aufsatz Ã¼ber Walter Rassows pommersche Landkirchen enthÃ¤lt â€“
eine Arbeit, die, dem Charakter Pommerns zwischen Kolberg und
Stettin entsprechend, die einfachsten und schlichtesten Bauten
darstellt. Daran schlieÃŸt sich ein Aufsatz des Kgl. Musikdirektors
Mittmann-Breslau Ã¼ber elektrische OrgelgeblÃ¤se und den Mei-
dingerschen Ventilator. Im MÃ¤rzheft befindet sich unter anderem
ein interessanter Aufsatz von Willy Pastor Ã¼ber â€žDie Kunst der
WÃ¤lderâ€œ, im Septemberheft schreibt M. Schmitz Ã¼ber â€žNeuen
figÃ¼rlichen Schmuck in lÃ¤ndlichen Kirchen und UnterstÃ¼tzung
der KÃ¼nstlerâ€œ. In dem soeben herausgegebenen Oktoberheft ist
unter anderem ein anregender Aufsatz von Geh. Baurat Wankel-
Altenburg Ã¼ber â€žHeimatliche Bauweise in Sachsen-Altenburgâ€œ
mit Beispielen und Gegenbeispielen und eine lÃ¤ngere AusfÃ¼hrung
Ã¼ber â€žSteinmetzzeichen und Bausymbolikâ€œ von Th. Stauff mit
vielen erlÃ¤uternden Abbildungen enthalten. Die gut ausgestatteten
Hefte bringen eine FÃ¼lle sich im Rahmen der Zeitschrift be-
wegenden Stoffes. S.
Neue BÃ¼cher
Die Schriftleitung behÃ¤lt sich eingehende Besprechungen dieser werke
vor. Eine Verpflichtung zur Besprechung Ã¼nd RÃ¼cksendung unauf-
gefordert eingesandter BÃ¼cher besteht nicht
Dansk Architektur gennem 2o Aar 1892â€“1912. Samlet
og udgivet af â€žArchitekturâ€œ. Redaktion ved K.Varming.
Med indlebende Tekst af Wilh. Lorenzen. (29 S. Text,
136 Tafeln mit Abbildungen.)
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite XI <><><><><><><><><><><>
GROSSGROSSGROSSGR><SGNOSSGROSSGROSSGROSSGRO<6Os
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FABRIK AKTIENGESELLSCHAFT
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ufer
Hatcha-Teppiche u.Vorleger
AbgepaSSte-Boude-Teppiche
bis 3% Meter Breite--Einfarbi-
geU.geStreifte VelvetS-Ein-
farbigeu gestreifte Boucles
Fabrik FKIK Marke
LÃ¤ufer und Rollenware
Ã„refelder Salon-Iournay-Krefelder Haar-Tapestry
Krefelder Emir-Tournay:Krefelder Haar-BrÃ¼ssler
Krefelder STyrrld-Tournay: Krefelder Japan-Velours
hrefelder BruSsa Iournay: Krefelder Japan-Tournay
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Seite XI
Friedrich Schultz,
Stadtbaurat
in Bielefeld
Bosseschule in Biele-
feld. Brunnen im Flur.
(Vergl. Tafel 29â€“31)
E->>>>>>> Neue BÃ¼cher (Fortsetzung) >>>>>>>E
â€žDanzig als Hochschule.â€œ Danzig, Verlag der Danziger
Verkehrszentrale.
Danzigs Handel und Industrie.
John & Rosenberg. Preis 75 Pf.
Daub, Prof. Herm., Die Bauenden des Altertums.
(III, 72 S.) Lex. 8". Wien, Verlag von F. Deuticke.
Preis M. 2.5o.
Deutscher Baukalender, 46. Jahrg. 1913 (3 Teile).
Herausgegeben von der Deutschen Bauzeitung, Teil II
und III (XXVIII, Schreibkalender, 224, 288 und 392 S.
mit Figuren, 63 Tafeln und 1 Karte). Berlin, Verlag
der Deutschen Bauzeitung. Preis geh. und geb. M. 3.5o,
in Brieftaschenform mit SchloÃŸ M. 4.â€“.
Doehlemann, Dr. Karl, Die bildenden KÃ¼nste, ihre
Eigenart und ihr Zusammenhang. Vorlesung, gehalten
bei Ãœbernahme der Ordentlichen Professur fÃ¼r dar-
stellende Geometrie und hÃ¶here Mathematik (Abteilung
fÃ¼r Architekten und Zeichenlehramtskandidaten) an
der Technischen Hochschule in MÃ¼nchen. (18 S.) 8".
Leipzig, Verlag von B. G. Teubner. Preis geh. 6o Pf.
Durchgeistigung, Die, der deutschen Arbeit. Ein
Bericht vom Deutschen Werkbund. (82 S. mit 8 Tafeln.)
8". Jena, Verlag von E. Diederichs. Preis M. 1.â€“.
Fischel, H., Wiener HÃ¤user. I. Teil (42 und 94 S.
Abbildungen). Lex. 8". Wien, Verlag von BrÃ¼der
Rosenbaum. Preis brosch. M. 4.â€“, geb. M. 5.â€“.
Fischer, E., und A.Wieland, Heimatkunst in WÃ¼rttem-
berg. (3o S. mit 31 Abb.) Gr. 8". Stuttgart, Verlag
von K. Ad. E. MÃ¼ller. Preis 5o Pf.
Danzig, Verlag von
FABRIK-
ANSICHT
(Gold-
mundstÃ¼ck)
SalenaGold
Cigarerfen
// -
ÄÂºvac/Ã¼r Ze/
PreÅ¿SN9 3 4 5 6 81O
33 4 5 6 81OPÅ¿gd. Stck.
OrienfTabakuC arettenfabrik
Yenidze Dresden, Unh HugQZiefz,
Hoflieferant SMdKÃ¶nigsvSadhsen:
D
Trusfrei!
TLCLLLLLLLLLLLLTXTXTTICYTICTO ---
RII. lÂº
HPIIIIIIIS- IIIIIIISlÅ¿Å¿gPI
Hamburg Berlin frempn Kip frankfurt a. M. PÂºsen
SIPassburg i.Els,
ern
-Ã„. Schubert&Sohn
Berlin C., Prenzlauerstr. 41
(GrÃ¶ÃŸte TÃ¼rschlieÃŸer- inha
fabrik Europas) Schlosssicherung
ETH
... -
- - - -Ã„ -T-
- = â€“ Schutz gegen Einbruch! Einzu-
setzen in gewÃ¶hnliche TÃ¼r-
Bedeverbessert, mit langjbewÂ§cherheitslebe*Ã„ Ã„g*
kÃ¶nnen selbst durch gewalts. Zuschlagen der TÃ¼r
wechsel mitzunehmen.
nicht ruiniert werden. 5 Jahre Garantie. Prospekte gratis u. fr. â€“ Schubertsen.
ist Begr. u. w. 23 J. Mitinh. u. fachm. Leiter der erloschenen Firma Schubert & Werth.
E> * > > >
- -
E> > >
Kolnhofer FUr-UMM0sÅ¿pllten
in blaugrauer und gelblicher Farbe. Bestes Material zu FuÃŸbodenbelag in
Kirchen, HausgÃ¤ngen, KÃ¼chen und Kellereien liefert zu kulant Bedingungen
Hemer, Kgl.bayr, Ho, HÃ¼rthruch h. Solnhofen 
> > >
nach allen LÃ¤ndern!
L.M. Mehrfach Export prÃ¤miiert!
(Bayern)
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GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
Eine Bibel MÃ¼nchner Bau- und verwandter
Kunst. nennt Friedrich Haack-Erlangen in seiner Be-
sprechung (vergl. 1913, Heft 8 der â€žA. R.â€œ) das imposante
Werk â€žMÃ¼nchen und seine Bautenâ€œ, 8oo Seiten
Text und 12oo Abbildungen, das im Verlag von F. Bruck-
mann, A.-G., in MÃ¼nchen, erschienen ist. Das Werk kann
durch jede Buchhandlung â€“ auch zur Ansicht â€“ zum
Preise von M. 24.â€“ bezogen werden (vergl. den diesem
Hefte beiliegenden illustrierten Prospekt).
I 35 000 Exemplare hat das bekannte â€žAgfaâ€œ-
Photo-Handbuch der Aktien-Gesellschaft fÃ¼r
An i1 in fabrikation, Berlin, erreicht. GewiÃŸ eine
hohe Ziffer, die Zeugnis ablegt von der WertschÃ¤tzung, die
den Erzeugnissen dieser Firma von den Interessenten
gezollt wird. Das Buch gibt fÃ¼r den billigen Preis von
3o Pf. in knappster Form eine erschÃ¶pfende Ãœbersicht
Ã¼ber die â€žAgfaâ€œ-Platten, -Filmpacks, -Entwickler, -Hilfs-
mittel, -Blitzlichtartikel und -Belichtungstabellen der
Aktien-Gesellschaft fÃ¼r Anilinfabrikation.
Der â€žAdlerâ€œ-TÃ¼rschlieÃŸer mit Sicherheitshebel,
der von der Firma Rudolph Werth, Berlin, Kleine
Alexanderstr. 28, hergestellt wird, ist schon seit langem
der beliebteste und am weitesten verbreitete TÃ¼rschlieÃŸer.
Trotzdem war derselbe noch verbesserungsfÃ¤hig. Die
Stellschrauben und RegulierkanÃ¤le waren Ã¼ber dem
liegenden Zylinder angeordnet. Beim Ã–ffnen der TÃ¼r
machte der Kolben im TÃ¼rschlieÃŸer eine RÃ¼ckwÃ¤rts-
bewegung, wobei statt Ã–l erst Luft aus den oberen
KanÃ¤len in den Hemmraum trat. Die Feder hat das
Bestreben, die TÃ¼r zuzuziehen. Wenn nun Luftzug
mitwirkte, konnte die wenige Luft im Hemmraum nicht
genÃ¼gend Widerstand bieten, und die TÃ¼r erhielt einen
schlagenden und wippenden Gang. Durch die starken StÃ¶ÃŸe
entwich Ã–l durch die Regulier- und Stellschraube, und
die TÃ¼r wurde zuletzt ohne Hemmung zugeschlagen.
Durch Verlegung der KanÃ¤le in
Ã„s-n-m-l-1-1-l-u-i-l-1-l-i-m-i-
Der verehrlichen GeschÃ¤ftswelt
empfehlen wir unsere anerkannt hervorragende Zeitschrift zur VerÃ¶ffent-
lichung von Empfehlungs-Anzeigen, Ausschreibungen, Stellen-Angeboten
und -Gesuchen usw. ganz besonders. Die glÃ¤nzende, vorbildliche Aus-
stattung und weite Verbreitung der â€žR. R.â€œ macht diese zu einem besonders
geeigneten Mittel, um einen groÃŸen Kreis von ersten Fachleuten fÃ¼r eine
Sache zu interessieren. Unsere Anzeigen- Abteilung, Stuttgart,
KÃ¶nigstraÃŸe 51, steht mit genauen Angeboten und VorschlÃ¤gen, auch
fÃ¼r die wirkungsvolle kÃ¼nstlerische Ausgestaltung der Anzeigen usw.,
gerne zu Diensten.
kanals, wodurch noch bei halber
Ã–lfÃ¼llung ein gleichmÃ¤ÃŸig ruhi-
ger Gang erzielt wird, ist der
â€žAdlerâ€œ - TÃ¼rschlieÃŸer weitest-
gehend verbessert. Die Stell-
und Anschlagschraube ist jetzt
gut zu bedienen. Ãœber dem
Zylinder ist eine Ã–lnachfÃ¼ll-
schraube angebracht, und jeder
Laie kann jetzt das nach jahre-
langem Gebrauch etwa erforder-
liche Ã–l selbst nachfÃ¼llen. Der
OberkÃ¶rper des neuen TÃ¼r.
schlieÃŸers ist erhÃ¶ht, wodurch
dieser gefÃ¤lliger aussieht; auÃŸer-
dem aber kann eine dÃ¼nnere,
breitere und darum elastischere
Bandfeder verwendet werden.
Diese Feder wird ordentlich an-
gespannt, schlieÃŸt sicher, platzt
nicht, und die TÃ¼r geht leicht.
Dieses Heft enthÃ¤lt je einen
Prospekt der Firmen: Verlag
von Moritz Per 1 es, k. u. k.
Hofbuchhandlung, Wien und
Leipzig, das Werk: â€žAlois
von Wurm-Arnkreuz, Sieben
BÃ¼cher Ã¼ber Stil und Mode in
der Architekturâ€œ betreffend -
Verlag von F. Bruckmann,
A.-G., MÃ¼nchen, das Werk:
â€žMÃ¼nchen und seine Bautenâ€œ
betreffend * Aktiengese 11-
schaft Steinfels, vormals
H. Knab, Steinfels, â€žLithinâ€œ
betreffend, und Verlag von
BaumgÃ¤rtner's Buch -
handlung, Leipzig, das
Werk: â€žZetzsche, Zopf und
Empire in Mittel- und Nord- enthÃ¤lt.
deutschlandâ€œ betreffend. Diese -
Prospekte sind der freundlichen
Beachtung unserer geschÃ¤tzten
Leser auf das beste empfohlen.
weitergefÃ¼hrt.
ULBRONZE
ENT(UI PROF
SZ S-Z-S-
CDANNSTAKEIDI
CUIERKEDAKG
TROISDORF
BEIKOELN
SONDERDR
KOSTENL
Der Verlag.
Ila-la-la-la-la-la-la-la-llmil=wllmilmimimi-
Das GeschÃ¤ft der altbekannten Firma
Joh$. ROMIner G. M. h. .
In KufÂºur
wird unter persÃ¶nlicher Leitung und Ãœberwachung seitens des Konkursverwalters
Auf alle GegenstÃ¤nde wird ein NachlaÃŸ von 20% und bei Barzahlung ein
Kassenskonto von weiteren 5% gewÃ¤hrt.
Insbesonders wird auf den Kunstsalon aufmerksam gemacht, welcher
Marmor-Skulpturen und Bronzen erster KÃ¼nstler,
GegenstÃ¤nde der Porzellan-Manufakturen Nymphenburg,
MeiÃŸen, Kopenhagen und Berlin, -
LuxusmÃ¶bel,
Luxusstoffe und DamenkleidungsstÃ¼cke der MÃ¼nchner und
Wiener WerkstÃ¤tten
Der Konkursverwalters
Rechtsanwalt Stotz-
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Kunsttechnische cere
Paul Neff Verlag (Max Schreiber
in EÃŸlingen a. N.
Anleitung zur Aquarellmalerei von
George Barret 8. Auf Ã¼ber-
ez von O Srdner - Selten
8. Genete M 120
Jaennckes andbuch d. Aquare-
malere 7. Auf. VÃ¶llig neu be-
arbeitet von Prof. F. S. Meyer-
Karlsruhe. Mit 10 Aquarell-Vor-
agen und 21 Abbildungen im Text
owie 3 Tafeln mit Original-Farb-
aufstrichen und 2 Aquarellpapier-
mutern 25 Seiten. SÂº
In CÂºnzenenbund - - -
Aneung zur Landschaftsmalere
n - nÂºch der Natur von re
Cnt. Aus dem Englischen von
O. Strener 53 Seen. SÂº
Ceete M -7-
Anleitung zur Ã–lmalerei von H.
S. Templeton. Aus dem Eng-
schen von O. Strafner. 2. An
59 Seiten, 8, -eete - 120
nbuch er mere nach den
heutigen Standpunkt von Fred-
Jennce 1 Tel: Landschaft
Marne und Architektur, 7. Auf
273 Seiten. In Ganzenen gebun-
den M5.â€“. 1. Teil Figur, PortrÃ¤t
Historienbild und Genre, Tier-
Blumen-, FruchtstÃ¼ck u. Stilleben.
6. Seten. SÂº
In Ganzenenband gebe. - -
urze Anleitung zur Âºper-
und Pasteltecn Coben- und
Fchermalerei (einschlieÃŸlich der
Malerei auf Seide, sowie zum
bermalen von Photographen von
Fredr erne eten -
-eee - 120
Die Malerarben, Mal- und Binde-
mitte und ihre Verwendung in
der techn. Von Pro Dr.
- - - - - 0 - dann
en, 3. u 13 Seen - -
In Canzelnen gebunden. M. 4.-
Erste Referenzen. Prospekte, PlÃ¤ne und VoranschlÃ¤ge auf Ansuchen.
zu erleben durch alle Buchhandlungen
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e. Einbruch u Diebstahl. Preste . u. Wiederve - -
erer Âºrceter-Fr - DOLP . . . . . ecerr
Aderhaus. GrÃ¶ÃŸte TÂºrchleber-Fabr Europa
ubegr. und 23 inhaber und Leiter d erloch - Schubert . Wer
Generalvertrieb fÃ¼r WÃ¼rttemberg und Hohenzollern-
Heinrich Breunings Nachf, â€œÃ„â€œ Stuttgart
--------------------- F-"-
von grÃ¶ÃŸtem Interesse:
Eisenbauten
Ihre Geschichte und Ã„sthetik
Von Dr. Alfred Gotthold Meyer
Frofessor an der Kgl. Techn. Hochschule in Charlottenburg
Nach des Verfassers Tode zu Ende gefÃ¼hrt von
Wilhelm Freiherr von Teau
Mit 93 Abbildungen im Text und 27 Tafeln in TonÃ¤tzung
Preis geheftet M. 15-, gebunden. M. 16.-
-ln diesem herrlich ausgestatteten Buche haben wir ein Werk vor uns, wie wir noch
kens in der technischen Leratur besitzen. Es ist der erste Versuch einer Betrachtung
des 19. Jahrhunderts in der Stilgeschichte. Die silbldenden und shemmenden KrÃ¤fte
des Eisens werden an typischen GroÃŸkonstruktionen so eindringlich aufgezeigt, daÃŸ es
sonderbar zugehen mÃ¼ÃŸte, wenn aus diesem Buche, einem Muster moderner Kultur-
geschichtsbeschreibung nÂºch ein frischer, kunstfrÃ¶hlicher Zug in die Reben der Bau- BlechtrÃ¤ger von den
BlechtrÃ¤ger vom ingenieure wehen sollte. An ihren Werken werden wir erkennen, daÃŸ sie sich auf He Centres
Palmgarten zu ihr KÃ¼nstlertum besonnen haben, wenn sie Eisen, Maschinen, Licht und Feuer in den Per
Frankfurt a. M. Dienst des SchÃ¶nen stellen." Industrieller Anleger
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N. - Zubeziehen durch alle Buchhandlungen -
EurÂº Kunststein-, Kunstmarmor- u. Terrazzofabrikation sowie zur AusfÃ¼hrung von seinem ora-
beton als Verkleidung von Fassaden wie auch InnenrÃ¤umen, insbesondere von Eisenbetonarbeiten jeglicher Art, empfehlen
wir unsere jahrelang erprobten TerrazzoÃ¶rnungen, Steinsande, Steinmehe u- unststeinmischungen
Kunden und ernten Reetanten stellen Gold Medaille
Ã„ erÅ¿ten
nasse Keller en
mÃ¤h
------- ZEN Deutsches Reichs-Paten
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30. JAHRGANG
â€“ JEDEN MONAT =
ERSCHEN EN HEFT
UNER - - -
Dr.-ING. WALTER CURT BEHREND IN BERLIN
H. AU------- N VON
DIPL-ING. OTTO VOEPEL, ARCHITEKT BD.A.
N SUT-R - SZ-NGEN - N.
PREIS DES RENGS
N - - - - - - -
--- ------ - -
N BELGIEN FRANKREICH
UND - 8------
An einige Anzeigenannahme: RUDOLF MOSSE, Annoncen-Expedition nur amtliche, zeitungen Deutschland- und den Auslandes sÂºrur roAer. BERLIN
eRest Au, DResoer, DÃ¼sse. DoRF, FRANKFURT - ... HAMBURo, kÃ¶LN, LEP zo, MAGDEBURG. MANNHEIM. ÃœrcHer, NDRNBERG
Anzeigenpreis 30P fÃ¼r die gespaltene Kle
- PRAG, sTRAszeuRG, wer, zÃ¼8 1c - -
Prospekt-Beilagen nach Ãœbereinkunft - - -
Inhalt:
AufsÃ¤tze
J. F. Haeuselmann, Stuttgart:
Die Baukunst in der Schweiz-
heoretiker der Renaissance in Deutschland
Abbildungen:
Gebr. BrÃ¤m (B.S.A.), ZÃ¼rich:
WettbewerbsentwÃ¼rfe fÃ¼r die Schweizerische
Landesausstellung in Bern 1914 (Tafel 41-42,
- FarbenblÃ¤tter
A. MÃ¶ri & F. Krebs (B.S.A.), Luzern:
Parkhotel Bellevue in Weggis (Tafel 43-45)
Alfons Rocco (B.S.A.), Arosa
Haus La Montagna in St. Moritz (Tafel 46-47)
Berghaus Coaz-Wassali in Inner-Arosa (Seite 21)
Haus Rocco-Badrutt in St. Moritz (Seite 22)
HochbaubÃ¼ro der RhÃ¤tischen Bahn,
Arch. M. Lorenz, Chur:
StationsgebÃ¤ude Zernez, Truns, Rabius-Surrhein
und zwei WÃ¤rterhÃ¤uschen (Tafel 48â€“5o)
R. Rittmeyer & W. Furrer (B.S.A.),
Winterthur -
Schwimmbad in Winterthur (Tafel 51)
Landhaus Wirth in Dietfurt (Tafel 52)
Haus Biedermann in Winterthur (Tafel 52)
Walter JoÃŸ & Hans Klauser (B.S.A.), Bern:
Schul- und Gemeindehaus in Oftringen (Tafel 53)
Breitfeldschule in Bern (Tafel 54-56, Seite 24,
25 und IV)
Hans Klauser (B.S.A.), Bern:
Kirchen in Einigen an dem Thunersee und
Zweisimmen (Tafel 57 und Seite IX)
Maurice Braillard (B.S.A.), Genf:
Schulhaus in Myes (Tafel 58 und Seite 26)
Landhaus Deboeuf in Founex (Taf. 59 u. Seite 26)
Emil Bercher u. Friedrich Veil, Stuttgart:
Entwurf fÃ¼r eine kath. Kirche in Basel (Tafel 6o)
Hermann Hubacher, Bern:
Bildhauerarbeiten in Bern (Seite 23 und 27
Jakob BrÃ¼11mann, Stuttgart:
Brunnenfigur in Langenthal (Seite 28)
Beilagen:
Text: Laufende Wettbewerbe. â€“ Huber
Ermisch, Dresden - Dresdener Museumsbau-
fragen (mit Abbildungen). â€“ Neue BÃ¼cher â€“
GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
Abbildungen: Dr. German Bestelmeyer
(BDA-), Dresden, und Kramer und Pusch,
Dresden: WettbewerbsentwÃ¼rfe fÃ¼r eine moderne
GemÃ¤ldegalerie in Dresden. â€“ Eugen Monod
8 Laveere, Lausanne: Entwurf zur eng-
ischen Kirche in Chateau d'Oex.
---
so
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Laufende Wettbewerbe
Ablieferungs-
- - - Preis der
Ausschreibende Gegenstand termin Teilnehmer Preise Unterlagen
- - -
BÃ¼rgermeisteramt Graslitz AmtsgebÃ¤ude der k. k. Be-5. 12. 1913 Ã–sterreichische Architekten. Zwei Preise von K 3oo K 3
zirksamtmannschaft deutscher NationalitÃ¤t und 2oo und 1 Ankauf
fÃ¼r K IOO
BÃ¼rgermeister in Langen- 14klassige Volksschule 15. 12. 1913 Architekten im Rheinland, M. 400, 300, 2oo, M. I
feld im Rheinland in Westfalen und in etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M 1oo
Hessen-Nassau
KreisausschuÃŸ des Kreises --- fÃ¼r das I. I. I9 I4 Ã„â€œ "Ã„ M. 12ooo, 9ooo, 6ooo, M. 2o,
- - - - 131 TE rcnitekten un etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r zusam- vom Bureau des
Osthavelland rechtsseitige HavelgelÃ¤nde Ingenieure men M. 6ooo Kreisausschus-
gegenÃ¼ber dem Grunewald ses in Nauen
bei Berlin
Stadtmagistrat in Augsburg Elias-Holl-Denkmal 3. I. I9I4 Bayerische KÃ¼nstler 1. Preis: AusfÃ¼hrung, M. 5,
2. Preis M. 12oo, 3. Preis Ã„ Ã„
M. 8oo, 4. Preis M. 5oo, * *****
etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r
je M. 25o
Stadt Moers a. Niederrhein Wiederbebauung des Neu-Io. I. 1914 Deutsche Architekten M. 25oo, 15oo, 1ooo, M. 3
marktes etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r zusam-
men M. 1ooo
Der Landeshauptmann in GeschÃ¤ftsgebÃ¤ude der 15. 1. 1914 Im RÂºg-Bezirk Ã„baden | M. 3ooo, 2ooo, 1ooo, M. 3
Wiesbaden Nassauischen Landesbank ansÃ¤ssige Architekten etwaigjÃ„nÃ¤ufe fÃ¼r je Moo
BÃ¼rgermeisteramt Hoch- Mittelschule 3I. I. I914. In den Ã„ Ã„nd M. 25oo, 15oo, 1ooo, M. 3
emmerich P*Ã„gÂ° etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r zusam-
Architekten men M. 1ooo
Baudepartement des Kan- Kunstmuseum 31. 1. 1914 schweizerische Architekten. FÃ¼r Preise insgesamt Fr. 1o,
tons Basel Fr. I2 ooo vom Sekretariat
des Baudeparte-
ments in Basel
Magistrat in KÃ¶nigsberg Architektonische Ausge- I. 2. 1914 Deutsche Architekten M. 5ooo, 3000, 2ooo, * D
S - - AnkÃ¤ufe vorbehalten von der stÃ¤dt.
taltung des KÃ¶nigsplatzes
Plankammer,
Magisterstrasse
7oâ€“71
aler, akd. geb., liefert Per-
spektiven in jeder Technik.
Offert. unter K. U. 1456 aIl
Rud. Mosse, CÃ¶ln.
C. LEDDIHN
Architektur-Antiquariat
- * = â€¢ -e-m-Le -CÂº-CÂ« -e - * = se-KÂ« - â€¢ â€¢ -K* - * =ce =------ =-
staatliche Kunstgewerbeschule
zu Hamburg
Abteilung fÃ¼r Architektur, in Verbindung
Berlin W, Potsdamerstr. 50 mit Gartengestaltung und Innenausstattung GRBAUGEWERKSCHULE
Ã„ zu Diensten.â€œ Ankauf - VA/EIMVAR -
ganzer Bibliotheken u.einzeln. Werke. Schulgeld 24 Mark pro Halbjahr DR PROF. DRKLOPFER
____Ã„ Handbuch der
Architektur
PrÃ¼7ISI0nÂº- | # ##***
abzugeben gesucht-
NÃ¤heres unter F. Z. 145 durch
Rudolf Mosse, Stuttgart- -
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Wandbekleid
auf der IBA Stand 487
LichtbeÅ¿tÃ¤ndig waschbar-Å¿tOSSfeÅ¿t
Salubra AG- Grenzach 117 i.B.
Salubra: FÃ¼r Schlaf u.KrankenrÃ¤ume Korridore BÃ¼ros
Tekko: FÃ¼r Salons Theater, Boudoirs
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Der Hintergrund schÃ¶ner Einrichtung
Rosenkavalier
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Er Sammlung neuartiger, kÃ¼nstlerisch vollendeter
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in Zeichnung und Kolorif. LichtbestÃ¤ndig, giftfrei.
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erspiegel rÂºÂºmas F.
und der Bewohner
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StÃ¤ndige Kontrolle, da eigene Farbenfabrik.
Verlangen Sie in Ã„n Vorlage
von Specialkollektionen der echfS-
ROSEInkaValiere
tos. er -
- -
G Tapefen G
â€“ "
ErlÃ¤uternde BroschÃ¼re grafis
Tapetenfabrik Coswig â€“
Verkauf nur durch HÃ¤ndler
SpeciejcektiÃ¶n
"
nnif Stoffen # S-
- FÂºtÂº
Ã„Ã„Ã„ & Ã„ in F- G
311S alUSE1. ern. Haupttreppe. -â€œ â€œ------------- - "
(B.S.A.), Bern Ã„rÂº - G
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BAUMGÃ„RTNER'S BUCHHANDLUNG / LEIPZIG
Soeben erschien Lieferung 1â€“3 des neuen Ornamentwerks:
Das farbige Ornament aller
historischen Stile
nach eigenen Aquarellen bearbeitet von
Alexander Speltz
In vier Abteilungen, je 60 Tafeln 27,5>< 38 cm in Vier-
bzw. FÃ¼nffarbendruck mit kurzem erlÃ¤uterndem Text
Abteilung I: Das Altertum
In 12 Lieferungen (je 5 Tafeln) zum Lieferungspreis von 6 M.
Hiermit beginnt ein schon seit langem vorbereitetes, groÃŸ angelegtes farbiges Ornamentwerk zu er-
scheinen, dessen Hauptwert, abgesehen von der modernen Reproduktionstechnik, insbesondere auf seiner
VollstÃ¤ndigkeit, der genauen Wiedergabe der wirklichen Farben der dargestellten Objekte und endlich
darauf beruhen wird, daÃŸ nur solche GegenstÃ¤nde hier vorgefÃ¼hrt werden, die wirklich existieren bzw.
existiert haben. Von welcher Wichtigkeit ein solches Werk auch fÃ¼r jeden Architekten sein muÃŸ, braucht
nicht erst ausgefÃ¼hrt zu werden.
Lieferung 4â€“6 sollen noch vor Weihnachten, Lieferung 7â€“9 im Februar oder MÃ¤rz erscheinen,
so daÃŸ Abteilung I bald nach Ostern vollstÃ¤ndig vorliegen wird. Die weiteren Abteilungen (Mittelalter â€“
Renaissance und Barock â€“ Klassizismus) werden darnach folgen.
Fl
â€žT
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Dr. German Bestelmeyer Blick vom Wettbewerbsentwurf fÃ¼r eine mo-
(B.D.A.), Dresden Theaterplatz derne GemÃ¤ldegalerie in Dresden
Dresdener Museumsbaufragen
Von Regierungsbaumeister Hubert Ermisch, Dresden
alen Gol z
SÂº *** 3
resden als Museumsstadt hat Weltruf. Die
Mehrzahl der Sammlungen ist im Zwinger,
dem Meisterwerke PÃ¶ppelmanns, untergebracht. Dieser
Prachthof mit seinen Arkaden und Pavillons war
unfertig und Ã¶ffnete sich ursprÃ¼nglich hufeisenfÃ¶rmig
nach der Elbe zu. Gottfried Semper schloÃŸ in den
Jahren 1847â€“1855 die offene Seite mit einem Ge-
mÃ¤ldegaleriebau in italienischer Renaissance ab. Er
gab hierdurch dem Platz vor dem alten Theater eine
geschlossene monumentale Platzwand. Damals stand
das Hoftheater etwa 5om weiter nach der Hofkirche
und dem SchloÃŸ zu vor. Nach dem Theaterbrand von
1869, der das alte Sempersche Opernhaus vernichtete,
FABR1K-
ANSCHT
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VII <><><><><><><><><><>>
ZÃ¼chterei und Handlung edler
6
A â€žlllllllllâ€œ, KÃ¤ssEfÃ¼NÃ¶E
# Wideburg & Co., Ã„
> Eisenberg S.-A., Deutschland.
Lieferanten europ. und auÃŸereurop. HÃ¶fe und
vieler FÃ¼rstlichkeiten.
Versand aller Rassen tadel-
loser, edler, rassereiner Exemplare,
vom kleinen Salon- und SchoÃŸhund
bis zum grÃ¶ÃŸten Renommier-, Schutz-
und Wachhund, sowie sÃ¤mtlicher
Jagdhund-Rassen.
SÂº Export nach allen Weltteilen zu jeder Jahreszeit
V unter Garantie gesunder Ankunft.
Kulante Bedingungen. Illustriertes Pracht-Album inkl. Preisverzeichnis
und Beschreibung der Rassen M. 1.50. Preisliste kostenlos und franko.
liefern raÅ¿ch in gediegener AusfÃ¼hrung
IIlarIIIor- Hrb eifeII BayeriÅ¿che IIlarmorwerke Bad Hibling
Firma E. SCHWEIlK in U[II a. D.
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â€žAgfaâ€œ, ACTIEN-GESELLSCHAFT FÃœR ANILIN-FABRIKATION, BERLIN SO. 36.
RÃ¤umlich wie zeitlich unbegrenzte
Anwendung der Photographie ermÃ¶glichen
â€žÅ¿igfaâ€œ-Blitzlicht-Krtikel!
WÃ¤hrend frÃ¼her Tageslicht fÃ¼r Photoaufnahmen Vorbedingung war und -
deshalb Nachts bzw. in RÃ¤umen, zu denen es keinen Zutritt hatte,
Photographieren unmÃ¶glich war, gibt es bei Anwendung der
â€žÅ¿igfaâ€œ-Blitzlicht-Photographie
Keine BeschrÃ¤nkungen, umso weniger, als die der Blitz-
lichtphotographie bei ihrer EinfÃ¼hrung anhaftenden MÃ¤ngel
und Gefahren durch die
â€žÅ¿igfaâ€œ-Blitzlicht-Å¿Âºrtike
vollkommen beseitigt sind! Bezug durch PhotohÃ¤ndler
CC Âº Â® -, GRATIS durch Photo-
â€žAgfa -Blitzlicht -Literatur Ã„
r Papier-Modelle -
Paul Fischer & Co., Berlin 35 :: LÃ¼tzowstraÃŸe 2
gegrÃ¼ndet 1900 Fernsprecher: LÃ¼tzow 9980
GebÃ¤ude
I Fassaden I
I GelÃ¤nde I
I BrÃ¼cken
Interieurs und industrielle
Anlagen aller Art fÃ¼r Aus-
stellungs- und Bauzwecke
KostenanschlÃ¤ge nach Zeichnungen
Auf der Intern. Baufach-Ausstellung
Leipzig 1913 wurden unsere Papier-
Modelle mit der goldenen Medaille
ausgezeichnet
Verlangen Sie illustrierten Prospekt
Å¿ulio IppF
PIIIIIIIS-IIII EgÂº-
Hamburg BPT in FrpIIPn Kip frankfurt a. M. Pospn
>=> Strassburg ...TS.
je sÂº
Ã„
M-
- -
â€“
-
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Dr. German Bestelmeyer
(B.D.A.), Dresden
rÃ¼ckte man hauptsÃ¤chlich der FeuergefÃ¤hrlichkeit
wegen den Neubau so weit zurÃ¼ck. Hierdurch entstand
an dem nunmehr mÃ¤chtig groÃŸen Platz eine PlatzlÃ¼cke,
die allerdings durch die malerischen Baumgruppen
der Zwingeranlagen trefflich geschlossen wurde.
Seit Jahren machen sich Er-
weiterungsbauten fÃ¼r die Samm-
lungen nÃ¶tig. Anbauten an eine
KunstschÃ¶pfung, wie sie der
Dresdener Zwinger darstellt, er-
schienen unmÃ¶glich. Man muÃŸte
auf Neubauten in unmittelbarer
NÃ¤he kommen. In den letzten
Jahren sind diese PlÃ¤ne in Bahnen
geleitet worden, die hoffen lassen,
daÃŸ in Dresden im Umkreis des
Zwingers ein Museumsviertel ent-
steht, wie es in derartiger archi-
tektonischer GrÃ¶ÃŸe so nahe dem
Mittelpunkt der Stadt kaum an-
derswo geschaffen werden kann.
Zwei BauplÃ¤tze, die gewisser-
Blick vom Zwingerteich
(mit Erweiterung)
Wettbewerbsentwurf fÃ¼r eine mo-
derne GemÃ¤ldegalerie in Dresden
bewerbes unter sÃ¤chsischen Architekten. Als Bauplatz
war vorgeschrieben: die Zwingeranlagen etwa in der
verlÃ¤ngerten Flucht der Semperschen GemÃ¤ldegalerie.
Die Wahl dieses Bauplatzes wurde vielfach bekÃ¤mpft.
Die Dresdener wollten ihre Zwingeranlagen und den
-
-- -- -- DE . To
maÃŸen den Rahmen fÃ¼r die wei-
teren Bauten abgeben werden,
sind nunmehr wohl endgÃ¼ltig
festgelegt. Der Platz fÃ¼r das Naturwissenschaftliche
Museum auf dem GrundstÃ¼ck des â€žHerzogin-Gartensâ€œ
und der Bauplatz fÃ¼r die neue GemÃ¤ldegalerie. Der
â€žHerzogin-Gartenâ€œ schlieÃŸt sich sÃ¼dwestlich an die
Zwingeranlagen an. Hier wird German Bestelmeyer
einen monumentalen Museumsbau erstehen lassen.
Die neue GemÃ¤ldegalerie war Gegenstand eines Wett-
Lageplan
Gondelteich unverÃ¤ndert behalten. Da eine direkte
Verbindung des Neubaues mit dem alten Baumuseums-
technisch notwendig erschien, wurde trotzdem der
Bauplatz in der vorgeschlagenen Weise belassen. Die
Stadt gab aber aus ihren Mitteln eine Summe zur
Preisverteilung fÃ¼r den besten Vorschlag eines anderen
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VIII <><><><><><><><><><>
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Dr. German Bestelmeyer
Wettbewerbsentwurf fÃ¼r eine mo-
(B.D.A.), Dresden
derne GemÃ¤ldegalerie in Dresden
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Kramer und Pusch,
Dresden
Bauplatzes. Es waren somit eigentlich zwei parallele
Wettbewerbe.
Der Eindruck der eingelieferten Arbeiten insgesamt
war nicht gerade Ã¼berwÃ¤ltigend. Es lag wohl daran,
daÃŸ die Aufgabe trotz ihres Reizes Schwierigkeiten
bot, denen nur wenige gewachsen waren.
Wettbewerbsentwurf fÃ¼r eine mo-
derne GemÃ¤ldegalerie in Dresden
werden, daÃŸ die fremdartige
Architektur das vorhandene Bild
geradezu erdrÃ¼cken wÃ¼rde. Die
Vorderfassade liegt in der Flucht
des Museums, jedoch treten die
beiden geplanten Erweiterungs-
flÃ¼gel weit Ã¼ber diese Bauflucht
hinaus, ohne daÃŸ dadurch eine
Bereicherung des StÃ¤dtebildes
erreicht wird. Die nach dem
Zwingerteich gerichtete SÃ¼d-
fassade ist fast noch monumen-
taler . . . Die Gestaltung des
Grundrisses ist vornehm gedacht
und sehr zweckmÃ¤ÃŸig.â€œ Dieser
letztere Vorzug mag dem Entwurf
den Preis eingebracht haben, denn
die GroÃŸartigkeit des Planes war
eigentlich gerade das, was man in
diesem Falle nicht haben wollte.
Gerade das Gegenteil hierzu bildet der Entwurf
German Bestelmeyers. FeinfÃ¼hlig ordnet er seinen
Bau den bestehenden Kunstwerken unter. Zweifellos
liegt die StÃ¤rke dieses Planes in der Ausbildung der
Kopfseite des Baues nach dem Theaterplatz zu.
Es galt hier weniger in himmelstÃ¼rmender
GenialitÃ¤t einen imposanten Bau zu schaffen,
als vielmehr feinfÃ¼hlig und bescheiden sich
den Meisterwerken unserer VÃ¤ter unter-
zuordnen. Eine zweite, fast noch grÃ¶ÃŸere
Schwierigkeit bot die geforderte Lage des
Baues in der verlÃ¤ngerten Flucht der alten
GemÃ¤ldegalerie. Der Wettbewerb ergab,
daÃŸ dieser Bauplatz kÃ¼nstlerisch zu keiner
annehmbaren LÃ¶sung MÃ¶glichkeiten bieten
konnte. Die Arbeiten wurden preisgekrÃ¶nt,
die strenggenommen die Grenzen des Pro-
gramms Ã¼berschritten haben. Aus diesem
Grunde ist auch kein erster Preis verteilt
worden, sondern nur zwei zweite Preise. Es
sind diese beiden Preise der Arbeit Bestel-
meyers und der gemeinsamen Arbeit Kramer
und Puschs (vergl. die Abbildungen auf
Seite VIIâ€“VIII) zuerkannt worden. Den
dritten Preis erhielt Martin DÃ¼lfer.
Vom Entwurfe Martin DÃ¼lfers sagt das Preis-
gericht im Protokoll:
â€žDie an sich hochinteressante und kÃ¼nstlerisch
groÃŸzÃ¼gige Architektur Ã¼berschreitet das MaÃŸ von
OriginalitÃ¤t, das an dieser Stelle im Hinblick auf die
Architekturen des Zwingers, des Museums und des
Opernhauses zulÃ¤ssig ist. Vielmehr muÃŸ befÃ¼rchtet
:
-
-
ErdgeschoÃŸ
--- =====F
Bestelmeyer rÃ¼ckte den Bau nÃ¤her an die Oper heran,
als das Preisausschreiben es vorgesehen hatte. Hier-
durch erreicht er ein fast geschlossenes Platzbild.
Von hier aus ist der Hauptzugang zu dem GebÃ¤ude.
Die Arbeit der beiden in sÃ¤chsischen Staatsdiensten
stehenden Architekten Kramer und Pusch zeigt das
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite X <><><><><><><><><><><>
-
1. ObergeschoÃŸ
Kramer und Pusch, Dresden
Wettbewerbsentwurf fÃ¼r eine moderne GemÃ¤ldegalerie in Dresden
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Hans Klauser in Firma Walter JoÃŸ Kirche in
& Hans Klauser (B.S. A.), Bern Zweisimmen
BAUMGÃ„RTNERS BUCH HANDLUNG, LEIPZLG
In neuer, verbesserter Auflage erschien soeben:
GD Gezeichnet u. zusammengestellt von
Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage
Mit einer Tafel in Farbendruck und vierunddreiÃŸig Tafeln in ZinkÃ¤tzung und Autotypie
Preis in Mappe 20 Mark
Diese interessante und auÃŸerordentlich reichhaltige Arbeit des durch sein so erfolgreiches Werk â€žDer Ornamentstilâ€œ
bekannt gewordenen Herrn Verfassers hat in ihrer nunmehrigen zweiten Auflage wesentliche Bereicherungen erfahren.
Neu hinzugekommen sind vier weitere Tafeln und auÃŸerdem eine in Vierfarbendruck ausgefÃ¼hrte Tafel,
die von P. P. Prudhon im Auftrag der Stadt Paris entworfene Wiege des KÃ¶nigs von Rom darstellend. Be-
sonders willkommen wird auÃŸerdem bei der neuen Auflage sein, daÃŸ nunmehr ein genaues Tafel- bzw. Figuren-
verzeichnis beigefÃ¼gt ist, mit eingehenden Angaben, was die Figuren darstellen und wo die dargestellten
GegenstÃ¤nde sich befinden, ein Verzeichnis, das bisher gefehlt hatte.
Gleichfalls in neuer Auflage erschien ferner:
Rau 11 ku I St EntwÃ¼rfe und ausgefÃ¼hrte Arbeiten von Georg Honold, Architekt
= Zweite, verbesserte und erweiterte Auflage =
VierunddreiÃŸig Tafeln in Autotypie und acht Tafeln in Farbensteindruck. Querformat (24: 29,5 cm)
Preis in Mappe 12 Mark
Diese interessante Sammlung bietet in auÃŸerordentlicher Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit
Herren- und Damenzimmer, Speise-, Schlaf- und Musikzimmer,
BaderÃ¤ume, WintergÃ¤rten, Treppen- u. Eingangshallen, Dielen etc.
Bei der jetzigen zweiten Auflage sind auch hier diesmal eine grÃ¶ÃŸere Anzahl neuer Tafeln hinzugekommen und wird
gegenwÃ¤rtige AnkÃ¼ndigung die Fachkreise besonders interessieren. Ist doch Georg Honold lÃ¤ngst als ein hervor-
ragender KÃ¼nstler gerade auf dem Gebiete der InnenausschmÃ¼ckung bekannt.
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gleiche Bestreben, die nach dem Theaterplatz zu
gelegene Seite als Haupteingangsseite auszubilden.
Auch sie ordnen den Bau den Nachbarbauten unter.
Die AuÃŸenarchitektur scheint besonders glÃ¼cklich, da
sie in keiner Weise die VerhÃ¤ltnisse oder Formen der
alten Galerie wiederholt. Die Verfasser hatten neben
dem durchgearbeiteten Projekt, das sich im Rahmen
des Ausschreibens bewegt, einige Varianten fÃ¼r andere
Lagen ihres Baues beigefÃ¼gt. Eine davon wurde vom
Preisgericht herausgehoben und die AusfÃ¼hrung des
Baues auf dieser Grundlage warm empfohlen. Diese
Variante geht noch weiter als der Entwurf Bestelmeyers.
Die Verfasser rÃ¼cken ihr GebÃ¤ude noch weiter nach dem
Opernhause zu vor, verbinden es durch Arkaden mit
Opernhaus und Galerie, so daÃŸ ein vÃ¶llig geschlossenes,
reizvolles Platzbild entsteht. Gerade in diesem Zusam-
menhang wirkt die Architektur des Kopfbaues besonders
gÃ¼nstig: ein durchaus selbstÃ¤ndiges Gebilde, das sich
zwanglos zwischen die beiden Semperbauten einschiebt.
Beim Betrachten der PlÃ¤ne Bestelmeyers wird
ohne weiteres klar, daÃŸ auch ihm das, was Kramer
und Pusch das hÃ¶chste Lob eingebracht hat, vor-
schwebte, daÃŸ ihn aber die FeuergefÃ¤hrlichkeit des
Theaters abhielt, nÃ¤her an das Theater heranzurÃ¼cken.
Des Urteils SachverstÃ¤ndiger wird es wohl noch be-
dÃ¼rfen, bevor man das Wagnis ausfÃ¼hrt.
rÃ¼ckte seinen Theaterbau der Feuersgefahr wegen
weit ab von seinem Galeriebau, und heute setzt man
den Erweiterungsbau wieder direkt daneben! Aller-
dings, die gewaltigen Umbauten im Theaterinnern haben
wohl die Feuersgefahr auf ein Minimum beschrÃ¤nkt.
Ist ein Brand aber wirklich vÃ¶llig ausgeschlossen?
Der Entwurf von Kramer und Pusch erhielt einen
namhaften Betrag des Preises, den die Stadt Dresden
fÃ¼r den besten Vorschlag eines anderen Platzes aus-
gesetzt hatte. Durch diese LÃ¶sung brauchen vorlÃ¤ufig
weder Zwingeranlagen noch Zwingerteich zu ver-
schwinden, deren Erhaltung so vielen Dresdenern am
Herzen lag. Allerdings spÃ¤ter werden die an der
StallstraÃŸe entlang gefÃ¼hrten Erweiterungsbauten und
vielleicht ein grÃ¶ÃŸerer Museumsbau an der Ostraallee
â€“ man spricht von dem Hygiene-Museum â€“ gegen-
Ã¼ber dem geplanten naturwissenschaftlichen Museum
den Teich und die RasenflÃ¤chen wohl in regelmÃ¤ÃŸige
Formen zwingen, wie sie verschiedene Varianten von
Kramer und Pusch bereits vorsehen.
Es liegt bei der Entscheidung dieses Wettbewerbes
die eigentÃ¼mliche Tatsache vor, daÃŸ der eigentliche
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite XI <><><><><><><><><><><>
Semper
F FÃ„
JnnenÃ¶ffner
und Feststeller :: D. R. G.).
Bestes System
5000 im Gebrauch
Prospekte und Preisliste Nr. 11 gratis und franko
Fritz KÃ¼hne, Dresden H. 19
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TerrazzO-KÃ¶rnungen, MosaikwÃ¼rfel, Steinsande und Steinmehle
zur Kunststein-, Terrazzo-, Kunstmarmor-Fabrikation usw.
DEUTSCHE TERR110-WERRMUFFYTELIE ULM (.m.h.H. In ULM (..DonÃ¼ll.
RObert DetZer
Stuttgart
1111111111111111111111111111111111111111111111
Metallarbeiten
jeder Hrt
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Jnnen-Hrchitektur.
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und
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''lli'' ''
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Nach den Urteilen hervorragen-
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Seite XI
Hauptwettbewerb auf Grund der
Ausschreibung und des gegebenen
Lageplanes einen durchaus nega-
tiven Erfolg hatte. Erst die Ab-
weichungen von dem Programm
und der fast nebensÃ¤chlich be-
handelte Nebenwettbewerb fÃ¼r
den Vorschlag eines anderen
Bauplatzes ergaben die eigent-
liche LÃ¶sung der Frage und
damit auch einen Erfolg des
gesamten Wettbewerbes.
Eugen Monod & La-
verriÃ¨re, Lausanne
Entwurf zur englischen
Kirche in ChÃ¢teau d'Oex
Neue BÃ¼cher
Die Schriftleitung behÃ¤lt sich eingehende Besprechungen dieser Werke
vor. Eine Verpflichtung zur Besprechung und RÃ¼cksendung unauf-
gefordert eingesandter BÃ¼cher besteht nicht
Frankl, P., Die Renaissance-Architektur in Italien. I.
(II, 84 S. mit 27 Abb. und 12 Tafeln.) 8". Leipzig,
Verlag von B. G. Teubner. Preis M. 1.â€“, geb. M. 1.25.
Friedhofskunst (Stadt Bielefeld). Bielefeld, Verlag von
Velhagen & Klasing.
Gebhardt, R., & C. Eberhard.
Jedem das eigene Heim.
Abbildungen.) Lex. 8".
Streit. Preis M. 3.5o.
Gewerbemuseum in Bremen. Bericht Ã¼ber das Jahr 1911.
Girndt, M., Raumlehre fÃ¼r Baugewerkschulen. 2. Teil.
Dreiecksberechnung und KÃ¶rperlehre. 4. Aufl. (IV,
68 S.) Leipzig, Verlag von B. G. Teubner. Preis M. 1.4o.
Grein, Zur Baugeschichte des Domes zu Mainz.
Neue Untersuchungen Ã¼ber die Bauzeit des romanischen
Mittelschiffes. (VIII, 51 S. mit 9 Tafeln.) Lex. 8". Mainz,
Verlag des Druckerei-Lehrlingshauses. Preis M. 4.â€“.
Gretzschel & Rings, Die Praxis der Wohnungsreform.
(1o3 S. und 135 Abb.) Lex. 8". Darmstadt, Verlag
der Verlagsanstalt Alex. Koch. Preis M. 9.â€“.
Haendcke, B., Entwicklungsgeschichte der Stilarten.
Ein Handbuch. (VIII, 6o3 S. mit 12 Einschaltbildern
und 348 Abb.) Lex. 8". Bielefeld, Velhagen & Klasing.
Preis M. 12.5o, geb. M. 15.â€“.
YZT G IN
Cd
GÂ§
Das Einfamilienhaus.
(8 S. und Bl. 9â€“44 mit
Glauchau, Verlag von Otto
ANTIQUITÃ„TEN C&S
MARTIN GROSS, Frankfurt am Main, Hanauer Landstrasse 14.
Buchhandlung fÃ¼r Architektur
und Kunstgewerbe.
= Antiquariat. =
GroÃŸes Lager in- und aus-
lÃ¤ndischer Publikationen.
Ankauf von Werken.
Brun0
Hessling
Ber-lin SW -
Bitte
bei Bestellungen sich stets auf die
â€žArchitekt. Rundschauâ€œ zu. beziehen.
22
T
2 > Spezialliste Ar. R.
Man verlange
<1 Z M S
/28
/ >
F F Prismen-FernglÃ¤ser -
r
Heer und Marine,
See und Gebirge,
Reise und Sport,
Theater und Jagd
VOT
M.90.â€“ bis M. 185-
Zu beziehen
direkt von
E.Leitz,0ptische Werke, Wetzlar
- Âºd
UT
ANTIKE ORIGINAL MÃ–BEL der verschiedenen Stilperioden in reichhaltigster Auswahl,
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GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
Das von den Wunnerschen Bitumenwerken,
G. m. b. H., Unna i. W., hergestellte Zement-
ImprÃ¤gniermittel
schÃ¤den jeder Art auch weiterhin im In- und Aus-
lande allgemeine AnhÃ¤ngerschaft erworben, so daÃŸ
heute auf dem Erdenrund sechs Spezialfabriken in
Chicago, London, Paris, Wien, Warschau, Unna i. W.
nur der Herstellung von â€žCeresitâ€œ dienen. Zu den
vielen Auszeichnungen, die sich â€žCeresitâ€œ auf Grund
seiner hervorragenden Eigenschaften Ã¼berall erwarb,
kÃ¶nnen die Wunnerschen Bitumenwerke in diesem
Jahr zwei weitere hinzufÃ¼gen, nÃ¤mlich den â€žGrand
Prixâ€œ der Weltausstellung, Gent, sowie die â€žGoldene
Medailleâ€œ der Intern. Baufach-Ausstellung, Leipzig.
Die Firma â€žPlastische PlÃ¤ne und Modelle,
G. m. b. H.â€œ, Berlin SW. 48, Puttkamerstr. 19,
welche auf der â€žIbaâ€œ 26 Modelle ausgestellt hatte,
ist fÃ¼r ihre Leistungen mit der â€žSilbernen Medaille
der Stadt Leipzigâ€œ ausgezeichnet worden.
Soeben ist erschienen:
â€žallgemeiner unender 19-
Taschen-Notiz-Kalender fÃ¼r alle Zweige des Bauwesens
Unentbehrlich fÃ¼r jeden
Fachmann und Bauinteressenten
Der Kalender enthÃ¤lt alle fÃ¼r den tÃ¤glichen Gebrauch nolwen-
digen Tabellen und Abhandlungen. 2 Teile. Teil I elegant
und dauerhaft gebunden, Teil II broschiert.
Preis Mark 1.80 einschlieÃŸlich Porto u. Nachnahme
Bestellungen erbeten an:
BAUINDUSTRIE-WERLAG, StÃ¼ckrath & C0.,
= Spandau =
Dieses Heft enthÃ¤lt je einen Prospekt der Firmen:
Verlag von BaumgÃ¤rtner's Buchhandlung,
Leipzig, Werke Ã¼ber Barock,
Rokoko und Louis XVI. be-
treffend Â« Wunnersche Bi-
tumenwerke, G. m. b. H.,
Unna i. W., â€žCeresitâ€œ be-
treffend Â« Carl E. GrÃ¤hn,
Berlin - Pankow, â€žOrkan-
Betonpfostenâ€œ betreffend, und
GrevsmÃ¼hl & Co. m. b. H.,
Hamburg, Zigarren betref-
fend. Diese Prospekte sind der
Beac'tung bestens empfohlen.
-
eCrginalmarke
Ã„US
Ã„ T
bestehen
- â€žGutachten iber
3OjÃ¤hrige iclzerhaltung
PR.AVENARius & CO
Stuttgart Ha-augs Beruf & Kour
Katalog
interess-BÃ¼cher
gegen 20 Plg.
Briefmk.) Wird
gutgebr.
- Wird nur
gefordert,
um unnÃ¼t-
zer Neu-
G Wuns Prospekte
â€“
Ã„cjÂºwÂºj.
â€žCeresit D.R.P.â€œ hat sich durch
die Einfachheit dieser Isoliermethode gegen Wasser-
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Rundschauâ€œ zu beziehen.
T
der Welt.
Ã„ -
Mehrfach prÃ¤miiert!
InÅ¿oferFTTHÃ„Tafen
in blaugrauer und gelblicher Farbe. Bestes Material zu FuÃŸbodenbelag in
Kirchen, HausgÃ¤ngen, KÃ¼chen und Kellereien liefert zu kulant. Ã„
L.M. Hemer, Kgl.bayr, Ho, Harthruch h. Solnhofen (Bayern)
Export nach allen LÃ¤ndern!
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Paul Nef Verlag (Max schreiber
in Edlingen a. N.
Anleitung zur Aquarellmalerei von
George Barret. 8. Aufl., ber-
er von " StrÂºne - Seen
K1 8- ehe - 1:0
aennckes andbuch d. Aquar-
maere. 7. Aufl. VÃ¶llig neu be-
arbeitet von Prof. F. S. Meyer-
Karlsruhe. Mit 10 Aquarell-Vor-
gen und 21 Abbildungen im Text
sowie 3 Tafeln mit Ornal-Farb-
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166 Seiten, 8-
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30. JAHRGANG
â€“ EDEN MONAT =
------- NEN ---
DIPL-ING. OTTO VOEPEL, ARCHITEKT BD.A.
- STUTTGAR-ESZLINGEN -
3 S.
- - - - - - -
- - - - - - - - - -
- BELG1-N - AN REC-
UN ------ -
Auenge Anzeigenannahme: RUDOLF MOSSE Annoncen-Expedition fÃ¼r sÃ¤mtliche zetungen Deutschland und des Auslandes sÂºrur roÂºrer Bere-r,
sResLau, presper, DÃ¼sse. Dorer, FRANKFURT . . Hansuro, kÃ¶-N, LEIP zo, .Aopeauro, ArnÂº Henn, UrcHer, rÃ¼persero
- - - - PRAG sÂºr Rasz Buro, wer zÃœetc. - -
Inhalt:
AufsÃ¤tze
Ausbildung und PrÃ¼fungen des Architekten
Eine Umfrage
Eugen Kalkschmidt, Solln
Ignatius Taschner
Abbildungen:
August Schirmer, stuttgart
Brunnen in Grunbach im Remstal (Tafel 61,
Farbenblatt)
Michael Kurz, Augsburg-GÃ¶ggingen:
Katholische Kirche in Pfersee-Augsburg (Tafe
62â€“66, Seite 32, 33, III, VIII und IX)
Paul Bonatz & F. E. Scho1er (B.D.A.),
Stuttgart:
LandtagsgebÃ¤ude und MinisterialgebÃ¤ude in
Oldenburg i. Gr. (Tafel 67-68 und Seite 29)
A. StÃ¼rzenacker, Karlsruhe in Baden-
Bahnhof Karlsruhe in Baden (Tafel 69â€“72,
Seite 30, 31 und VII
Konversationshaus in Baden-Baden (Tafel 73â€“75
und Seite 29â€“3o)
Rat- und Schulhaus in KÃ¶nigsfeld (Tafel 76
Rathaus in Amrigschwand (Tafel 77)
Willy P. Fuchs, Stuttgart:
EntwÃ¼rfe zu einem WerkstÃ¤ttegebÃ¤ude und zu
einem Festsaalbau (Tafel 78-79)
Zwei Studien (Seite 34)
Skizzen zur Wand eines Wartesaales und zu
einem Kurhaus (Seite IVâ€“V)
Franz Multerer, MÃ¼nchen
Festsaal der Badenburg in Nymphenburg(Tafel8o,
Farbenblatt
Ignatius Taschner , Berlin:
Bildhauerarbeiten in Buch bei Berlin (Seite 38-4o)
Beilagen:
ext: Laufende Wettbewerbe â€“ Aus 3er-
iner Bauakten. â€“ Epilog zur Breslauer Jahr-
hundertausstellung â€“ BÃ¼cherbesprechungen. â€“
Neue BÃ¼cher. â€“ GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
Abbildungen: W. Landgrebe, Aachen -
Alter Erker in Ronneburg, Sachsen-Altenburg-
---
so
Goburg-
J. Ca. 39 A -
-
- - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
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Mitbegr. und 23 . Mitinhaber und Leiter d. erlosch Fa. Schubert & Wert-
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5000 im Gebrauch
Proper und Preise "r. 1 grau und raus
Fritz KÃ¼hne, Dresden H. 19
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- Laufende Wettbewerbe
- - - - Preis de
Ausschreibende Gegenstand sÂº Teilnehmer Preise ÃœÃ„n
Stadtmagistrat in Augsburg Elias-Holl-Denkmal 3. I. I9 I 4 Bayerische KÃ¼nstler | 1. Preis: AusfÃ¼hrung, M. 5
y
2. Preis M. 12oo, 3. Preis vom Stadtbau-
M. 8oo, 4. Preis M. 5oo, â€œ Augsburg
etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r
je M. 25o
Stadt Moers a. Niederrhein Wiederbebauung des Neu- 1o. 1. 1914 Deutsche Architekten M. 25oo, 15oo, 1ooo, M. 3
marktes etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r zusam-
men M. 1ooo
Der Landeshauptmann in GeschÃ¤ftsgebÃ¤ude der 15. 1. 1914 Im Reg.-Bezirk wiesbaden. M. 3ooo, 2ooo, 1ooo, M. 3
Wiesbaden Nassauischen Landesbank ansÃ¤ssige Architekten etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M. 6oo
BÃ¼rgermeisteramt Hoch- Mittelschule 31. 1. 1914 In den Reg.-Bez. KÃ¶ln und M. 25oo, 15oo, 1ooo, M. 3
emmerich DÃ¼sseldorf ansÃ¤ssige etwaige AnkÃ¤ufe fÃ¼r zusam-
Architekten men M. 1ooo
Baudepartement des Kan- Kunstmuseum 31. 1. 1914 Schweizerische Architekten FÃ¼r Preise insgesamt Fr. 1o,
tons Basel Fr. 12 ooo vom Sekretariat
des Baudeparte-
ments in Basel
Magistrat in KÃ¶nigsberg Architektonische Ausge- I. 2. 1914 Deutsche Architekten M. 5ooo, 3ooo, 2ooo,
Plankammer,
Magisterstrasse
7oâ€“71
- 3,
staltung des KÃ¶nigsplatzes AnkÃ¤ufe vorbehalten von der StÃ¤dt.
Vorsitzender des Kreisaus-
Kreishaus des Kreises 31. 3. 1914 Deutsche Architekten M. 2ooo, 7oo, 3oo, M. 2
schusses in Angerburg
2 weitere AnkÃ¤ufe vorbehalten
PreISIUS$chkeihen der â€žArchitektonischen MundschlUâ€œ
TITIMTTTTTTTTTTT
Ergebnis
Das Preisgericht, bestehend aus den Herren:
J. V. Cissarz, Professor, Stuttgart;
Otto Voepel, Dipl.-Ing., Architekt B.D.A., Stuttgart;
Walther Schreiber, VerlagsbuchhÃ¤ndler, EÃŸlingen a. N.,
hat einstimmig die Preise, wie folgt, verteilt:
Den Preis von M. 150.â€“ fÃ¼r die beste farbige Darstellung erhÃ¤lt
FrÃ¤ulein Ella Graf, Wien (Kennwort: â€žUniversitasâ€œ).
Je einen Preis von M. 50.â€“ fÃ¼r die drei besten schwarz-weiÃŸen Darstellungen erhalten:
Herr Oskar Frey, Stuttgart (Kennwort: â€žBraun Iâ€œ);
Herr K. Rau, Friedberg in Hessen (Kennwort: â€žAbendstimmungâ€œ);
Herr Konrad Wittmann, MÃ¼nchen (Kennwort: â€žLicht und Schattenâ€œ).
Zum Ankauf empfohlen wurden die farbigen Darstellungen mit den Kennworten: â€žSehenâ€œ
(Frauenkirche), â€žKirchenbauâ€œ, â€žTorcelloâ€œ, â€žStudienblÃ¤tterâ€œ (Nationalmuseum); die schwarz-weiÃŸen
Darstellungen mit den Kennworten: â€žBraun IIâ€œ, â€žPerspektiveâ€œ (Kirche zu Coswig), â€žSemperâ€œ (SchloÃŸ
Neschwitz), â€žMonumentâ€œ (Stadtkirche in Karlsruhe) und â€žWienâ€œ.
EÃŸlingen a. N., 10. Dezember 1913 Paul Neff Verlag (Max Schreiber)
Nachschrift. Der Verlag bittet um gefl. Angabe der Adressen der Herren Einsender unter
BeifÃ¼gung des Kennworts bis spÃ¤testens 15. Januar. Nach diesem Zeitpunkt werden die HÃ¼llen
mit dem Kennwort zur Feststellung des Namens geÃ¶ffnet, um die Arbeiten zurÃ¼cksenden zu kÃ¶nnen.
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Michael Kurz, Augs-
burg-GÃ¶ggingen
Aus Berliner Bauakten
Der Erwerb der Herrschaft Lanke. â€“ Der neue Osthafen. â€“
Das Projekt des Westhafens und der GroÃŸmarkthalle. â€“ Die
Bebauung des Inselspeichers
I E in frischer Morgenwind pfeift im Berliner Stadt-
parlament, seit Exzellenz Wermuth als Ober-
bÃ¼rgermeister seinen Einzug gehalten hat. Die Reihe
ungewÃ¶hnlich groÃŸzÃ¼gig vorbereiteter Unter-
nehmungen, von denen die Ã–ffentlichkeit in den letzten
Wochen Kenntnis erhalten hat, berechtigen zu der
Hoffnung, daÃŸ die Kommunalpolitik der Reichs-
hauptstadt jetzt endlich aus ihrer abwartenden Hal-
tung heraustreten und mehr als bisher in planvoller
Exekutive den BedÃ¼rfnissen voraneilen wird.
Mit dem Erwerb der Herrschaft Lanke
vielversprechender Anfang gemacht.
BevÃ¶lkerung des Berliner Westens machtlos zusehen
muÃŸ, wie ihr durch die fortgesetzten VerkÃ¤ufe des
Forstfiskus ein StÃ¼ck des Grunewalds nach dem
anderen verloren geht (neuerdings sind wieder be-
trÃ¤chtliche Gebiete in Dahlem und Wannsee zum
Zweck der Parzellierung abgegrenzt worden), ist
Berlin in anerkennenswerter Weise darum besorgt,
durch eine weitausschauende Bodenpolitik den Be-
ist ein
wohnern des Ostens und Nordens die erforderlichen
FreiflÃ¤chen zu schaffen. Die Herrschaft Lanke, in
einem der landschaftlich schÃ¶nsten Teile der Mark
gelegen, umfaÃŸt etwa 18 ooo Morgen, wovon rund
*/4 auf Waldbestand,
WÃ¤hrend die
/2o auf WasserflÃ¤chen und
Katholische Kirche in Pfersee-Augs-
burg. Sakristei. (Vergl. Tafel 62â€“66)
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Willy P. Fuchs, Stuttgart
/5 etwa auf verstreut liegendes Ackerland entfallen.
Schon jetzt ein beliebtes Ausflugsziel der haupt-
stÃ¤dtischen BevÃ¶lkerung, wird das neue Gebiet spÃ¤ter,
wenn erst die erforderlichen Bahnverbindungen aus-
gebaut sind, in stÃ¤dtebaulicher Hinsicht manche oft
ausgesprochene WÃ¼nsche erfÃ¼llen kÃ¶nnen. Neben dem
Zweck der Kanalisation und Wasserbeschaffung, zu
der das GelÃ¤nde die besten Vorbedingungen bietet,
wird der neue stÃ¤dtische Besitz vor allem der Er-
richtung von sanitÃ¤ren Anstalten, HeimstÃ¤tten, Alten-
heimen usw. dienen, er wird ferner zur Anlage aus-
gedehnter FerienspielplÃ¤tze und, was wir hoffen
wollen, auch zur Beschaffung eines groÃŸstÃ¤dtischen
Waldparks verwendet werden. Auch der Siedlungs-
politik werden sich hier bei der AufschlieÃŸung neuer
aler, akd. geb., liefert Per- â€“ unauuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu-
Skizze zur Wand eines Wartesaales
Wohnkolonien bedeutende MÃ¶glichkeiten bieten kÃ¶n-
nen, und es ist, da der Kleinhausbau und namentlich
das Reihenhaus in diesen Bezirken vorherrschen
werden, zu erwarten, daÃŸ hier vor den Toren Berlins
eine groÃŸstÃ¤dtische Mustersiedlung entstehen wird.
Dazu bedarf es freilich der Mitarbeit kÃ¼nstlerisch
befÃ¤higter und bewÃ¤hrter Architekten, die die Stadt
Berlin in den FÃ¤llen, wo sie sich nicht der unbe-
strittenen Erfahrung und TÃ¼chtigkeit ihres Stadtbau-
rats zu bedienen beliebt, leider nicht immer mit der
wÃ¼nschenswerten Sorgfalt auszuwÃ¤hlen versteht. Man
hat sich daran gewÃ¶hnt, die stÃ¤dtischen Neubauten
mit einem besonderen MaÃŸstab zu messen, weil das
Bauwesen der Stadt Berlin gerade in architektonischer
Â«<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite V <><><><><><><><><><><>
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Willy P. Fuchs, Stuttgart
Beziehung zu einer anerkennenswerten HÃ¶he ent-
wickelt worden ist. Dieser MaÃŸstab versagt nun vÃ¶llig
bei der Anlage des neuen Osthafens, dessen Ver-
waltungsgebÃ¤ude, Speicher, Schuppen und Lager-
bauten leider einen unverzeihlichen Mangel an kÃ¼nst-
lerischer QualitÃ¤t aufweisen. Es ist sehr zu bedauern,
daÃŸ die architektonische Gestaltung der neuen Hafen-
bauten von dem Dezernenten des Tiefbauwesens sozu-
sagen im Nebenamt miterledigt worden ist und daÃŸ
die glÃ¤nzende Gelegenheit, an einem landschaftlich
bedeutenden Punkt der Oberspree eine baukÃ¼nstlerisch
bedeutende und vorbildlich wirkende Speicheranlage
zu schaffen, ungenutzt vorÃ¼bergelassen wurde.
Fast gleichzeitig mit der Einweihung des neuen,
kurz vor Treptow gelegenen Osthafens, ist auch das
seit Jahren schon schwebende Projekt des Westhafens
spruchreif geworden. Durch den Bau des GroÃŸ-
schiffahrtsweges Berlinâ€“Stettin, der jetzt seiner Vol-
lendung entgegengeht, war das BedÃ¼rfnis nach einer
neuen Hafenanlage an dieser WasserstraÃŸe dringlich
geworden, und die Stadtverordnetenversammlung hatte
auch bereits im Jahre 19o5 den Bau eines Westhafens
beschlossen. Die Verhandlungen zogen sich indessen
in die LÃ¤nge, weil es an einem geeigneten GelÃ¤nde
fehlte. FÃ¼r die Anlage ist jetzt ein an der See- und
BeusselstraÃŸe gelegener Platz in Aussicht genommen,
der bereits frÃ¼her teilweise erworben wurde (ehemaliges
Johannisstift). Das GelÃ¤nde liegt gÃ¼nstig an der Stelle,
wo der neue GroÃŸschiffahrtsweg Berlinâ€“Stettin endet
und seine Fortsetzung in dem Spandauer Schiff-
fahrtskanal findet und wo der Verbindungskanal nach
Charlottenburg abzweigt; es umfaÃŸt rund 38 Hektar.
In seiner nÃ¤chsten Nachbarschaft liegt der Bahnhof
BeusselstraÃŸe und der alte Moabiter GÃ¼terbahnhof.
Ein GleisanschluÃŸ zur Bedienung des Hafenplatzes
vom Lehrter Bahnhof aus ist gesichert. Vorgesehen
sind in dem Projekt des Stadtbaurats Krause zwei
Hafenbecken von 64o, bzw. 43o m LÃ¤nge und 55 m
Skizze zu einem Kurhaus
Breite, die zusammen etwa 68 Kanalschiffen von
6oo Tonnen Platz zum LÃ¶schen und Laden bieten
kÃ¶nnen. Auf der von den beiden Becken ein-
geschlossenen Halbinsel ist die Errichtung von
Speicher- und LagergebÃ¤uden geplant, zu deren archi-
tektonischer Durchbildung diesmal hoffentlich eine
geeignete kÃ¼nstlerische PersÃ¶nlichkeit herangezogen
werden wird. Wenn der Dezernent des StÃ¤dtischen
Hochbauamts der Bearbeitung dieser Aufgaben aus
irgendwelchen GrÃ¼nden seine persÃ¶nliche Teilnahme
nicht entgegenbringen will, so erinnere man sich
daran, daÃŸ es in Deutschland eine kleine Anzahl von
Architekten gibt, die sich der baukÃ¼nstlerischen Ge-
staltung des Industriebaues mit besonderem Eifer
angenommen haben und daÃŸ, um Namen zu nennen,
MÃ¤nner wie Behrens und Poelzig mit vielem Erfolg
an der Entwicklung einer architektonisch wirksamen
und charakteristischen Ausdrucksform fÃ¼r diese Bau-
typen gearbeitet haben. Hier wird sich also bald eine
Gelegenheit bieten, das, was beim Osthafen gefehlt
wurde, wenigstens durch die Bekundung einer besseren
Einsicht wieder gutzumachen, und auf solche Weise
den peinlichen Eindruck zu verwischen, als lieÃŸe man
sich bei der Entscheidung Ã¼ber so bedeutende Auf-
gaben der modernen Baukunst von kleinlichen per-
sÃ¶nlichen oder lokalpatriotischen Interessen leiten.
Ã„hnliche WÃ¼nsche stellen sich dem andern groÃŸen
Projekt gegenÃ¼ber ein, mit dem die Stadt Berlin jetzt
hervorgetreten ist und das die Errichtung einer neuen
GroÃŸmarkthalle fÃ¼r Obst und GemÃ¼se betrifft. Das
fÃ¼r die geplante Anlage in Aussicht genommene Ge-
lÃ¤nde liegt in nÃ¤chster NÃ¤he des WesthafengelÃ¤ndes
vÃ¶llig abgeschlossen fÃ¼r sich und folgt in einer Aus-
dehnung von I2oo m unmittelbar den Ufern des
GroÃŸschiffahrtsweges; es wird im Westen und Norden
von Wasser, im Osten von der BeusselstraÃŸe und im
SÃ¼den von den BahnhÃ¶fen der Ringbahn und der
Â«<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VII <><><><><><><><><><><>
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TROCKENE BAUTEN.
GESUNDE WOHNUNGEN.
!
DICHTUNGSMATERIALIEN
FÃœR DAS
GESAMTE BAUFACH.
ELSÃ„SSISCHE EMULSIONSWERKE
G. M. B. H.
Illustr. Preisl. gratis. Grand Prix: Paris, St. Louis, LÃ¼ttich, BrÃ¼ssel, Turin
Die e c h t e n RieflerreiÃŸzeuge und Zirkel sind mit dem Namen STRASSBURG IM ELSASS.
44
â€žRieflerâ€œ gestempelt. HÃ–CHSTE AUSZEICHNUNGEN. â€“ LIEFERANTEN VIELER BEHÃ–RDEN.
- - --------------------------------------------------------
A U Z U G E bei Bestellungen sich
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tektonische Rund-
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24 Transparente in Globusform am
Warenhaus Tietz, Berlin, DÃ¶nhoffs-
platz, erleuchtet durch
Quarzlampen!
Das intensive, grÃ¼nlich-silberweiÃŸe
Licht der Quarzlampe wirkt auÃŸer-
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groÃŸer Entfernung.
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F|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||lllllllllllllllllllllllÅ¿F
Zur Kunststein-, Kunstmarmor- u. Terrazzofabrikation sowie zur AusfÃ¼hrung von Steinputz u. Worsatz-
beton als Verkleidung von Fassaden wie auch InnenrÃ¤umen, insbesondere von Eisenbetonarbeiten jeglicher Art, empfehlen
wir unsere jahrelang erprobten TerrazzokÃ¶rnungen, Steinsande, Steinmehle u. Kunststeinmischungen-
Kunden und ernsten Reflektanten stellen Gold. Medaille
Ã„ Ã„ hellste TerrÃ¤WI-WerkausÂºlelle Ulm, mh II. lm . ),
F
-



I9I4,4
Architektonische Rundschau
Seite VII
F
IT-L
A. StÃ¼rzenacker, Karlsruhe
in Baden. Planfertiger
Berlinâ€“Lehrter Eisenbahn begrenzt. Das GelÃ¤nde
befindet sich zurzeit in den HÃ¤nden von vier ver-
schiedenen Besitzern; in einem Falle konnte wegen
des Kaufpreises eine Einigung nicht erzielt werden,
so daÃŸ sich die Stadtverwaltung gezwungen sah, das
Enteignungsverfahren in die Wege zu leiten. Mit
dem Bau der GroÃŸmarkthalle wird die LÃ¶sung eines
eng verknoteten Verkehrsproblems angestrebt, wie
es durch die stÃ¤ndig wachsende Ãœberlastung der
Zentralmarkthalle am Bahnhof Alexanderplatz ge-
schaffen worden ist. Sie hat seit ihrer ErÃ¶ffnung im
Jahre 1886 eine ungeahnte Entwicklung genommen,
und die sich unablÃ¤ssig steigernden AnsprÃ¼che, die
an diese Handelszentrale gestellt werden, haben
wiederholt schon zu der BefÃ¼rchtung AnlaÃŸ gegeben,
daÃŸ eine regelrechte Abwicklung der Zu- und Abfuhr
sowie des Verkehrs im Innern der Halle auf die Dauer
nicht mehr aufrecht zu halten wÃ¤re. Eine augen-
blickliche und provisorische Entlastung der Halle, die
aus verkehrs- und sicherheitspolizeilichen GrÃ¼nden
gefordert wurde, suchte man zunÃ¤chst durch die Ver-
legung des FleischgroÃŸmarktes an die Landsberger
Allee, in die NÃ¤he des StÃ¤dtischen Schlacht- und Vieh-
hofes, zu erreichen. Eine dauernde und grÃ¼ndliche
Abhilfe wird aber nur durch einen Neubau geschaffen
werden kÃ¶nnen, und auch darin bekundet sich wieder
das beschleunigte Tempo, in dem der stÃ¤dtische Ver-
waltungsapparat jetzt arbeitet, daÃŸ der Anerkennung
dieses BedÃ¼rfnisses auch ein schneller EntschluÃŸ und
- -
Bahnhof Karlsruhe in
Baden. Schalterhalle
Mit gÃ¼nstigen ZufahrtsstraÃŸen versehen und un-
mittelbar am Wasser gelegen, so daÃŸ eine direkte
Entladung vom Schiff aus erfolgen kann, verspricht
die neue Markthalle eine einheitliche Lebensmittel-
zentrale fÃ¼r Berlin und die ganze Mark zu werden.
Durch den WasseranschluÃŸ wird die Halle in un-
mittelbare Verbindung mit den groÃŸen deutschen
BinnenschiffahrtsstraÃŸen gesetzt, so daÃŸ die Nahrungs-
mittelversorgung Berlins auf ein geographisch sehr
umfangreiches Gebiet ausgedehnt wird. Neben dem
Obst-, GemÃ¼se- und RÃ¤ucherwarenhandel wird daher
auch mit der Konzentration des Eiermarktes und des
Fischhandels an dieser Stelle gerechnet. Und es er-
scheint durchaus berechtigt, wenn die Magistrats-
vorlage bei dieser Gelegenheit der Hoffnung Ausdruck
gegeben hat, daÃŸ mit solcher groÃŸzÃ¼gigen Betriebs-
zentralisation eine Herabminderung der BefÃ¶rderungs-
kosten und damit weiter auch eine Verbilligung der
Lebensmittel verbunden sein mÃ¼sse.
Eine architektonisch wie stadtbaukÃ¼nstlerisch
gleichbedeutende Aufgabe wird mit der geplanten
Bebauung des frÃ¼her vom Inselspeicher besetzten Ge-
lÃ¤ndes in Angriff genommen werden. Hier soll nach
PlÃ¤nen des Stadtbaurats Hoffmann ein grÃ¶ÃŸerer Ge-
bÃ¤udekomplex erstehen, in dem die Stadtbibliothek, die
neue StÃ¤dtische Kunstgalerie, deren GrÃ¼ndung vor
kurzem beschlossen wurde, und eine Dienstwohnung
fÃ¼r den OberbÃ¼rgermeister untergebracht werden sollen.
Dieser GebÃ¤udekomplex liegt in jenem Teil von Alt-
eine praktische Tat auf dem FuÃŸe gefolgt sind.
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VIII <><><><><><><><><><><>



Seite VIII
I9I4,4
Architektonische Rundschau
Michael Kurz, Augs-
burg-GÃ¶ggingen
Berlin am Wasser, der sich mit seinen wenigen Resten
historischer BaudenkmÃ¤ler und mit dem farbigen
Glanz der ihn umgebenden Landschaft den in Berlin so
seltenen Reiz eines charakteristischen und eindrucks-
vollen Stadtbildes erhalten hat. Diese geschlossene
Stadtstimmung hat Hoffmann bei dem Bau des neuen
Stadthauses nicht zu treffen vermocht, obwohl nur
wenige Minuten davon Messels Haus der Landes-
versicherungsanstalt ihm als Beispiel hÃ¤tte zeigen
kÃ¶nnen, wie in ein geschichtliches Stadtmilieu von
so vielfacher Eigenart ein Neubau fÃ¼r moderne Ge-
schÃ¤fts- und Bureauzwecke mit selbstÃ¤ndiger Wir-
kungskraft eingefÃ¼gt werden kann. Es wÃ¤re zu
wÃ¼nschen, daÃŸ es Hoffmann nunmehr bei dem Entwurf
fÃ¼r die neue Stadtbibliothek gelingen mÃ¶chte, mit
gleicher Sicherheit und lebendigem ArchitekturgefÃ¼hl
den Lokalton und das Kolorit zu finden, das Messel
in diesem einzig schÃ¶nen, tief in den Ãœberlieferungen
seines hollÃ¤ndisch-mÃ¤rkischen Bodens wurzelnden
Hause zu geben wuÃŸte. W. C. B
Katholische Kirche in Pfersee-Augs-
burg. Beichtstuhl.
Epilog zur Breslauer
Jahrhundertausstellung
BÃ„ sind die Bau-
werke, die der Hauptstadt
des deutschen Ostens â€“ Bres-
lau â€“ in den SchÃ¶pfungen
der Jahrhundert-Ausstellung
erstanden sind, und die Ã¶rt-
liche Wirkung dieser Bauten
auf den Beschauer wird andre
EindrÃ¼cke und Stimmungen als
architektonische und kÃ¼nstleri-
sche wohl kaum noch auf-
kommen lassen.
Âº. Man sagt oft, daÃŸ alle Bau-
kunst einen getreuen Spiegel
der ZeitverhÃ¤ltnisse abgebe â€“
gewissermaÃŸen eine steinerne
Chronik des jeweiligen Zeit-
alters darstelle.
Die Breslauer Bauten auf
der Ausstellung â€“ voran die
gewaltige Festhalle, neben der
das rÃ¶mische Pantheon rÃ¤um-
lich verschwindet â€“ sind somit
ein Wahrzeichen der Leistungs-
fÃ¤higkeit der Gegenwart, hier
insbesondere Breslaus auf or-
ganisatorischem, technischem
und kÃ¼nstlerischem Gebiet und
des Opfersinns und der Ver-
stÃ¤ndigkeit seiner BÃ¼rger, die
die Mittel bewilligten und die
ausfÃ¼hrenden Techniker und
BaukÃ¼nstler in ihren Absichten
nicht durchkreuzten.
Die Notwendigkeit der Errich-
tung so gewaltiger Saalbauten
kÃ¶nnte aber auch Zeugnis ab-
legen von der Zunahme einer ge-
wissen â€žHausfluchtâ€œ in der Gegenwart. In steigendem
MaÃŸe wird abends das eigene Heim verlassen. Der BÃ¼r-
ger sucht irgendein belebtes â€žEtablissementâ€œ auf, wo es
etwas zu sehen gibt und wo das eigene Wohnungselend,
das enge Heim in der Ã¼bervÃ¶lkerten Mietkaserne, auf
ein paar Stunden vergessen werden kann. Wenn man
bedenkt, daÃŸ (nach Eberstadt, Handbuch des Woh-
nungswesens und der Wohnungsfrage) im Jahre 1905
durchschnittlich 51,97 Bewohner in Breslau in einem
Wohnhaus wohnen mÃ¼ssen, so ist man versucht, die
Ausstellungshalle als ein Riesensinnbild aus Zement
und Eisen anzusehen fÃ¼r das eben Geschilderte. Die
764 m lange SÃ¤ulenhalle im AusstellungsgelÃ¤nde
wird spÃ¤terhin manchem Ersatz schaffen sollen fÃ¼r
eine Ruhebank und einen Platz im eigenen GÃ¤rtchen,
das er nicht besitzt und bei den gedrÃ¤ngten Wohn-
verhÃ¤ltnissen in deutschen GroÃŸstÃ¤dten nicht be-
sitzen kann.
Ist das Ausland nicht vielleicht zu beneiden, das in
(Vergl. Tafel 66)
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seinen StÃ¤dten solche Hallenbau-
ten usw. nicht besitzt, es dafÃ¼r
aber fertigbringt, seinen BÃ¼rgern
in erweitertem MaÃŸe Eigenheime
zu gewÃ¤hren? Vielleicht sind es
in diesen LÃ¤ndern ein reicher
Kolonialbesitz und weites Hin-
terland, die BetÃ¤tigungsgebiete
schaffen und die geistige und
gewerbliche Kraft des Landes
nicht nur zu Leistungen im
eigenen Lande â€“ in irgend-
welcher Form â€“ zwingen.
Hierher gehÃ¶rt auch der
gesteigerte Wettbewerb der deut-
schen GroÃŸstÃ¤dte unter sich, die
durch Schaffung von â€žSehens-
wÃ¼rdigkeitenâ€œ einen Fremden-
zustrom geradezu erzwingen
wollen. WÃ¤hrend Staatsverwal-
tungen durch ihre zentrale Lei-
tung die AusfÃ¼hrung von Bauten
z. B. je nach Bedarf regeln
kÃ¶nnen, spielt sich dieser Wett-
streit der StÃ¤dte in freiem Wett-
bewerb ab.
FÃ¼r diesen Wettbewerb ist
nun die Breslauer Festhalle wohl
bis jetzt die hervortretendste â€“
wohl auch die bedeutendste
sichtbare Urkunde.
Ob aber hier nicht doch
schlieÃŸlich fÃ¼r die Volksgesamt-
heit Werte an der falschen Stelle
geschaffen werden? â€žHohe
SÃ¤ulenâ€œ stehen in Deutschland
vielleicht mehr wie in der gan-
zen Ã¼brigen Welt zusammen.
Manchmal weist ein Mietkasten
ein Dutzend und mehr davon
auf. Doch darÃ¼ber gibt es ja
keine Statistik; wohl aber Ã¼ber
die WohnverhÃ¤ltnisse. Und
in dieser Statistik schneidet -
Deutschland allerdings nicht Michael Kurz, Augs-
so prunkvoll ab. burg-GÃ¶ggingen
BÃ¼cherbesprechungen
Martin Gerlach, VolkstÃ¼mliche Kunst (II. Ã–sterreich-
Ungarn). Vorwort von Josef Aug. Lux. 184 Seiten
mit 1 148 Abbildungen. Wien, Verlag von Gerlach &
Wiedling. Preis M. 5o.â€“.
In der Reihe architektonischer Sammelwerke, die wir dem un-
ermÃ¼dlichen Eifer und bewÃ¤hrten Geschick des Herausgebers bereits
verdanken, ist dieser der volkstÃ¼mlichen Kunst Ã–sterreich-Ungarns
gewidmete Band sicherlich einer der interessantesten. Von der kÃ¼nst-
Katholische Kirche in Pfersee-Augs-
burg. Altar. (Vergl. Tafel 62â€“66)
lerischen Begabung und Schaffenskraft der im weiten LÃ¤ndergebiete
der habsburgischen Monarchie vereinigten VolksstÃ¤mme erhalten
wir hier vielleicht zum ersten Male ein wirklich Ã¼bersichtliches und
anschauliches Bild. Mit Wien und NiederÃ¶sterreich beginnend,
wird uns, nach den Provinzen geordnet, ein ungeheuer reichhaltiges
Material vorgefÃ¼hrt, zum weitaus grÃ¶ÃŸten Teil nach den an Ort
und Stelle gemachten photographischen Originalaufnahmen; nur
kunstgewerbliche EinzelstÃ¼cke und KostÃ¼mbilder sind meist den
BestÃ¤nden der Landesmuseen entlehnt. Dies gibt, wie wir es
ja auch bei anderen VerÃ¶ffentlichungen des verdienten Herausgebers
gewohnt sind, dem ganzen den frischen Eindruck der Unmittel-
barkeit. Wir wandern gleichsam mit ihm von Ort zu Ort und
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite X <><><><><><><><><><><>
FonhoferfutunMoskynen
in blaugrauer und gelblicher Farbe. Bestes Material zu FuÃŸbodenbelag in
Kirchen, HausgÃ¤ngen, KÃ¼chen und Kellereien liefert zu kulant Bedingungen
L. M. Hlemer, Kgl.bayr, HoÅ¿l, HÃ¼rthfuch h. Kolnhofen (Bayern)
Mehrfach prÃ¤miiert!
Export nach allen LÃ¤ndern!
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lassen uns hier eine stattliche Kirche, ein behagliches BÃ¼rger-
oder Bauernhaus, einen stillen Hofwinkel, eine malerische StraÃŸen-
perspektive zeigen, dort wohl auch nur ein pikantes architek-
tonisches Detail, eine hÃ¼bsche HaustÃ¼r, ein gut gelungenes Wirts-
hauszeichen u. dergl. Alle Systematik ist vermieden und damit
auch die Langeweile; â€žnicht Wissenschaft soll geboten werden,
sondern Kunstâ€œ, wie J. A. Lux mit Recht in seinem hÃ¼bschen
Vorwort betont. Immerhin wird auch der historisch unterrichtete
Betrachter Anregung und Belehrung genug finden, wÃ¤re es auch
beispielsweise nur durch die Tatsache, daÃŸ in einem Steinrelief in
Krakau (Abb. 1 1o5), das als Hauszeichen dient, der bekannte
Rhinozerosholzschnitt DÃ¼rers als Vorbild benutzt ist, oder daÃŸ
ein Brunnen mit der (ursprÃ¼nglichen?) Jahreszahl 1838 (Abb. 115),
mitten in der Biedermeierzeit noch ein barockes Grundempfinden
zeigt. Wichtiger als solche gelegentliche Einzelbeobachtungen
ist die Bereicherung und KlÃ¤rung unserer Vorstellung von dem
eigentlich â€žÃ¶sterreichischenâ€œ Grundzuge in diesem ganzen Kunst-
schaffen: wie sich SÃ¼den und Norden, Romanisches und Germani-
sches darin unlÃ¶sbar mischen, wie uralte Ãœberlieferung noch bis
ins 18. Jahrhundert hinein mitklingt, wie die auf rÃ¶misch-italieni-
scher Grundlage erwachsene Gewohnheit des Steinbaus auch den
schlichtesten Werken der Architektur etwas GroÃŸzÃ¼giges gibt, das
sich doch wieder in schwer beschreiblicher Weise mit angeborener
WÃ¤rme und Herzlichkeit des Empfindens verquickt und so das
innerste Wesen dieser anziehenden und gemÃ¼tvollen Kunst ge-
staltet. Professor Dr. Max Semrau â€“ Greifswald.
KÃ¼nstler-Steinzeichnungen. Leipzig und Berlin, Ver-
lag von B. G. Teubner.
Auch dieses Jahr bringt der Verlag wieder eine Reihe der
Ã¼berall beliebten KÃ¼nstlersteinzeichnungen, die sowohl fÃ¼r das
eigene Heim, wie auch fÃ¼r das des Freundes ein Schmuck von
bleibendem Werte bilden. Wenn man z. B. die Schattenbilder von
K.W. Diefenbach betrachtet, so kann man sich nur herzlich Ã¼ber
die Sonne freuen, die in diesen leichtbeschwingten KÃ¶rperchen liegt.
Neue farbige BlÃ¤tter fÃ¼r Freunde der griechischen Kultur
sind die beiden Akropolis-Bilder von M. Bethe-Loewe. Im Gegen-
satz dazu sind zwei Winterbilder ,,Auf Skiern zu Talâ€œ von
Fr. OÃŸwald und â€žAuf Skiern ins Gebirgeâ€œ von dem Schwarz-
waldmaler K. Biese erschienen. Ein Meisterbild ist auch das
winterliche â€žKitzbÃ¼helâ€œ von C. KeÃŸler. Zwei weitere Bilder
Fr. OÃŸwalds geben den vollen Stimmungsreiz des deutschen
Dorfes zu verschiedenen Jahreszeiten wieder: â€žDie MÃ¼hle im
Schneeâ€œ und der â€žMaientagâ€œ. Von ganz eigenartigem Stimmungs-
gehalt ist L. Treuters â€žBeim Mondenscheinâ€œ. Zu stiller Be-
trachtung lÃ¤dt ein anderes reizendes Ovalbild â€žRosa Rosenâ€œ
von L. Zimmermann-HeitmÃ¼ller ein. Ihm schlieÃŸt sich das
â€žInterieurâ€œ von Rieper an, eine in braunen TÃ¶nen gehaltene
Innenraumstimmung aus der Biedermeierzeit. Dotzler gibt uns
als neues Anschauungsbild das â€žHouse of Parliamentâ€œ, und
Friedrich Becker fÃ¼hrt uns eine sehr stimmungsvolle und charak-
teristische Ansicht von â€žVersaillesâ€œ vor. Rudolf SchÃ¤fers Bilder
nach der Heiligen Schrift sind um ein drittes Bild vermehrt wor-
den, um die in ihrer Schlichtheit ergreifende â€žBergpredigtâ€œ.
Wer farbige Friese fÃ¼r das Kinderzimmer haben will, dem
kÃ¶nnen die Rieckschen (â€žMorgenspaziergangâ€œ und â€žMittags-
ruheâ€œ) empfohlen werden; jedes Kind wird aufjauchzen ob der
drolligen Enten, die hier vorÃ¼berwatscheln. â€“ Als bleibendes
Gedenkwerk des JubilÃ¤umsjahres mÃ¶chte ich zum SchluÃŸ noch
Karl Bauers â€žCharakterkÃ¶pfe aus Deutschlands groÃŸer Zeit 1813â€œ
anfÃ¼hren, die in 16 BlÃ¤ttern sowohl zusammen in Mappe wie
auch einzeln zu haben sind.
Der neue vollstÃ¤ndige Katalog der Teubnerschen KÃ¼nstler-
Steinzeichnungen (Preis 4o Pfennig) mit farbiger Wiedergabe
von Ã¼ber 2oo BlÃ¤ttern gibt erschÃ¶pfende Auskunft Ã¼ber die
einzelnen Bilder.
Wer nicht in der glÃ¼cklichen Lage ist, sich teure Ã–lgemÃ¤lde
zu erwerben, kann sich aus dem eben erwÃ¤hnten Katalog fÃ¼r
wenige Mark ein Bild nach seinem Geschmack aussuchen, an
dem er immer seine Freude haben wird. Sch.
Soeben ist erschienen:
â€žAllgemeiner RÃ¼UKlender 191â€œ
12. Jahrgang
Taschen-Notiz-Kalender fÃ¼r alle Zweige des Bauwesens
Unentbehrlich fÃ¼r jeden
Fachmann und Bauinteressenten
Der Kalender enthÃ¤lt alle fÃ¼r den tÃ¤glichen Gebrauch notwendigen
- - Tabellen und Abhandlungen.
2 Teile- Teil I elegant und dauerhaft gebunden, Teil II broschiert.
Preis Mark 1.80 einschlieÃŸlich Porto und Nachnahme
Bestellungen erbeten an:
BAUINDUSTRIE-VERLAG, StÃ¼ckrath & Co., SPANDAU.
Katholische Kirche in
Pfersee-Augsburg. Tauf-
stein. (Vergl.Tafel 62-66)
Michael Kurz,
Augsburg-
GÃ¶ggingen
RObert DetZer
Stuttgart
111111111111111111111111111111111111111111111111
Metallarbeiten
jeder Hrt
fÃ¼r Hussen- und
Jnnen-Hrchitektur.
Neuheit: Zusammenschieb-
bare HeizkÃ¶rper-GehÃ¤nge.
DÂº
Bims-Cement-Diele
allein gewÃ¤hrleistet
KÃ¼hnellstes, solides und billiges Bauen, ab-
Kolut rodelte, feuersichere, hygienische, bef-
0/ler? MÃ¼lle.
Infolge des geringen Gewichts und der groÃŸen
FlÃ¤che (100><33/2 oder 107>< 28 cm)
hÃ¶chste Ersparnis an Fracht- und Kon-
Struktionskosten, MÃ¶rtelmaterial
und ArbeitslÃ¶hnen.
Seit Jahren bestens bewÃ¤hrt, bei Staats- und
KommunalbehÃ¶rden, Industrie, Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe im In- und Auslande erfolg-
reich eingefÃ¼hrt.
ÂºO
e
d
Âº
StÃ¤ndiges Lager: ca. 1 000 000 qm in den
StÃ¤rken von ca. 3, 5, 6, 7, 8 und 10 cm.
Lieferung jeden Quantums per Bahn u. Schiff durch
Verkaufsverein fÃ¼r Fims-Cement-Dielen
Gesellschaft mit beschrÃ¤nkter Haftung,
/Weuuyied M. Mheim.
- Muster und Prospekte zu Diensten. â€“
AusfÃ¼hrung von ExtramaÃŸen schnellstens.
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Neue BÃ¼cher
Die Schriftleitung behÃ¤lt sich eingehende Besprechungen dieser Werke
vor. Eine Verpflichtung zur Besprechung und RÃ¼cksendung unauf-
gefordert eingesandter BÃ¼cher besteht nicht
Hartung, H., Ziele und Ergebnisse der italienischen
Gotik. (IV, 83 S. mit 282 Abb.) Lex. 8". Berlin,
W. Ernst & Sohn. Preis M. 4.5o, geb. M. 5.4o.
Hauser, weil. Architekt, Baurat, Kunstgewerbeschul-
Professor Alois: Stillehre der architektonischen und
kunstgewerblichen Formen. Im Auftrag des k. k.
Ministeriums fÃ¼r Kultus und Unterricht verfaÃŸt. I. Teil:
Stillehre der architektonischen Formen des Altertums.
4. Aufl. Teilweise neu bearbeitet von Dr. Otto Reich.
Mit 176 Originalholzschnitten. (XII, 16o S.) Gr. 8".
Wien, Verlag von A. HÃ¶lder. Preis M. 2.6o, geb. M. 3.4o.
Heil- und Pflegeanstalten, Deutsche, fÃ¼r Psychisch-
kranke in Wort und Bild. Den Mitgliedern des
IV. internationalen Kongresses zur FÃ¼rsorge fÃ¼r Geistes-
kranke, Berlin, gewidmet. Redigiert von J. Bresler.
II. (SchluÃŸ-)Bd. Mit Register fÃ¼r Bd. I und II. (VIII,
462 S. mit Abbildungen und Tafeln.) Lex. 8". Halle,
Verlag von C. Marhold. Preis geb. M. 19.â€“.
Hirsch, F., Das sogenannte Skizzenbuch Balthasar
Neumanns. Beitrag zur Charakteristik des Meisters
und zur Philosophie der Baukunst. (56 S. mit 1 Abb.
und 12 Tafeln.) 30,5><23,5 cm. Heidelberg, Verlag
von Carl Winter. Preis M. 8.â€“.
Holtmeyer, A., Hessische RathÃ¤user. Ihre Erhaltung
und Entstellung. (LXVII, mit 44 Abb. und 8o S.)
8". Marburg, Verlag von N. G. Elwert. Preis M. 2.8o,
geb. M. 4.â€“.
Holtmeyer, A., Alt-Hessen. BeitrÃ¤ge zur kunstgeschicht-
lichen Heimatkunde. 8". Marburg, Verlag von N. G. El-
wert. 2. Heft. Alt-Cassel. Mit Stadtplan, 96 Tafeln und
75 Textbildern. (CIV, 96 S.) Preis M. 2.8o, geb. M. 4.â€“.
Hunziker, J., Das Schweizerhaus, nach seinen land-
schaftlichen Formen und seiner geschichtlichen Ent-
wicklung dargestellt. 7. Abschnitt: Das LÃ¤nderhaus
(deutsch-schweiz. Gebirgshaus). Herausgegeben von
C. Jecklin. (VI, 226 S. mit Abbildungen.)
M. II.2o, geb. M. 13.4o.
Husmann, Architekt Theod., Bauschiedsgerichte. Zum
Preis
Gebrauch fÃ¼r Architekt, Bauhandwerker, Lieferant und
Bauherr als Schiedsrichter, Obmann oder Partei. (8o S.)
Gr. 8". Leipzig, Verlag von H. A. L. Degener.
M. 2.â€“.
HÃ¼tten, B., Das Bauwerkrecht. (XVII, 96 S.) Gr. 8".
Marburg, Verlag von N. G. Elwert. Preis M. 2.â€“.
Jahresbericht 1911 des Kgl. MaterialprÃ¼fungsamts.
Aufgaben, Gliederung des Betriebes und GrundsÃ¤tze fÃ¼r
die GeschÃ¤ftsordnung. Berlin-GroÃŸ-Lichterfelde, Verlag
des Kgl. MaterialprÃ¼fungsamts.
Jelkmann, Reg.-Baumeister Dr.-Ing. C. H., Die St.
Paulskirche in Frankfurt a. M. Ein Beitrag zur
Entwicklung der deutsch-protestantischen Kirchenbau-
kunst und ein Zeitbild aus der Geschichte Frankfurts
um 178oâ€“185o. (IX, Ioo S. mit Abbildungen und
eingedruckten Grundrissen.) 31><23 cm. Frankfurt a. M.,
Verlag von H. Keller. Preis M. 4.5o.
Jessen, K., & M. Girndt, Leitfaden der Baustofflehre
fÃ¼r Baugewerkschulen und verwandte bautechnische
Preis
Fachschulen. 4. Aufl. (IV, 127 S. mit 1o7 Fig.) Gr. 8".
Leipzig, Verlag von B. G. Teubner. Preis M. 2.4o.
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite XII <><><><><><><><><>--
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Schubert & Sohn
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Âºsenz gegen Einbruch! Einzu-
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schlÃ¶sser. Bei Wohnungs-
wechsel mitzunehmen.
kÃ¶nnen selbst durch gewalts. Zuschlagen der TÃ¼r
nicht ruiniert werden. 5 Jahre Garantie. Prospekte gratis u.fr. â€“ Schubertsen.
ist Begr. u. w. 23 J. Mitinh. u. fachm. Leiter der erloschenen Firma Schubert & werth.
-
DrehtÃ¼ren
D. R. P.* * * * * * * * D. R.G. M.
Grothkarst & Co.
Hamburg 6.
Telefon: Gruppe 1 Nr.4585.
Prospekte, Referenzen und Kosten-
anschlÃ¤ge gratis.
Buchhandlung fÃ¼r Architektur
und Kunstgewerbe.
= Antiquariat. =
GroÃŸes Lager in- und aus-
lÃ¤ndischer Publikationen.
Ankauf von Werken.
Berlin SW -
* ANTIQUITÃ„TEN C &G
MARTIN GROSS, Frankfurt am Main, Hanauer Landstrasse 14.
ANTIKE ORIGINALM OBEL der verschiedenen Stilperioden in reichhaltigster Auswahl.
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Irrenpflege, Die, in Ã–sterreich in Wort und
Bild. Red. von H. SchlÃ¶ÃŸ. (V, 36o S. mit
Abbildungen und Tafeln.) Lex.8". Halle a. S.,
Verlag von C. Marhold. Preis geb. M. 15.â€“.
Jummerspach, Fritz, Landwirtschaftliche
GebÃ¤ude. EntwÃ¼rfe der Baustelle des Bayri-
schen Landwirtschaftsrats. 32 Tafeln im For-
mat 34><44 cm mit Text. Stuttgart, Verlag
von Eugen Ulmer. Preis in Mappe M. 14.â€“
(kann auch in 4 Lieferungen Ã  M. 3.â€“ be-
zogen werden).
GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
Am KyffhÃ¤user-Technikum Frankenhausen
hat mit der Abnahme der Ingenieur-PrÃ¼fungen an
den Abteilungen fÃ¼r allgemeinen und landwirt-
schaftlichen Maschinenbau, Elektrotechnik und Bau-
ingenieurwesen und der ReifeprÃ¼fungen an den Ab-
teilungen fÃ¼r Hoch- und Tiefbau, den Werkmeister-
abteilungen fÃ¼r Maschinenbau und Elektrotechnik
das 35. Semester sein Ende erreicht. Der PrÃ¼fung
unter Vorsitz des Regierungskommissars unterzogen
sich 50 Kandidaten, von denen 48 das Examen mit
Erfolg bestanden haben. Der Beginn des Winter-
semesters 1913/14 war auf den 16. Oktober fest-
gesetzt.
ReiseglÃ¤ser. Gute ReiseglÃ¤ser haben ihren Wert
durchaus nicht nur darin, daÃŸ man durch sie grÃ¶ÃŸer
und deutlicher sieht, sie vermitteln auch ganz be-
sondere Ã¤sthetische GenÃ¼sse, darunter solche, die man
auf andere Weise gar nicht beschaffen kann. Nehmen
wir an, ich hole durch ein gutes Prismenglas das
Bild eines Talkessels mit dem abschlieÃŸenden Gebirgs-
stock aus der Ferne heran. ZunÃ¤chst: ich sehe ihn
grÃ¶ÃŸer und bildmÃ¤ÃŸiger umgrenzt. Aber ich sehe ihn
auch von einer Stelle, von der aus ich ihn nÃ¤her
nicht sehen kÃ¶nnte, ich flÃ¶ge denn. Und ferner: ich
sehe ihn mit all der verschÃ¶nernden Luft zwischen
ihm und mir, die beim Anblick fehlen wÃ¼rde, auch
wenn ich ihn aus der NÃ¤he, also ebenso groÃŸ sehen
kÃ¶nnte, wie durchs Glas.
Aber an einem Fehler leiden auch jetzt noch die
meisten unserer ReiseglÃ¤ser: sie sind zu einseitig auf
Fernbeobachtungen mit der Einstellung auf â€žunend-
lichâ€œ eingerichtet. Und doch ist die unmittelbare
NÃ¤he fÃ¼r Entdeckungen nicht minder reich als die
Ferne. Ein KrautgrÃ¼ppchen zwischen drei Steinen,
ein bemooster Baumstumpf, fÃ¼nf Ã„hren im Feld â€“
das kann fÃ¼r Prismenglasbeobachtungen zu Schau-
bÃ¼hnen werden, vor denen man halbe Stunden lang
in anregenden und befruchtenden intensiven GenÃ¼ssen
verweilen mag. Und dann die Tiere ! Ein Hund, den's
schlÃ¤fert, ein Igel, der sich â€žauftutâ€œ, eine Henne, die
sinniert, ein Spatz, der fÃ¼ttert, ein Star, der vor sich
hin schwatzt, eine Libelle, die â€žstehtâ€œ, eine KÃ¤fer-
gruppe auf einer BlÃ¼tendolde. Solche Beobachtungen
kÃ¶nnen oft im hÃ¶chsten MaÃŸe â€žinteressantâ€œ, sie
kÃ¶nnen aber auch durch ihre Ã¤sthetischen Werte
geradezu beglÃ¼ckend sein.
In weitem MaÃŸe lieÃŸe sich bei der Anfertigung
dadurch helfen, daÃŸ man fÃ¼r Nahbeobachtungen den
â€žAuszugâ€œ lÃ¤nger macht. GlÃ¤ser, die sich hÃ¼bsch
weit ausdrehen lassen, sind natÃ¼rlich das bequemste.
Will man starke VergrÃ¶ÃŸerungen in nÃ¤chster NÃ¤he
benutzen, so muÃŸ man Aufstecklinsen anwenden,
Die Anstalt Carl ZeiÃŸ in Jena liefert solche fÃ¼r ihre
erstaunlich kompendiÃ¶sen Fernrohrlupen. Mit ihnen
kann man noch aus einer Entfernung von kaum
einem Meter mit sechs-, ja achtmaliger linearer
VergrÃ¶ÃŸerung beobachten. Was Ã¼brigens auch fÃ¼r
Museumsbesucher gelegentlich angenehm und nÃ¼tz-
lich 1st. A.
Mit Genehmigung von: â€žDer Kunstwartâ€œ.
Dieses Heft enthÃ¤lt einen Prospekt der Firma:
Verlag von BaumgÃ¤rtner's Buchhandlung,
Leipzig, Werke Ã¼ber Architektur betreffend.
Dieser Prospekt ist der freundlichen Beachtung
unserer sehr geschÃ¤tzten Leser bestens empfohlen.
-
- - -
W. Landgrebe,
Aachen
Alter Erker in Ronne-
burg, Sachsen-Altenburg
KUNSTGEWERBESCHULE MIT BESONDERER
ARCHITEKTUIR-ABTEILUNG ZUI DÃœSSELDORF
BEGINN DES SOMMER-SEMESTERS: ANFANGAPRIL DES WINTER-
SEMESTERS: ANFANG OKIOBER. GESUCHE UM AUFNAHME IN DIE
BESONDERE ARCHITEKTUR-ABIEILUNG UNDGARIENKUNSTKLASSE
SND BIS ZUM 15. FEBRUAR, BZW. 1.AUGUST SCHRIFTLICH EINZUREI-
CHEN. AUFNAHMEBEDINGUNGEN HIERFÃœR UND FÃœR DIE ÃœBRIGEN
KLASSEN SIND AUS DEM PROSPEKT. DER KOSTENLOS VERSANDT
WIRD ZU ERSEHEN
DER DIREKTOR: DROFESSOR WILHELM KREIS
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Anleitung zur Aquarellmalerei von
George Barret. 8. Auf Âºd-
z von O. Stradner. 97 Seiten,
8. Gehete M 1 0
aennckes andbuch d. Aquare-
"ere. 7. Aufl. VÃ¶llig neu be-
bete von Pro F. S. Meyer-
Karlsruhe. Mit 10 Aquare Vor-
agen und Abbildungen im Text
sowie 3 Tafeln mit Original-Farb-
Âºrchen und 2 Aquarellpaper-
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Der Baum vor dem Hause
Von Edgar Rasch, Stuttgart
(Mit Abbildungen vom Verfasser)
BÃ„ Bau des einzelnen Hauses wird, sofern ein
Vorgarten vorhanden ist, der Baum mancherlei
Aufgaben erfÃ¼llen kÃ¶nnen, um die Front oder einen
besonderen Teil des BaukÃ¶rpers hervorzuheben oder
andere Bauteile zu verdecken. Schlingpflanzen
und Buschwerk genÃ¼gen da nicht immer. Warnen
mÃ¶chte ich bei dekorativen Vorpflanzungen vor klein-
lichen Mitteln und gar Koniferen. Es ist kleines Zeug,
braucht eine Ewigkeit zum Heranwachsen und wirkt
doch schmÃ¤chtig. Eine Ausnahme machen nur die
einfachen, schlichten Tannen (Abies pectinata), Fich-
ten (Picea excelsa), und, wo gleicher Wald oder Heide
in der Umgebung ist, Kiefern (Weymouthskiefer,
Pinus Strobus). Bei diesen Koniferen ist jeder Schnitt
zu vermeiden. Auch die LaubbÃ¤ume verwenden wir
einzeln ohne Schnitt. Auf geschnittene Heckenformen
komme ich spÃ¤ter zurÃ¼ck.
â€“
- o --- c â€“ dÂº-
Abb. I
Was die Pflanzweite betrifft, so braucht man dabei,
wenn der Boden nicht gepflastert oder betoniert, sondern
offen ist oder als Rasen behandelt wird, nicht so Ã¤ngst-
lich zu sein. In Gartenfachkreisen huldigt man noch
meist der groÃŸen Pflanzweite, welche jeden Baum
rundum bis ins Alter frei erscheinen lÃ¤ÃŸt. Nun pflanzt
man aber doch Reihen oder Alleen nicht der einzelnen
BÃ¤ume wegen, sondern eben wegen der charakteristi-
schen Reihenwirkung; man kann selbst bei groÃŸen
BÃ¤umen die Pflanzweite auf 4, ja 3 Meter Abstand be-
messen. Ich kenne genug prÃ¤chtige alte Alleen dieser
Pflanzweite, welche von unvergleichlicher SchÃ¶nheit
sind. Die Baumkronen wachsen ineinander, drÃ¤ngen
sich schneller hoch und bilden einen prachtvollen
grÃ¼nen Wall. Der doppelte Preis einer solchen Allee
ist nicht so hoch, daÃŸ er stÃ¶ren kÃ¶nnte, und wird
dadurch, daÃŸ die Reihe in der halben Zeit ein fertiges
Aussehen hat, mehrmals aufgewogen. Ein reichlich
breiter offener Boden- oder Rasenstreifen, welcher
der Feuchtigkeit Zutritt gewÃ¤hrt, ist bei jeder Allee,
jedem Baum Bedingung. Die Wachstumsform ist
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite III <><><><><><><><><><>
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- Ablieferungs- - - Preis der
Ausschreibende Gegenstand termin Teilnehmer Preise Unterlagen
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bei der Verwendung der BÃ¤ume nicht nebensÃ¤chlich.
Vom Architekten lÃ¤ÃŸt sich am ehesten bestimmen,
welche Baumform und an welcher Stelle diese dem
Bauwerk am besten steht. Die Bestimmung der Arten
Ã¼berlasse man dann ruhig dem Gartenfachmann,
welcher mit RÃ¼cksicht auf den Standort und sonstige
VerhÃ¤ltnisse die Arten in Vorschlag bringen wird, die
die vom Architekten vorgeschriebene Form einnehmen.
Ein Bauwerk kann durch richtige Baumformen sehr
in seiner Wirkung gesteigert werden, wie es anderer-
/\
. . ? ? ?
Abb. 2 b
P P 2
seits durch das Gegenteil stark geschÃ¤digt wird. Vor
allem sollen die BÃ¤ume vor dem Bau dessen Wesent-
liches oder Interessantes hervorheben. Abb. 2 aâ€“f
zeigt dies an einem Beispiel, welches einen Ã¶ffentlichen
Bau darstellt als Fluchtpunkt einer StraÃŸe. 2a gibt
den GrundriÃŸ, 2b die Ansicht mit den vorhandenen
Ã¼blichen Kugelakazien und Rotdornen. 2 c gibt das
Bild mit der Ã¼blichen Reihenpflanzung grÃ¶ÃŸerer
BÃ¤ume, wodurch es schlieÃŸlich gegen 2 b nicht viel
gewonnen hat. In 2 d ist die Reihe eng gepflanzt und
Architektonische Rundschau
Seite III
IU
Abb. 2 d
betont den beherrschenden Mittelrisalit. Aber erst
durch die Flankierung in Fig. 2e ist es mÃ¶glich, den
Risalit voll zur Geltung zu bringen. Bei 2f dagegen
ist die Baumwirkung zu stark und erdrÃ¼ckt den Bau.
Auch bei den VillenstraÃŸen und sonstigen Vor-
gÃ¤rten findet man den Baum entweder sparsam oder
gar nicht verwendet. DaÃŸ eine Vorpflanzung von
einem oder wenigen BÃ¤umen die Fassade des Hauses
â€žbeeintrÃ¤chtigtâ€œ, behauptet wohl heute kein ver-
stÃ¤ndiger Architekt mehr.
Sollen BÃ¤ume ihre Wirkung tun und auch das
dahinterliegende Haus voll zur Geltung kommen, so
sollte mehr auf Vereinfachung des Vorgartens gesehen
werden. In die VorgÃ¤rten wird durchweg viel zu viel
Abb. 2e
Kleinkram hineingesteckt. Ich gebe in Fig. 3a (Seite IV)
ein typisches Beispiel einer verfehlten Vorgartenanlage,
wie wir sie in jeder Stadt tausendfach finden. Das
Aufteilen der FlÃ¤che, die WegefÃ¼hrung (frÃ¼her war
es â€žlandschaftlichâ€œ, heute ist es â€žgeometrischâ€œ), die
vielen, vielen Blumenbeete und StrÃ¤uchlein und Rosen-
bÃ¤umchen und anderer Kleinkram muÃŸ den Leuten
rein im Blut liegen. Derartiges gehÃ¶rt in den vor-
nehmen Privatgarten, aber nicht in den Vorgarten.
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite V <><><><><><><><><><><>
Abb. 2 c
_/\
Abb. 2 f
Terrazzo-KÃ¶rnungen, MosaikwÃ¼rfel, Steinsande und Steinmehle
zur Kunststein-, Terrazzo-, Kunstmarmor-Fabrikation usw.
DEUTSCHE TERRI10-WERRAUFFITEllE ULM (.m.h.H. in UlM (..Donau.
Telephon Nr.718 u.839. Telegramm-
Adresse: Terrazzo Ulm-Donau.
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Kloster HÃ¶glwÃ¶rth. Gesamtansicht
Abgesehen davon, daÃŸ die Anlage und Instand-
haltung teuer ist, kommt so etwas nie recht zur Gel-
tung. Das Haus bleibt kahl stehen, die Landschaft
wirkt langweilig und eintÃ¶nig.
Wege legt man im Garten vernÃ¼nftigerweise nur
dort an, wo sie erforderlich sind. Dies gilt vom Vor-
garten erst recht. Da hier der Verkehr nur geradlinig
vom Garten- zum Hauseingang verlÃ¤uft, ist auch nur
hier ein Weg erforderlich. Allenfalls legt man noch
einen ganz schmalen Pfad um das Haus herum. FÃ¼r
gelegentliche SÃ¤uberungsarbeiten auf dem Rasen
oder zum Spielen der Kinder braucht man keine Wege.
Blumen werden hier am besten auf Rabatten lÃ¤ngs
des Weges zur Geltung kommen, wo sie dem Ein-
tretenden oder Scheidenden einen frohen GruÃŸ winken
und fÃ¼r einen StrauÃŸ gleich zur Hand sind. Alles
andere ist schlichter Rasen. Nur vorn an den Ecken
stehen zwei groÃŸe BÃ¤ume (Linden oder Kastanien,
Platanen oder Ahorn, Akazien oder Pappeln; die
Auswahl ist sehr groÃŸ).
Fig. 3b (Seite IV) gibt in GrundriÃŸ und Ansicht
denselben Plan wie 3 a, nur daÃŸ 3 a sinnlos und teuer
und 3 b gut und billig ist.
Die malerische Wirkung eines einzelnen groÃŸen
Baumes, an erwogener Stelle vor das Haus gesetzt,
setze ich als allgemein bekannt voraus.
GÂºYANTIQUITÃ„TEN OL&S
MARTIN GROSS, Frankfurt am Main, Hanauer Landstrasse 14.
intÂº unlim-
=
lil 1 nimmt
Was fÃ¼r ein prÃ¤chtiges StraÃŸenbild groÃŸe BÃ¤ume
geben und wie sehr die Architekturformen in der
Folie wie Fig. 3 b gewinnen, ist leicht ersichtlich.
Auf vorhandene StraÃŸenpflanzungen (Alleen) hat
man bei BÃ¤umen im Vorgarten keinerlei RÃ¼cksicht
zu nehmen.
Der verfÃ¼gbare Raum zwingt mich leider, Ã¼ber
die Verwendung des Baumes zu Raumbildern, wobei
seine Wachstumsformen zu architektonischen Wir-
kungen von einzigartiger SchÃ¶nheit fÃ¼hren, ebenso
Ã¼ber HeckenbÃ¤ume, ein andermal zu sprechen.
Kloster HÃ¶glwÃ¶rth
(Mit vier Abbildungen)
RÃ„ von der StraÃŸe von Reichenhall nach
Theisendorf, eine gute Wegstunde von letzterem
entfernt, liegt in einer Talmulde der Vorberge des
Hohenstaufen versteckt das einstige Benediktinerstift
HÃ¶glwÃ¶rth.
Es wurde als Augustiner Chorherrenstift unter
Erzbischof Konrad I. (I Io6â€“I I47) von Salzburg be-
grÃ¼ndet. Das Kloster war abhÃ¤ngig vom Domkapitel
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VII <><><><><><><><><><><>
ANTIKE ORIGINAL M OBEL der verschiedenen Stilperioden in reichhaltigster Auswahl.
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Aufnahme mit â€žAgfaâ€œ-Photomaterial
FÃ¼r AuÃŸen- wie Innen-
photographie in den
zweck-
Wintermonaten Ã„
â€žAgfaâ€œ-
PHOTOMATERIAL!
â€žAgfaâ€œ-Platten:
â€žAgfa Extrarapidâ€œ â€žIsolar"
â€žAgfa Specialâ€œ â€žIsorapid"
â€žAgfaâ€œ-Filmpachs
â€žAgfaâ€œ-Entwichler
â€žAgfaâ€œ-Hilfsmittel
â€žAgfaâ€œ-BlitzlichtartiKel
Hochinteressante BroschÃ¼ren mit aus-
gezeichneten GRATIS!
Illustrationen G
durch PhotohÃ¤ndler oder durch die
â€žAgfaâ€œ
ACTIEN-GESELLSCHAFT FÃœR
ANILINFABRIKATION, BERLIN SO 36
Ein Leitfaden und Ratgeber von
PROFESSOR ALOIS SEIBOLD
Maler und Radierer
Mit 2 Kunstbeilagen und Io Abbildungen im Text
M. 2.â€“ = K. 2.40
PAUL NEFF VERLAG(Max Schreiber) in ESZLINGEN. a. N.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
--
-----------------------------------------
G7/zz/ F Ã„R. Pozez :
Zg/ZuÂºp Âºn a/ÂºzzÂº
Å¿ag? --------- ,
; cÂº KGSE>&
Ã„Ã„r.
--
Papier-Modelle
Paul Fischer & Co., Berlin 35 :: LÃ¼tzowstraÃŸe 2
gegrÃ¼ndet 1900
Fernsprecher: LÃ¼tzow 9980
GebÃ¤ude
Fassaden
GelÃ¤nde
BrÃ¼cken
Interieurs und industrielle
Anlagen aller Art fÃ¼r Aus-
stellungs- und Bauzwecke
KostenanschlÃ¤ge nach Zeichnungen
Auf der Intern. Baufach-Ausstellung
Leipzig 1913 wurden die von uns her-
gestellten Papier-Modelle mit der
goldenen Medaille ausgezeichnet
Verlangen Sie illustrierten Prospekt
=-
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in Salzburg. Im Jahre
1733 erhielten die
PrÃ¶pste das Privile-
gium, Inful und Stab
zu tragen. Dem Stifte
waren die Kirchen von
Anger und Piding ein-
verleibt.
Im Jahre 1817 wurde
das Kloster auf eigenes
Ansuchen der Kloster-
brÃ¼der wegen zu groÃŸer
Verschwendung des
Abtes aufgehoben und
blieb dann lÃ¤ngere Zeit
im Staatsbesitz. In
den siebziger Jahren
des vergangenen Jahr-
hunderts ging es in den
Besitz der Bierbrauer-
familie Winiger Ã¼ber,
welche es noch heute
bewohnt.
Umrahmt von be-
waldeten HÃ¶hen, liegt
es auf einem nach
drei Seiten abfallenden
HÃ¼gel, umgeben von einem tiefgrÃ¼nen Gebirgssee. Ãœber
eine hÃ¶lzerne BrÃ¼cke gelangt man durch ein gerÃ¤umiges
Torhaus auf einen freien, mit ObstbÃ¤umen bestandenen
Platz, dessen Ã¶stlichen AbschluÃŸ die Kirche bildet, deren
Ã¤uÃŸere Ansicht wenig Interesse bietet. Um so Ã¼ber-
raschter ist man beim Eintritt ins Innere, in dem
man reich geschnitzte BetstÃ¼hle, reiche Stukkaturen
an den Decken und WÃ¤nden, marmorne, reich ver-
goldete AltÃ¤re mit interessanten GemÃ¤lden vorfindet.
Zum eigentlichen alten Klosterhof fÃ¼hrt eine verhÃ¤lt-
nismÃ¤ÃŸig enge Toreinfahrt, die mit ihrem turmartigen
Aufbau dem Ganzen etwas Burgartiges verleiht: den
SchloÃŸhof, welcher mit seinen wappengezierten mar-
mornen TÃ¼rgewÃ¤nden, einem zierlichen Empireerker,
seinem laufenden Brunnen mit einer Statue des
heiligen Johannes von Nepomuk, seinen weit vor-
springenden DÃ¤chern, der sonnenuhrgeschmÃ¼ckten
Mauer sehr interessante Motive bietet. Eine weitere
Toreinfahrt fÃ¼hrt auf steilabfallendem Weg nach den
WirtschaftsgebÃ¤uden. Auch dieser Torweg ist turm-
artig ausgebaut, dessen Haube aber leider mit Zink-
blech abgedeckt. An der SÃ¼dseite des Kloster-
gebÃ¤udes liegt der terrassenfÃ¶rmig angeordnete Obst-
und Blumengarten.
Ruhig und stattlich eingebettet in die Landschaft
liegt die ganze Anlage vor uns, ein Zeuge vom
hohen und feinen baukÃ¼nstlerischen Empfinden und
Geschmack der ehemaligen KirchenfÃ¼rsten.
Josef Zickler, Salzburg
BÃ¼cherbesprechungen
J. Prestel, Architekt, Zehn BÃ¼cher Ã¼ber Architektur
des Marcus Vitruvius Pollio. Mit vielen vom Ãœber-
Kloster HÃ¶glwÃ¶rth. Klosterhof
J. H. Ed. Heitz (Heitz und MÃ¼ndel). (Zur Kunst-
geschichte des Auslandes, Heft 96.) Preis M. 8.â€“.
Der Nimbus der Unfehlbarkeit, den die Theoretiker der
italienischen SpÃ¤trenaissance dem alten Vitruv ums Haupt ge-
legt hatten, ist lÃ¤ngst zerstÃ¶rt. Wir wissen ihn heute ohne
Ãœbertreibung historisch aufzufassen und zu schÃ¤tzen als einen
kenntnisreichen Eklektiker und Bewahrer Ã¤lterer, ihrem tieferen
Sinn nach von ihm nicht immer ausgeschÃ¶pfter Tradition. Den
oft schwierigen und dunkeln Text seines Werkes auch den nicht
philologisch gebildeten FachmÃ¤nnern durch eine Ãœbersetzung
zugÃ¤nglich zu machen, ist im Deutschen bisher zweimal (von
A. Rode 1796 und F. Reber 1865) unternommen worden. Da
der Herausgeber diese Ãœbersetzungen teils in sprachlicher, teils
in architektonischer Hinsicht fÃ¼r unzureichend erachtet, hat er
nach jahrelanger BeschÃ¤ftigung mit Vitruv â€“ von der seine
I 9oI publizierte Rekonstruktion der Basilika zu Fanum ein
Zeugnis ablegte â€“ eine neue Ãœbersetzung unternommen, von
der hier die drei ersten BÃ¼cher vorliegen. (Inzwischen sind auch
die Ã¼brigen sieben erschienen.) Wie es nach so langer Be-
schrÃ¤nkung auf ein Spezialstudium zu gehen pflegt, hat er von
einer gewissen ÃœberschÃ¤tzung seines Helden und der Bedeutung
seines Werks fÃ¼r die lebendige Gegenwart sich nicht ganz frei-
zuhalten vermocht, und man liest mit stiller Verwunderung die
SchluÃŸsÃ¤tze seiner Vorrede, worin er den Vitruv womÃ¶glich zu
einem Jungbrunnen fÃ¼r die schaffenden Architekten der Zukunft
machen mÃ¶chte.
Das scharfe Urteil, das der Verfasser Ã¼ber seine VorgÃ¤nger
fÃ¤llt, hÃ¤tte ihn besonders kritisch gegenÃ¼ber seiner eigenen
deutschen Ausdrucksweise machen mÃ¼ssen, zumal wenn er der
rÃ¼hmlichen Verdienste eingedenk war, die gerade die deutschen
Architekten sich um die Reinigung unserer Sprache von Fremd-
wÃ¶rtern und um die sinnvolle Gestaltung ihrer Ausdruckskraft
erworben haben. Es wirkt peinlich, wenn man im Gegensatz
hierzu diesen Ãœbersetzer eines Architektenwerkes im Gebrauch von
FremdwÃ¶rtern und geschraubten, sprachlich unklaren Wendungen
geradezu schwelgen sieht. So enthÃ¤lt der erste, auch inhaltlich
ziemlich bedenkliche Satz seiner â€žProlegomenaâ€œ (= Einleitung)
allein acht FremdwÃ¶rter und AusdrÃ¼cke, wie â€žim Vordergrunde
mit militÃ¤rischem Genie begabtâ€œ, der â€žverewigte Ciceroâ€œ (= zu
ewigem Ruhm gelangte), â€žvergleichende wissenschaftliche Grund-
lagenâ€œ, â€žzu einem faÃŸlicheren Einblickâ€œ u. a., erwecken keine
gÃ¼nstige Erwartung von der FÃ¤higkeit des Verfassers, den Schwierig-
keiten einer Vitruv-Ãœbersetzung gerecht zu werden. In der Tat
Ã¼berzeugt uns so manche Stichprobe aus dem Text und nament-
lich der Vergleich mit den mustergÃ¼ltig klaren und scharfen
Verdeutschungen der entscheidenden Definitionen Vitruvs, die
J. A. Jolles in seiner trefflichen, dem Ãœbersetzer leider unbekannt
gebliebenen Abhandlung Ã¼ber Vitruvs Ã„sthetik (Freiburg 19o6)
gegeben hat, daÃŸ die Ãœbersetzung mancher schwierigen Textstelle
setzer entworfenen Tafeln. StraÃŸburg, 1912, Verlag von
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VIII <><><><><><><><><><><>
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recht vieles zu wÃ¼nschen Ã¼brig lÃ¤ÃŸt. Bei aller Anerkennung der
Genauigkeit und Sorgfalt des Verfassers, der in ausgedehnten
Anmerkungen ein umfangreiches gelehrtes Wissen ausbreitet,
will es uns also doch scheinen, als ob ihm zur LÃ¶sung seiner
Aufgabe etwas recht Wesentliches gefehlt habe, nÃ¤mlich das feine
Empfinden fÃ¼r den Geist der eigenen Muttersprache.
Professor Dr. Max Semrau - Greifswald.
Hermann Popp, Die Architektur der Barock- und
Rokokozeit in Deutschland und der Schweiz.
Mit 454 Abbildungen. Stuttgart, 1913, Verlag von
Julius Hoffmann. (Bauformen-Bibliothek, Band VII.)
Preis M. 25.
Es besteht wohl lÃ¤ngst kein Zweifel mehr, daÃŸ die Ver-
achtung, die man in Deutschland unter der Herrschaft der
klassizistischen Doktrin den SchÃ¶pfungen der einheimischen
Barock- und Rokokoarchitektur entgegenbrachte, einen argen
Raub an nationalem Kunstgute bedeutet, der zum groÃŸen Teil
die Verarmung der deutschen Baukunst im 19. Jahrhundert mit-
verschuldet hat. Ganz abgesehen von dem dadurch herbeigefÃ¼hrten
Untergang so vieler bedeutender Bauwerke: es wurde eine Quelle
architektonischer Erfindung zum Versiegen gebracht, wie sie auf
deutschem Boden bis dahin kaum so reich und krÃ¤ftig empor-
gesprudelt war. Wir bemÃ¼hen uns heute, aus dieser Quelle wieder
zu schÃ¶pfen und die mÃ¤chtigen Anregungen, die gerade die moderne
Architektur den Werken der bezeichneten Kunstperioden ver-
dankt, treten immer deutlicher zutage. So wird der vorliegende
-
Sammelband den praktischen Archi-
tekten wie den Lehrenden und Lernen-
den ganz besonders willkommen sein.
Gibt er doch in wÃ¼nschenswerter Voll-
stÃ¤ndigkeit und doch in handlichem
Format und zu erschwinglichem Preise
eine Auswahl der bedeutendsten Er-
scheinungen aus dem noch immer un-
geheuer reichen Material an deutschen
Barock- und Rokokobauten. Zu den
entsprechenden Partien des VI. Bandes
der Bauformen-Bibliothek wird hier
eine ErgÃ¤nzung geboten: wie dort die
Innen- so wird hier vornehmlich die
AuÃŸenarchitektur veranschaulicht und
zwar in einer Anordnung, die geschickt
Chronologie und sachliche Zusammen-
gehÃ¶rigkeit zu vereinigen sucht, wor-
Ã¼ber die Einleitung Auskunft gibt.
Leider muÃŸten, dem Programm der
ganzen Sammlung gemÃ¤ÃŸ, die im Barock
und Rokoko besonders wichtigen Grund-
risse fortbleiben, aber das malerische
Gesamtbild dieser Stilepochen tritt in
seiner ganzen FÃ¼lle hervor. Ãœber die
Auswahl der Beispiele wird man mit-
unter geneigt sein, mit dem Heraus-
geber zu rechten. Es fÃ¤llt auf, daÃŸ
LÃ¼beck ganz fehlt und Danzig gegen
Hamburg etwas stiefmÃ¼tterlich behan-
delt ist; das Ã¶sterreichische Barock ist
ausgeschlossen, hoffentlich weil es
einer besonderen Publikation vorbe-
halten bleibt. Die AusfÃ¼hrung der
Tafeln ist wieder durch alle wÃ¼nschens-
werte Klarheit und SchÃ¤rfe aus-
gezeichnet.
Professor Dr. Max Semrau-
Greifswald.
B. Haendcke, Entwicklungs-
geschichte der Stilarten. Mit
12 farbigen Einschaltbildern,
sowie 348 Abbildungen im Text.
Bielefeld-Leipzig, 1913, Verlag
von Velhagen und Klasing.
In der modernen kunstwissen-
schaftlichen Literatur, auch in der
populÃ¤ren, tritt ziemlich allgemein das
Bestreben hervor, Ã¼ber das Schema
der Kunstgeschichte im alten
Sinne hinauszukommen zu einer an-
deren Form der Betrachtung, die nicht
vom KÃ¼nstler, sondern vom Kunst-
werk ausgeht und auf dieser Grund-
lage zu irgendwie gearteten neuen
Gruppierungen vordringt. Dieses Stre-
ben hat gewiÃŸ seine Berechtigung,
obwohl die alte kunstgeschichtliche
Ordnung auch ihre VorzÃ¼ge besitzt, denn sie bietet der Vor-
stellungskraft und dem GedÃ¤chtnis weit festere Anhaltspunkte
und einfachere Beziehungsmomente als die jetzt beliebte,
die letzten Endes meist auf Ã¤sthetische Kategorien hinauslÃ¤uft.
Das vorliegende Handbuch sucht die VorzÃ¼ge beider Methoden
zu vereinigen, indem es den historischen Ballast, insbesondere
alles Biographische, mÃ¶glichst beiseite lÃ¤ÃŸt und die kunst-
geschichtliche Entwicklung aus den Formgedanken ableitet, dabei
aber doch die Schilderung ganz nach historischen Gesichtspunkten
anordnet. Innerhalb der einzelnen Abschnitte wird der Archi-
tektur die leitende Rolle zugewiesen und im AnschluÃŸ hieran
das ganze Gebiet der freien und angewandten KÃ¼nste durch-
gegangen. Als besonderer Vorzug des Werkes muÃŸ betont wer-
den, daÃŸ gerade diesen angewandten KÃ¼nsten, dem Kunstgewerbe,
Hausrat, Schmuck, Kleidung, Waffen, BÃ¼chern usw. bis in das
rein Technische hinein eine Aufmerksamkeit geschenkt wird,
die weit Ã¼ber das sonst in HandbÃ¼chern Ã¼bliche MaÃŸ hinausgeht.
Dadurch erhÃ¤lt man in jedem Kapitel ein wirklich umfassendes
Gesamtbild der Zeitkunst, das ungemein anregend wirken kann.
Ferner darf lobend hervorgehoben werden, daÃŸ der modernen
Kunst eine besonders eingehende Darstellung gewidmet ist.
WÃ¤hrend Antike und altchristliche Zeit auf nur 45 Seiten ab-
gemacht werden, Mittelalter und Renaissance etwa je 14o, Barock
und Rokoko 122 Seiten umfassen, sind dem 19. Jahrhundert
allein 127 Seiten zugewiesen, also verhÃ¤ltnismÃ¤ÃŸig mehr als
jedem frÃ¼heren Jahrhundert. Das entspricht gewiÃŸ dem BedÃ¼rf-
nis einer Zeit, die vor allem Ã¼ber die in ihr selbst wirkenden
und ringenden KrÃ¤fte sich klar zu werden strebt.
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite IX <><><><><><><><><><><>
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Es braucht kaum gesagt zu werden, daÃŸ Ein-
teilung und Behandlung des gewaltigen Stoffes Ã¼berall
die bewÃ¤hrte Klarheit und GrÃ¼ndlichkeit des Meisters
der â€žKunstanalysen aus 19 Jahrhundertenâ€œ und so
mancher feinen kulturhistorischen Schilderung zeigt.
Ãœber Einzelheiten wird man selbstverstÃ¤ndlich
mitunter anderer Meinung sein kÃ¶nnen. Das
Literaturverzeichnis am Schlusse, auf das der Ver-
fasser selbst besonderen Wert legt, mÃ¶chte man
etwas ausfÃ¼hrlicher und genauer, die Zahl der
Druckfehler etwas geringer wÃ¼nschen. Die illustra-
tive Ausstattung entspricht durchaus dem Rufe der
Verlagsbuchhandlung.
Professor Dr. Max Semrau- Greifswald.
Gretzschel und Rings, Die Praxis fÃ¼r Woh-
nungsreform. Herausgegeben mit Zustim-
mung des Ernst-Ludwig-Vereins, Hessischen
Zentralvereins fÃ¼r Einrichtung billiger Woh-
nungen, Darmstadt. Darmstadt, Verlag
von Alexander Koch. Preis M. 9.
Eine Ã¼beraus beachtenswerte Erscheinung,
welche ohne doktrinÃ¤re, rein wissenschaftliche oder
ideale Abhandlungen zu bringen, in zahlreichen
Kapiteln das behandelt, was auf dem Gebiete der
Wohnungsreform praktisch erreicht worden ist und
was im Rahmen der Verwirklichung erstrebt und er-
langt werden kann.
Was hier in 11 Abschnitten und 15 Anlagen
mit praktischen ErlÃ¤uterungen, LeitsÃ¤tzen, Ent-
wÃ¼rfen, MustervertrÃ¤gen und anderen Bestimmungen
Ã¼ber die Wohnungsfrage und WohnungsverhÃ¤ltnisse
im allgemeinen, die Aufgaben der Gemeinden in
der AusÃ¼bung der Wohnungsaufsicht und Woh-
nungsfÃ¼rsorge, die Bedeutung der gemeinnÃ¼tzigen
Bauvereine und deren praktische TÃ¤tigkeit in dieser
Richtung nebst ihrer zweckdienlichen Finanzierung,
sowie die ebenfalls in dies Gebiet eingreifende kom-
munale Bodenpolitik, das Erbbaurecht und das
Wiederkaufsrecht an vielseitigen, in langjÃ¤hriger
Praxis erworbenen Erfahrungen eines Wohnungs-
reformers erkenntnisreich niedergeschrieben ist, ver-
dient bei allen Stellen, welche berufen sind, bei dieser
hohen sozialen Aufgabe Bausteine der Tat zu be-
schaffen und anzuordnen, eingehendste Beachtung.
Die Praxis der Wohnungsreform oder die Woh-
nungsreform in der Praxis, wie sie zur Schaffung
einer guten, gesunden und zeitgemÃ¤ÃŸen Wohnungs-
weise auszuÃ¼ben ist, welche Vorschriften sich bewÃ¤hrt
haben und hierbei in Frage kommen, und insbeson-
dere wer alles die Aufgabe und die Pflicht hat,
hier einzugreifen, wird eingehend dargetan. Am
SchluÃŸ werden auf 34 Tafeln zahlreiche auserlesene EntwÃ¼rfe
Ã¼ber Klein- und Mittelwohnungen im Ein-, Zwei- und Mehr-
familienwohnhaus, als Einzel-, Doppel-, Etagen- oder Reihen-
wohngebÃ¤ude gegeben. Wie die Wohnung und ihre Umgebung be-
schaffen sein soll, um dem Bewohner einen gesunden Aufenthalt
zu gewÃ¤hren, sollte eigentlich jeder natÃ¼rlicherweise selbst emp-
finden, aber durch mannigfache Gestaltung unserer sozialen und
wirtschaftlichen VerhÃ¤ltnisse, welche geringes Einkommen, Al-
koholgenuÃŸ u. a. als Folge haben, ist dieses natÃ¼rliche Empfinden
fÃ¼r gesundes Wohnen vielfach nicht anzutreffen und ein Mangel
eigener Erkenntnis zu beobachten, so daÃŸ nicht bloÃŸ allgemein
belehrend, sondern auch auf dem Wege der Gesetzgebung zur
Besserung der WohnungsverhÃ¤ltnisse und Beseitigung schlechter
ZustÃ¤nde vorgegangen werden muÃŸ. So entstanden kommunale
und staatliche Wohnungsinspektionen; wie schwierig es aber hier
ist, allgemein gÃ¼ltige Gesetze aufzustellen, zeigen die diesbezÃ¼g-
lichen Verhandlungen Ã¼ber eine Reichswohnungsgesetzgebung. In
erster Linie wird es daher immer den Gemeinden obliegen, durch
wohnungs- und baupolizeiliche Verordnungen ihrerseits den
lokalen VerhÃ¤ltnissen Rechnung zu tragen.
In diesem Sinn bessernd, aufklÃ¤rend und belehrend zu wirken,
ist der Zweck vorliegender Abhandlung; sie ist eine Richtschnur
fÃ¼r jeden, der auf diesem Gebiete tÃ¤tig ist. Deshalb ist die An-
schaffung allen Sozialhygienikern, insbesondere aber den Ge-
meinden und Baugenossenschaften, bestens empfohlen. Benesch.
Photographischer AbreiÃŸkalender 1914, mit 128 kÃ¼nst-
lerischen Aufnahmen und praktisch erprobten Rezepten
und Vorschriften aus dem Gebiete der Photographie.
Halle a. S., Verlag von Wilhelm Knapp. Preis M. 2.â€“.
Die neue Ausgabe dieses sehr gut ausgestatteten Kalenders
bildet mit seinen vielen verschiedenartigen Abbildungen einen
Kloster HÃ¶glwÃ¶rth. Brunnen im SchloÃŸhof
Die auf Kunstdruckpapier wiedergegebenen Bilder sind mit ganz
wenigen Ausnahmen, denen anscheinend weniger gut gelungene
Photographien bei der Ã„tzung des Klischees zugrunde lagen,
vorzÃ¼glich. Die vielen eingestreuten Winke fÃ¼r die Technik bieten
eine Menge des Wissenswerten fÃ¼r den AnfÃ¤nger und den Fort-
geschrittenen. Sch.
AltfrÃ¤nkische Bilder 1914. Mit erlÃ¤uterndem Text von
Professor Dr. Th. Henner, WÃ¼rzburg. WÃ¼rzburg,
Verlag der Kgl. UniversitÃ¤tsdruckerei H. StÃ¼rtz, A.-G.
Preis M. I.â€“.
Zum zwanzigsten Male tritt der Prachtkalender seinen Weg
in die Welt an. Und wie immer bringt er Freude und GenuÃŸ,
wohin er kommt.
Der neue Jahrgang behandelt das so reizvoll an der MÃ¼ndung
der Tauber und dem Main gelegene, historisch und kunst-
geschichtlich interessante Wertheim und verschiedenes andere.
FÃ¼r den Bilderschmuck des Umschlages wurden, wie schon ein-
mal frÃ¼her, zwei der allbekannten PrachtstÃ¼cke der Aschaffen-
burger Hofbibliothek herangezogen, das fÃ¼r den Kardinal Albrecht
von Brandenburg von Nikolaus Glockendon gefertigte Gebetbuch
und Missale. â€“ WÃ¼rdig reiht sich auch dieser Jahrgang seinen
VorlÃ¤ufern an. Treu der seitherigen Ãœberlieferung ist die Aus-
stattung vornehm und auf der HÃ¶he der Zeit.
Theodor Husmann, Bauschiedsgerichte. Leipzig, Ver-
lag von H. A. L. Degener. Preis geheftet M. 2.â€“.
Ein Hand- und Nachschlagebuch, das die Fachleute in den
Stand setzt, sich schnell und sicher Ã¼ber das Wesen des schieds-
richterlichen Verfahrens, sowie Ã¼ber Rechte und Pflichten bei Aus-
Ã¼bung des Amtes als Schiedsrichter und Obmann zu unterrichten
und dem gesamten Baugewerbe die groÃŸen Vorteile, die das
schiedsrichterliche Verfahren besonders in Baustreitigkeiten besitzt,
sehr hÃ¼bschen Wandschmuck fÃ¼r jeden Freund der Lichtbildkunst.
vor Augen zu fÃ¼hren.
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Die Schriftleitung behÃ¤lt sich eingehende Besprechungen dieser Werke
vor. Eine Verpflichtung zur Besprechung und RÃ¼cksendung unauf-
gefordert eingesandter BÃ¼cher besteht nicht
Keller, Dipl.-Ing. Max., Der Beton-Baublock. (1o9 S.
mit Abbildungen.) Lex. 8". Berlin, Verlag der Ton-
industriezeitung. Preis M. 3.â€“.
Kempf, J., Altpassauer Architektur. Sammlung von pho-
tographischen Aufnahmen. (68 Taf. mit 32 S. Text.)
Lex. 8". MÃ¼nchen, Verlag von G. D. W. Callwey.
Preis in Mappe M. 6.â€“.
Klima, Regierungsrat Dr. Ant., Die Technik im Lichte
der Karikatur. Eine analytische Studie. (VII, 135 S.
mit 139 Abb.) Lex. 8". Wien, Verlag von F. Malota.
Preis M. 6.â€“.
Klopfer, Paul, Die Baustile. Ein Leitfaden fÃ¼r SchÃ¼ler
gewerblicher Lehranstalten. (IV, 156 S. mit 232 Abb.)
Lex. 8â€œ. Leipzig, Verlag von E. A. Seemann. Preis
M. 2.â€“, gebunden M. 2.8o.
KÃ¼hl, Laborat.-Inh. Dr. Hans, Zementbrevier. Ein
kurzgefaÃŸter Leitfaden fÃ¼r Zementverbraucher. (71 S.)
Kl. 8". Berlin, Verlag der Tonindustrie-Zeitung. Preis
M. â€“.3o.
Landesverein SÃ¤chsischer Heimatschutz. Bd. II. 9/1o.
Dresden-A., Verlag der GeschÃ¤ftsstelle SÃ¤chsischer
Heimatschutz.
Liebmann, A., Der Erdbau. Leitfaden des Erd- und
LandstraÃŸenbaues. I. Teil: Erdbau. (IV, 114 S. mit
148 Abb. und 1 Taf.), Gr. 8". Leipzig, Verlag von
H. A. L. Degener. Preis M. 2.2o.
Matthies, Architekt Karl, Eisenbetontreppen und
Kunststeinstufen. (78 S. mit 49 Abb. im Text und
auf 3 Doppeltafeln.) 8". Berlin, Verlag der Ton-
industrie-Zeitung. Preis M. 2.25.
Muthesius, H., LandhÃ¤user. Abbildungen und PlÃ¤ne
ausgefÃ¼hrter Bauten mit ErlÃ¤uterungen des Architek-
ten. (VII, 192 S. mit 295 Abb. und 4 Taf.) Lex. 8".
MÃ¼nchen, Verlag von F. Bruckmann. Preisgeb. M. 15.â€“
Patzak, B., Die Renaissance- und Barockvilla in
Italien. 1. Bd. Palast und Villa in Toscana. 1. Buch.
Die Zeit des Werdens. (VII, 113 und 38 S. mit 155 Abb.
und 73 Tafeln). Lex. 8". Leipzig, Verlag von Klink-
hardt & Biermann. Preis M. 4o.â€“, gebunden M. 44.â€“.
Pinder, W., Deutscher Barock. Die groÃŸen Baumeister
des 18. Jahrhunderts. Mit rund 1oo Abb. (XXIV,
96 S. mit Abbildungen und XIII S.) Lex. 8". DÃ¼ssel-
dorf, Verlag von K. R. Langewiesche. Preis M. 1.8o,
gebunden M. 3.â€“.
Radiatoren-Kalender, Ausgabe 1913. Heiztechnischer
Leitfaden fÃ¼r die Verwendung von Lollar-Kesseln,
Lollar-Radiatoren, Lollar-FormstÃ¼cken. Wetzlar, Ver-
lag der Buderus'schen Eisenwerke.
Richter, O., Das alte Rom. (Aus Natur und Geistes-
welt, 386. Band.) Leipzig, Verlag von B. G. Teubner.
Preis gebunden M. 1.25.
Rottmeyer & Braunschweig, Zum Neubau des Kgl.
Opernhauses zu Berlin.
Â«O"-O*Â«O><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite XI <><><><><><><><><><><>
Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung
Arthur Keyfurth Ã„
Weltbekanntes Etablissement. :: Gegr. 1864.
Vers. sÃ¤mtl. edelster
moderner RIEL-Ung Abstammung,
Å¿ kl. Salon-SchoÃŸhÃ¼ndchen b.z.grÃŸ. Ã„
ach- u. Schutzhd., Garant. erstkl.
sowie alle Arten Jagdhunde. Qualit.â€“Exp.
n. all-Weltteilen u. Garantiegesd. Ank.zu jed.
Jahresz. Lief. v.europ. HÃ¶fe. PrÃ¤m. m. hÃ¶chst.
Auszeichnung. Das int. Werk: â€žDer Hund u. seine
Rassen, Zucht, Pflege, Dressur und Krankheitenâ€œ
M.6.-- Illustr. Pracht-Album u. Beschreibung der
Rassen M.2.â€“..:: Preisliste gratis und franko.
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 Im
W/ANL)E:E:
MOOrrÃ¤der
Absoluf
zuverlÃ¤ssig,
unÃ¼bertroffene
Leistungen,
grÃ¶sste,
Bequemlichkeif
WANDERER-WERKEAG.
schbrauerei EEINTRITZ
| | | | | | | | | | | | | | III LLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLI
AUFZÃœGE
fÃ¼r PERSONEN und WAREN â€“
PATERNOSTER-PERSONEN-AUFZÃœGE
Wilhelm Fredenhagen, Offenbach a. M.
Maschinenfabrik ... .. Zahlreiche Referenzen
BlillÂº- cemen-Mee
allein gewÃ¤hrleistet
KÃ¼hnellstes, solides und billiges Bauen, ab-
Kolut todelte, feuersichere, hygienische, bef-
0ller? MfÃ¼lle.
Infolge des geringen Gewichts und der groÃŸen
FlÃ¤che (100><33/2 oder 107>< 28 cm)
hÃ¶chste Ersparnis an Fracht- und Kon-
struktionskosten, MÃ¶rtelmaterial
und ArbeitslÃ¶hnen.
Seit Jahren bestens bewÃ¤hrt, bei Staats- und
KommunalbehÃ¶rden, Industrie, Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe im In- und Auslande erfolg-
reich eingefÃ¼hrt.
StÃ¤ndiges Lager: ca. 1.000.000 qm in den
StÃ¤rken von ca. 3, 5, 6, 7, 8 und 10 cm.
Lieferung jeden Quantums per Bahn u. Schiff durch
Verkaufsverein fÃ¼r Fims-Cement-Dielen
Gesellschaft mit beschrÃ¤nkter Haftung,
/Wellu'led M. Rhein.
- Muster und Prospekte zu Diensten. -
AusfÃ¼hrung von ExtramaÃŸen schnellstens.
Âº
:
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Seite XI
E->>>>>>> Neue BÃ¼cher (Fortsetzung) >>>>>>>E
Schmid, Carl, Baurat, Was muÃŸ der Tiefbautechniker
als BaufÃ¼hrer wissen und welche Fehler soll er
vermeiden. (139 S.). 4". Stuttgart, Verlag von
W. Meyer-Ilschen. Preis M. 2.8o.
Schmidt, K. (L.F.K.), Kleinwohnungen fÃ¼r mittlere
und GroÃŸstÃ¤dte in geschlossener Bauweise (6o Tafeln).
49,5><36 cm. Nebst Text. (45 S. mit 35 Abb.) Lex. 8".
Dresden, Verlag von H. von Keller. In Mappe und
geheftet M. 3o.â€“.
Schmidt, O. E., Der Dom zu Freiberg. Eine Denk-
schrift Ã¼ber seine Geschichte und die Frage seiner
Wiederherstellung. (24 S. Text und 16 Abbild. auf
Io Tafeln.) Freiberg i. S., Verlag von Craz & Gerlach.
Preis M. I.â€“.
Schulden-Einziehungs-Verfahren, Das beste billige,
eine Sammlung von 4o gebrauchsfertigen Formularen
nach Dr. jur. E. Karlemeyers GroÃŸem Handbuch des
gesamten Mahn- und Klagewesens (3oo S., 25. Tausend)
und ,,AuÃŸenstÃ¤nde ohne Kosten einziehenâ€œ. Wiesbaden,
Verlag von E. Abigt. Preis 9o Pf.
Scott, M. H. Baillie, HÃ¤user und GÃ¤rten. Deutsch
von W. SchÃ¶lermann. (XII, 132 S. mit Abbildungen und
14 Tafeln.) 31,5>< 22 cm. Berlin, Verlag von Ernst
Wasmuth A.-G. Preis M. 12.5o.
Seyller, O., Die HÃ¤nge- und Sprengwerke und ihre
EinfluÃŸlinien. (IV, 1o7 S. mit 31 Abb. und 32 Doppel-
tafeln.) Lex. 8". Leoben, Verlag von L. NÃ¼ÃŸler. Preis
geh. M. 8.â€“, geb. M. Io.â€“.
Strach, G., Der keltische und rÃ¶mische EinfluÃŸ auf
den StÃ¤dtebau im ElsaÃŸ. (VII, 114 S. mit 26 K.)
Gr. 8". Berlin, Verlag von R. von Decker. Preis M.3.6o.
StrÃ¶hmfeld, Das Schwabenland in Farbenphotographie.
Heft 1. Stuttgart, Verlag von Holland & Josenhans.
(Im Ganzen 2o Hefte zu je M. 1.25.)
VortrÃ¤ge, StÃ¤dtebauliche, aus dem Seminar fÃ¼r StÃ¤dte-
bau an der Kgl. Technischen Hochschule zu Berlin.
Herausgegeben von den Leitern des Seminars fÃ¼r StÃ¤dte-
bau, Professoren Stadtbaurat a. D. Joh. Brix und Geh.
Hofbaurat Fel. Genzmer. 6. Vortragszyklus. VI. Bd.
Lex. 8". Berlin, Verlag von W. Ernst & Sohn. Heft 2:
Blunck, E., Reg.-Rat, Konservator-Stellvertreter Dozent,
Denkmalpflege und StÃ¤dtebau. (4o S. mit
63 Abb.) Preis M. 2.8o. Heft 3: Salomon, Geh. Med.-
Rat Prof. Dr. H., GartenstÃ¤dte. (47 S. mit 36 Abb.)
Preis M. 2.8o. Heft 4: Lange, Gartenbaudirektor, GÃ¤rt-
nerische Schmuckmittel im StÃ¤dtebau. (35 S. mit
27 Abb.) Preis M. 2.â€“. Heft 5: Mielke, Rob., Die
Entwicklung der dÃ¶rflichen Siedelungen
und ihre Beziehungen zum StÃ¤dtebau alter und neuer
Zeit. (44 S. mit 36 Abb.) Preis M. 2.5o. Heft 6:
Skalweit, Privatdozent Dr. A., Die WohnungszustÃ¤nde
in den deutschen GroÃŸstÃ¤dten und die MÃ¶glichkeit ihrer
Reform. (23 S.) Preis M. 1.2o. Heft 7: Dominicus, Ober-
bÃ¼rgermeister, Die obligatorische Wohnungs-
inspektion, ihre Organisation und Bedeutung fÃ¼r
die positive Wohnungspolitik. (16 S.) Preis 8o Pf.
Wagner, O., Die QualitÃ¤t des BaukÃ¼nstlers. (5o S.)
Gr. 8". Wien, Verlag von H. Heller & Co. Preis
M. 2.â€“.
Warnasch, Kunstgewerbeschullehrer Architekt Max.,
Innenausstattung der Kirchen und Synagogen.
54 Bl. EntwÃ¼rfe mit MaÃŸangabe, Konstruktion und
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite XII <><><><><><><><><><><>
Buchhandlung fÃ¼r Architektur
und Kunstgewerbe.
= Antiquariat. =
GroÃŸes Lager in- und aus-
lÃ¤ndischer Publikationen.
Ankauf von Werken.
Brun0
H888ling
- DrehtÃ¼ren
D. R. P. * * * * * * * * D. R.G. M.
GrothkarSt & Co.
Hamburg 6.
Telefon: Gruppe 1 Nr.4585.
Prospekte, Referenzen und Kosten-
anschlÃ¤ge gratis.
Die Zanderschen
BÃ¼tten-Zeichen-
- lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
und
Aquarellpapiere
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllÂº".
r
zeichnen Å¿ich durch eine vorzÃ¼glich
radierfeÅ¿te OberflÃ¤che aus, Å¿ind ab-
waÅ¿chbar, dehnen Å¿ich nicht und die
TuÅ¿che behÃ¤lt die Å¿charfe Linie.
Nach den Urteilen hervorragen-
der Fachleute Ã¼bertreffen Å¿ie die
engliÅ¿chen Whatmanpapiere ::::::
Zu beziehen durch FachgeÅ¿chÃ¤fte
JW ZANDERS
Papierfabrik
BERGISCH GLADBACH
BACHEM & CE, KÃ¶nigswinter
AusfÃ¼hrung von Steinmetz- und Bildhauer-Arbeiten
in versch. Sandsteinen, Ettringer u. Weiberner Tuffstein, Basalt-Lava, Trachit, Granit, Muschelkalk - StraÃŸenbaumaterialien
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E->>>> Neue BÃ¼cher (Fortsetzung) >>>>E
Details. (IX S. Text.) 35>< 24,5 cm. Berlin,
Verlag von F. A. GÃ¼nther & Sohn. Preis
in Leinwand geb. M. 7.5o.
Warth, O., LÃ¤ndliche Schulhausbauten und
verwandte Anlagen im GroÃŸherzogtum Baden.
(51 S. mit Abb.) 32,5><22,5 cm. Karlsruhe,
Verlag der G. Braun'schen Hofbuchhandlung.
Preis M. 3.â€“.
Wiener, A., Das Warenhaus, Kauf-, Ge-
schÃ¤fts-, BÃ¼rohaus. (X, 374 S. mit 4oI Abb.)
Lex. 8". Berlin, Verlag von Ernst Wasmuth.
Preis geheftet M. 18.â€“, gebunden M. 2o.â€“.
Witting, Fel., Die antike Kunstsprache.
Technisches lateinisch-deutsches WÃ¶rterbuch.
(VIII, 68 S.) 8". StraÃŸburg i. Els., Verlag
von J. H. E. Heitz. Preis M. 2.5o.
WohnhÃ¤user, Kleine, ArbeiterhÃ¤user & Villen.
Herausgegeben von R. Gebhardt. I. Serie.
I. â€“ 5. Heft. 4I><3 I cm. Ravensburg, Ver-
lag von Otto Maier. Preis jeden Heftes
M. 4.â€“, vollstÃ¤ndig mit Mappe M. 2o.â€“.
Wurm-Arnkreuz, Alois von, Sieben BÃ¼cher
Ã¼ber Stil und Mode in der Architektur.
(272 S.) 4". Wien 1913, Verlag von Moritz
Perles. Preis K I 2.â€“.
Wyncken, K., Leitfaden der Rhythmik
fÃ¼r den Unterricht und Selbstunterricht in
der kÃ¼nstlerischen Komposition. (XI, 92 S.
mit 23 Abb. und 1 Tab.) Lex. 8". Berlin,
Verlag von O. BaumgÃ¤rtel. Preis M. 4.5o,
gebunden M. 5.5o.
Zschetzsche, A. F., Handbuch der Baustatik.
VortrÃ¤ge und Abhandlungen. 1. Buchteil.
Anordnung statischer Kennzeichnung und
statischer Wertung der Tragwerke mit Be-
rÃ¼cksichtigung der KriegsbrÃ¼ckensysteme.
Des Gesamtwerkes 1. Bd. (XV, 552 S. mit
379 Abb.) Lex. 8". DÃ¼sseldorf, Verlag von
A. Bagel. Preis gebunden M. 25.â€“.
GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
â€žAgfaâ€œ-Prospekt 1914. Wie schon seit Jahr-
zehnten, so sind auch diesmal pÃ¼nktlich mit dem
Jahresbeginn die HÃ¤ndler photographischer Artikel
mit dieser Drucksache zur Gratisverteilung an Inter-
essenten versehen worden. Auf Wunsch wird sie
auch von der â€žAgfaâ€œ, Actien-Gesellschaft fÃ¼r Anilin-
Fabrikation, Berlin SO. 36, direkt Ã¼bermittelt. Aus-
gestattet mit ganz vorzÃ¼glichen Bildern, die mittelst
â€žAgfaâ€œ-Materialien erzeugt sind, prÃ¤sentiert sich das
Ganze als ein mustergÃ¼ltiges typographisches Erzeug-
nis, dessen Durchsicht jedem PhotojÃ¼nger VergnÃ¼gen
bereiten wird. Der Prospekt verdient nicht nur um
deswillen diesmal besondere Beachtung, weil viele
(wenn auch nur unbedeutende) PreisÃ¤nderungen ein-
getreten sind, sondern vor allem wegen der â€žAgfaâ€œ-
Neuheit: â€žAgfaâ€œ-Spezial-Platten, mit welchen ein
deutsches Erzeugnis auf den Markt kommt, das in
dem jetzt vielfach sehr geschÃ¤tzten, als â€ženglischâ€œ
oder â€žamerikanischâ€œ bezeichneten Charakter den aller-
besten auslÃ¤ndischen Marken unbedingt die Spitze
bietet. . Der vorerwÃ¤hnte Prospekt enthÃ¤lt NÃ¤heres
hierÃ¼ber, doch kann naturgemÃ¤ÃŸ nur ein eigener
Versuch Ã¼berzeugen, zu dem im Interesse der deutschen
Sache geraten werden muÃŸ.
Dieses Heft enthÃ¤lt je einen Prospekt der Firmen:
Carl Schleicher & SchÃ¼11, DÃ¼ren (Rhein-
land), Lichtpausepapiere betreffend, und Groth-
karst & Co., Hamburg, DrehtÃ¼ren betreffend.
Diese Prospekte sind der freundlichen Beachtung
unserer sehr geschÃ¤tzten Leser bestens empfohlen.
Theodor Richter
(B.D.A.) & Fritz
HeÃŸ, Loschwitz
bei Dresden
Kindersandplatz und Spiel-
hÃ¤uschen im Hofe der KÃ¶nig-
Friedrich-August-HÃ¤user
in Dresden
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Deutsch-Lissa bei Breslau in Schlesien.
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Ã„ nach allen LÃ¤ndern.
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ceonce unc Heft
Teer-Adr- - H - eeon Nr. 550
Re, SchloÃŸstr. und 55
Ingenieurbureau und Eisenbetonbauunternehmung
fÃ¼r Hoch- und Tiefbau
Karlsruhe . B. STUTTGART Metz,
Au-rentrale KarolingerstraÃŸe
--- - SchloÅ¿s 3 : Tel.: 055 Tel. 97
Ulm, Neu-Ulm, "Ã„*
Projektierung und AusfÃ¼hrung von
Beton- und Eisenbetonbauten
Starke
Allee-BÃ¤ume
----
- -
- - -
Ã„
l roten Kronen
eine
er sei er - noe-
Orten - er true
eler o- Ceh 61-
-
nÂº- - -
rie al " ,
- - cc - Spezntur, groÃŸe
VorrÃ¤ten enÂºrmen d
re raue, teuer errte, er Å¿ehen es all und zur Ã„.â€œ
Erste Referenzen. Prospekte, Pne und VoranschlÃ¤ge auf Ansuchen Bearbon Vorzugs-Angebote
- - ---
2. - 0 --- - - - - -
- - - J. Timm & Co.,
-----
Ernee
-
- s ch Luxe h s Eh - F BÃ¼chere
Paul Neff Verlag (Max Schreiber
Bergwerksu. HÃ¼tten-Akt-Ges. in EÃŸlingen a. N.
Anleitung zur Aquarellmalerei vor
Abt. Differdingen
Ã„ Ã„Ã„-
- - - - - -
30 bis 000 % rtete von Pro F.
Karlsruhe. Mit 10 Aquare-Vor-
agen und 21 Abbildungen im Text
P h - - n owie 3 Tafeln mit Original-Farb-
TDI D - aufstrichen und 2 Aquarellpaper-
nuten. - Seiten -
in CÂºnzenenbÂºnd . . .
Aneun zur Landschaftsmalere
n - nÂºch der Natur von -
Cnt. Aus dem Englischen von
O. StrÂºmer 3 Seen &
Ceete - -
Anleitung zur Ã–lmalere von H.
S. Templeton. Aus dem Eng-
schen von O StrÂºmer -
59 Seiten 2 Ceet - 1 -
andbuch der maere nach der
heutigen Standpunkt von Friedr
- - - - - - - Te dÂºch
are und CÂº. - -
73 Seen in CÂºnzenen geben
den M 5.â€“. 1. Teil Figur, PortrÃ¤t
Historienbild und Cene Tier-
Blume - Fruchtstc - Sieben
Seen
In Canzenenband gebd. M. -
Unsere 8 Ã„.
re VÂºr- Ã„
EY - a Cer
sind auch in
dÃ¼nnsegiger
Fredr - - - - - -
Walzung erhÃ¤ltlich
ee - -
Stil- und Kompostoner
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sichtigung der Farbengebung. Von
Franz Schmid Breitenbach
Kunstmalern inchen 19 Set-
Gr. 2. Mit 4 farbigen Tafeln und
- Textabbildungen
In Gunzenen gebunden - 5.-
De Malerarben, Mal- und Binde-
mitte und ihre Verwendum
der techn. o Pro D.
Fr. - - - - Pro E-
n . . . . . . .
Profihefte, Druckschriften u. Tabellen kostenlos in Ganzenen gebunden. - -
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Heft 5 - - - - - - - - -
-
machnasse Keller feuchte Wohnungen
garantiert saubrocken
aReferenzen PatentamgeschProspeegras
------------------
Ein wertvolles Handbuch fÃ¼r jeden Sammler von AntiquitÃ¤ten u. derg
Soeben erschien
PANTHEON
ADRESSBUCH
der Kunst- und AntiquitÃ¤ten-Sammler und -HÃ¤ndler, Bibliotheken, Archive, Museen
Kunst-, Altertums- und Geschichtsvereine, BÃ¼cherliebhaber, Numismatiker
Ein Handbuch fÃ¼r das Sammelwesen auf allen Gebieten
Ã„ Joseph Zenker Ã„.
â€žPantheonâ€œ bietet etwa 35 000 Adressen aus allen fÃ¼nf Erdteilen, die in mehrjÃ¤hriger Arbeit
auf Grund von Fragebogen und zuverlÃ¤ssigen Angaben gewonnen wurden. Das Buch will den
Verkehr der Sammler gleicher Sparten unter sich anregen, indem es bei den Adressen e-
weils das Sammelgebiet genau angibt. Zum Preise von M. 15.â€“ fÃ¼r das gut gebundene Exem-
plar durch jede Buchhandlung zu beziehen. AusfÃ¼hrliche Prospekte versendet auf Wunsch
PAUL NEFF VERLAG (Max Schreiber) in ESSLINGENa Neckar-
-
schnasse KeerÅ¿euchte WÂºhnungen
- ------ -- Deutsches Reichs-Paten
UEFSG- BENUERKE C m-b- N. -
- FC PEâ€œ - - - - -
--- -- -- Ver- Âºx schreiber. â€“ FÃ¼r die Redaktion verantworten, wÂº er schreiber, beide in Engen -
Druc der Deutschen Vergs Ans in Stuttgar
- - - - - - - - - - - -
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30. JAHRGANG
â€“ JEDEN MONAT =
RSCHEINT EIN HEFT
eRes-Au, DResoer, DÃ¼sse. DoRF, FRANKFURT - - HAMBURG KÃ–LN, LEIPZIG, MAGDEBURG. MANNHEIM.
- PRAG, sTRAs zBURG, wier, zÃœRICH.
UN - UNO ON
Dr.-G. WALTER CURT BEHRENDT IN BERLIN
--- AUSGE-EBEN VON
DIPL-ING. OTTO VOEPEL, ARCHITEKT BD.A.
N SGAR - SZ-NGEN A N.
PR8 08 N8
N DEUTSCHLAND - - -
N -sÂºr ERREICH K 29-
N BELGIEN FRANKREICH
UND DER SCHWE1- FR 34-
einige Anzeigenannahme: RUDOLF MOSSE, Annoncen-Expedition fÃ¼r sÃ¤mtliche Zeitungen Deutschen- und des Ausna- - - - - -
Anzeigenpreis sor fÃ¼r die gespaltene Klenze-
UNCHEN NÃœRNBERG
Inhalt:
AufsÃ¤tze
Jakob Goettel, Stuttgart:
Die Planung gemeinnÃ¼tziger genossenschaft-
icher Siedelungen, sogenannter GartenvorstÃ¤dte
Abbildungen:
Jakob Goettel, Stuttgart:
GemeinnÃ¼tzige Ansiedlergenossenschaft Gro-
nauer Wald bei Bergisch-Gladbach (Tafel 97
Farbenblatt, or â€“ro3, ro5â€“1o6 und Seite
50â€“51)
GemeinnÃ¼tzige Baugenossenschaft fÃ¼r Ein-
familienhÃ¤user in ObereÃŸlingen (Tafel 98â€“1oo
und Seite 49)
Sommerhaus fÃ¼r Dr. X im Schwarzwald
Tafel ro4)
GemeinnÃ¼tzige Baugenossenschaft Gartenvor-
stadt Bonn in Bonn am Rhein (Tafel o7)
Bebauungsplan zu einer Wohnhaussiedelung der
GemeinnÃ¼tzigen Baugenossenschaft in Offenburg
(Seite 53)
GebrÃ¼der Rank, MÃ¼nchen:
Villa Wieland in Ulm an der Donau Tafelro8â€“1o9
und Seite 54)
Brauerei Humbser in FÃ¼rth i.B. (Tafel 1 roâ€“111,
Seite 55 und XII)
Richard Schmidt, NÃ¼rnberg:
Turnhalle in Uffenheim bei NÃ¼rnberg (Tafel 112
und Seite 56)
E 11a Graf, Wien
Akademie der Wissenschaften in Wien (Tafe 113
Farbenblatt
Beilagen:
Text: LandhÃ¤user von Hermann Muthesius
(mit Abbildungen) â€“ Laufende Wettbewerbe â€“
Karl Erbs (B.D. A.), Ruda: Kleinwohnungs-
hÃ¤user mit FlÃ¼gelbauten (mit Abbildungen â€“
Die Reform des Berliner Wohnungswesens â€“
BÃ¼cherbesprechungen â€“ Neue BÃ¼cher â€“
GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
Abbildungen: Erwin Rechlitz, Leipzig
Kirche des hl. Karl BorromÃ¤us in Wien
A
st der von Kennern bevorzugte und von
AutoritÃ¤ten als beste Marke der Gegen-
nerkannte
- wird ne hat oder bruch-
- greift das Papier nicht an
- st Ã¤uÃŸerst sparsam im Gebrac
A - ist Ubera u. n eder GrÃ¶ÃŸe kaufe
Alleinige Fabrikanten
FERD. MARX & C2, Hannover
GrÃ¶ÃŸte Radiergumm-Spezialfabr Europa
ensterladen-
InnenÃ¶ffner
und Feststeller : G.
Bestes System
5000 im Gebrauch
Prospekte und Preise Âºr gratis und ano
Fritz KÃ¼hne, Dresden H. 19
G - DG - DG - DG - DG > DG ------ -----
helle, oder d ge Ble. -
0 Âºdee, ee here, gelte e-
gere Å¿Âº
Infolge des geringen Gewichts und der groÃŸen
Fice (00 - 33 oder 07>< 28 cm)
struktionskosten, MÃ¶rtelmaterial
und ArbeitsÃ¶nen
We aren bestens bewir, bei Staats- und
KommunalbehÃ¶rden, Industrie, Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe im In- und Auslande erfolg-
reich eingefÃ¼hrt
StÃ¤rken von ca. 3, 5, 6, 7, 8 und 10 cm
Lieferung eden Quantums per Bahn u. Schiff durc
Verlusteren fÃ¼r ZÂºÂº-Ceet- Wee
Gesellschaft mit beschrÃ¤nkter Haftung
eue . .
- Muster und Prospekte zu Desen -
AusfÃ¼hrung von Ertranaten schnellstens
in einen ge
hÃ¶chste Ersparnis an Fracht- und Kon-
StÃ¤ndiges Lager. Ca. 1.000.000 qm in den
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Hermann Muthesius,
Berlin-Nikolassee
Aus: â€žLandhÃ¤user von Hermann Muthesiusâ€œ.
LandhÃ¤user von Hermann Muthesius *)
(Mit 6 Abbildungen)
M uthesius' Verdienste als VorkÃ¤mpfer der neueren
Entwicklung in Architektur und Kunstgewerbe
sind bekannt. Die groÃŸe Not der neunziger Jahre
in Deutschland war ihm vor allem bei seinen Studien
in England zum BewuÃŸtsein gekommen. Was dort
stets Gemeingut des Volkes geblieben war, muÃŸte
bei uns erst mÃ¼hsam im Kampfe mit einer verlot-
terten Ãœberlieferung, mit dem sattsam bekannten Geist
der Unternehmer- oder Gelehrtenarchitektur errungen
werden: eine einfach gesunde, logische, wahrhaftige
Gestaltung aus den richtig geschauten, natÃ¼rlichen
Bedingungen jeder Aufgabe heraus. Wenn das heutige
Geschlecht nicht mehr den ganzen mÃ¼hsamen Weg
aus dem Irrtum heraus ins Licht durchzukÃ¤mpfen hat,
so verdankt sie das zum Teil Muthesius und seiner Auf-
klÃ¤rungstÃ¤tigkeit, die sich zu aller akademischen Lehr-
haftigkeit in einen erfrischenden Gegensatz stellte.
*) Abbildungen und PlÃ¤ne ausgefÃ¼hrter Bauten mit ErlÃ¤u-
terungen des Architekten. 192 S. mit 294 Abb. MÃ¼nchen 1912,
Verlag von F. Bruckmann A.-G. Preis gebunden M. 15.â€“.
â€“ -
Haus Freudenberg in Ni-
kolassee. Eingangsseite
Verlag von F. Bruckmann A.-G., MÃ¼nchen
Muthesius fand bald auch in den Kreisen wohl-
habender KunstfÃ¶rderer VerstÃ¤ndnis, und so fehlte
es ihm nicht an Gelegenheit, seinen Gedanken
kÃ¶rperliche Gestalt zu verleihen. Namentlich auf
dem Gebiet des herrschaftlichen Landhausbaues
hat er sich in reichem MaÃŸe betÃ¤tigt, und er
empfand es vielleicht als ein nobile officium, diese
SchÃ¶pfungen der Mitwelt zu unterbreiten, damit sie
an ihnen die Probe auf die Echtheit seiner Gesinnung
machen kÃ¶nnte. Er verschmÃ¤hte jede Ã¤sthetisierend-
lobhudelnde Begleitmusik diensteifriger Kunstschrift-
steller, die den meisten derartigen zeitgenÃ¶ssischen
VerÃ¶ffentlichungen eine so unerquickliche FÃ¤rbung
gibt. Was er zum besseren VerstÃ¤ndnis des Werdens
seiner Werke zu sagen fÃ¼r nÃ¶tig hielt, gab er in der
schlichten, sachlichen Form, die ein sofortiges Ein-
fÃ¼hlen in die Gestaltungswelt des KÃ¼nstlers (etwa
wie ein AteliergesprÃ¤ch) gewÃ¤hrt. Der wirkliche
KÃ¼nstler hat ja nichts zu verbergen und nichts zu um-
manteln, seine Seele liegt bloÃŸ vor dem EmpfÃ¤nglichen.
So kann die VerÃ¶ffentlichung von Muthesius schon
ihrer ganzen Form nach als ein HÃ¶hepunkt in der
Literatur unserer Zeit bezeichnet werden; als ein
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite IV <><><><><><><><><><>
BACHEM & CE, KÃ¶nigswinter
AusfÃ¼hrung von Steinmetz- und Bildhauer-Arbeiten
in versch. Sandsteinen, Ettringer u. Weiberner Tuffstein, Basalt-Lava, Trachit, Granit, Muschelkalk - StraÃŸenbaumaterialien
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- - - - - - Laufende Wettbewerbe
Grandi Alberghi in Vene-
dig (Section Concorso)
von 25 ooo Lire
- - -
Ausschreibende Gegenstand Âºr- Teilnehmer Preise Ã„n
---â€“ -
Magistrat der Stadt Moers Festsaal und Jugendhaus 31. 3. 1914 Im Ã„tschen Ã„n- M. 15oo, 9oo, 6oo, M. 1,
sÃ¤ssige Architekten event. AnkÃ¤ufe fÃ¼r zus. M. 6oo. vom BÃ¼rger-
meisteramt
Evang. Gemeindehausbau- Gemeindehaus 1. 4. 1914 Seit einem Jahr in Saar- M. 9oo, 600, 300, M. 3
verein, E. V., in Saar- brÃ¼cken ansÃ¤ssige Archi- event. zwei AnkÃ¤ufe fÃ¼r
brÃ¼cken y tekten je M. 15o
Evang. Gemeindekirchenrat Evang. Kirche mit I5. 4. I9 I4 Ã„ Ã„ M. 2ooo, 1ooo, 6oo M. 3,
- - rovinzen Ost- un EST- Stadtbau-
in Allenstein Pfarrhaus preussen, Posen, Schlesien, vÂº Ã„
Pommern u. Brandenburg Ã„ienstej
Friedrichstr. Io
ThÃ¼ringer Hausverein, E.V., Studentenhaus I5. 4. I9 I 4 UnbeschrÃ¤nkt Drei Preise im Gesamt- -
GÃ¶ttingen, Heimholzweg 3o in Marburg an der Lahn betrage von M. 1ooo
Finanzdepartement des Kan- Versorgungsanstalt 15. 4. 1914 Ã„ Ã„ Ã„ 4 bis 5 Preise im Gesamt- Ã„ Ã„
- - - - chweiz ansass'ge TCI11- 2U11T) tÂº 1STCTATT.
tons GraubÃ¼nden in Chur in Realta tekten betrage von Fr. 15.ooo in Chur
Das Presbyterium der evan- Evangelische Kirche nebst 1. 5. 1914 Evangelische Architekten M. 5ooo, 25oo, 15oo, M. 3,
gelischen Gemeinde in Pfarrhaus, Konfirmanden- im Rheinlaja in West- event zwei Ã„ r zu- Ã„ Ã„
- - S2 In Inen .15oo emeindeamt,
DÃ¼sseldorf. saal und KÃ¼sterwohnung DÃ¼sseldorf,
Steinstr. 17
Direktorium der Reichs- DienstgebÃ¤ude 15. 5. 1914 | Deutsche Architekten M. 15.ooo, Ioooo, 8ooo, M. 5,
versicherungsanstalt fÃ¼r 6000, 4ooo, Ã„ Ã„-
- - AnkÃ¤uf U TeaU Clerâ€œ
Angestellte, Berlin-Wil- nkÃ¤ufe vorbehalten Reichsversiche-
mersdorf rungsanstalt fÃ¼r
Angestellte,
Berlin-Wilmers-
dorf, Hohen-
zollerndamm
193â€“195
Magistrat in Cassel Leichenhalle und Fried- 15. 5. 1914 Deutsche Architekten M. 25oo, 2ooo, 15oo, M. 3
hofsanlage event. zwei AnkÃ¤ufe fÃ¼r
je M. 1ooo
Preise im Gesamtbetrage -
Compagnia Italiana dei 40 Villen am Lido in Venedig 30. 5. 19 I4 International
- - - WISMARD Stck. Weibl, Modell-
Ingenieur -Akademie Ã„F Ã„Ã„Ã„
fÃ¼r Maschinen- und Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, - - - -
Architekten. â€“ Spezialkurse Âº Ã„ Kultur- unt. Photographie 100,
und koloniale Technik. â€“ Neue Laboratorien.
Ooooooooooooooooeeeeeeeee
SKBAWALLE
- Hauptpostl., MÃ¼nchen.
----------------------------------------
staatliche Kunstgewerbeschule
zu Hamburg
Abteilung fÃ¼r Architektur, in Verbindung
GO mit Gartengestaltung und Innenausstattung S 3. .
l( ( () (ll, Schulgeld 24 Mark pro Halbjahr
DR PRO DR KLOPfER
Kachelofenzentral- Der Direktor: Professor Richard Meyer einrichtungen
heizungen, Kamine - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - * -"- Geschirrkammer-
nach eigenen u. eingesandten Ent - - - - - - - - ------ ------------ Ausstattungen
wÃ¼rfen liefert an Architekten und f Âº. - == - - Stall-Utensilien
Baumeister direkt - - F- - P I - -
fenf h. === ===-Ã„ â€žÃ„rz
Th0n0 LIl Ã¼hrIK G. m. e E- == ===- - - - - Frankfurta.M. Jahnstr. 57b
Gunzenhausen, Bayern. â€“ â€“ â€“=-- â€œ ReÃŸ72U9 Kostenlos "Ã„ und Woran-
- - - - FT - schlÃ¤ge.
- Fabrik math. -
Ã„ clemens ReferÂºe an Minchen sÂº
rchitektur- ntiquariat Illustr. Preisl. gratis. Grand Prix: Paris, St. Louis, LÃ¼ttich, BrÃ¼ssel, Turin
Berlin W, Potsdamerstr. 50. Die echten RieflerreiÃŸzeuge und Zirkel sind mit dem Namen
Lager-Katalog zu Diensten. Ankauf â€žRieflerâ€œ gestempelt.
ganzer Bibliotheken u.einzeln.Werke.
HIle Sorten Jagd-
und LUXUSWaffen
kauft man am besten,
billigsten, unter 3jÃ¤hr.
Garantie direkt Von der
Waffenfabrik
Emilv.Nordheim
Mehlis-ThÃ¼r.
Ã„. Schubert & Sohn
Berlin C., Prenzlauerstr. 41
GrÃ¶ÃŸte TÃ¼rschlieÃŸer- ehn
FT er. fabrik Europas) Schlosssicherung
Ausstellung Berlin 1889.
Fie
bei BerÃ¼cksichtigung
der Anzeigen sich stets
auf die â€žArchitek-
tonische Rundschauâ€œ
beziehen zu wollen.
Schutz gegen Ã„ he T
FrÂºsch setzen in gewÃ¶hnliche TÃ¼r-
- - Å¿ensÂº schlÃ¶sser. Bei Wohnungs-
Beide verbessert, mit langj.bew-Sicherheitshebel, wechsel mitzunehmen.
Hauptkatalog gratis und
franko. Ansichtssendung,
Teilzahlung an sichere
* A. Personen ist gestattet.
kÃ¶nnen selbst durch gewalts-Zuschlagen der TÃ¼r
nicht ruiniert werden. 5 Jahre Garantie. Prospekte gratis u. fr â€“ Schubertsen.
ist Begr. u. w. 23 J. Mitinh. u. fachm. Leiter der erloschenen Firma Schubert & Werth.
I1Z11-
-
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Die TEKKO-Wandbekleidung mit ihrem
ihren reichen Farben gibt dem Salon, dem ThRaferraum oder FeÅ¿t-
geuwaÅ¿chen uverden. ErÅ¿te KÃ¼nÅ¿tler haben es verfan-
den, den dekorativen Wert desoriginellen UVand.
kleides durch edle MuÅ¿terung noch zu erhÃ¶hen.
Mufferkarfen in allen erÅ¿tklaÅ¿Å¿igen Tapefen-
geÅ¿chÃ¤ften. Abbildungen und Proben
koÅ¿tenlos von der Salubra A. G.,
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prachtvoll erziehliches Werk fÃ¼r Bauherren und
BaukÃ¼nstler.
Auf die baukÃ¼nstlerische Gestaltung der einzelnen
Werke einzugehen, erlaubt hier nicht der Raum; ihre
Sprache, unterstÃ¼tzt durch die ErlÃ¤uterungen des
Meisters, ist beredt genug. Restlose ErfÃ¼llung der
gegebenen Bedingungen, liebevolles Versenken in die
Besonderheiten des GelÃ¤ndes und in die BedÃ¼rfnisse
der Bewohner, unbedingte Wahrhaftigkeit in der Wahl
der Ausdrucksmittel stempeln sie zu den glÃ¤nzendsten
Leistungen des modernen Landhausbaues Ã¼berhaupt.
DaÃŸ auch bei Muthesius eine Entwicklung von etwas
starren, eckigen, unregelmÃ¤ÃŸigen Formen zu flieÃŸen-
der rhythmischer GesetzmÃ¤ÃŸigkeit sich verfolgen lÃ¤ÃŸt,
wird sie jedem Werdenden nur nÃ¤her bringen. V.
KleinwohnungshÃ¤user mit FlÃ¼gelbauten
Von Kar1 Erbs (B.D.A.), Ruda
(Mit 3 Abbildungen vom Verfasser)
Mâ€œ betrachtet in der Regel Hofwohnungen und
HintergebÃ¤ude als Beispiele unhygienischer
und unschÃ¶ner Bauweise, bekundet aber auch Nei-
gung, SeitenflÃ¼gel Ã¤hnlich zu beurteilen, dabei auÃŸer
acht lassend, daÃŸ eine gewisse angemessene Bau-
blocktiefe und dementsprechend tiefere Bebauung in
wirtschaftlicher Hinsicht durchaus einwandfrei ist,
weil dadurch eine der Hauptforderungen, welche zur
Erzielung preiswerter Wohnungen fÃ¼hren muÃŸ: â€žRa-
tionelle GrundstÃ¼cksausnutzungâ€œ, erfÃ¼llt wird. Es
ist bei dem reinen Reihenhausbau ohne jeden FlÃ¼gel-
anbau schlechtweg unmÃ¶glich, das GelÃ¤nde unter
sonst gleichen VerhÃ¤ltnissen genau so auszunutzen
als mit diesen FlÃ¼gelbauten.
Denken wir an die StraÃŸenanlieger-, Pflaster- und
Kanalbaukosten, welche meist einen recht bedeuten-
den Teilbetrag der Hausbausumme ausmachen und
sich um so mehr verbilligen, je mehr das anschlieÃŸende
GelÃ¤nde baulich nutzbar gemacht wird! â€“ Es kann
GeldschrÃ¤nke
BÃ¼cher. l. AkellSchrÃ¤nke
Maler- und MÃ¶beleinsÃ¤lISchrÃ¤nke
TrCROI-AnllÂºCIl
Safes, EffektenschrÃ¤nke
0sterlug-Werke .-G.
Stuttgart Aalen Berlin -
11111111111111111111111111111111111111111 II
Stets einige gebrauchte TresortÃ¼ren
als ArchivtÃ¼ren etc. geeignet
sich also nicht darum handeln, kurzerhand eine An-
ordnung gÃ¤nzlich fortzulassen oder zu verbieten, weil
sich verschiedene MÃ¤ngel und MiÃŸstÃ¤nde gezeigt haben,
sondern es wird darauf ankommen, diese MÃ¤ngel, die
meistens hygienischer und schÃ¶nheitlicher Art sind, zu
heilen. Das wird dazu fÃ¼hren, hier und da GebÃ¤ude mit
FlÃ¼gelbauten solchen ohne FlÃ¼gelbauten vorzuziehen.
r- - - - - - - 7
-â€“ 8es â€“â€“-
â€“315â€“
-â€“
1824
Abb. 1. GeschoÃŸgrundrisse
BeschÃ¤ftigen wir uns jetzt im einzelnen kurz mit
den frÃ¼her beobachteten baulichen MÃ¤ngeln Die
HÃ¶fe und HinterhÃ¶fe mit ihrer groÃŸen Wohnungs-
dichtigkeit sind als durchaus fehlerhaft verworfen
worden und werden bei jeder einwandfreien neuen
Miet- und Reihenhausanlage zu vermeiden sein.
Bei der Anlage von SeitenflÃ¼geln mangelte es
hÃ¤ufig den in der einspringenden Ecke gelegenen
RÃ¤umen an genÃ¼gendem Tageslicht. Ferner hat diese
Anordnung oft lange, lichtlose Flure mit sich gebracht,
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite V <><><><><><><><><><><>
gegen
der Atmungs-, Werdau-
Katarrhe Ã„
gegen Rheumatismus, Gicht, Asthma.
Trink-u. Badekuren, Inhala-
tionen, Pneumat. Kammern.
NatÃ¼rl. kohlensaure BÃ¤der.
Prospekte d. d. Kurkommission.
Schutzmarke 1Ã¼r BIUnnen,
Pastillen und Quellsalz.
billig zu verkaufen
Man verlange Prospekt X.
Katalog
Ã„
gegen g-
(Briefmk.) Wird
gutgebr.
Wird nur
gefordert,
um unnÃ¼t-
- zer Neu-
# gier zu
T - steuern,
0,Schladitz & Co., BerlinW57,Ã¼lers..A.
TENNAMIANTM-R0DEN-PLATTEN
sind nach einem neuen, zum Patent angemeldeten Verfahren
hergestellte, unter hohem Druck gepreÃŸte Kunstholzplatten. Sie
eignen sich besonders fÃ¼r schwer strapazierte BÃ¶den, bei denen
es neben groÃŸer WiderstandsfÃ¤higkeit gegen Druck
und AbnÃ¼tzung auch auf Feuersicherheit und FuÃŸ-
wÃ¤rme ankommt. â€“ Verlegung wie bei Steinplatten in Ze-
mentmÃ¶rtel. Werfen u. Loswerden ausgeschlossen.
Werke fÃ¼r Bluhellrf,6mhH, GelslIngen-siege (WÃ¼rtthg),Mr.29
E- --
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Hermann Muthesius,
Berlin-Nikolassee
Aus: â€žLandhÃ¤user von Hermann Muthesiusâ€œ.
welche man durch EinfÃ¼gung von LichtschÃ¤chten zu
erhellen bemÃ¼ht war.
Auch die heute fast Ã¼berall gewÃ¼nschte Quer-
lÃ¼ftung jeder Wohnung war nicht immer durchzu-
fÃ¼hren, besonders dann nicht, wenn in den Seiten-
flÃ¼geln besondere Wohnungen untergebracht waren.
Es wurde ferner der Abstand zwischen den FlÃ¼geln zu
klein, die Tiefe und HÃ¶he zu groÃŸ genommen, so daÃŸ eine
ergiebige Sonnenbestrahlung nicht zu ermÃ¶glichen war.
Es entstanden dann die sonnenlosen SeitenflÃ¼gel-
wohnungen mit den ebenso trostlosen HofrÃ¤umen,
welche das ganze bauliche Prinzip so in Verruf
gebracht haben, daÃŸ man sich gar nicht die MÃ¼he
nahm, das Gute herauszuschÃ¤len und das Schlechte
zu verbessern, sondern man schÃ¼ttete das Kind mit
dem Bade aus und verneinte hÃ¤ufig die Anlage von
SeitenflÃ¼geln usw. ganz.
Es ist nun von mir mit Bezug auf die Frage der
FlÃ¼gelbauten versucht worden, einen GrundriÃŸtyp zu
finden, welcher sich besonders fÃ¼r den Kleinhausbau
eignet und in jedem Stockwerk drei verschiedene Woh-
nungen (zwei Zimmer, WohnkÃ¼che nebst besonderem
Flur und Abort) enthÃ¤lt (Abb. 1, auf Seite IV).
Es ist mit diesem vielleicht die MÃ¶glichkeit gegeben,
daÃŸ die MÃ¤ngel frÃ¼herer Hausgestaltungen mit FlÃ¼gel-
bauten gemildert oder ausgemerzt werden kÃ¶nnen.
Die Abmessungen der FlÃ¼gel sind so geplant, daÃŸ
bei entsprechender Anlage ausgiebige Besonnung
mÃ¶glichst aller RÃ¤ume erfolgen kann. Ferner gewÃ¤hr-
GÂºY
- Z-)"O -
R
ANTIQUITÃ„TEN-
MARTIN GROSS, Frankfurt am Main, Hanauer Landstrasse 14.
Haus Freudenberg in Nikolas-
see. Tiefgarten mit Pergola
Verlag von F. Bruckmann A.-G., MÃ¼nchen
leistet die Durchbildung des Grundrisses die Quer-
lÃ¼ftung jeder Wohnung.
Die Form des Grundrisses gestattet auch eine Zu-
sammenlegung in verschiedener Art, so etwa nach
Abb. 2 (wobei jede Mietpartei zumindest einen
â€“T F1 T Tâ€“
E
Raum nach der StraÃŸe zu erhÃ¤lt) und Abb. 3 (wobei
der Abstand zwischen den FlÃ¼geln grÃ¶ÃŸer ist).
Es dÃ¼rften sich bei weiterer Durchbildung dieser
noch sehr entwicklungsfÃ¤higen GrundriÃŸformen auch
H_T T H
â€“
â€“
interessante, aus der GrundriÃŸmasse natÃ¼rlich heraus-
wachsende, stark plastische Aufbaugestaltungen er-
geben, wie solche in den heutigen StraÃŸenzeilen noch
nicht allzu hÃ¤ufig zu. bemerken sind. -
> -SÂºs
OC 2-
CÂº. KG
Q - - -
ANTIKE ORIGNALM OBEL der verschiedenen Stilperioden in reichhaltigster Auswahl.
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â€žAgfaâ€œ, ACTIEN-GESELLSCHAFT FÃœR ANILIN-FABRIKATION, BERLIN SO 36.
Ã¼ber 30.000 Exemplare
patentierte
Platten uFilms
â€žJigÅ¿aâ€œ-Rmateur-Blitzlampen F Aaesaren - lÂºâ€œ
verkauft! FÃ¼r Mengen bis 3 gr. #H
â€žÅ¿igfaâ€œ-Blitzlicht ausreichend.
MÃ¤ÃŸiges Volumen und Gewicht, dabei elegant und stabil; ganz
aus vernickeltem Metall gefertigt; bequem in der Tasche mitzufÃ¼hren.
â€“ Neuartige, gefahrlose und zuverlÃ¤ssige ZÃ¼ndung durch
pyrophores Metall. â€“ Hunderte von ZÃ¼ndungen ohne Erneuerung
des funkengebenden KÃ¶rpers mÃ¶glich. â€“ Denkbar einfachste
Handhabung, die Lampe ist in jedem Moment gebrauchsfertig.
0R p Âº 2oosa4
Minimale Rauchbildung
â€žÅ¿igfaâ€œ-Blitzlicht (Pat.) Enorme LichtstÃ¤rke â€“ /
Rapides Verbrennen -
â€žÅ¿igfaâ€œ-Blitzlichttabelle (pat) Ã„Ã„Ã„
Bezug durch PhotohÃ¤ndler.
â€žAgfaâ€œ-Blitzlicht-Literatur "Ã„" GRATIS!
Auf Wunsch direkt durch die â€žAgfaâ€œ.
EchÃ¼tzt die FuÃŸbÃ¶den
f l
-
in Neubauten -
vor BeschÃ¤digung, wie Schmutz, Anstrichflecken, Zerkratzen, Ã„ F SST ZZ - l
durch Leiter und GerÃ¼st durch unsere mit Papier unterklebte staubdichte
Jute Nr. llla in Rollen von 50 m (140 cm breit) per lauf. Meter Mk. 0.45. &S Ã„GE l
Der Artikel kann viele Male dem gleichen Zwecke dienen und ist da- 2. SzZÂºran ccÂº i
her billiger als das bis jetzt benÃ¼tzte Rollenpapier. Muster kostenlos Å¿ ExxxxxxerrarzgÂº -
- e Å¿ l
Al Hersteller RenrÃ¼thÃ¤frunck,ÃŸelbemÃ¼hle, DÃ¼ren (Rheinl)
= --- ----------------- - -
F -- N-
DIE RADIERUNG || # S
# T.
Ein Leitfaden und Ratgeber von Z #
PROFESSOR ALOIS SEIBOLD # fÃ¼r PERSONEN und WAREN #
Maler und Radierer # PATERNOSTER-PERSONEN-AUFZÃœGE Âº
- â€œD
- - ildungen im Text E. Wilhelm Fredenhagen, Offenbach a. M. SÂº
Mit 2 Kunstbeilagen und Io Abbi g X S Maschinenfabrik (gegrÃ¼ndet 1872) :: j (gegrÃ¼ndet 1829) g
M. 2.â€“ = K. 2.40 -
PAUL NEFF VERLAG (Max Schreiber) in ESZLINGEN a. N. FT ---
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Dreh t Ã¼ "E11
D. R. P. Â«Â«Â«Â«Â«Â«Â«Â« D. R.G. M.
Grothkarst & Co.
Hamburg 6.
Telefon: Gruppe 1 Nr.4585.
TROCKENE BAUTEN.
GESUNDE WOHNUNGEN.
Prospekte, Referenzen und Kosten-
anschlÃ¤ge gratis.
DICHTUNGSMATERIALIEN
FÃœR DAS MEU II BESTER TÃœRSCHLIESSER DER GEGEtwÂºrT
GESAMTE BAUFACH. Âº mit Sicherheits-Hebel, bedeut. verbessert!
Ã„S Schlosssicherung
T-Ã„T
ELSÃ„SSISCHE EMULSIONSWERKE
G. M. B. H.
REAL Â§
F
TÃ¼rschloÃŸsicherung, in gewÃ¶hnl. TÃ¼rschloÃŸ einzusetzen best. Schutz
STRASSBURG IM ELSASS. geg. Einbruch u. Diebstahl. Preisliste gr. u.fr. WÃ„k. hoh. Rabatt!
HÃ–CHSTE AUSZEICHNUNGEN. â€“ LIEFERANTEN VIELER BEHÃ–RDEN. Berliner TÃ¼rschlieÃŸer-Fabrik RUDOLPH WERTH, K1. Alexanderstr. 28
(Adlerhaus). GrÃ¶ÃŸte TÃ¼rschlieÃŸer-Fabrik Europas.
Mitbegr. und 23 J. Mitinhaber und Leiter d. erlosch. Fa. Schubert & Werth.
B-E-
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Hermann Muthesius,
Berlin-Nikolassee
Aus: â€žLandhÃ¤user von Hermann Muthesiusâ€œ.
Die Reform des Berliner Wohnungswesens
Das preuÃŸische Wohnungsgesetz â€“ Eine Wohnungsum-
frage â€“ Das Wohnungsamt der Stadt Berlin â€“ Verkehrs-
politik â€“ Moderner Stadtbau fÃ¼r Treptow â€“ Wettbewerb
Reinickendorf â€“ Neue GartenstÃ¤dte
egenÃ¼ber den auÃŸerordentlich gÃ¼nstigen Ergeb-
nissen, welche die stÃ¤dtischen Erhebungen Ã¼ber
die WohnungsverhÃ¤ltnisse gerade in den dichtbe-
Haus
in Nikolassee. Halle
Verlag von F. Bruckmann A.-G., MÃ¼nchen
Freudenberg
liefern, bietet das Wohnungswesen der Reichshaupt-
stadt im ganzen noch ein wenig erfreuliches Bild. Zwar
ist in den letzten Jahren eine stetige Besserung im
einzelnen nicht zu verkennen; zwar wird, dank der
unermÃ¼dlichen AufklÃ¤rungsarbeit der nÃ¤chstbeteilig-
ten Fachkreise, jetzt auch endlich den vielfÃ¤ltigen
Fragen des modernen Stadtbaues von den staat-
lichen und kommunalen BehÃ¶rden eine erhÃ¶hte
Aufmerksamkeit und damit auch eine tatkrÃ¤ftige
FÃ¶rderung entgegengebracht, doch die entscheiden-
vÃ¶lkerten Industriebezirken des Westens immer wieder
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VIII <><><><><><><><><><>>
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Hermann Muthesius, Berlin-Nikolassee
Aus: â€žLandhÃ¤user von Hermann Muthesiusâ€œ.
den, eine durchgreifende Reform ermÃ¶glichenden
MaÃŸnahmen stehen bisher noch aus. Es ist zu er-
warten, daÃŸ bei den bevorstehenden Beratungen des
Abgeordnetenhauses Ã¼ber den Entwurf zum preuÃŸi-
schen Wohnungsgesetz die verschiedenen WÃ¼nsche
der Fachkreise, soweit sie auf die Schaffung geeigneter
gesetzlicher Mittel fÃ¼r die LÃ¶sung des modernen
Wohnungsproblems gerichtet sind, auch in der breiten
Ã–ffentlichkeit Widerhall finden werden. Was das
Gesetz selbst betrifft, so hat es in der Fach- und
Tagespresse ja bereits eine ausfÃ¼hrliche Kritik er-
fahren. Es kann hier auf die ausfÃ¼hrliche Zusammen-
stellung von R. Kuczynski in den â€žAnnalen fÃ¼r
soziale Politik und Gesetzgebungâ€œ, Bd. III, Heft 1/2,
verwiesen werden. DaÃŸ das Gesetz, trotz mancher
SchwÃ¤chen des Entwurfs und der BegrÃ¼ndung, im
ganzen als ein wesentliches Merkmal fÃ¼r eine kÃ¼nf-
tige Besserung der WohnungsverhÃ¤ltnisse anzu-
sprechen ist, wird Ã¼brigens auch von den schÃ¤rfsten
Kritikern nicht bestritten.
DaÃŸ es im allgemeinen, wenn auch nur sehr all-
mÃ¤hlich, vorwÃ¤rts geht im Berliner Wohnungswesen,
-Ã„
/BALKONY
SCFLAFZ
LAFZ.
SÂº H"BAD
#SHAFFHF
ErdgeschoÃŸ ObergeschoÃŸ
Hermann Muthesius, Haus Gorter in Hel-
Berlin-Nikolassee lerau. Grundrisse
Aus: ,,LandhÃ¤user von Hermann Muthesiusâ€œ.
Verlag von F. Bruckmann A.-G., MÃ¼nchen
Haus Gorter in Hellerau
Verlag von F. Bruckmann A.-G., MÃ¼nchen
bestÃ¤tigt auch die letzte Wohnungsumfrage der Orts-
krankenkasse fÃ¼r den Gewerbebetrieb der Kaufleute,
Handelsleute und Apotheker, die, wie alljÃ¤hrlich, so
auch diesmal, von Albert Kohn bearbeitet wurde und
im Herbst vorigen Jahres erschienen ist. Zwar sind
es auch hier keine gÃ¼nstigen Bilder, die der Bericht
entwirft, â€žtrotz mancher Besserung, die da und dort
eingetreten ist, trotz mancher Kellerwohnung, die
verschwunden ist, und trotz manchem alten Bau, der
der Spitzhacke zum Opfer fielâ€œ; aber die Ergebnisse
der Erhebung lassen, wie ausdrÃ¼cklich hervor-
gehoben wird, doch auch deutlich erkennen, daÃŸ das
VerstÃ¤ndnis fÃ¼r die bestehenden MiÃŸstÃ¤nde in immer
weitere Kreise dringt und daÃŸ man mit wachsender
Teilnahme um Abstellung dieser MiÃŸstÃ¤nde bemÃ¼ht
bleibt. Man erfÃ¤hrt aus dem Bericht unter anderem,
daÃŸ von 8o3 Kranken, welche in RÃ¤umen bis zu
Io qm BodenflÃ¤che wohnen, 225 diesen Raum mit
noch I Person, Io6 mit 2, 23 mit 3, 2 mit 4 und ein
Kranker sogar mit noch 7 anderen Personen teilen
muÃŸten. Mit Recht fordert der Bericht im Hinblick
auf die Gefahren, die der Allgemeinheit in gesundheit-
licher Beziehung aus diesen verhÃ¤ngnisvollen Zu-
stÃ¤nden erwachsen mÃ¼ssen, die GrÃ¼ndung eines
Wohnungsamtes fÃ¼r Berlin. Schon die Tatsache,
meint der Berichterstatter, daÃŸ ein Wohnungsamt mit
einer geregelten Wohnungsaufsicht besteht, wird auf
viele Hauswirte und Mieter einen heilsamen EinfluÃŸ
ausÃ¼ben. Inzwischen hat die Stadt Berlin, und auch
darin darf ein weiteres Zeichen des Fortschritts ge-
sehen werden, diese Forderung erfÃ¼llt; ein Wohnungs-
amt ist in Berlin vor mehreren Monaten erÃ¶ffnet worden,
und es hat bereits mit Hilfe einer groÃŸen Anzahl von
Wohnungsinspektoren und Wohnungspflegern seine
praktische TÃ¤tigkeit im ganzen Umfang aufge-
IlO1Il|1Ile11.
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DaÃŸ neben den verwaltungspolitischen Aufgaben
namentlich auch die verkehrstechnischen Fragen in
letzter Zeit von den Gemeinden GroÃŸ-Berlins energisch
und tatkrÃ¤ftig gefÃ¶rdert worden sind, ist in frÃ¼heren
Berichten schon ausfÃ¼hrlich dargelegt worden. Es
genÃ¼gt daher, hier kurz noch einmal an die beiden
neuen, bereits im Bau befindlichen Untergrund-
bahnlinien der Stadt Berlin und an die neuen Schnell-
bahnen der westlichen Vororte zu erinnern.
Erfreulicherweise haben sich die Gemeinden neuer-
dings auch mit reger Tatkraft der bautechnischen
und stÃ¤dtebaulichen Fragen angenommen. Die Stadt
Berlin ist selbst mit gutem Beispiel vorangegangen
und hat, um fÃ¼r ihren groÃŸen Grundbesitz in Treptow
einen geeigneten, den Forderungen neuzeitlicher
Siedelungspolitik entsprechenden Bebauungsplan zu
gewinnen, von Hermann Jansen und Bruno MÃ¶hring
EntwÃ¼rfe ausarbeiten lassen, die leider der Ã–ffentlich-
keit bisher noch nicht zugÃ¤nglich gemacht worden
sind, die aber, durch die Namen ihrer Urheber und be-
sonders mit RÃ¼cksicht darauf, daÃŸ MÃ¶hring in Ge-
meinschaft mit Professor Eberstadt gearbeitet hat,
eine glÃ¼ckliche LÃ¶sung der Aufgabe erwarten lassen.
DaÃŸ die Stadt Berlin bereit ist, selbst unter wirtschaft-
lichen Opfern, eine moderne Stadtbaupolitik groÃŸen
Stils zu betreiben, hat sie seinerzeit, bei den Verhand-
lungen um den Verkauf des Tempelhofer Feldes,
bereits bewiesen. Die von ihr geplante niedrige Be-
bauung ist durch die VerÃ¤uÃŸerung des GelÃ¤ndes an
die gewerbliche Terrainspekulation damals vereitelt
worden; jetzt ist durch eine Ã„nderung der Bauord-
nung fÃ¼r die noch unbebaute Ã¶stliche HÃ¤lfte des
Tempelhofer Feldes der Flachbau in Reihenhausform
gesetzlich vorgeschrieben worden!
Als eines der wichtigsten Merkmale fÃ¼r das
wachsende VerstÃ¤ndnis gegenÃ¼ber den Fragen des
modernen StÃ¤dtebaues und der Stadterweiterung ist
es anzusehen, daÃŸ jetzt auch die Gemeindeverwal-
tungen der kleineren Vororte begonnen haben, ihre
AufteilungsplÃ¤ne nicht mehr, wie bisher, von einem
ihrer Vermessungsingenieure im Nebenamt aufstellen
zu lassen, sondern daÃŸ sie bestrebt sind, durch Aus-
schreibung gut dotierter Wettbewerbe die besten
KrÃ¤fte des Faches zur LÃ¶sung ihrer Aufgaben heran-
zuziehen. So hat kÃ¼rzlich die Gemeinde Reinickendorf
fÃ¼r ein etwa 46 ha groÃŸes GelÃ¤nde einen Bebauungs-
plan ausgeschrieben, und das erfreuliche Ergebnis
dieses Wettbewerbes, an dem sich insbesondere der
junge Nachwuchs beteiligt und erfolgreich betÃ¤tigt
LO L-D-AR
Gross-
E-CÂºt-
FÃ¼r Zentralheizungen und Warrenwasserbereitungzn
fÃ¼rAnlagen jedenUmfangespassende KesselgrÃ¶ssen AufklÃ¤rende Druckschriften kostenlos
Lieferung nur an Installationsfirmen
hat, ist ganz dazu angetan, fÃ¼r eine architektonisch
wie technisch gÃ¼nstige Entwicklung des Stadtbildes
geeignete Grundlagen zu liefern Es bleibt zu wÃ¼n-
schen, daÃŸ die Gemeinde die fruchtbaren Anregungen,
an denen namentlich die mit dem ersten Preis aus-
gezeichnete Arbeit der Regierungsbaumeister Israel
und Bulling und der an zweiter Stelle preisgekrÃ¶nte
Entwurf von Henry GroÃŸreich waren, auch fÃ¼r die
Praxis nutzbringend verwerten wird. Es handelte
sich bei dieser Ausschreibung um VorschlÃ¤ge fÃ¼r die
Bebauung eines sogenannten GroÃŸblocks, der bei
hoher Randbebauung und flacher Reihenhausbebauung
im Innern die Anlage umfangreicher, untereinander
in Verbindung stehender GrÃ¼nflÃ¤chen erforderte.
AbschlieÃŸend sei noch darauf hingewiesen, daÃŸ
gegenwÃ¤rtig im Bezirk von GroÃŸ-Berlin eine ganze
Anzahl von neuen GartenstÃ¤dten und gartenstadt-
Ã¤hnlichen Siedelungen im Entstehen begriffen ist, ein
Umstand, der ebenfalls auf die tatkrÃ¤ftig betriebene
Reform des Berliner Wohnungswesens hindeutet.
So lÃ¤ÃŸt die GroÃŸe Berliner StraÃŸenbahn jetzt nach
PlÃ¤nen des Regierungsbaumeisters Fritz Czrellitzer
in Lichtenberg eine fÃ¼r 57o Familien bestimmte
Gartenstadt errichten, die Gemeinde Berlin-Marien-
felde fÃ¼hrt nach PlÃ¤nen von MÃ¶hring eine I Io Morgen
umfassende Reihenhaussiedlung aus, bei Staaken ent-
steht eine Kleinwohnungskolonie groÃŸen Stils (haupt-
sÃ¤chlich bestimmt fÃ¼r die Arbeiter der militÃ¤rtechni-
schen Anstalten in Spandau), fÃ¼r die im Reichsamt
des Innern von dem Architekten Carl Schmitthenner die
PlÃ¤ne ausgearbeitet werden, und endlich ist in Falken-
berg bei GrÃ¼nau von der Deutschen Gartenstadt-
gesellschaft mit dem Bau einer Gartenstadt auf ge-
meinnÃ¼tziger Grundlage begonnen worden, deren Pla-
nung vom Architekten Bruno Taut herrÃ¼hrt. W. C. B.
# BÃ¼cherbesprechungen
Kramer, Baurat O., Freistehende kleine WohnhÃ¤user
in Stadt und Land. Herausgegeben vom Landesverein
SÃ¤chsischer Heimatschutz. 5o Tafeln mit Text und
Abbildungen. Gr.-Folio. Preis in Mappe M. 3o.â€“.
Schmidt, Geh. Baurat L. F. Karl, Kleinwohnungen
fÃ¼r mittlere und GroÃŸstÃ¤dte in geschlossener Bauweise
6o Tafeln. 49,5><36 cm. Nebst Text. (45 S. mit 35
Abb.) Lex. 8". Preis in Mappe und geheftet M. 3o.â€“.
Schmidt, Geh. Baurat L. F. Karl, GehÃ¶ftanlagen und
lÃ¤ndliche Kleinwohnungen. Unter Mitwirkung des
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite X <><><><><><><><><><><>
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Landeskulturrates im KÃ¶nigreich Sachsen herausgegeben.
4o Tafeln mit Text. Gr.-Folio. Preis in Mappe M. 3o.â€“.
Diese drei Werke sind erschienen im Verlag von
H. von Keller, Dresden.
Mit dem Begriff des â€žHeimatschutzesâ€œ wird heute bisweilen
bedenklicher MiÃŸbrauch getrieben. Es ist ja so billig, sich bei
jeder denkbaren Gelegenheit als BeschÃ¼tzer des Alten, Ãœber-
lieferten zu geben, und unleugbar wird oft in mehr oder weniger
gutem Glauben von den vielen im Heimatschutz tÃ¤tigen Laien
mancher gesunden, fortschrittlichen Entwicklung ein KnÃ¼ppel
zwischen die Beine geworfen.
GegenÃ¼ber solcher vorwiegend negativen Schutzarbeit gereicht
es dem skeptischen Fachmann schon seit Jahren zur hellen Freude,
die positive schÃ¶pferische TÃ¤tigkeit zu beobachten, die der
â€žSÃ¤chsische Heimatschutzâ€œ unter der FÃ¼hrung des feinsinnigen,
rÃ¼hrigen Oberbaurats L. F. K. Schmidt in seinem Gebiete ent-
faltet, und von der die regelmÃ¤ÃŸigen VerÃ¶ffentlichungen des â€žS. H.â€œ
Kunde geben. Weit Ã¼ber das sÃ¤chsische Gebiet hinaus aber ver-
dienen wÃ¤rmste Empfehlung die oben angefÃ¼hrten, von Schmidt
und Kramer herausgegebenen Mappen- und Vorlagewerke. So
gewichtige Bedenken man hegen mag, Vorlagenwerke in die Hand
des kleineren Baugewerbetreibenden zu geben: diese kÃ¶nnen nur
von bester erziehlicher Wirkung auf das bauliche Schaffen,
namentlich auf dem Lande und in kleineren StÃ¤dten sein. Ver-
Ã¶ffentlicht sind durchweg baureife EntwÃ¼rfe, die aus tiefster Ver-
senkung gerade in die wirtschaftlichen Bedingungen der einzelnen
Aufgaben hervorgegangen sind und in der Formgestaltung ein-
fach, wahrhaftig, zum Teil von sehr wirksamer Gruppierung sind,
dabei sich von aller AltertÃ¼melei und Heimatsromantik fernhalten.
Deshalb wÃ¼rde ich â€“ und jedenfalls auch die Herausgeber â€“
es fÃ¼r nicht sehr bedenklich halten, wenn ein Bauunternehmer
hier und da einmal einen Entwurf aus diesen Mappen ,,ent-
lehnenâ€œ wÃ¼rde; nur sollte er freilich nicht am unpassenden Ort,
unter gÃ¤nzlich andersgearteten Bedingungen ausgefÃ¼hrt werden.
DaÃŸ die Herausgeber zahlreiche jÃ¼ngere KrÃ¤fte zur Mitarbeit
herangezogen haben, verdient besondere Anerkennung; ebenso
die sorgfÃ¤ltige konstruktive Durchbildung namentlich der kleineren
Aufgaben, bei denen vor allem gut gerechnet werden muÃŸ.
Als Studienmaterial fÃ¼r Baugewerkschulen und Studierende
mÃ¶gen die preiswerten Mappen von einem im Lehrfach TÃ¤tigen
noch besonders empfohlen sein.
-
DIL (DIrMUIKW0llsell. W0rnehmlste McMllmcheleuchtung
Geringer Stromverbrauch, 4 Watt pro Kerze, keinerlei
Wartung, durchschnittlich 5000â€“7000 Brennstunden.
Tr07IIIdenNIchdenkens
wird oftmals demjenigen, der eine
schriftliche Arbeit zu erledigen hat,
DLI PIELLMdL MUElfUCK
nicht in die Feder Kommen. Da tut
Schlessings Buch: Deutscher Wortschatz
gute Dienste; es ist soeben in fÃ¼nfter, von Oberlehrer Dr.
Hugo Wehrle grÃ¼ndlich umgearbeiteter Auflage erschie-
nen. Das wirklich praktische Hilfs- und Nachschlagebuch
in allen Verlegenheiten der mÃ¼ndlichen und schriftlichen
Darstellung. Kann gebunden fÃ¼r M 6.â€“ K 7.20 durch
jede Buchhandlung bezogen werden, wo eine solche
schwer erreichbar ist, auch direkt von - - - - - - - - - - - - - -
PAUL NEFF VERLAG (Max Schreiber)
in ESZLINGEN a. N.
DIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-
24 Transparente in Globusform am
Warenhaus Tietz, Berlin, DÃ¶nhoffs-
platz, erleuchtet durch
Quarzlampen!
Das intensive, grÃ¼nlich-silberweiÃŸe
Licht der Quarzlampe wirkt auÃŸer-
ordentlich auffÃ¤llig schon aus
groÃŸer Entfernung.
mIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Im
Einbau in Laternen jeder Form mÃ¶glich. â€“
QUARZLAMPEN-GESELLSCHAFT m. b. H., HANAU
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Erwin Rechlitz, Leipzig. Kirche des hl. Karl
Kennwort: â€žWienâ€œ BorromÃ¤us in Wien
Aus dem Wettbewerb der â€žA. R.â€œ. Angekauft
Neue BÃ¼cher
Die Schriftleitung behÃ¤lt sich eingehende Besprechungen dieser Werke
vor. Eine Verpflichtung zur Besprechung und RÃ¼cksendung unauf-
gefordert eingesandter BÃ¼cher besteht nicht
Albrecht, Ludolf und Harry MaaÃŸ, Unsere letzte
Wohnung. Bilder von alten FriedhÃ¶fen. 4". Ham-
burg 1913, Verlag von C. Erich Behrens. Preis ge-
bunden. M. Io.â€“.
Architecture. Ouvrages anciens avec une collection trÃ¨s
remarquable de guides de villes anciens. XXXIII. Cata-
logue. Herausgegeben von C. E. Rappaport, Roma, Via
Bocca di Leone 13. Umsonst.
Aster, Georg, EntwÃ¼rfe zum Bau billiger HÃ¤user fÃ¼r
Arbeiter und kleine Familien. 13. Auflage, vollstÃ¤ndig
neu bearbeitet von A. Glaser. Fol.-Format. Gera,
Verlag von Karl Bauch. Preis M. 3.5o.
Aufnahmen heimatlicher Bauten. Herausgegeben von
der GroÃŸherzogl. Bad. Baugewerkschule in Karlsruhe.
25 Blatt. Gr.-Fol.-Format. Karlsruhe i. B., Verlag
der G. Braun'schen Hofbuchdruckerei. Preis M. 4.8o.
Baukalender, Allgemeiner, 12. Jahrgang 1914. 2 Teile.
Spandau, Bauindustrie-Verlag StÃ¼ckrath & Co. Preis
M. I.8o.
Baukalender, Deutscher, 47. Jahrgang 1914. 3 Teile.
Teil I als Taschenbuch in dunklem Einband, Teil 2
als Nachschlagebuch und Teil 3 als Skizzenbuch ge-
heftet. Berlin, Verlag der Deutschen Bauzeitung,
G. m. b. H. Preis M. 3.5o.
Bau-Polizei-Ordnung fÃ¼r den Stadtkreis Berlin vom
I5. August 1897. 9. Aufl. (97 S.) 8". Berlin 1913,
Verlag der Polytechnischen Buchhandlung A. Seydel.
Preis kart. M. 1.25.
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norddeutschen Backsteinbau. (24 S. Text mit 65 Abb.
DAS FEINE
FAHRRAD
-
YANDERER
-/
GebrÃ¼der Rank, Brauerei Humbser in FÃ¼rth i. B. ::::::::::::::::::--------------------------------
MÃ¼nchen Vorfahrt. (Vergl. Tafel I 1o-1 11) # = =
E- # bei Bestellungen sich
E->>>>>>> Neue BÃ¼cher (Fortsetzung) >>>>>>>E :: # stets auf die â€žArchi- #
Bredt, Prof. Dr. E. W., Erfolgreiche KÃ¼nstler und # # tektonische Rund-
andere. (62 S.) 16><11,3 cm. MÃ¼nchen, Fr. Seybold's E- â€“ 44 -
Verlagsbuchhandlung. Preis kart. M. 1.â€“. # : schauâ€œ zu beziehen. #
Buddeberg, Dr.-Ing. Paul, Das Zargenfenster im :::::::::::::::::::::::::::: #
und 14 Tafeln.) Gr. 8". Berlin, Verlag von Wilh. Ernst
& Sohn. Preis M. 4.â€“.
GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
Â«SÂº $ Deutsch-Lissa bei Breslau in Schlesien. (# W #
Radiatoren-Kalender 1914. 13. Jahrgang, Heiztech- ><TH> M0derne Steinzeug-FussbÃ¶den!
nischer Leitfaden fÃ¼r die Verwendung von Lollar-Kesseln, G. Ã„port nach allen LÃ¤ndern EX%Âº)
- - - 7 N YVS Anlagen bedeut, vergrÃ¶ssert! -
Lollar-Radiatoren und Lollar-FormstÃ¼cken. Dieser von den Ã„Âº HÃ¶chste LeistungsfÃ¤higkeit. --
Buderusschen Eisenwerken in Wetzlarh erausgegebene Kalender PES FEZ E. KÂºstenanschlÃ¤ge und Muster unentgeltl.
bezweckt in erster Linie, fÃ¼r die Verwendung der Erzeugnisse F Vertreter an allen grÃ¶sseren PlÃ¤tzen. F
di bek t Fi kl d h Ã¤ÃŸe Anleitung z -
1eser bekannten Firma klare und sachgemalse 1Tung zu 5. etÂºÂºÂºÂºÂºÂº-Â»-Ã„s
geben, die in ihrer Art als mustergÃ¼ltig bezeichnet werden
kÃ¶nnen. Der zweite, allgemeine Teil des Kalenders
bringt mathematische, physikalische und technische
Tabellen, die fÃ¼r jeden Heizungs-Ingenieur und
Architekten beim Entwerfen von Heizungsanlagen
ein ausgezeichnetes Hilfsmittel bilden. Die Firma
Ã¼bersendet den Kalender an ihre GeschÃ¤ftsfreunde
und sonstige ernstliche Interessenten kostenlos.
,,Agfaâ€œ-Prospekt 1914. Wie schon seit Jahr-
zehnten, so sind auch diesmal die HÃ¤ndler photo-
graphischer Artikel mit dieser Drucksache zur
Gratisverteilung an Interessenten versehen worden.
Auf Wunsch wird sie auch von der â€žAgfaâ€œ, Ac-
tien-Gesellschaft fÃ¼r Anilin-Fabrikation, Berlin SO 36,
direkt Ã¼bermittelt. Ausgestattet mit ganz vorzÃ¼g-
lichen Bildern, die mittelst â€žAgfaâ€œ-Materialien
erzeugt sind, zeigt sich das Ganze als ein
mustergÃ¼ltiges typographisches Erzeugnis, dessen
Durchsicht jedem PhotojÃ¼nger VergnÃ¼gen bereiten
wird. Der Prospekt verdient nicht nur um des-
willen diesmal besondere Beachtung, weil viele
(wenn auch nur unbedeutende) PreisÃ¤nderungen
eingetreten sind, sondern vor allem wegen der
â€žAgfaâ€œ- Neuheit: â€žAgfaâ€œ-Spezial-Platten, mit wel-
chen ein deutsches Erzeugnis auf den Markt
kommt, das in dem jetzt vielfach sehr geschÃ¤tzten,
als â€ženglischâ€œ oder â€žamerikanischâ€œ bezeichneten
Charakter den allerbesten auslÃ¤ndischen Marken
unbedingt die Spitze bietet. Der vorerwÃ¤hnte Pro-
spekt enthÃ¤lt NÃ¤heres hierÃ¼ber, doch kann natur-
gemÃ¤ÃŸ nur ein eigener Versuch Ã¼berzeugen, zu
dem im Interesse der deutschen Sache geraten
werden muÃŸ.
Dieses Heft enthÃ¤lt einen Prospekt der Firma:
Paul Neff Verlag (Max Schreiber), in EÃŸ-
lingen a. N., das Werk: â€žKarl Staatsmann, Volks-
tÃ¼mliche Kunst aus ElsaÃŸ-Lothringenâ€œ. Dieser Pro-
spekt kann der freundlichen Beachtung unserer
sehr geschÃ¤tzten Leser bestens empfohlen werden.
= =
en JubilÃ¤um deutÅ¿cher Arbeit
- - DER 25- JAHRGANG
(Â»lNNEN-DEKORATIONâ€œ
die geÅ¿amte WohnungskunÅ¿tinBildu.Wort
hat mit dem Januar-Heft 1914 begonnen.
DieÅ¿es impoÅ¿ante Heft zeigt in
1oo ABBlbunGEN.abe 11
Sepiatondrucken u. 3 farbigen BlÃ¤ttern:
Vornehme u. gutbÃ¼rgerliche
Stadt- und LandhÃ¤uÅ¿er in ihrem
geÅ¿amten inneren Ausbau.
Ein Landhaus bei Feldafing
(Arch. lno A. Campbell und R. Drach).
GeÅ¿chmackvolle HotelrÃ¤ume
(Hotel Continental-MÃ¼nchen).
BÃ¼rgerliche KleinhÃ¤uÅ¿er
zu BaupreiÅ¿en von 14-3OOOOM.
(Architekt H. Straumer-Berlin).
Das Herrenhaus AuermÃ¼hle
in der Heide (Arch. Siebrecht-Hannover)
AuÃŸen-Architektur - lnnen-
RÃ¤ume - GÃ¤rten - Einzel-
mÃ¶bel-Dekoration-Lampen
Stickereien - BlumenÅ¿chmuck
-T-T-TTTT- *EINZELPREIS::: M.3.â€“
DECTSAN-TEWOHNUNC5KUNSIN
BILD UND WORTHERAUSGEBLK
HOFRAT ALEXANDER KOCH
JAHRGANG.
JANUAR
HEFT
O
DARMSTADT
VERLAGSANSTALTALEXANDERKOCH
YÂº R T-S
UBlL Ã„UMS-JAHRGANG Jahres-Abonnem. (innerh. DeutÅ¿chl.) M.2O.â€“
- - - - - Jahres-BÃ¤nde (mit ca. 75o Abbild.) M.3O.â€“
- luÅ¿triertes Heft!
Monatlich einreichilluÅ¿triertes He EinreichilluÅ¿trierter ProÅ¿pekt Å¿teht bei Bezug auf
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Abb. I.
Zwei Hamburger LandhÃ¤user
Von A. Erbe, Stadtbauinspektor, Essen-Ruhr
(Mit 9 Abbildungen)
SÃ„ im 16. Jahrhundert erwarben sich einige
begÃ¼terte Hamburger in den MarschlÃ¤ndereien
GrundstÃ¼cke, um sich hier ein Sommerlandhaus mit
Lusthof und GemÃ¼segarten zu errichten, und in der
Folgezeit wurde es immer mehr Gepflogenheit, im
FrÃ¼hjahr die Wohnungen in den bedrÃ¤ngten Raum-
verhÃ¤ltnissen des Kaufmanns-
hauses in der Enge der Stadt mit
einer Wohnung in der frucht-
baren und reizvollen Umgebung
Hamburgs zu vertauschen.
Im ersten Drittel des neun-
zehnten Jahrhunderts entschloÃŸ
man sich dann zu dem Bau
von LandhÃ¤usern, die ein Be-
wohnen auch im Winter ge-
statten. Wenn auch diese
Zeugen einer eigenartigen und
hochentwickelten Wohnkultur
noch vor etwa 30 Jahren ver-
hÃ¤ltnismÃ¤ÃŸig zahlreich waren,
so sind sie jetzt in nur noch
ganz wenigen Beispielen ver-
treten, und die rasche Entwick-
lung der Stadt und die Wert-
steigerung des Grund und Bo-
dens werden bald auch diese
wenigen Zeugen der Vergangen-
heit vernichten.
Zwei der besten Hamburger
%mmer
Gm po/ ac/
9
- -
Das RÃ¼ckersche Gartenhaus in Hamm, Hammer LandstraÃŸe 238. Vorderseite
Bilde festgehalten werden. Das erste Haus, das so-
genannte RÃ¼ckersche Gartenhaus in Hamm, Hammer
LandstraÃŸe 238, hat bereits der Bodenspekulation
weichen mÃ¼ssen (Abb. 1â€“6).
Das Haus ist zwischen 1828 und 1831 ausge-
fÃ¼hrt worden. Den Kern der Anlage bildete die
groÃŸe Halle, die in der starken AuflÃ¶sung der AuÃŸen-
wand in Fenster auf die enge Beziehung des Innen-
raumes mit dem Garten hinwies (Abb. 4 auf Seite IV).
In der LÃ¤ngsachse des Baues reihte sich an die Garten-
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite IV <><><><><><><><><><><>
(Fr/a/
er.â€œ
1.
13. Mayer
7 | 9 0
Abb. 2. Das RÃ¼ckersche Gartenhaus in Hamm, Hammer LandstraÃŸe 238.
LandhÃ¤user mÃ¶gen daher im
GrundriÃŸ, aufgenommen von Rank im Jahre 1909
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Abb. 3. Das RÃ¼ckersche Gartenhaus in Hamm, Hammer LandstraÃŸe 238. RÃ¼ckseite
si-l-1-l-1-l-l-1-l-l== == = ==l-1-l-li
BAUMGÃ„RTNERS BUCH HANDLUNG. LEIPZIG
Zur Anschaffung fÃ¼r alle AngehÃ¶rigen des Baufachs besonders geeignet:
Geschichte der Baukunst
vom Mltertum bis zur Neuzeit
Ein Handbuch von
Dr. D. Joseph
Professor an der UniversitÃ¤t BrÃ¼ssel
Zweite, verbesserte Auflage. Drei BÃ¤nde gebunden mit 1752 Abbildungen
Band I, II: Altertum, Mittelalter, Neuzeit. Band III: XIX. Jahrhundert
Preis auf einmal bezogen: 30 Mark
Die neue Auflage ist sehr erheblich umgearbeitet und verbessert worden, und wurde das Werk Ã¼berall mit dem neuesten
Stand der Architekturwissenschaft in Einklang gebracht. Die Gesamtzahl der Textillustrationen hat sich um Ã¼ber 100
- in in neue Abbildungen vermehrt.
u
Aus einigen Besprechungen dieses zurzeit wohl beliebtesten und am meisten eingefÃ¼hrten Handbuchs fÃ¼r Architekturgeschichte:
â€žIn diesem Werke sind unter BeifÃ¼gung eines erlÃ¤uternden und verbindenden Textes die vornehmsten Bauwerke aller Zeiten und
VÃ¶lker in bildlichen Darbietungen wiedergegeben, und dessen bedurfte man. Nicht nur im Publikum, sondern auch in den Fachkreisen
ist daher dies Handbuch ein oft sehr nÃ¼tzliches und raschen Ãœberblick gewÃ¤hrendes Hilfsmittel geworden.â€œ
Albrecht Haupt, Hannover, in der â€žArchitektonischen Rundschauâ€œ, Stuttgart 1913, Heft 6.
â€žDies sehr beachtenswerte Werk fÃ¼llt eine vielempfundene LÃ¼cke aus. Die Abbildungen sind durchweg gute kÃ¼nstlerische Wieder-
gaben, welche mit Geschick und gutem Geschmack gewÃ¤hlt sind. Der Text ist Ã¼bersichtlich, klar und trefflich disponiert.â€œ
Wochenschrift des Architektenvereins zu Berlin.
â€ž. . . . In diesem Geiste ist die stattliche dreibÃ¤ndige Geschichte der Baukunst von Dr. D. Joseph abgefaÃŸt. Man erkennt schon
an der Einteilung derselben die praktische Lehrabsicht. Jedenfalls gibt es zurzeit keine auch nur halbwegs so umfassende Darstellung
der Architektur der Verschiedenen Perioden.â€œ Literarischer Ratgeber, MÃ¼nchen, Dezember 1913.
1
ImmÂº//mm/mw/mw/mw/mw/mw/mw//mÂº//ms/ImmÂº//mw/mw/mw/mw/mw/mw/mw/
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Abb. 4.
halle die Eingangshalle an (Abb. 5 auf Seite V). Wie
die innere Ausstattung erkennen lieÃŸ, war ein dritter
Raum noch von besonderer Bedeutung, das Musik-
zimmer (Abb. 6 auf SeiteV) neben der Gartenhalle. Alle
diese drei RÃ¤ume zeigten eine sorgfÃ¤ltige Durchbildung,
die die Hand eines feinsinnigen Architekten erkennen
lieÃŸ. Die Abbildungen 4â€“6 geben eine Vorstellung
der Raumwirkung und zeigen die ursprÃ¼ngliche Aus-
stattung. Wand und Decken in der Eingangshalle
waren auf WeiÃŸ, BlaÃŸrot, BlaÃŸgrÃ¼n und BlaÃŸrosa
Hlle Sorten Jagd-
Und LUXUÂ§Waffen
kauft man am besten,
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Garantie direkt von der
Waffenfabrik
Emilv.Nordheim
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Das RÃ¼ckersche Gartenhaus in Hamm, Hammer LandstraÃŸe 238.
Gartenhalle
gestimmt. In der Gartenhalle war das Holzwerk
ganz weiÃŸ, das Ornament rot und grÃ¼n mit aufge-
setzten goldenen Lichtern. In dem Musikzimmer
waren die TÃ¼ren, die Lambrien und die Umrahmung
des einen groÃŸen Rundbogenfensters in der Mitte
der AuÃŸenwand weiÃŸ gestrichen, dazwischen war
eine dunkelrote Velourstapete mit gelblichgrÃ¼ner
Felderteilung gespannt. Es ist geplant, die innere
Ausstattung dieser drei RÃ¤ume in dem Neubau des
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite V <><><><><><><><><><>
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Abb. 5. Das RÃ¼ckersche Gartenhaus in Hamm, Hammer LandstraÃŸe 238. Eingangshalle
Museums fÃ¼r hamburgische Geschichte wieder ein-
zubauen.
Das zweite Haus (Abb. 7â€“9) ist in Hamburg im
Jahre 1829 auf dem GrundstÃ¼ck Alsterchaussee 3o er-
baut worden. Das Haus erfuhr bald nach 186o einen
Umbau, der leider den Kern der Anlage traf. Es wurde
die Gartenhalle aufgeteilt und der innere Raum zur
Aufnahme der Treppen mit Oberlicht ausgestattet. Auch
hier war ursprÃ¼nglich die Gartenhalle der Hauptraum
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VII <><><><><><><><><><><>
Abb. 6. Das RÃ¼ckersche Gartenhaus in Hamm, Hammer LandstraÃŸe 238. Musikzimmer
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a-
Ausgezeichnetes
Negativmaterial
Architektur-
Aufnahmen.
Bezug durch PhotohÃ¤ndler.
43 St - 32,2 cm,
- FAVon Â«e-
Hohe Allgemeinempfindlichkeit: 30Â° Warnerke = | Bedeutender Belichtungsspielraum, der selbst viel-
16/170 Scheiner. fache Ãœberexposition ohne EinbuÃŸe an der Gradation zulÃ¤ÃŸt.
Vollendete Tonabstufung, von den tiefsten Schatten UngewÃ¶hnliche EntwicklungsmÃ¶glichkeiten;
bis zu den hÃ¶chsten Lichtern stetig und gleichmÃ¤ÃŸig fort- man kann zu zartester Weichheit sowohl wie zu brillantester
schreitend. Kraft, aber stets mit lÃ¼ckenloser Tonskala hervorrufen.
Lesen Sie: â€žÃœber photographische Entwicklerâ€œ von or wansee
GRATIS! durch PhotohÃ¤ndler oder durch die â€žAgfaâ€œ: GRATIS!
ACTIEN-GESELLSCHAFT FÃœR ANILIN-FABRIKATION, BERLIN SO 36.
- -
fÃœr PERSONEN und WAREN â€“
PATERNOSTER-PERSONEN-AUFZÃœGE
Wilhelm Fredenhagen, Offenbach a. M.
Maschinenfabrik (gegrÃ¼ndet 1872) :: EisengieÃŸerei (gegrÃ¼ndet 1829)
Papier-Modelle
Paul Fischer & Co., Berlin 35 :: LÃ¼tzowstraÃŸe 2
gegrÃ¼ndet 1900 :: Fernsprecher: LÃ¼tzow 9980
KostenanschlÃ¤ge nach Zeichnungen = Verlangen Sie illustrierten Prospekt A. R.
Aus unserer Meferenzenmappe:
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Herren Paul Fischer & Co.,
Berlin W. 35,
LÃ¼tzowstraÃŸe 2.
Es gereicht uns zur besonderen
Freude, Ihnen mitteilen zu kÃ¶nnen,
daÃŸ uns gelegentlich der Ausstellung
der von Ihnen hergestellten Papier-
Modelle von HÃ¤usern unserer An-
siedlungen auf der Internationalen
Baufachausstellung in Leipzig die
goldene Medaille zuerkannt wor-
den ist.
Wir nehmen hierbei Gelegenheit,
Ihnen fÃ¼r die saubere, geschickte Aus-
fÃ¼hrung der Modelle unseren ergeben-
sten Dank auszusprechen.
gezOstpreuÃŸische Landgesellschaft.
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Abb. 7. Landhaus A. von GrÃ¤fe in Hamburg, Alsterchaussee 3o.
fÃ¼r das Familienleben und mit dem Garten in engste
Beziehung gebracht, und auch hier war an die Gar-
tenhalle die Vorhalle in der LÃ¤ngsachse des Hauses
angereiht. Die KÃ¼che liegt im KellergeschoÃŸ. Die
Abortanlage mit der Schwindgrube befand sich frÃ¼her
G4t." EN - AL-C â€“
#
zirr-eR
VOR - ClARTEN
1 1 1 1 l
-1
TTTTâ€“TT â€“..
Abb. 8. Landhaus A. von GrÃ¤fe in Hamburg, Alster-
Vorderseite
auÃŸer dem Hause an der westlichen Grenze. Das
Ã„uÃŸere des Hauses zeigt in dem ruhigen Aufbau
und in den feinen Gliederungen aller Einzelheiten,
wie ein Vergleich mit einem alten Ã–lbilde erkennen
lÃ¤ÃŸt, den ursprÃ¼nglichen Zustand. Das Hauptge-
sims ist aus Holz konstruiert, die Ã¼brige Profilierung
in Stuck gezogen. Die AuÃŸenwÃ¤nde sind verputzt,
das Dach ist mit schwarzen Ziegeln gedeckt.
Umschau #
Verband der Gartenarchitekten. Am 22. Fe-
bruar d. J. hat in Kassel unter dem Vorsitz des
Kgl. Gartenbaudirektors A. Menzel-Breslau eine Ver-
sammlung selbstÃ¤ndiger Gartenarchitekten stattge-
funden, in der eine Vereinigung der Gartenarchi-
tekten zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen und Pflege
ihrer Standes- und kÃ¼nstlerischen Interessen gegrÃ¼ndet
worden ist. Die Vereinigung, deren Mitgliedschaft als
ordentliche Mitglieder selbstÃ¤ndige Gartenarchitekten
und als auÃŸerordentliche Mitglieder auch deren An-
gestellte erwerben kÃ¶nnen, wozu sie des Nachweises
kÃ¼nstlerischer und werkgerechter Arbeitsleistungen
bedÃ¼rfen, fÃ¼hrt die Bezeichnung â€žVerband der Garten-
architektenâ€œ (â€žV.d.G.â€œ). Den Vorstand bilden Kgl. Gar-
tenbaudirektor A. Menzel â€“ Breslau, Vorsitzender;
Gartenarchitekt R. HÃ¶mann-DÃ¼sseldorf-Grafenberg,
Stellvertreter; Gartenarchitekten Schnackenberg-
Hamburg und Lilienfein-Stuttgart, Beisitzer, und
Gartendirektor Heickeâ€“Frankfurt a. M., Wiesenstr. 62,
SchriftfÃ¼hrer. An diesen letzteren sind alle den
chaussee 3o. GrundriÃŸ
Verband betreffenden Zuschriften zu richten.
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BÃ¼cherbesprechungen
Simmang, Professor Karl, Alte BÃ¼rger- und Bauern-
mÃ¶bel. Die Grundlagen fÃ¼r die Konstruktionsentwick-
lung und Formengebung der HolzmÃ¶bel. AusgewÃ¤hlte
Beispiele und Aufnahme-Zeichnungen. Mit Mappe im
GroÃŸfolio-Format, enthaltend 4o Tafeln in Steindruck.
Dresden 1914, Verlag von Gerh. KÃ¼htmann. Preis M. 25.â€“.
Das vorliegende Werk ist aus der Praxis des kunstgewerb-
lichen Unterrichtes fÃ¼r ArchitekturschÃ¼ler der Kgl. Kunstgewerbe-
schule in Dresden entstanden und dementsprechend in erster
Linie als Hilfsmittel in der Hand des Lehrers gedacht. Der
Verfasser will durch genaue Aufnahmezeichnungen mit Kon-
struktionen und Details gewissermaÃŸen die Aufnahme nach dem
oft schwer zu beschaffenden Modell ersetzen, warnt aber selber
dabei vor einem â€žzuweitgehenden Kopieren, besonders bei wert-
vollerer Kunstformâ€œ. Ich mÃ¶chte diese Warnung noch besonders
unterstreichen und das vorliegende Werk deshalb nicht in der
Hand eines jeden SchÃ¼lers sehen, da die Ã¤uÃŸerst bequeme Dar-
stellung zum Kopieren gewisser Einzelheiten geradezu verleitet.
DaÃŸ dies aber der neuzeitlichen Gesinnung im kunstgewerblichen
Unterricht durchaus widersprechen wÃ¼rde, braucht kaum be-
besonders hervorgehoben zu werden.
Um so mehr Freude wird jeder Freund der kunstgewerblichen
SchÃ¤tze frÃ¼herer Zeiten an dem Sammelwerke haben, das ihn
die stilistische Entwicklung im Zusammenhang mit Konstruktion
und Materialtechnik weit besser wird verstehen lassen, als dies
eine noch so grÃ¼ndliche geschichtliche Abhandlung wÃ¼rde ver-
mitteln kÃ¶nnen, der die trefflichen Konstruktionszeichnungen
fehlen, die Simmang auf Grund sorgfÃ¤ltigster Aufnahmen gibt.
Derartige erschÃ¶pfende Aufnahmen kann natÃ¼rlich nur der Prak-
tiker und nicht der Historiker geben.
GÂº ANTIOUITÃ„TEN OL&S
GÂ§ - CY &S 3
MARTIN GROSS, Frankfurt am Main, Hanauer Landstrasse 14.
ANTIKE ORIGNALM OBEL der verschiedenen Stilperioden in reichhaltigster Auswahl.
Abb. 9. Landhaus A. von GrÃ¤fe in Hamburg, Alsterchaussee 3o. RÃ¼ckseite
Die ganze Entwicklung des bÃ¤uerlichen und bÃ¼rgerlichen Haus-
rates von den Ã¤ltesten vorhandenen Beispielen bis auf die neuere
Zeit ist in typischen, erschÃ¶pfend dargestellten Beispielen gegeben,
und so wÃ¼ÃŸten wir kaum ein Werk, das besser geeignet wÃ¤re,
in dieses Spezialgebiet der Geschichte des Kunstgewerbes ein-
zufÃ¼hren und dem Lehrenden einen Ersatz fÃ¼r Museums- oder
SammlungsstÃ¼cke zu bieten. Die gewÃ¤hlte geometrische Dar-
stellung bietet auÃŸerdem die MÃ¶glichkeit zu einer vergleichenden
Ãœbersicht Ã¼ber die Entwicklung jedes einzelnen Gliedes im Laufe
der Jahrhunderte unter dem EinfluÃŸ verschiedener Techniken und
Geschmacksrichtungen. V.
Max Trautmann, Muster-Kostenvoranschlag fÃ¼r Neu-
bauarbeiten. Breslau I 912, Verlag von Paul FÃ¶rster.
Preis gebunden und durchschossen M. 4.5o.
Seit dem ersten Erscheinen im Januar 1899 liegt nunmehr
die vierte, neu durchgesehene und verbesserte Auflage des Buches
vor, ein Beweis fÃ¼r die Nachfrage. FÃ¼r alle irgendwie vor-
kommenden Arbeitsgattungen und AusfÃ¼hrungsweisen sind in
zwanzig Abschnitten Position fÃ¼r Position ausfÃ¼hrliche und sach-
gemÃ¤ÃŸe Arbeitsbeschriebe gegeben und mit Einheitspreisen ver-
sehen, welche natÃ¼rlich der VerÃ¤nderung je nach der Ã–rtlichkeit
und des Anspruchs im einzelnen Fall unterliegen. Einheitlich-
keit der Veranschlagungsweise und GleichmÃ¤ÃŸigkeit des Ausdrucks
der einzelnen Beschriebe werden von jedem Bauamte oder BÃ¼ro
angestrebt zur ErmÃ¶glichung rascher und gleichmÃ¤ÃŸiger Fertigung
der KostenvoranschlÃ¤ge durch die einzelnen, vielfach wechselnden
Angestellten. HierfÃ¼r will vorliegender Mustervoranschlag ein
Vorentwurf und Leitfaden sein und er ist in seiner AusfÃ¼hrungs-
weise durchaus dafÃ¼r geeignet. Das eigene Denken soll natÃ¼r-
lich nicht gehemmt werden; es ist vielmehr selbstverstÃ¤ndlich, daÃŸ
das jeweilig Geeignete unter entsprechenden ZusÃ¤tzen herauszu-
wÃ¤hlen ist. Das Buch ist fÃ¼r Bemerkungen zweckdienlich mit leeren
BlÃ¤ttern durchschossen gebunden. Ganz besonderes Interesse hat es
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite IX <><><><><><><><><><><>
W
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Hans Bernoulli, Basel
E->>>> BÃ¼cherbesprechungen (Fortsetzung) >>>>E
fÃ¼r die MilitÃ¤rbaubeamten, fÃ¼r welche es auch in erster Linie be-
stimmt ist, wie schon aus dem Titelblatt hervorgeht. Auch wird in
den Beschrieben des Ã¶fteren auf die einschlÃ¤gigen Bestimmungen der
MilitÃ¤rbauordnung verwiesen. Von unbedingtem Nutzen ist der
Muster-Kostenvoranschlag deshalb den Beamten der Heeresverwal-
tung und den mit derselben in BerÃ¼hrung stehenden Unternehmern,
welchen die Anschaffung nur zu empfehlen ist. Bsch.
MÃ¤lzerei Reinmann in Frank-
furt an der Oder. Gitter
Hans Bernoulli,
Basel
MÃ¤lzerei Reinmann in Frankfurt an der Oder
Die Zanderschen
BÃ¼tten-Zeichen-
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
und
Aquarellpapiere
zeichnen Å¿ich durch eine vorzÃ¼glich
radierfeÅ¿te OberflÃ¤che aus, Å¿ind ab-
waÅ¿chbar, dehnen Å¿ich nicht und die
TuÅ¿che behÃ¤lt die Å¿charfe Linie.
Nach den Urteilen hervorragen-
der Fachleute Ã¼bertreffen Å¿ie die
engliÅ¿chen Whatmanpapiere
Zu beziehen durch FachgeÅ¿chÃ¤fte
JW ZANDERS
Papierfabrik
BERGISCH GLADBACH
O bei Bestellungen sich stets auf die
Bitte â€žArchitekt. Rundschauâ€œ zu beziehen.
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NotorrÃ¤der
Absolut
zuverlÃ¤ssig,
unÃ¼bertroffene
Leistungen,
grÃ¶ÃŸte
Bequemlichkeit
WANDERER-WERKEAG.
ÂºÂºÂºÂºÂºÂºÂºÂºÂºÂºÂºÂº
N
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Hans Wallenreuter, Volksschule in Weiden in bei Bestellungen sich stets auf die
in Weiden (Vergl. Tafel 127â€“129)
GD
Stadtbaumeister der Oberpfalz. Treppenlauf Bitte Architekt. Rundschauâ€œ zu beziehen
99 - -
BAUMGÃ„RTNER'S BUCHHANDLUNG, LEIPZIG
Das farbige Ornament
aller historischen Stile
nach eigenen Aquarellen herausgegeben
VOI
Alexander Speltz
in vier Abteilungen, je 60 Tafeln 27,5><38 cm in Vier- bezw. FÃ¼nffarbendruck mit kurzem erlÃ¤uternden Text umfassend:
I. Altertum, II. Mittelalter, Ill. Renaissance und Barock, IV. Klassizismus
ZunÃ¤chst ausgegeben:
Abteilung I: Das Altertum
in 12 Lieferungen (je 5 Tafeln) zum Lieferungspreis von 6 Mark erscheinend.
Hiermit beginnt ein schon seit lange vorbereitetes, groÃŸangelegtes farbiges Ornamentwerk zur Ausgabe zu gelangen, das die
allgemeine Aufmerksamkeit in hohem Grade erregen wird. Liegt doch zurzeit keine derartige bedeutende und umfÃ¤ngliche Ver-
Ã¶ffentlichung auf diesem Gebiete vor, die ganz befriedigen kÃ¶nnte.
Herausgeber ist der durch den Erfolg seines â€žOrnamentstilsâ€œ (seit 1904 in 26000 Exemplaren und in vier fremdsprachlichen
Ausgaben verbreitet) bekannte Architekt Alexander Speltz, welcher mit groÃŸer Lust und Liebe dieser neuen Aufgabe sich gewidmet
und ein Vorlagenmaterial fertiggestellt hat, dessen Hauptwert, abgesehen von der modernen Reproduktionstechnik, insbesondere auf
seiner VollstÃ¤ndigkeit, der genauen Wiedergabe der wirklichen Farben der dargestellten Objekte und endlich darauf beruht, daÃŸ nur
solche GegenstÃ¤nde hier vorgefÃ¼hrt werden, die wirklich existieren bezw. existiert haben.
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Buchhandlung fÃ¼r Architektur
Brun0 und Kunstgewerbe.
= Antiquariat. =
H888ling GroÃŸes Lager in- und aus-
lÃ¤ndischer Publikationen.
Berlin SW 11. Ankauf von Werken.
--- - Nach
A-TÂºaufgeh0bener
Tafel
darf beim Kaffee
eine Inilde
Salem Gold
oder eine wÃ¼rzig
OrOmafische
Cigarette nicht
fehlen,
Hans Wallenreuter, Volksschule in Weiden in
Stadtbaumeister der Oberpfalz. Eingang.
in Weiden (Vergl. Tafel I 27â€“I 29)
W
N
Neue BÃ¼cher #
Die Schriftleitung behÃ¤lt sich eingehende Besprechungen dieser Werke -
vor. Eine Verpflichtung zur Besprechung und RÃ¼cksendung unauf- -
gefordert eingesandter BÃ¼cher besteht nicht :
Burgemeister, Dr. Ludwig, Das Breslauer Rathaus.
(56 S.). Gr. 4". Breslau 1913, Verlag von Wilh. Gottl. Salem Gold.
Korn. Preis M. 3.â€“. (GoldrnundstÃ¼ck,oval)
Camera-Almanach, Deutscher. Ein Jahrbuch fÃ¼r die Salem Aleikum
Photographie unserer Zeit. BegrÃ¼ndet von Fritz Loescher, - -
herausgegeben von K. W. Wolf-Czapek. 9. Band. Mit (HohlmundstÃ¼ck rund)
163 Abb. (274 S.) 4". Berlin, Union, Deutsche Ver- Preis â€-Z HÃ„FFHS Paasa &cht mit 3CrÂºma,
lagsgesellschaft. Preis geheftet M. 4.5o, geb. M. 5.5o. - - -
Grient. JÃ¤baÅ¿e-uCgarett-Ã„ 3 Jnh3Ã¤go Tiezz?tbfÃ¼eferant
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite XII <><><><><><><><><><><> 3abrik Senidze Zresden # JMZd 7Ã¶nigs vo2 WachÅ¿en
- - - - - - E Trustfrei! KG
RObert DetZer â€“ - - - - - - - - - -
Stuttgart - -
Âºr, DrehtÃ¼ren
Metallarbeiten D. R. P. * * * * * * * * D. R.G. M.
jeder Hrt Grothkarst & Co.
fÃ¼r Hussen- und
Jnnen-Hrchitektur.
Neuheit: Zusammenschieb-
bare HeizkÃ¶rper-GehÃ¤nge.
Hamburg 6.
Telefon: Gruppe 1 Nr.4585.
anschlÃ¤ge gratis-
Prospekte, Referenzen und Kosten-
Terrazzo-KÃ¶rnungen, MosaikwÃ¼rfel, Steinsande und Steinmehle
zur Kunststein-, Terrazzo-, Kunstmarmor-Fabrikation usw.
DEUTSCHE TERRMI10-WERKAUFSITEllE ULM (.m.h.H. in UlM l...Donau. Ã„.
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Volksschule in Weiden in der
Oberpfalz. Hausmeisterwohnung
mit Feuerhaus und Steigerturm.
(Vergl. Tafel I 27â€“129)
Hans Wallen-
reuter, Stadt-
baumeister in
Weiden
El->>>>>>> Neue BÃ¼cher (Fortsetzung) >>>>>>>E
Croce, Benedetto, GrundriÃŸ der Ã„sthetik. (Wissen
und Forschungen, Band 5.) (85 S.) 8". Leipzig 1913,
Verlag von Felix Meiner. Preis geb. M. 2.8o.
GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
Wenn das Photographieren mit Blitzlicht in den letzten
Jahren eine Ausdehnung genommen hat, die alle Erwartungen
Ã¼bertrifft, so ist das sicher in erster Linie mit darauf zurÃ¼ck-
zufÃ¼hren, daÃŸ die bekannte Actien-Gesellschaft fÃ¼r Anilin-
Fabrikation, Berlin, es sich angelegen sein lieÃŸ, in ihren
â€žAgfaâ€œ-Blitzlicht-Artikeln ein Material auf den Markt zu
bringen, mit dem alle Unannehmlichkeiten durch seine drei
HauptvorzÃ¼ge beseitigt sind: minimale Entwicklung eines
weiÃŸen, durchsichtigen, geruchlosen Rauches, enorme Ver-
brennungs-Geschwindigkeit, gefahrlose Anwendung. Dazu
tritt als Ã¶konomisches Moment seine Billigkeit, wenn man
zur Dosierung die gleichfalls patentierte â€žAgfaâ€œ-Blitzlicht-
Tabelle anwendet und dadurch jede Material-Vergeudung
vermeidet. Ferner wird die â€žAgfaâ€œ-Blitzlichtaufnahme ein
gefahrloses VergnÃ¼gen, wenn man sich der â€žAgfaâ€œ-Blitzlampe
bedient, die in 2 GrÃ¶ÃŸen, fÃ¼r Mengen bis 3 g resp. bis 25 g
â€žAgfaâ€œ-Blitzlicht, geliefert wird. FÃ¼r diejenigen, welche hin-
sichtlich Bequemlichkeit und Zeitersparnis die hÃ¶chsten An-
forderungen stellen, ist aber der Kapselblitz das non plus
ultra. Auch dieser wird jetzt in zwei GrÃ¶ÃŸen geliefert und
enthÃ¤lt in der Gebrauchsanweisung unter anderem die An-
gabe der grÃ¶ÃŸten Entfernung in Metern, in welcher er von dem
zu photographierenden Objekt bei einer bestimmten Platten-
sorte und einer gewissen Objektiv-Ã–ffnung angebracht werden
darf. NÃ¤here Mitteilungen findet man in der hochinter-
essanten, vorzÃ¼glich illustrierten â€žAgfaâ€œ-Blitzlicht-Literatur,
die von der Actien-Gesellschaft fÃ¼r Anilin-Fabrikation auf
Wunsch umsonst und portofrei Ã¼bersandt wird.
Dieses Heft enthÃ¤lt je einen Prospekt der Firmen:
Georg Reimer, Verlagsbuchhandlung, Berlin, das Werk:
â€žBoerschmann, Baukunstâ€œ betreffend, und BaumgÃ¤rtner's
Buchhandlung, Leipzig, â€žArchitekturwerkeâ€œ betref-
end. Diese Prospekte sind der freundlichen Beachtung
unserer sehr geschÃ¤tzten Leser ganz besonders empfohlen.
die uvaÅ¿chbare Wandbekleidung fÃ¼r Herrenzimmer,
SpeiÅ¿ezimmer iÅ¿t lichtbeÅ¿tÃ¤ndig. Mollig uvarm in
lWirkung. Targos nimmt uvcder Geruch noch Staub
auf; es beÅ¿teht aus Å¿toÃŸfeÅ¿ter PergamentmaÅ¿Å¿e. In
erÅ¿tklaÅ¿Å¿igen TapetengeÅ¿chÃ¤ften. ProÅ¿pekt koÅ¿tenlos
von der SALUB RA A.-G., Grenzach 8 i. B.
TEDDIHFABRIK
AKTIEILIEGELLEICH
Ahgepasste Tuurnau Teppiche
Ahgepasste BoucleTeppiche
IANKE KATEKA
Tournig und Bulle
LÃ¤ufBru.RullennÃ¤re
Auszeichnungen-KÃ¶nigpreuss Staatsmedaille go2, Paris goo
DuEEEIEGrfgezDresden gab BrÃ¼ssel und Leipzigs
Entu-Heinz od-Uag,Crefeld
bei Bestellungen sich stets auf die
â€žArchitekt. Rundschauâ€œ zu beziehen.
Deutsch-Lissa bei Breslau in Schlesien.
Moderne Steinzeug-FussbÃ¶den!
Export nach allen LÃ¤ndern.
- Anlagen bedeut, vergrÃ¶ssert!
HÃ¶chste LeistungsfÃ¤higkeit.
C- Vertreter an allen grÃ¶sseren PlÃ¤tzen.
Â§
F
EF KostenanschlÃ¤ge und Muster unentgeltl. xÂº.
TE
FFÃ„-
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- aus einer irre
Telefon Nr. 550
und 5-
Teer-Adr.
- ScoÂºr-
Ingenieurbureau und Eisenbetonbauunternehmung
fÃ¼r Hoch- und Tiefbau
Karlsruhe i. B. STUTTGART Metz,
" SchloÃŸstr. 88:: Tel. 5540.554 ***
Ulm, Neu-Ulm, "Ã„*
Projektierung und AusfÃ¼hrung von
Beton- und Eisenbetonbauten
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---
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Bergwerksu. HÃ¼ften Akt-Ges.
Ab Differdingen
180 bis 1000 %
Profi hÃ¶he
Unsere
Grey rÃ¤ger
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Walzung erhÃ¤ltlich
Profihefte Druckschriften u. Tabellen kostenlos
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Elmshorn nÂºc
Kunsttechnische BÃ¼chere
Paul Neff Verlag (M. Schreiber
in EÃŸlingen a. N.
Anleitung zur Aquarellmalere -
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beeen ure e. Buchhandlungen
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SÃ„ die FuÃŸbÃ¶den
in euhauen
machtssseeerfeuchte Wohnungen vor BeschÃ¤digung wie Schmutz, Anstrichecken Zerkratzen, Zerstoe
garantiert saubrocen durch Leiter Ã„ Ã„ n Ã„ Ã„
e - ute Nr. 1a in Rollen von 50 m cm breit) per auÅ¿ Meer
- nÂº vee Male dem gechen Zwecke denen und -
er biger als das bis jetzt benÃ¼tzte Rollenpapier Muster kostenlo
ersteller Renruh Funck,ÃŸelheleuren(en)
eneralvertrieb Ã¼r WÃ¼rttemberg und Hohenzollern-
Heinrich Breunings Nachf, â€œÃ„ Stuttgart.
emer, g.bayr. Horbruch. Solnholen. BÂºrn
Kolnhofer-Fu-Unlospiel
in blaugrauer und gelblicher Farbe, es Material zu FuÃŸbodenbelag in
Kirchen ausgingen, KÃ¼chen und Kellereien leer zu ulant Bedingungen
Mehrfach prÃ¤miert Export nach allen LÃ¤ndern - - -
FTF------------------
Ein wertvolles Handbuch fÃ¼r jeden Sammler von AntiquitÃ¤ten u derg
Soeben erschien
-
- -
-
-
- ADRESSBUCH -
- der Kunst- und AntiquitÃ¤ten-Sammler und -HÃ¤ndler, Bibliotheken Archive, Museen,
- Kunst-, Altertums- und Geschichtsvereine, BÃ¼cherliebhaber Numismatiker
Ein Handbuch fÃ¼r das Sammelwesen der ganzen Welt -
Ã„ Joseph Zenker Ã„ste
- Pantheonâ€œ bietet etwa 35.000 Adressen aus allen fÃ¼nf Erdteilen, die in mehrjÃ¤hriger Arbeit -
auf Grund von Fragebogen und zuverlÃ¤ssigen Angaben gewonnen wurden Das Buch will den -
- Verkehr der Sammler gleicher Sparten unter sich anregen, indem es bei den Adressen e-
-
weils das Sammelgebiet genau angibt. Zum Preise von M. 15.- fÃ¼r das gut gebundene Exem-
plar durch jede Buchhandlung zu beziehen. AusfÃ¼hrche Prospekte versendet auf Wunsch
PAUL NEFF VERLAG (Max Schreiber) in ESSLINGENa Neckar
-
--------------------------------------- ----------------- --------------
schnasse KellerÅ¿euchte WÂºhnungen garantiert saubrocken
- FEFEREZE Deutsches Reichs-Paten -------- ----
TUNESC - TENEKE GmbÂº A
vere Pau der verg, M. Schreiber - FÃ¼r die Redaktion verantwortlich wie Schreiber, beide in Eingen - N-
Druck der Deutschen Verlags-Anstalt in Stuttgar
- einen - den 1. Apr
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Abbildung Gotthard MÃ¼ller, Berlin:
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TROCKENE BAUTEN
GESUNDE WOHNUNGEN
DICHTUNGSMATERIALIEN
F - DAS
GESAMTE BAUFACH
ELSÃ„SSISCHE EMULSIONSWERKE
- - - -
SASS-R 1 ELSASS
Âºr usz Cuvor - urarz - - - - - -
A KA
der von Kennern bevorzu und von
Autoritten - beste Marke der Gegen
- wird nie hat oder brÃ¼chig
- - get das Papier nicht an
- st userst sparsam im Gebrauch
- t Uber- u. n eder GrÃ¶ÃŸe auch
Alleine Fabrikanten
FERD ARX & C2, Hannover
GrÃ¶ÃŸte Radiergumm-Spezialfabr Europa
EsteraÅ¿e-
nnenÃ¶ner
- und Feststeller : DR. G.
Bestes System
5000 im Gebrauch
Prospekt und Free . . grau und anÂº
Fritz KÃ¼hne, Dresden - 19
Eu11 --ser ÂºscÂº-Ess-r n-- -----
Acer mit Schernet-Hebe, bedeut verbessert
Schlosssicherung
- -
TÃ¼rschloÃŸscherung. In gewÂºhn. TÃ¼rchoÅ¿ einzusetzen, beste Schutz
g. Einbruch u. Diebstahl. Presse gr. u. - Wiederver on Rat
erner ÂºrcheÅ¿er-Fabr RUDOLPH WENT - Alexanders -
Aderhaus) OrÃ¶ÃŸte TÂºrchliefer-Fabrik Europas
Mitbegr. und 23 . Mitinhaber und Leiter d erlosch a Schubert W.
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Paul Baumgarten,
Berlin
Ausstellung â€žNeues Bauenâ€œ in Mannheim
Von Hermann Leopold Mayer, Karlsruhe in Baden
D vor kurzem erÃ¶ffnete Ausstellung des Freien
Bundes in Mannheim, die den groÃŸzÃ¼gigen Titel
â€žNeues Bauenâ€œ trÃ¤gt, ist ein wertvoller und neuer Bei-
trag zum Kapitel: Baukunst und Laienpublikum. Von
rein pÃ¤dagogischen Gesichtspunkten aus wurde hier
ein vielfÃ¤ltiges, jedem Zweige der Architektur gerecht
werdendes Bild von der TÃ¤tigkeit unserer zeitgenÃ¶s-
sischen Architekten zusammengetragen. Wie not-
I
-
+++
Paul Baumgarten,
FT
Arbeiterwohnhaus auf dem Ritter-
gut Hirschfelde. StraÃŸenseite
wendig dabei der Gesichtspunkt reiner PÃ¤dagogik,
die fast Ã¼berlaut betonte Absicht, das Laienpublikum
in moderne Bauprobleme einzufÃ¼hren, war, das mÃ¶ge
dies fÃ¼r unsere BaukÃ¼nstler recht interessante Urteil
eines unserer bekanntesten Kunstschriftsteller, Julius
Meier-GrÃ¤fes, beweisen, der in seinem Buche â€žWohin
treiben wir?â€œ (Berlin 1913) zu folgenden SÃ¤tzen
sich erhebt:
â€žEine (Kunst) ging schon, die Architektur, zer-
rieben, zersetzt von dem Zwang unserer Zeiten.
Wer nicht die Stirn hat, unsere modernen MeÃŸ-
gebÃ¤ude neben die PalÃ¤ste der Alten zu stellen, muÃŸ
Â«C*Â«OÂ» Â«C><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite IV <><><><><><><><><><><>
T
Arbeiterwohnhaus auf dem Rit-
Berlin
tergut Hirschfelde. RÃ¼ckseite
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Ausschreibende Gegenstand ab Ã„g- Teilnehmer Preise Ã„
NordÃ¶stliche Baugewerks- VerwaltungsgebÃ¤ude 2o. 5. 1914 Mitglieder der NordÃ¶stl. M. 25oo, 175o, 125o, M. 5
Berufsgenossenschaft, Ã„ 2 AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M. 5oo
- - schaft und alle in deren
Berlin SO, SchÃ¤ferstr. 14 Bezirk ansÃ¤ss. Architekten
OberbÃ¼rgermeister von Steinkreuze fÃ¼r Bielefelder 1. 6. 1914 Im Reg.-Bez. Minden und 3 mal M.75, 3 mal M. 5o, Unentgeltlich
Bielefeld FriedhÃ¶fe FÃ¼rstentum Lippe-Det- 6mal M. 25 vom Stadtbau-
mold ansÃ¤ssige KÃ¼nstler AnkÃ¤ufe fÃ¼r je Ã„. 2O amt
Bismarckverein, i. A. Hoff- Bismarckturm I. 6. I914 Deutsche Architekten M. 5oo, M. â€“.8o
mann, Marienwerder eventl. weitere AnkÃ¤ufe
(Westpr.), Graudenzer-
straÃŸe 11
Ev. Gemeinde MÃ¼nchen- Gemeindehaus 3o. 6. 1914 Im â€žReg.-Bez. DÃ¼sseldorf M. 1500, 1ooo, 500, M. 3
Gladbach ansÃ¤ssige ev. Architekten Ank. fÃ¼r je M.25o vorbehalten
Deutsche Kolonialgesel'- Baulichkeiten in den FÃ¼r einheimi-Reichsdeutsche Architekten M. 1ooo, 5oo, -
schaft, Berlin W 35, Am Deutschen Kolonien Ã„. M. 7oo, 35o,
Karlsbad Io Ã¼berseeische M. 500, 250,
Bewerber M. 4oo, 2oo
15. 7. 1914
BÃ¼rgermeister in Eupen Realgymnasium 1.7. 1914 In der Ã„ AIl- M. Ã„. I2oo, 5oo, M. 5
- - Sassige und aus dem Kre! Se AnkÃ¤ufe fÃ¼r M. 5oo vorbehalten
(Rheinprovinz) Eupen gebÃ¼rtige Archi- 5
-- tekten
Bauberatungsstelle der EntwÃ¼rfe zu Transforma- 1. 7. 1914 In der Rheinprovinz an- Nicht angegeben M. 3
Landkreise Lennep, Mett-torengebÃ¤uden, Wasser- sÃ¤ssige Architekten
mann und Solingen tÃ¼rmen, Lauf- und TrÃ¤nk-
brunnen,
Magistrat in Forst-Lausitz | Realgymnasium mit Real- 6. 7. 1914 Deutsche Architekten M. 2ooo, I 5oo, Iooo, M. 3
schule AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M. 4oo vor-
behalten
Magistrat der Stadt Magde- Friedhofanlage mit 1. 1o. 1914 Deutsche Architekten und M. 6ooo, 4ooo, 2ooo, M. 6
burg
Krematorium
GartenkÃ¼nstler
2 AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M.75o
Hlle Sorten Jagd-
und LUXUsWaffen
kauft man am besten,
billigsten, unter 3jÃ¤hr. -
Garantie direkt von der
Waffenfabrik
Emilv.Nordheim
Mehlis-ThÃ¼r.
Hauptkatalog gratis und
franko. Ansichtssendung,
Teilzahlung an sichere
Personen ist gestattet.
GELDER
TS.A.
prowisionsfrei
gegen I. Hyp
(Doppelte Sicherheit)
in jedem Betrag
Offerten
mit SchÃ¤tzungsurkunden und RÃ¼ck-
durch Stuttgarter Bank.
porto erbeten.
M. WIllmUnn,
gegen
Wird
Stuttgart-
Degerloch,
DornhaldenstraÃŸe 17 ... Tel. 122.
Katalog
Interess. BÃ¼cher
20 Pfg.
(Briefmk.) Wird
gutgebr.
- - gefordert,
um unnÃ¼t- G
- A zer Neu-
gier zu
TNS - - - - Steuern.
0. Schladitz & Co., Berlin W57, BÃ¼lonstr. 4. A.
Staatliche
Abteilung
e-Co-e-e-e-Â« -e -e =-- =-Â« e-Le -- e-CÂº-e
Ingenieur-Akademie Ã„
fÃ¼1 Maschinen- und Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure,
Architekten. â€“ Spezialkurse fÃ¼r Eisenbeton Kultur-
und koloniale Technik.
Neue Laboratorien.
C. LEDDIHN
Architektur-Antiquariat
Berlin W, Potsdamerstr. 50.
Ã„Å¿ zu Diensten. - Ankauf
ganzer Bibliotheken u.einzeln.Werke.
Kunstgewerbeschule
zu Hamburg
fÃ¼r Architektur, in Verbindung
mit Gartengestaltung und Innenausstattung
Schulgeld 24 Mark pro Halbjahr
Der Direktor: Professor Richard Meyer
sÂ»-â€¢Â»--- â€¢Â»= Â»Â»-â€¢Â»-â€¢Â»-â€¢Â»-â€¢ â€¢Â»-â€¢Â»-â€¢ â€¢Â»-â€¢Â»-â€¢x-Â«Â»-â€¢Â»----Â»= Â»Â»-
othek -
-e
Illustr. Preisl. gratis.
Die echten RieflerreiÃŸzeuge
â€žRieflerâ€œ gestempelt.
PrÃ¼ZIFI0MK-
RelÃŸ72U20
Grand Prix: Paris, St. Louis, LÃ¼ttich, BrÃ¼ssel, Turin
und Zirkel sind mit dem Namen
I111T
bei Bestellungen sich stets auf die
â€žArchitekt. Rundschauâ€œ zu beziehen.
Rasse-Hunde-Zucht-Anstaltu.Handlg.
Arthur Seyfarth
KÃ¶stritz 19, Deutschland.
Weltbek. Etablissement. Gegr. 1864.
Lieferant vieler europ. HÃ¶fe.
PrÃ¤m. mit hÃ¶chsten Auszeichnungen.
Versand sÃ¤mtl.
moderner (IIL-Unte
edelst. Abstamm., vom kleinsten
Salon-SchoÃŸhÃ¼ndchen bis z. groÃŸen
Ã„. Wach- u. Ã„.
SOWIele GT-
Arten Jagdhunde. erst-
klassige QualitÃ¤t. Export nach allen
Weltteilen unter Garantie gesund.
Ank. zu jed. Jahresz. Das inter.
Werk: â€žDer Hund und seine Rassen,
Zuch', Pflege, Dress. u. Krankheitenâ€œ
M. 6.â€“. Illustr. Pracht-Album mit
Preisverzeichnis u. Beschreibung der
Rassen M. 1.50. Preisl.gr. u.frank.
BACHEM & C
IE.
, KÃ¶nigswinter
AusfÃ¼hrung von Steinmetz- und Bildhauer-Arbeiten
in versch. Sandsteinen, Ettringer u. Weiberner Tuffstein, Basalt-Lava, Trachit, Granit, Muschelkalk - StraÃŸenbaumaterialien
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JALUB
Wie angenehm iÅ¿t es, Å¿ich Å¿agen zu kÃ¶nnen, ich
habe mir mein Schlafzimmer, mein Kinderzimmer
gediegen eingerichtet. Kommt auch Schmutz an die
WandflÃ¤che oder tritt KeuchhuÅ¿ten auf, Å¿o kann ich
die Wandbekleidungen mit BÃ¼rÅ¿te und SeifenwaÅ¿Å¿er
abwaÅ¿chen und desinfizieren, denn die Salubra-
Reiche MuÅ¿ter-
kollektionen Å¿tehen in den
Wandbekleidung, mit reinen lichtechten Ã–lfarben
hergeÅ¿tellt, iÅ¿t waÅ¿Å¿erfeÅ¿t. Die Ã–lfarbÅ¿chicht iÅ¿t mit
einer zÃ¤hen PergamentmaÅ¿Å¿e verbunden und hat daher
viel grÃ¶ÃŸere WiderÅ¿tandsfÃ¤higkeit als Ã–lanÅ¿trich. Die
Auskleidung mit der freundlich und edel gemuÅ¿terten
Salubra Å¿tellt Å¿ich billiger als das Bemalen mit Ã–lfarbe.
-
QualitÃ¤tsproben und
Abbildungen koÅ¿tenlos von der
meiÅ¿ten erÅ¿tklaÅ¿Å¿igen TapetengeÅ¿chÃ¤ften
SALUBRA A. C., GRENZACH 15a i. B.
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-
JÃ¼rgensen & Bach-
mann (B. D. A.),
Charlottenburg
Evangelische Kirche in
Steglitz b. Berlin. (Vergl.
Tafel 132â€“134)
mit dem Gedanken rechnen, daÃŸ die Architektur als
Kunst nahezu aufgehÃ¶rt hat . . . . Wo fÃ¤nde man
heute jenes in jedem VerhÃ¤ltnis tief Ã¼berzeugende
MaÃŸ, das besser als aller Prunk den Adel der
Menschen bezeugt? Wo jene stolze Verschwendung,
die sich nicht mit dem Materiellen genug tat und
den Zweck, den sie erfÃ¼llte, tausendfach Ã¼berbot,
aus Kirchen HimmelsgewÃ¶lbe, aus HÃ¤usern lebende
Wesen mit ergreifenden GebÃ¤rden schuf?â€œ
Wenn ein Mann, der doch in kÃ¼nstlerischen
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VII <><><><><><><><><><>
Kachelle,
nach eigenen u. eingesandten Ent-
wÃ¼rfen liefert an Architekten und
Baumeister direkt
Th0n0fenfuhrk G. m.h.H.
Gunzenhausen, Bayern.
m -
= E
- â€“
= d E
E 4: D E
E O Eh E
E WWDW-- DÂº - SG FAW) E
â€“ - - -
- -Âº-f RZ-SPORAVERGNUGUNGLYZAR E
E 000qm.AUSSTELLUNGSGEI -
= WM RHEINFERG -T â€“
E ------
DrehtÃ¼ren
D. R. P.* * * * * * * * D. R.G. M.
Grothkarst & Co.
Hamburg 6.
Telefon: Gruppe 1 Nr.4585.
Prospekte, Referenzen und Kosten-
anschlÃ¤ge gratis.
- - - - - - - - - - - - - - - - - -
gegen
G der Atmungs-, Werdau-
ungs- und Unterleibs-
organe u. der Harnwege;
gegen Rheumatismus, Gicht, Asthma.
Trink-u. Badekuren, Inhala-
tionen, Pneumat. Kammern.
MatÃ¼r. kohlensaure BÃ¤der.
Prospekte d. d Kurkommission.
Schutzmarke fÃ¼r Brunnen,
Pastillen und Quellsalz.
StaI -
-
TENNAMIAMT-R0DEN-PLATTEN
Geschirrkammer- sind nach ein
Ausstattungen
Siall-Utensilien
FR- FETZ
Frankfurt a. M. Jahnstr. 57b
Kostenlos RatschlÃ¤ge und Woran-
schlÃ¤ge.
einrichtungen
hergestellte, unter hohem Druck gepreÃŸte
eignen sich besonders fÃ¼r schwer strapazierte BÃ¶den, bei denen
es neben groÃŸer WiderstandsfÃ¤higkeit gegen Druck
und AbnÃ¼tzung auch auf Feuersicherheit und FuÃŸ-
wÃ¤rme ankommt. â€“ Verlegung wie bei Steinplatten in Ze-
mentmÃ¶rtel. Werfen u. Loswerden ausgeschlossen.
Werke fÃ¼r BlUhLllrf,6mh.H, GelslIngell-Fiege (WÃ¼rthg),Mr.29
em neuen, zum Patent angemeldeten Verfahren
unstholzplatten. Sie
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MÂºrg/79/rz z. OzoZÂºÂº/Âºz.
JÃ¼rgensen & Bachmann - Entwurf zum GeschÃ¤ftshaus
(B.D.A.), Charlottenburg J. H. BÃ¶ttcher in Heide
**************************************************
BAUMGARTNER'S BUCHHANDLUNG, LEIPZIG
In den unlÃ¤ngst erschienenen neuen Auflagen zur Anschaffung zu empfehlen:
d aus Schwaben und der Schweiz.
Baroch, Rohoho, Louis XV â€¢ Herausgegeben von Wilhelm Kick, Architekt.
80 Tafeln 35:48 cm in Lichtdruck nebst 8 Tafeln, Grundrisse und Durchschnitte.
Zweite, neu durchgesehene Auflage. Preis in eleganter Mappe 40 Mark.
In diesem monumentalen Werke sind die schÃ¶nsten Bauwerke Oberschwabens, insbesondere die kirchlichen, aus den Jahren 1670â€“1790 in
photographischen Aufnahmen wiedergegeben, wÃ¤hrend der Text kurz, aber instruktiv die nÃ¶tigen ErlÃ¤uterungen bietet.
Architektonische Motive in Baroch u. Rohoho.
Herausgegeben von Joh. Zeyer. Zweite, neu durchgesehene Aufl. 100 Tafeln 35:48 cm in Lichtdr. In eleg. Mappe 40 M.
Was das Kicksche Werk auf dem Gebiete der kirchlichen Barockarchitektur bedeutet, ist das Zeyersche Werk auf dem Gebiete der barocken
Profanarchitektur. Dasselbe bietet Wiedergaben vorbildlicher Barockarchitekturen, meist ganzer Fassaden, und ist deshalb gerade fÃ¼r den Archi-
tekten unserer Tage von groÃŸer Wichtigkeit.
GD @ G. GD FÃ¼rstliche, Kirchliche u. bÃ¼rgerl. Bauh unst
Fridericianisches Baroc e vom Ende je 17. bis zum Ã„ des 18. Jahrh.
Herausgegeben von O. Kloeppel. Zweite Aufl. 88 Tafeln 25:37 cm in Lichtdr. m. einleitendem Text. In Mappe 24 Mark.
Gibt ein Ã¼bersichtliches Bild der Baukunst des Brandenburg-preuÃŸischen Staats im 18. Jahrhundert, an deren anpassungsfÃ¤hige Formen-
sprache auch heute noch ohne Zwang angeknÃ¼pft werden kann, um selbst den neuesten Bauaufgaben gerecht zu werden. Die neue Auflage ist
um eine Anzahl neuhinzugekommener Tafeln bereichert worden.
S hl Å¿Â§ A b Baroch- u. Rohohodehorationen aus dem 18. Jahrh.
C O IS dC â€¢ Herausgegeben von Prof. Otto Lessing, Mitgl. d. Akademie d. KÃ¼nste zu Berlin.
Zweite, neu durchgesehene Auflage. 104 Tafeln 35:48 cm in Lichtdruck nebst
einleitendem Vorwort des Herausgebers. Preis in eleganter Mappe 40 Mark.
In vorzÃ¼glichen Lichtdrucken werden hierin die Ansichten und EinzelausschmÃ¼ckungen der berÃ¼hmten FÃ¼rstenzimmer dieses Schlosses
geboten. Der Architekt und Dekorateur findet in diesen Dekorationen Anregungen zur AusschmÃ¼ckung moderner WohnrÃ¤ume in solcher FÃ¼lle,
wie nur selten. Es wird ihm mit diesen Vorlagen geradezu mit das Beste geboten, was Ã¼ber jene Zeit Ã¼berhaupt vorliegt.
Zopf u. Empire aus Mittel- u. Norddeutschland.
Ãœber 200 photographische Aufnahmen von Bauwerken und kunstgewerblichen GegenstÃ¤nden
aus der Zeit vor hundert Jahren. Herausgegeben von Carl Zetzsche, Architekt.
VollstÃ¤ndig in zwei Teilen, je 90 Tafeln 25:35 cm in Autotypie nebst einleitendem Text enthaltend. Preis eines jeden Teiles in Mappe
24 Mark. Beide Teile zusammen 40 Mark. Teil 1: GebÃ¤ude, Fassaden, Fassadenteile. Teil 1 I: Einzelheiten des Ã¤uÃŸeren und inneren
Ausbaues, MÃ¶bel, Grabsteine, Schmiedearbeiten usw. Eines der trefflichsten Werke Ã¼ber jene Zeit und gerade jetzt von grÃ¶ÃŸtem Interesse.
#
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
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â€žAgfaâ€œ, ACTIEN-GESELLSCHAFT
AUFZÃœGE
fÃ¼r PERSONEN und WAREN â€“
PATERNOSTER-PERSONEN-AUFZUGE
Wilhelm Fredenhagen, Offenbach a. M.
Maschinenfabrik (gegrÃ¼ndet 1872): EisengieÃŸerei (gegrÃ¼ndet 1829)
TNeue ,,Agfa.â€œâ€“ Literatur!
â€žDie Pfingsttourâ€œ
Eine kleine Geschichte
in 10 Bildern
hergestellt mit
â€žAgfaâ€œ-
Negativmaterial
Geschmackvolle Aufmachung
Interessante Illustration
Instruktiver Text
Gratis
durch PhotohÃ¤ndler oder vom
Verlag:
FÃœR ANILINFABRIKATION, Berlin S036
Die PaÅ¿tour
(Eine kleine GeÅ¿chichte in 10 Bildern
ergeÅ¿et mit
â€žAgfaâ€œ
Negativ-
BAUMGÃ„RTNER'S BUCHHANDLUNG, LEIPZIG
Als vorzÃ¼gliche Werke fÃ¼r die Bibliothek eines jeden Architekten zur Anschaffung empfohlen:
D D Vj Il Eine Sammlung moderner LandhÃ¤user und Villen, zumeist
1E 1 d. Kleineren Umfangs. Zweite wesentlich abgeÃ¤nderte und vermehrte Auflage.
76 Tafeln 32/40 cm in Lichtdruck nebst einleitendem Text. Preis in Mappe 24 Mark.
Die gÃ¼nstige Aufnahme der ersten Auflage dieses inhaltreichen Sammelwerkes ist bekannt. Bei der unlÃ¤ngst erschienenen zweiten Auflage
galt es, das Werk in noch erhÃ¶htem MaÃŸe allen Anforderungen entsprechend zu gestalten und in ihm das Fortschreiten der kÃ¼nstlerischen
Geschmacksentwicklung mÃ¶glichst anschaulich und vielseitig zum Ausdruck zu bringen.
Micht weniger als rund ein Drittel
der ursprÃ¼nglichen Taten wurden daher ausgeschieden und durch neue ersetzt, wobei sich die ZÂºi
der Tafeln auf 7G erhÃ¶hte. Auch wurde in kurzen, scharf umgrenzten SÃ¤tzen ein Ã¼berblick Ã¼ber j
neueste Entwicklung unseres Willenbaus worausgesandt.
Geschichte der Architektur Italiens
von den Ã¤ltesten Zeiten bis zur Gegenwart. Von Dr. D. Joseph, Prof. a. d. neuen UniversitÃ¤t BrÃ¼ssel.
35'/ Bogen Lexikon-Oktav. Mit 340 Textabbildungen. In Leinwand gebunden Preis 12 Mark.
G Architekton. u. dekorative Studien
S IZZEIA u. EntwÃ¼rfe v. Otto Rieth. 4 BÃ¤nde.
In Prachteinb. geb. je 12 Mark.
Preis auf einmal bezogen 40 Mark.
Mit diesen IdealentwÃ¼rfen liegt eine Sammlung von frei erfundenen
architektonischen und dekorativen Skizzen vor, welche die lebhafte An-
erkennung aller KÃ¼nstler und Kunstfreunde gefunden haben. In bunter
Folge finden sich Paastfassaden und LandhÃ¤user, Tor-
bauten, SÃ¤ulen- und Bogenhallen, monumentale
BrÃ¼cken, WohnhÃ¤user, Brunnen, TÃ¼rme, Treppen-
anlagen, Kirchen, GrabmÃ¤ler und Kamine, Innen-
rÃ¤ume in malerisch groÃŸartiger Fassung. DenkmÃ¤ler,
gewÃ¶lbte Decken und prÃ¤chtige dekorative Ent-
wÃ¼rfe. Kein Architekt sollte versÃ¤umen diese hochinteressanten
EntwÃ¼rfe sich zur Einsicht vorlegen zu lassen.
Zwanzig Tafeln 33,5:56 cm in Licht-
druck von Fritz Schumacher, Arch.,
GD
Studie jetzt Stadtbaudirektor in Hamburg.
Preis in eleganter Mappe 10 Mark
Nietzsche-Denkmal, Kuppeleines Justizpalastes, Portalbau eines Justiz-
palastes, Festspielhaus, Bismarck-Denkmal, Klosterkirche,Villa, Richard
Wagner-Denkmal, HÃ¤ngebrÃ¼cke, Ausstellgs.-GebÃ¤ude, Leopardi-Brunnen,
FÃ¼rstl. Bad, Krematorium, Kaufhaus, Kaiser-Wilhelm-Denkmal, Kuppel-
Studie, Grab einer Kaiserin, Portalbau einer UniversitÃ¤t, Burg MonsÃ¤lvat.
11 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
R G S G Ã„
ranzBrantzky.
Â«-
K Z Z IN 2. Auflage.
E1SE 1 E 100 Blatt 25:32 cm.
In Autotypie u. StrichÃ¤tzung a.Ton. In eleg. Mappe. Pr. 12M.
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Dingen sachkundig ist, so urteilt,
wie wird sich dann erst das Laien-
publikum zu den neuen Aufgaben
der Architektur und ihren LÃ¶sun-
gen stellen? Aus diesen GrÃ¼nden
heraus wollte man in Mannheim
einsetzen mit einer EinfÃ¼hrung
des Laien in die zeitgenÃ¶ssische
Baukultur.
Die Ausstellung bietet nun
demgemÃ¤ÃŸ auch ein fast lÃ¼cken-
loses Abbild unserer Baukunst
der letzten zehn bis zwanzig
Jahre, wenigstens was den In-
dustrie- und Handelsbau angeht.
Aber das ist ja auch das Gebiet,
wo die tiefgehendsten Revolu-
tionen in Auffassung und Stil
sich vollzogen haben, wo unsere
Architektur erst sich einen Stil
schaffen muÃŸte, wo man mit tra-
ditioneller Bauauffassung nichts
ausrichten konnte. Wenn auch
schon in frÃ¼heren Zeitabschnitten
der Bau eines Hauses seinem
Zweck und seiner Bestimmung
entsprechend angelegt wurde, so
brachte die neue Zeit Aufgaben,
bei denen man nicht den Zweck
in eine schÃ¶ne Form einkleiden
konnte, nein, die neue Industrie,
der neue GroÃŸhandel verlangte
Bauten, Ã¼ber die der Zweck
herrschte, so daÃŸ man ge-
zwungen war, den Zweck und
die Arbeitsbestimmung selbst zu
gestalten, nicht HÃ¤user zu bauen,
in die der Zweck einziehen konnte.
Eine derartige Ausgestaltung
- -
- --------
---------
des Zwecks in eine einfach-schÃ¶ne
Bauform forderten der Bahn-
hof, das Fabrik- und das Han-
delsgebÃ¤ude. Von Bahnhofs-
anlagen zeigt die Ausstellung die neuen sÃ¼ddeutschen
BahnhÃ¶fe von Darmstadt, Karlsruhe und Basel und
die PlÃ¤ne zum Stuttgarter Bahnhof. Die BahnhÃ¶fe
von Darmstadt und Karlsruhe sind den Lesern be-
kannt. Der Baseler neue Bahnhof der Architekten
Curjel & Moser, Karlsruhe, zeigt eine sehr gut ab-
gestimmte Verbindung von Horizontaler und Vertikaler
und bietet auch im Ornament das rechte MaÃŸ vor-
nehmer Gemessenheit. Wie sehr wir gerade im
Ornament tasten und Altes mit Neuem vermengen,
zeigt der Stuttgarter Bahnhof von Bonatz und Scholer,
der als Ganzes in der Gliederung der Massen den monu-
mentalsten Ausdruck der ZweckmÃ¤ÃŸigkeit darstellt.
Das Warenhaus ist in einer kurzen Entwicklungs-
linie dargestellt. Von Messels Wertheimbau fÃ¼hrt
der Weg Ã¼ber Olbrichs Leonhard Tietzbau in DÃ¼ssel-
dorf zu Wilhelm Kreis, der mit seinen Ã¤lteren Waren-
hÃ¤usern und einem Modell seines Karlsruher Waren-
hauses Knopf vertreten ist. Unter allen dreien hat
Kreis am wenigsten seine Zeit verstanden. Seine
Bruno Ahrends,
Berlin
Landhaus Ahrends in Dahlem.
Eingang. (Vergl. Tafel I 35â€“136)
er gestaltet nicht aufbauend von innen, er verkleidet
und berÃ¼cksichtigt nur die Wirkung seiner Bauten,
aber er verkleidet meisterhaft. Alfred Grenanders
und Hans Bernoullis Ehrlichkeit des Ausdrucks
fÃ¤llt dagegen sehr auf. Sie sind die einzigen, neben
PÃ¶lzig etwa, die sich im Industriebau mit dem
groÃŸen, heute noch Ã¼berragenden Zweckgestalter
Peter Behrens einigermaÃŸen messen kÃ¶nnen. Ihre
Bauten sind in Stoff und Stil die vollendetste Ge-
staltung ihrer Bestimmung. â€“ Dies nur ein kurzer
Ãœberblick Ã¼ber die Mannheimer Ausstellung, die in
einer reichen FÃ¼lle instruktiven Materials dem Fach-
mann reiche Anregung und dem Laienpublikum ein
Abbild unserer modernen Baukultur bietet.
BÃ¼cherbesprechungen
C. H. Baer, Deutsche Wohn- und FestrÃ¤ume aus
sechs Jahrhunderten. Mit 309 Abbildungen. Stutt-
gart 1912, Verlag von Julius Hoffmann. (Bauformen-
Bibliothek, Band VI.) Preis M. 25.â€“.
Fassaden sind kein Ausdruck ihrer wahren Bestimmung,
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VIII <><><><><><><><><><><>
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Heinrich Straumer (B.D.A.), Berlin
El->>>> BÃ¼cherbesprechungen (Fortsetzung) >>>>E
Bei den groÃŸen VerÃ¤nderungen, die gerade die InnenrÃ¤ume
Ã¤lterer Bauten dem wechselnden Geschmack ihrer Bewohner
entsprechend erfahren haben, war es gewiÃŸ nicht leicht, aus der
Masse vorhandener Beispiele die geeigneten auszuwÃ¤hlen, zumal
es das gerechtfertigte Bestreben des Herausgebers war, allzu be-
kannte und schon oft publizierte Interieurs zu vermeiden, denn
das Werk will vornehmlich praktischen Zwecken dienen und
beansprucht in keiner Weise, die geschichtliche Entwicklung der
deutschen Innenarchitektur in lÃ¼ckenloser VollstÃ¤ndigkeit zu
illustrieren. Die kurze Skizzierung dieser Entwicklung, die der
Herausgeber in der Einleitung gibt, wird man willkommen heiÃŸen,
ohne deshalb seine SchluÃŸsentenz: â€žJe moderner wir werden,
desto abhÃ¤ngiger sind wir von der Vergangenheitâ€œ gutheiÃŸen zu
mÃ¼ssen. Gerade in der Innengestaltung hat die Baukunst des
2o. Jahrhunderts sich rasch eine erfreuliche UnabhÃ¤ngigkeit und
LG L-D-AIR
Keir-
NO-" 2-
-
-
-
ErbbegrÃ¤bnis Jordan auf dem Rittergut SpÃ¶hren
Vielseitigkeit errungen, die sie hoffentlich festhalten wird, ohne
dabei das anregende Studium solcher SchÃ¶pfungen der Vergangen-
heit, wie sie dieser Band vereinigt, zu unterschÃ¤tzen.
Die AusfÃ¼hrung der meist ganzseitigen Abbildungen ist
mustergÃ¼ltig. In den Unterschriften einzelner Tafeln sind kleine
IrrtÃ¼mer mituntergelaufen, zum Teil wohl nur Druckfehler, wie
Tafel 168 Heppenhaupt statt Hoppenhaupt, 171 Pallaskaserne
statt Palastkaserne, 197 Weinling statt Weinlig; stÃ¶render wirkt
es, wenn als Verfertiger des DeckengemÃ¤ldes im FÃ¼rstensaal zu
Leubus, Tafel 138, ein mystischer â€žBeutinerâ€œ genannt wird,
wÃ¤hrend der Name des NiederlÃ¤nders Christian Philipp Bentum
(etwa 169oâ€“175o) urkundlich dafÃ¼r gesichert ist.
Professor Dr. Max Semrau-Greifswald.
Carl Hopf, Die altpersischen Teppiche. Eine Studie
Ã¼ber ihre SchÃ¶nheitswerte. Zweite, bedeutend ver-
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite IX <><><><><><><><><><><>
BUDERUSSCHE ESENWERKE WETZLAR
fÃ¼r Zentralheizungen und Warmwasserbereitungen.
fÃ¼rAnlagen jedenUmfangespassende KesselgrÃ¶ssen. AufklÃ¤rende Druckschriften kostenlos
NÂºitt--
G-oss-
E- St-
K2SSG2
Lieferung nur an Installationsfirmen
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E->-->--- BÃ¼cherbesprechungen (Fortsetzung) <-><->E
mehrte Auflage. MÃ¼nchen 1913, Verlag von F. Bruck-
mann A.-G. Preis geheftet M. 4.5o.
Das â€žHoheliedâ€œ des orientalischen, besonders des alt-
persischen Teppichs singt der Verfasser in dieser Studie. Er ist
einer der grÃ¼ndlichsten Kenner dieser liebenswÃ¼rdigen Kunst-
werke, die er auf vielen Reisen an ihrem Entstehungsort auf-
gesucht hat.
â€žFarben, glÃ¼hende Farben! Nicht bloÃŸ schmachtende Flach-
heit ! â€“ Tiefen, BÃ¤sse, mit ihrer wohltuenden, grundlegenden
und sÃ¤ttigenden Kraft, nicht bloÃŸ wimmernden Diskant! Das
ist der Ruf dieser â€žverwegenen StÃ¼rmerâ€œ, und was sie bringen,
sind wahrhaftig Farben voll Jubel und Kraft.â€œ So sagt der
Verfasser auf Seite 35f., und man merkt die herzliche Freude
daraus, die er an seinen Freunden hat. Die dem Buche bei-
gegebenen, zum Teil farbigen Tafeln in hÃ¶chster technischer Voll-
endung geben eine gute Vorstellung von der SchÃ¶nheit der
Teppiche. Es ist wahrhaftig ein ebenso groÃŸes VergnÃ¼gen, des
Verfassers warmherzigen AusfÃ¼hrungen in seinem Buche zu
folgen, wie sich von ihm in seinem Heim die dort aufgestapelten
SchÃ¤tze mit erlÃ¤uternden Worten zeigen zu lassen.
Es ist sehr zu begrÃ¼ÃŸen, daÃŸ eine weitere, sehr groÃŸ angelegte
VerÃ¶ffentlichung Ã¼ber dieses Gebiet von demselben Verfasser in
Vorbereitung ist, die, nach dem vorliegenden Werke zu urteilen,
etwas Prachtvolles geben muÃŸ. Sch.
Neue BÃ¼cher
Die Schriftleitung behÃ¤lt sich eingehende Besprechungen dieser Werke
vor. Eine Verpflichtung zur Besprechung und RÃ¼cksendung unauf-
gefordert eingesandter BÃ¼cher besteht nicht
Delmenhorster Anker-Inlaid. 2. Ausgabe. Delmen-
horst, Verlag der Delmenhorster Linoleumfabrik. Heinrich Straumer, ErbbegrÃ¤bnis auf dem
Emperger, Dr. F. von, Handbuch fÃ¼r Eisenbetonbau. (B.D.A.), Berlin Rittergut SpÃ¶hren
Band VIII, Lieferung 1. 2. Auflage. (44 S.) Gr. 8".
Preis M. 2.4o. â€“ Band IX. 2. Auflage. (47o S.) Gr. 8".
Berlin 1913, Verlag von Wilh. Ernst & Sohn. Preis drucktafeln). Zu beziehen durch die Auskunfts- und
M. 2o.â€“. Verkaufsstelle des Engadinerhauses in Bevers. Preis
Engadiner Haus, Das. Kollektivausstellung der Freien Fr. 7.â€“.
Vereinigung Oberengadiner Gewerbetreibender. (2oLicht- >>>>>>>>>> Fortsetzung auf Seite X >>>>>>>>>>>
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllls
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24 Transparente in Globusform am
Warenhaus Tietz, Berlin, DÃ¶nhoffs-
platz, erleuchtet durch
Quarzlampen!
Das intensive, grÃ¼nlich-silberweiÃŸe
Licht der Quarzlampe wirkt auÃŸer-
ordentlich auffÃ¤llig schon aus
groÃŸer Entfernung.
mIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-
Geringer Stromverbrauch, 1 Watt pro Kerze, keinerlei
Wartung, durchschnittlich 5000â€“7000 Brennstunden.
= Einbau in Laternen jeder Form mÃ¶glich.
QUARZLAMPEN-GESELLSCHAFT m. b. H., HANAU
T
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Wohnhalle in der Abteilung
des Deutschen Werkbundes
auf der I.B.A. in Leipzig
Heinrich Strau-
mer (B.D. A.),
Berlin
E->>>>>>> Neue BÃ¼cher (Fortsetzung) >>>>>>>E
Engesser, Professor Dr. Fr., Die Berechnung der
RahmentrÃ¤ger, mit besonderer RÃ¼cksicht auf die
Anwendung. (51 S. mit 42 Abb.) Gr. 8". Berlin 1913,
Verlag von Wilh. Ernst & Sohn. Preis geh. M. 1.8o.
Erlwein, Hans, Das italienische DÃ¶rfchen in Dresden,
mit Text von Corn. Gurlitt. (12. Sonderheft der Archi-
tektur des XX. Jahrhunderts.) (54 S.) Fol.-Format.
Berlin 1913, Verlag von Ernst Wasmuth, A.-G. Preis
M. 7.5o.
Gaehde, Dr. Christian, Das Theater.
Geisteswelt, 23o. BÃ¤ndchen.) 2. Auflage. (IV und
124S. mit 18 Textabb.) Kl. 8". Leipzig 1913, Verlag
von B. G. Teubner. Preis geb. M. 1.25.
(Aus Natur und
Kachelofen- und Zentralheizung
Mit so groÃŸer Freude auch die Zentralheizung als Fortschritt
der Technik in allen Fachkreisen begrÃ¼ÃŸt wurde, hat sie doch
im Laufe der Zeit ihren AnhÃ¤ngern gelegentlich auch Ent-
tÃ¤uschungen bereitet. Dies gilt namentlich von dem Gebiet des
Kleinwohnungs- und Einfamilienhausbaues. Wenn hier nicht
einmal spÃ¤ter die Zentralfernheizung umgestaltend wirkt, er-
scheint namentlich im Kleinwohnungsbau die Anwendung der
----------- Fortsetzung auf Seite XI>>>--------
-- EISS
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Entu-Heinz odlDag, Crefeld
Kunden und ernsten Reflektanten stellen
wir gerne genaue Fabrikations-Anleitungen
sowie Muster auf Wunsch zur VerfÃ¼gung.
Gold. Medaille
Leipzig 1909.
Zur Kunststein-, Kunstmarmor-u-Terrazzofabrikation sowie zur AusfÃ¼hrung von Steinputz u-Vorsatz-
beton als Verkleidung von Fassaden wie auch InnenrÃ¤umen, insbesondere von Eisenbetonarbeiten jeglicher Art, empfehlen
wir unsere jahrelang erprobten TerrazzokÃ¶rnungen, Steinsande, Steinmehle u-Kunststeinmischungen-
Nele Terra/I-erÃ¤uselelli, mh, lln . .



Kamin aus einer
LikÃ¶rstube
Greve & Hamburger,
Charlottenburg
Zentralheizung aus wirtschaftlichen GrÃ¼nden ausgeschlossen.
Auch im kleineren Einfamilienhause gestaltet sich ihr Betrieb
wesentlich teurer als die Einzelheizung. Man ist deshalb
namentlich in letzter Zeit mit Recht und mit groÃŸem Eifer
darauf bedacht gewesen, die Ofenheizung derartig zu vervoll-
kommnen, daÃŸ sie mit den ihr von je eigentÃ¼mlichen VorzÃ¼gen
(groÃŸe RegulierfÃ¤higkeit, geringer Brennstoffverbrauch, Behag-
lichkeit) diejenigen der Zentralheizung (Reinlichkeit, geringe
Zahl der Feuerstellen, bequeme Bedienung) vereinigt. Diese
Absicht scheint in besonders vollkommener Weise erreicht durch
die Kachelofenzentralheizung der Firma DrÃ¼ner & Nattenberg,
Essen-KÃ¶ln, die in einer lehrreichen BroschÃ¼re von Georg
Bankel in Lauf bei NÃ¼rnberg eingehend geschildert wird. Es
handelt sich im Prinzip um die bessere AusnÃ¼tzung der Abgase
von KÃ¼chenherd und Stubenofen (kombiniert), die durch sorg-
fÃ¤ltige Anordnung der ZÃ¼ge in so vollkommener Weise erreicht
ist, daÃŸ von derselben Feuerstelle des Erdgeschosses aus auch
die Zimmer des Obergeschosses durch ZufÃ¼hrung erwÃ¤rmter
Luft in besonderen KanÃ¤len mitgeheizt werden kÃ¶nnen. Diese
Anordnung hat sich unter anderem sehr gut bewÃ¤hrt in den
HÃ¤usern der Margarethe-Krupp-Stiftung auf der Margarethen-
HÃ¶he bei Essen. Auch von anderen Firmen als der oben-
genannten, so von Louis GÃ¼nther, Zwickau, und Paul & MÃ¼ller,
Magdeburg, ist dies oben geschilderte Prinzip in vortrefflicher
Weise ausgenutzt worden, so daÃŸ man fÃ¼r das besagte Gebiet
dieser Art der von Fall zu Fall sorgsam durchkonstruierten
Kachelofenheizung gegenÃ¼ber jedem anderen System den Vorzug
geben muÃŸ. Es sei deshalb das Lesen der genannten kleinen
BroschÃ¼re jedem Fachmann warm empfohlen.
GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
In den letzten zwei Monaten sind von der Salubra-A.-G.
in Grenzach hergestellte, lichtechte und waschbare Wandbeklei-
dungen in den nachfolgenden Bauten ausgefÃ¼hrt worden, nÃ¤mlich
in dem Realgymnasium, Berlin-Treptow, der UniversitÃ¤ts-Ohren-
klinik, GieÃŸen, der Dreeseschen Schule, LÃ¼beck, dem Israeliti-
schen Krankenhaus, Frankfurt a. M., dem Hotel Waldhaus, Sils
Architektonische Rundschau
Seite XI
Buchhandlung fÃ¼r Architektur
und Kunstgewerbe.
= Antiquariat. =
GroÃŸes Lager in- und aus-
lÃ¤ndischer Publikationen.
Ankauf von Werken.
Bruno
H888ling
Berlin SW -
Ã„
- : TT
(G Old-
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Preis N9. 3 : 4- 5 S 8 1C
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Orient Tabak-U.Cigarettenfabrik
enigzeDresderXJnh. Hugo Zietz
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bei Bestellungen sich stets auf die
â€žArchitekt. Rundschauâ€œ zu beziehen.
Bitte
Wanderer-Werke AG
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Wichtig fÃ¼r Architekten!
BroschÃ¼re:
Die KlchelofenheIZUM
Im EinflmilienhllUI Um KleinW0hnungshllll
mit ca. 100 Abbildungen von Ofenanlagen und GrundriÃŸ-
lÃ¶sungen nebst ausfÃ¼hrlichen Text auf 40 Seiten Quartformat.
Preis 50 Pfg., bei Partiebezug erheblich billiger.
Zu beziehen durch:
bei
Ge0rg Bankel, Lauf nÃ¼rjerg.
â€žÃ„. Schubert&Sohn
Berlin C., Prenzlauerstr. 41
(GrÃ¶ÃŸte TÃ¼rschlieÃŸer- -
fabrik Europas) Schlosssicherung
2Schutz gegen Einbruch! Einzu-
setzen in gewÃ¶hnliche TÃ¼r-
- - - - schlÃ¶sser. Bei Wohnungs-
Beide verbessert, mit langj.bew. Sicherheitshebel, Ã„e Ã„uÃ„*
kÃ¶nnen selbst durch gewalts. Zuschlagen der TÃ¼r
nicht ruiniert werden. 5 Jahre Garantie. Prospekte gratis u.fr. â€“ Schubert sen.
ist Begr. u. w. 23 J. Mitinh. u. fachm. Leiter der erloschenen Firma Schubert & werth.
Gotthard MÃ¼ller, Friedesches Haus in
Berlin LÃ¼neburg. Skizze
(LB-u-5"-rÂºt A-5TRC-Fans
RIPOLIN
E-> GeschÃ¤ftliche Mitteilungen (Fortsetzung) --E
Maria, dem Stuttgarter Metallarbeiterheim, Stuttgart, dem Bezirks- /IP SR die anerkannt beste
krankenhaus, Thun und dem SchloÃŸ Heinzendorf, Post Thier- E- - -
garten (Schlesien). EMyw. Anstrichfarbe
HÃ¤usliche Schwitzkuren. Die vorzÃ¼gliche Wirkung von - Ã„
HeiÃŸluft-SchwitzbÃ¤dern bei den verschiedensten Krankheiten ist Vertreter fÃ¼r SÃ¼d-U-Mitteldeutschland
bekannt. Trotzdem konnte diese heilsame Methode bisher nicht Alfons Kober"- MÃ¼nchen
recht aus dem Kreis der KrankenhÃ¤user, Sanatorien und Ã¶ffent- - - LudwigstraÃŸe j
lichen Badeanstalten ins groÃŸe Publikum dringen. Es fehlte Telefon 212 und 30064
nÃ¤mlich an billigen Gelegenheiten zu solchen Schwitzkuren, es
fehlte ein moderner, praktischer Apparat fÃ¼r den hÃ¤uslichen
Gebrauch. Mit der Konstruktion des durch zwei deutsche-
Reichspatente geschÃ¼tzten â€žKreuz-Thermalbadesâ€œ hat sich die
Sachlage geÃ¤ndert. Es ist in gleicher Weise fÃ¼r HeiÃŸluft- und
Ã„ Es Ã„ SO Ã„. daÃŸ die jedesmaligen N/ CEE s D E EHI- FS b r
â€žKurkostenâ€œ nicht mehr als 12 Ptennig betragen. D
eUISEh-LiSSE
Deutsch-Lissa bei Breslau in Schlesien.
Moderne Steinzeug-FussbÃ¶den! >
. Export nach allen LÃ¤ndern.
ZA Anlagen bedeut, vergrÃ¶ssert!
HÃ¶chste LeistungsfÃ¤higkeit.
SÂº Ã„ KostenanschlÃ¤ge und Muster unentgeltl.
Vertreter an allen grÃ¶sseren PlÃ¤tzen. E
FÂºHFF-
Dieses Heft enthÃ¤lt je einen Prospekt der Firmen: Georg
Reimer, Verlagsbuchhandlung, Berlin, das Werk: â€žBoersch-
mann, Baukunstâ€œ, Band II, betreffend Â« Carl Schleicher &
SchÃ¼11, DÃ¼ren (Rheinland), Lichtpausepapiere betreffend -
Kreuz versand, MÃ¼nchen, Kreuz-Thermalbad betreffend,
und Heinrich Wo11heim & Ossenbach, Industriegesell-
schaft m. b. H., Berlin, Holzstabpaneele betreffend. Diese
Prospekte sind der freundlichen Beachtung unserer sehr ge-
schÃ¤tzten Leser ganz besonders empfohlen.
46 ZÃ¼chterei und Handlung edler
â€žlllllllllâ€œ, Ã„Â§Â§EUNÃ¶Ã©
Wideburg & Co., Ã„
Eisenberg S-A8, Deutschland.
Lieferanten europ. und auÃŸereurop. HÃ¶fe und
vieler FÃ¼rstlichkeiten,
Versand aer Rassen tadel-
loser, edler, rassereiner Exemplare,
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Gewerbeschule, Stuttgart.
Lehrer: Schink u. Hofelich
Zu Joseph BÃ¼hlmanns 7o. Geburtstag
(geb. 28. April 1844)
Von R. A. Linh of in MÃ¼nchen
Mâ€œ erinnert sich nicht selten erst dann in der
Allgemeinheit der Leistungen eines Mannes,
wenn er die Schwelle des Greisenalters Ã¼berschreitet.
Man lobt dann umso lauter und bewundert um
so aufrichtiger die Verdienste des Jubilars, je weniger
sein Wirken zu seinen Schaffenszeiten breitere An-
erkennung gefunden hat. Dieses den KÃ¼nstler nicht
gerade aneifernde Schicksal ist auch Geh. Hofrat
Joseph BÃ¼hlmann zuteil geworden, der in diesen
Tagen seinen siebzigsten Geburtstag feierte, in aller
Stille, denn BÃ¼hlmann ist sich treu geblieben, er war
nie einer, der laut bewundert werden wollte â€“ und
auch nicht laut bewundert werden konnte! Das lag
in der Art seines Schaffens und seiner ForschertÃ¤tig-
keit als ArchÃ¤ologe: die Materie ist und bleibt der
Allgemeinheit zu fremd.
Tausende junger Werdender hat BÃ¼hlmann in
seiner mehr als vierzigjÃ¤hrigen LehrtÃ¤tigkeit, davon
39 Jahre allein als Professor an der MÃ¼nchener Tech-
nischen Hochschule, in die Formensprache der Antike
eingefÃ¼hrt, freudig und ergebungsvoll haben wir seine
nur von dem ernsten Fachmann und Forscher voll
zu wÃ¼rdigenden Vorlagenwerke nachgezeichnet und
sind seinen Unterweisungen im Anlegen und Aquarel-
lieren derselben gefolgt. Ich kenne viele, denen seine
peinliche Genauigkeit manche mutlose Stunde be-
reitet hat. Denn das stand bei allen fest: annÃ¤hernd
erreichen kann niemand BÃ¼hlmann auf dem Gebiete
der Darstellung der Antike und Renaissance! Viele,
sehr viele von den Tausenden, die er selbst unter-
richtet, und von denen, die ihn dem Namen nach
kannten, haben die Summe von Arbeit und das Ãœber-
maÃŸ von FleiÃŸ rÃ¼ckhaltlos bewundert, die in BÃ¼hl-
Metalltreibarbeiten aus dem Abendkurs
fÃ¼r Flaschner und GÃ¼rtler. (Vergl.Tafel I 54)
Altertums und der Renaissanceâ€œ (erschienen bei Paul
Neff Verlag [Max Schreiber] in EÃŸlingen) nieder-
gelegt sind.
Seine erstaunlichen Fachkenntnisse kamen auch
in seinen andern, an Umfang grÃ¶ÃŸeren und kleineren
Werken zum Ausdruck: â€žÃœber die Anwendung des
Sgraffitos fÃ¼r Fassadendekorationâ€œ (1867); â€žDie Gestalt
der Ã¤uÃŸeren und inneren Architekturâ€œ fÃ¼r das groÃŸe
â€žHandbuch der Architekturâ€œ, in der â€žBauformen-
lehreâ€œ und in seinen Studien â€žDer rÃ¶mische Tempel-
bauâ€œ (in der â€žBaukunstâ€œ) und â€žDas Mausoleum in
HalikarnaÃŸâ€œ (Zeitschrift fÃ¼r Geschichte der Archi-
tektur 19o8). Ob Ã¼berhaupt der Wert dieser Arbeiten
jemals voll gewÃ¼rdigt werden kann? Freilich, kopiert
wurden BÃ¼hlmanns Werke in ausreichendem MaÃŸe;
es gibt recht wenig Bauten unserer MÃ¼nchener Re-
naissance-Architektur seit 1875, deren Detailformen
nicht aus â€žBÃ¼hlmannâ€œ entlehnt sind! Und nicht
bloÃŸ in MÃ¼nchens â€žRenaissancebauten!â€œ
Das gewaltigste Werk BÃ¼hlmanns aber war wohl
sein Panorama â€žDas alte Rom mit dem Triumph-
zug Kaiser Konstantins im Jahre 312â€œ, das im
Jahre 1888 in der TheresienstraÃŸe in MÃ¼nchen und
spÃ¤ter in Berlin, Wien und an anderen Orten zu
sehen war; es war vielleicht das einzige Werk, das
allgemeines Aufsehen erregt hat, nicht nur durch
die Wahl des Stoffes, sondern auch vor allem durch
die Art der AusfÃ¼hrung. Man vergegenwÃ¤rtige sich,
welche Schwierigkeiten die Darstellung gerader
FlÃ¤chen und KÃ¶rper auf einem hyperboloidischen
Grunde beanspruchte! Jede Gerade war in der Pro-
jektion auf die FlÃ¤che der Leinwand eine Kurve;
und BÃ¼hlmann muÃŸte sich die zur Konstruktion
derselben nÃ¶tigen Manipulationen selbst erst dazu
erdenken! Er hatte in Alexander Wagner einen kon-
genialen Mitarbeiter fÃ¼r den figÃ¼rlichen und male-
rischen Teil gefunden, nie ist sein Panorama an
plastischer Wirkung durch andere erreicht worden.
Sein letztes Werk dieser Art war die Dekoration des
manns Standardwerk â€žDie Architektur des klassischen
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite III <><><><><><><><><><><>
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Ablieferungs- - Preis der
Ausschreibende Gegenstand termin Teilnehmer Preise Unterlagen
- - â€“ â€“ â€“ â€“ â€“
Ev. Gemeinde, MÃ¼nchen- Gemeindehaus 3o. 6. 1914 Im â€žReg.-Bez. DÃ¼sseldorf | M. 15oo, Iooo, 5oo, M. 3
Gladbach ansÃ¤ssige ev. Architekten Ank. fÃ¼r je M 25o vorbehalten
Deutsche Kolonialgesell- Baulichkeiten in den FÃ¼r einheimi-Reichsdeutsche Architekten M. Iooo, 5oo, -
schaft, Berlin W35, Am Deutschen Kolonien sche Bewer- M. 7oo, 350,
Karlsbad Io ber 15.6., fÃ¼r M
Ã¼berseeische 500, 250,
Bewerber M. 4oo, 2oo
I5. 7. I9I4
BÃ¼rgermeister in Eupen Realgymnasium 1. 7. 1914 In der Rheinprovinz an- M. 18oo, 12oo, 5oo, M. 5
(Rheinprovinz) sÃ¤ssige und aus dem Kreise AnkÃ¤ufe fÃ¼r M. 5oo vorbehalten
Eupen gebÃ¼rtige Archi-
tekten
Bauberatungsstelle der EntwÃ¼rfe zu Transforma- 1. 7. 1914. In der Rheinprovinz an- Nicht angegeben M. 3
Landkreise Lennep, Mett-torengebÃ¤uden, Wasser- sÃ¤ssige Architekten
mann und Solingen tÃ¼rmen, Lauf- und TrÃ¤nk-
brunnen
- - - - -
Magistrat in Forst-Lausitz Realgymnasium mit Real- 6.7. 1914 Deutsche Architekten M. 2ooo, 15oo, Iooo, M. 3
schule AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M. 4oo vor-
behalten
Stadt Rotthausen Rathaus 15. 7. I914 | In Essen-Ruhr und Gelsen- M. 18oo, I2oo, 500, vom Hochbau-
kirchen ansÃ¤ssige Archi- amt,
tekten M. 3
Verein der BadefachmÃ¤nner | Kombinierte Turn- und 25. 7. 1914 UnbeschrÃ¤nkt M. 6oo, 450, 300 Vom - Direktor
Badeanstalt der stÃ¤dt. BÃ¤der
in KÃ¶ln,
M. 4
Stadt Erfurt Stadthalle I 5. 9. I9I4 Deutsche Architekten M. 5ooo, 3000, 2000, Von der stÃ¤dt.
Magistrat der Stadt Magde-
burg
Fritz Frhr. v. Gemmingen,
Stuttgart
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Bebauungsplan sÃ¤ssige und geborene Wilh. Kull,
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Hoftheaters in MÃ¼nchen zum KÃ¼nstlerfest 1899 â€žIn
Arkadienâ€œ, und es war auch zugleich das rauschende
Finale der â€žMÃ¼nchner Renaissanceâ€œ unter ihrem
FÃ¼hrer Lenbach!
Als Architekt ist BÃ¼hlmann wenig hervorgetreten;
ein SchulgebÃ¤ude auf Musegg bei Luzern, die alt-
katholische Kirche in der Kaulbach-, damals Garten-
straÃŸe in MÃ¼nchen, die MÃ¼nchener SiegessÃ¤ule, die
Erweiterungsbauten der Technischen Hochschule â€“
der Trakt an der TheresienstraÃŸe â€“ das ist alles, was
mir von seinen Bauten bekannt ist. Dazu kommen
seine EntwÃ¼rfe fÃ¼r das ReichstagsgebÃ¤ude in Berlin,
die seinerzeit angekauft wurden, und die unausgefÃ¼hrt
gebliebenen VorschlÃ¤ge fÃ¼r die Ausgestaltung des
KÃ¶nigsplatzes und den Bau der Josephskirche am
Ende der AugustenstraÃŸe in MÃ¼nchen. BÃ¼hlmann ist
Forscher, Lehrer, ArchÃ¤ologe, KÃ¼nstler, der die Aus-
fÃ¼hrung und Verwertung seiner Arbeit anderen Ã¼berlieÃŸ.
Die Literatur hat sich mit dem Wirken BÃ¼hl-
manns noch so gut wie nicht beschÃ¤ftigt; man wird
demselbem aber mit der Aufnahme seiner wenigen
Lebensdaten in die KÃ¼nstlerlexika nicht gerecht.
Aber er hat sich in der Literatur durch seine fach-
literarischen Arbeiten selbst unvergÃ¤ngliche Denk-
male gesetzt.
Joseph BÃ¼hlmann, der SpÃ¤tgeborene der Renais-
sance, erlebte noch selbst die Umgestaltungen unseres
architektonischen Glaubensbekenntnisses, erlebte noch
den stÃ¤ndigen Wechsel unserer Anschauungen Ã¼ber
die Architektur, sieht sich mit an, wie wir heute das
Programm von gestern Ã¼berwinden wollen, um
Â«OÂ»-OÂ»Â«OÂ» Â«CÂ»Â«-Â«<><><><><> Fortsetzung auf Seite V <><><><><><><><><><><>
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In dem Gutachten der
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Geheimer Regierungsrat
E Il
=EF - - = heiÃŸt es unter anderem:
â€žDie neue â€žAgfa-Specialâ€œ-Platte besitzt also die Eigenschaften der SEED-Platte in einem diese
â€žnoch ganz erheblich Ã¼berragenden Masse. Sie wird also die Eigenschaften, welche vom technischen Stand-
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Papier-Modelle
Paul Fischer & Co., Berlin 35 :: LÃ¼tzowstraÃŸe 2
gegrÃ¼ndet 1900 :: Fernsprecher: LÃ¼tzow 9980
KostenanschlÃ¤ge nach Zeich g Verlangen Sie illustrierten Prospekt A. R.
| Mus unserer Meferenzenmappe:
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Herren Paul Fischer & Co.,
Berlin W. 35,
LÃ¼tzowstraÃŸe 2.
Es gereicht uns zur besonderen
Freude, Ihnen mitteilen zu kÃ¶nnen,
daÃŸ uns gelegentlich der Ausstellung
der von Ihnen hergestellten Papier-
Modelle von HÃ¤usern unserer An-
siedlungen auf der Internationalen
Baufachausstellung in Leipzig die
goldene Medaille zuerkannt wor-
den ist.
Wir nehmen hierbei Gelegenheit,
Ihnen fÃ¼r die saubere, geschickte Aus-
fÃ¼hrung der Modelle unseren ergeben-
sten Dank auszusprechen.
gezOstpreuÃŸische Landgesellschaft.



Handwerker- u. Kunstgewerbe-
schule, Essen (Ruhr)
morgen schon ein neues aufzustellen. Er selbst aber
hÃ¤lt unbeirrbar an dem fest, dem seine ganze Hin-
neigung seit seinen Jugendtagen gehÃ¶rt: der klassi-
schen Kunst, und ist damit ein Pol in der Erschei-
nungen Flucht. Seine Fertigkeit zwingt uns zur An-
erkennung; seine Kenntnisse aber erfordern unsere
Bewunderung, und seine PersÃ¶nlichkeit sichert dem
Lehrer wie dem Jubilar unsere Verehrung!
# BÃ¼cherbesprechungen
B. Patzak, Die Renaissance- und Barockvilla in Italien.
I. Band: Palast und Villa in Toskana. Versuch einer
Entwicklungsgeschichte. I. Buch: Die Zeit des Werdens.
I9 I 2. II. Buch: Die Zeit des Suchens und Findens
(Pseudorenaissance und klassische Renaissance). Leipzig
I913, Verlag von Klinkhardt und Biermann. 2 BÃ¤nde
mit 73 respektive 69 Lichtdrucktafeln, Preis geheftet
je M. 4o.â€“.
Es ist eine groÃŸe und schÃ¶ne Aufgabe, die der Verfasser
dieses Werkes sich gestellt und nach jahrelanger Arbeit nun zum
grÃ¶ÃŸeren Teil gelÃ¶st hat: die Entwicklungsgeschichte der italieni-
schen Villa. Die Geschichtschreiber der italienischen Renaissance-
architektur haben ihre Aufmerksamkeit bisher allzu ausschlieÃŸlich
dem Palast- und Kirchenbau zugewandt, das reiche und kunst-
geschichtlich ungemein wichtige Material, das in Schriftquellen und
erhaltenen DenkmÃ¤lern Ã¼ber den italienischen Villenbau vorliegt,
aber nur gelegentlich und unzusammenhÃ¤ngend verwertet. Patzak
fÃ¼hrt den Nachweis, daÃŸ beide Gebiete des Profanbaus, der stÃ¤dtische
und der lÃ¤ndliche, eng zusammengehÃ¶ren und sich gegenseitig
beeinfluÃŸt haben, daÃŸ also auch die Erkenntnis des Palastbaus aus
dem Studium der Villa neue AufschlÃ¼sse gewinnt. Nachdem er
Architektonische Rundschau
- -
Aus der 1. Ã¶ffentlichen Ausstellung der
Schule im Essener Kunstgewerbemuseum
Seite V
Imperiale in Pesaro und ihre Innen-
dekoration gesondert behandelt, bereits
im Jahre 1908 vorausgeschickt hat, legt
er jetzt die Grundlagen zu der geschicht-
lichen Erkenntnis der Gesamtentwick-
lung, indem er den toskanischen Profan-
bau im Mittelalter und im Quattrocento
untersucht und darstellt, in einem Um-
fang, wie das â€“ sehr zum Schaden
unserer Allgemeinvorstellung von ita-
lienischer Baukunst â€“ bisher noch nicht
geschehen war. Allerdings hat auch
erst die jÃ¼ngste Forschungsperiode die
Voraussetzungen dafÃ¼r geschaffen, indem
sie uns, namentlich durch J. Strzygowskis
bahnbrechende Arbeiten, den Zusammen-
hang der italienischen wie der gesamten
abendlÃ¤ndischen Kultur mit dem Orient
erschloÃŸ. Patzak stellt sich von Anfang
an mit Entschiedenheit auf den Boden
dieser Erkenntnisse, ja er betrachtet es
offenbar als eine seiner Aufgaben, sie
zu verteidigen und mit neuen Beweis-
grÃ¼nden zu stÃ¼tzen. Das bringt stellen-
weise einen unnÃ¶tig erregten Ton in
seine Darstellung, der namentlich im
Einleitungskapitel seines 2. Bandes sich
stÃ¶rend bemerkbar macht. Halten wir
uns also lieber an die positiven Ergeb-
nisse von Patzaks eigener Forschung,
sie sind wahrlich bedeutsam genug, auch
fÃ¼r die allgemeine Architekturgeschichte,
um alle Polemik gegen wirkliche oder
vermeintliche IrrtÃ¼mer anderer als Ã¼ber-
flÃ¼ssig erscheinen zu lassen!
Den Ausgangspunkt aller Erkennt-
nis bildet auch hier der natÃ¼rliche
Gegensatz zwischen den beiden Grund-
typen alles Bauens: Horizontal- und
Vertikalbau. Die Ã„gypter und Griechen
bauten mit der den StÃ¼tzen horizontal
aufgelagerten, die Vorderasiaten mit der
aus der Vertikalen (Wand) durch Rund-
bogen und GewÃ¶lbe entwickelten Decke.
Im Wohnbau siegte unter Justinian das
Vertikalprinzip (Raumbau) definitiv Ã¼ber
das Horizontalprinzip (Hallenbau) der
Antike, und diesen Sieg verkÃ¶rpert der
Typus des geschlossenen Einraumbaues oder Saalbaues, der die
Grundform des christlichen Palastes wurde, im Gegensatz zu dem
Hallensystem der heidnischen Antike. Die fÃ¼r uns noch am besten
erfaÃŸbare VerkÃ¶rperung dieser Bauweise sind aus altchristlicher Zeit
die syrischen Pan- oder Xenodochien (Pilgerherbergen); Byzanz, die
Klostertradition und die in Kleinasien seÃŸhaft gewesenen Goten
brachten sie nach Italien. Andere nachweisbar von Vorderasien her
allmÃ¤hlich im Okzident eingebÃ¼rgerte Formen des Wohnbaus
sind der Karawansereihof (Han) und der Wohnturm. Die lange
Herrschaft germanischer VolksstÃ¤mme in Oberitalien aber machte
dort die germanische SiedlungsstÃ¤tte der Corte (Curtis, GehÃ¶ft)
heimisch, die in ihren reicheren Formen auÃŸer der Sala, der alt-
germanischen â€žHalleâ€œ, auch eine Kapelle und eine GerichtstÃ¤tte
(Laubia, wie sie als isolierter Bau schon frÃ¼h in Byzanz nach-
weisbar ist) umschloÃŸ. Aus diesen Elementen gestaltet sich das
Bauprogramm der abendlÃ¤ndischen Pfalz, wie es, nicht bloÃŸ fÃ¼r
Italien gÃ¼ltig, die Abtswohnung auf dem Bauplan von St. Gallen
(um 82o) fertig ausgebildet zeigt: ein ErdgeschoÃŸ mit Arkaden,
im ersten Stock Hauptsaal und Privatgemach, darÃ¼ber SÃ¶ller und
Kammern, gewÃ¶hnlich auch eine zum HauptgeschoÃŸ empor-
fÃ¼hrende Freitreppe. Auf den germanischen Siedlungsbrauch
also und auf den aus dem orientalischen Saalhause entwickelten
Pfalzenbau, nicht aber etwa auf die hellenistisch-rÃ¶mische Villa,
geht die Grundform der lÃ¤ndlichen Bauweise in Toskana zurÃ¼ck.
Der syrische Wohnturm aber lebt fort in den bizarren Geschlechter-
tÃ¼rmen und den daraus entwickelten TurmhÃ¤usern, die byzantinische
Laube in den Geschlechterlauben, die so charakteristische Elemente
des toskanischen Stadtbildes im 11. und 12. Jahrhundert waren.
Im 13. Jahrhundert brachten die vielfachen Beziehungen zu
SÃ¼dfrankreich ein Ãœbergewicht der provenzalischen Bauweise
Ã¼ber die germanische hervor; der Typus des stÃ¤dtischen Hotel
seigneurial (Turm mit angeschobenem Wohntrakt) und des lÃ¤nd-
lichen Manoir (einer Art befestigter Villa) tritt auf. Von SÃ¼den
her, wo Neapel ein Treffpunkt der provenzalischen Kultur mit der
von orientalischen Elementen stark durchsetzten einheimischen
Tradition war, dringt dem aus den Karawansereitypus entlehnte
innere SÃ¤ulenhof (Cortile) nach Toskana vor. WÃ¤hrend der 125o
begonnene Palazzo del PodestÃ  in Florenz ursprÃ¼nglich noch als
den 3. Band seines umfassend angelegten Werkes, das die Villa
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VI <><><><><><><><><><><>
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Pfalz mit ummauertem Hof, also im Cortetypus angelegt war,
umschlieÃŸt der 1298 von Arnolfo di Cambio erbaute Palazzo
Vecchio bereits einen Arkadenhof. Dem Villen- und Gartenbau
aber fÃ¼hrten die von dem heiteren Natursinn der Troubadours
und MinnesÃ¤nger beseelte PersÃ¶nlichkeit Friedrichs II. und die
Prunkliebe Karls von Anjou neue Anregungen zu, die dann im
14. Jahrhundert jene reiche BlÃ¼te des Villenbaus und Villenlebens
entstehen lieÃŸen, wie sie uns aus den Dichtungen Petrarcas und
Boccaccios, aber auch trotz aller VerÃ¤nderungen und ZerstÃ¶-
rungen noch in manchem erhaltenen Denkmal entgegentritt.
Unverkennbar in dem Wechsel der nun schon recht zahlreichen
Typen aber bleibt zumeist die Gesamtanlage als Corte mit dem
pfalzenartig gebauten Herrenhause. Als GegenstÃ¼ck zu dem stÃ¤dti-
schen Cortilepalast (erster ausgebildeter SÃ¤ulenhof in Florenz
im Palazzo Capponi-Bardi) tritt auch schon die Cortilevilla auf,
unter Beeinflussung durch gewisse Typen des lÃ¤ndlichen Kloster-
hofs, wÃ¤hrend andererseits die kriegerischen ZeitlÃ¤ufte die trutzige
Form der befestigten Villa zu charakteristischer Ausbildung ge-
langen lassen, zum Teil selbst unter AnnÃ¤herung an ein burgÃ¤hn-
liches Aussehen.
Wenn die weitausgreifenden Untersuchungen von Patzaks
erstem Bande uns Palast und Villa in steter Wechselbeziehung
erkennen lassen, so treten sie im 15. Jahrhundert als fertig aus-
gebildete Bautypen mit grÃ¶ÃŸerer SelbstÃ¤ndigkeit nebeneinander
auf, so daÃŸ ihre Betrachtung auch in die beiden Hauptkapitel des
2. Bandes zerlegt werden konnte. Der Verfasser behandelt den
toskanischen Palastbau dieser Epoche im Sinne einer â€žPseudo-
renaissanceâ€œ und betont stark die erst durch Luciano da Laurana
und die urbinatische Bauschule gebrachte Wendung zu einer
â€žwahrhaft klassischen Renaissanceâ€œ. Das entspricht im ganzen
vÃ¶llig den auch sonst in der neueren Forschung geltenden An-
schauungen, so daÃŸ die polemische Haltung dieses Kapitels etwas
deplaziert wirkt; es fehlt ihm im einzelnen auch nicht an
Schiefheiten und inneren WidersprÃ¼chen. Mit vÃ¶llig uneinge-
schrÃ¤nktem VergnÃ¼gen wird man dagegen das zweite, dem tos-
kanischen Villenbau des Quattrocento gewidmete Kapitel lesen,
das uns diese bisher nur sporadisch behandelte Gattung anmutigster
KunstschÃ¶pfungen zum erstenmal grÃ¼ndlich kennen lehrt. Es
ist sehr reizvoll zu sehen, wie Michelezzo und andere Architekten
der FrÃ¼hrenaissance sich mit dem altÃ¼berlieferten Bautypus der
Corte abzufinden und namentlich durch Entwicklung des Lauben-
motivs daraus allmÃ¤hlich etwas Neues, ganz Eigenartiges zu
schaffen wissen, wie es, vielleicht unter venezianischen An-
regungen, zuerst in dem Fiesolaner Landsitz des Cosimo Medici her-
vortritt. Ganz andere, von der bisher Ã¼blichen Bauweise abweichende
Bahnen schlug dann Giuliano da Sangallo in seiner fÃ¼r Lorenzo
Medici erbauten Prachtvilla Poggio a Cajano ein; sie bereitet die
Entwicklung des 16. Jahrhunderts vor, die den Villenbau von seinen
altÃ¼berlieferten rustikalen Grundlagen zu einer seinem Wesen
eigentlich fremden Nachahmung der stÃ¤dtischen Palastarchitektur
fÃ¼hrt. Diese Entwicklung darzustellen wird die Aufgabe des
4. Bandes von Patzaks Werk sein, dem wir mit Spannung ent-
gegensehen. Wenn wir fÃ¼r die Fortsetzung des Werkes einen
Wunsch aussprechen dÃ¼rfen, so wÃ¤re es der nach einem Sach-
register, das den reichen, in Text und Anmerkungen ausgebreiteten
Stoff auch fÃ¼r gelegentliche Benutzung besser zugÃ¤nglich macht,
wogegen die Zahl der Abbildungen, unter denen sich auch ganz
bekannte und leicht erreichbare befinden, wohl etwas eingeschrÃ¤nkt
werden kÃ¶nnte, denn sie machen das lesenswerte Werk, dessen
bisherige drei BÃ¤nde schon 112 Mark kosten, unnÃ¶tig teuer!
Professor Dr. Max Semrau, Greifswald.
-
RObert DetZer
Stuttgart
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Neue BÃ¼cher
Die Schriftleitung behÃ¤lt sich eingehende Besprechungen dieser Werke
vor. Eine Verpflichtung zur Besprechung und RÃ¼cksendung unauf-
gefordert eingesandter BÃ¼cher besteht nicht.
Guttmann, Dr. Alfred, Die Wirklichkeit und ihr
kÃ¼nstlerisches Abbild. (147 S. mit Abb.) 4". Berlin,
Verlag von Paul Cassirer. Preis geh. M. 5. â€“, geb. M. 6.â€“.
Hamann, Professor Dr. R., Die deutsche Malerei
im 19. Jahrhundert. (VI und 358 S. mit 257 Abb.)
8". Leipzig 1914, Verlag von B. G. Teubner. Preis
geb. M. 6.â€“.
Haenel, Erich, und Heinrich Tscharmann, Das Klein-
wohnhaus der Neuzeit. (287 S. mit 3o8 Abb. und
16 farbigen Tafeln). 4". Leipzig 1913, Verlag von
J. J. Weber. Preis geb. M. 7.5o.
Hausenstein, Dr. Wilhelm, Der nackte Mensch in
der Kunst aller Zeiten und VÃ¶lker. (VI und 675 S.
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VII <><><><><><><><><><>
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Aus der Schlosserklasse.
(Vergl. Tafel 156)
Gewerbeschule, Stuttgart.
Lehrer: Breitschwert
Ele><><><><><> Neue BÃ¼cher (Fortsetzung) >>>>>>>E
mit Ã¼ber 7oo Abb.) Gr. 4". MÃ¼nchen 1913, Verlag
von R. Piper & Co. Preis geb. M. 3o.â€“.
Hiersche, Waldemar, Pellegrino de'Pellegrini als
Architekt. (VIII und 115 S. und 76 Abb.) Gr. 4".
Parchim i. M., Verlag von Hermann Freise. Preis
geh. M. II.â€“, geb. M. I3.5o.
Kelling, Johannes, Die Luft im Lichte der LÃ¼ftungs-
technik. (9o S.) 8Â°. Halle a. S. 1913, Verlag von
Carl Marhold. Preis M. I.8o.
GeschÃ¤ftliche Mitteilungen
Ãœber die bekannten â€žKilo-Zigarrenâ€œ der Firma Joh.
Eggers & Co., Hemelingen bei Bremen liegt unserer
heutigen Ausgabe ein Angebot bei. Die genannte Firma bringt
diese Zigarren, welche nach einer von ihr erdachten, Ã¼beraus
sparsamen Arbeitsweise angefertigt werden, unter der Marke
â€žLa Nueva ProducciÃ³nâ€œ seit MÃ¤rz 1912 in den Handel und
dieselben haben in kurzer Zeit in der Raucherwelt eine Ã¼beraus
erfolgreiche Verbreitung gefunden. Es liegen der Firma Joh.
Eggers & Co. Ã¼ber die vorzÃ¼gliche QualitÃ¤t und die PreiswÃ¼rdig-
keit dieser Zigarren eine sehr groÃŸe Anzahl freiwilliger Aner-
kennungen aus Raucherkreisen vor, so daÃŸ wir unseren verehrten
Lesern nur bestens empfehlen kÃ¶nnen, sich der beigefÃ¼gten
Bestellkarte fÃ¼r einen Versuch zu bedienen. Die gÃ¼nstigen
Bezugsbedingungen schlieÃŸen fÃ¼r den Besteller jedes Risiko aus,
da jede nicht zusagende Lieferung, auch angebrochen, anstands-
los zurÃ¼ckgenommen wird.
Wenn das Photographieren mit Blitzlicht in den letzten
Jahren eine Ausdehnung genommen hat, die alle Erwartungen
Ã¼bertrifft, so ist das sicher in erster Linie mit darauf zurÃ¼ck-
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VIII <><><><><><><><><><><>
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Telefon: Gruppe 1 Nr.4585.
Prospekte, Referenzen und Kosten-
anschlÃ¤ge gratis.
Terrazzo-KÃ¶rnungen, MosaikwÃ¼rfel, Steinsande und Steinmehle
zur Kunststein-, Terrazzo-, Kunstmarmor-Fabrikation usw.
DEUTSCHE TERR110-WERKAUFSITELIE ULM G. m.h.H. In ULM (l.i. DOnllll.
Telephon Nr.718 u.839. Telegramm-
Adresse: Terrazzo Ulm-Donau.



Seite VIII
I914,9
Architektonische Rundschau
ABC
Aus der Fachklasse fÃ¼r
Dekorationsmalerei.
(Vergl. Tafel 155)
Gewerbeschule,
Stuttgart.
Lehrer: Renz
E->> GeschÃ¤ftliche Mitteilungen (Fortsetzung) <><>El
zufÃ¼hren, daÃŸ die bekannte Actien-Gesellschaft fÃ¼r Anilin-
Fabrikation, Berlin, es sich angelegen sein lieÃŸ, in ihren
â€žAgfaâ€œ-Blitzlicht-Artikeln ein Material auf den Markt zu
bringen, mit dem alle Unannehmlichkeiten durch seine drei
HauptvorzÃ¼ge beseitigt sind: minimale Entwicklung eines
weiÃŸen, durchsichtigen, geruchlosen Rauches, enorme Ver-
brennungs-Geschwindigkeit, gefahrlose Anwendung. Dazu tritt
als Ã¶konomisches Moment seine Billigkeit, wenn man zur Do-
sierung die gleichfalls patentierte â€žAgfaâ€œ-Blitzlicht-Tabelle an-
wendet. Ferner wird die â€žAgfaâ€œ-Blitzlichtaufnahme ein gefahr-
loses VergnÃ¼gen, wenn man sich der â€žAgfaâ€œ-Blitzlampe bedient,
die in 2 GrÃ¶ÃŸen, fÃ¼r Mengen bis 3 g resp. bis 25 g â€žAgfaâ€œ-
Blitzlicht, geliefert wird. FÃ¼r diejenigen, welche hinsichtlich
Bequemlichkeit und Zeitersparnis die hÃ¶chsten Anforderungen
stellen, ist aber der Kapselblitz das non plus ultra. Auch
dieser wird jetzt in zwei GrÃ¶ÃŸen geliefert und enthÃ¤lt in der
Gebrauchsanweisung unter anderem die Angabe der grÃ¶ÃŸten
Entfernung in Metern, in welcher er von dem zu photographieren-
den Objekt bei einer bestimmten Plattensorte und einer gewissen
Objektiv-Ã–ffnung angebracht werden darf. NÃ¤here Mitteilungen
findet man in der hochinteressanten, vorzÃ¼glich illustrierten â€žAgfaâ€œ-
Blitzlicht-Literatur, die von der Actien-Gesellschaft fÃ¼r Anilin-
Fabrikation auf Wunsch umsonst und portofrei Ã¼bersandt wird.
Dieses Heft enthÃ¤lt einen Prospekt der Firma: Eggers
& Co. in Bremen, Zigarren betreffend. Dieser Prospekt ist
der freundlichen Beachtung unserer Leser bestens empfohlen.
Die Zanderschen
BÃ¼tten-Zeichen-
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
und
Aquarellpapiere
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
zeichnen Å¿ich durch eine vorzÃ¼glich
radierfeÅ¿te OberflÃ¤che aus, Å¿ind ab-
waÅ¿chbar, dehnen Å¿ich nicht und die
TuÅ¿che behÃ¤lt die Å¿charfe Linie.
Nach den Urteilen hervorragen-
der Fachleute Ã¼bertreffen Å¿ie die
engliÅ¿chen Whatmanpapiere ::::::
Zu beziehen durch FachgeÅ¿chÃ¤fte
JW ZANDERS
Papierfabrik
BERGISCH GLADBACH
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- eben. - - -
---------------------------
Baugeschichtliche Werke in feinster Ausstattung:
Geschichte der Renaissance in Italien. von Jacob Burckhardt
5. Auflage bearbeitet von Prof. Dr. Heinrich Holtzinger Mit 340 Abbildungen im Text. Lex. 8".
Geheftet M. 12.â€“ in Halbfranz gebunden. M. 15.-
. . Es erscheint Ã¼berflÃ¼ssig, diesem Werke noch eine Empfehlung mitgeben zu wollen, aber man muÃŸ immer wieder von neuen
einen wundervoll systematischen Aufbau hervorheben, die MaterialfÃ¼lle der einzelnen Kapitel und die geistvolle achverstÃ¤ndige und
ritische Verarbeitung des ungeheuren Stoffes. Es gehÃ¶rt zu den unvergÃ¤nglichen Werken der kunst- und kulturgeschichtlichen
teratur - - Roe Kunst - e-
Geschichte des Barock in Spanien. von otto schubert
Mit 292 Abbildungen im Text und einer Doppeltafel. Lex. 8". Geheftet M. 25.â€“ in Halbfranz gebunden. M. 28.â€“
Der Verfasser dieses Werkes hat Spanien wiederholt bereist; er hat die groÃŸartigen Bauten des Landes nicht
nur genau studiert, sondern auch aufgemessen und bildlich dargestellt. Schubert hat hierin eine Riesenarbeit
geleistet und zugleich ein gewaltiges Material der Kunstgeschichte eingereiht. Nach dem Urteil eines hervor-
agenden Kunstgelehrten ist seit Jahrzehnten keine so Ã¼berraschende Erscheinung zu verzeichnen gewesen
wie das vorliegende Werk
Eine Charakteristik der Baukunst des Klassizismus
Von Palado bis Schinke - Von Dr.-Ing. Paul Klopfer, Direktor der GroÃŸh.
Baugewerkenschule in Weimar. Mit 261 Abbildungen im Text. Lex. 8"
Geheftet M. 15.â€“ in Halbfranz gebunden. M. 18.-
Das Buch gibt nicht allein einen geschichtlichen UmriÃŸ Ã¼ber die Baukunst des Klassizismus, wie er sich aus
der Schule des Paladio heraus entwickelte und bis in die Zeit Schinkels je nach NationalitÃ¤t oder Ãœberlieferung
mehr oder weniger krÃ¤ftig und nachhaltig herrschte, sondern enthÃ¤lt auch eine Untersuchung und Wertung
der SchÃ¶pfungen dieser Baukunst als Funktionen der zeitgenÃ¶ssischen Kultur. Sehr wertvoll ist endlich eine
ausfÃ¼hrliche Liste der BaukÃ¼nstler jener Periode mit Angaben Ã¼ber ihre Hauptwerke
Wir kÃ¶nnen die Anschaffung des Ã¼beraus klar und anregend geschriebenen Werkes nur warm empfehlen und wÃ¼nschen
em weise als Lohn fÃ¼r seine reiche Arbeit eine weite Verbreitung seines Buches, das in keiner Fachbibliothek fehlen sollte
Zeitschrift . Ingen- u. Architekturwesen
Paul Neff Verlag (Max Schreiber) in EÃŸlingen a. N. - Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
---------------------
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Prof. August Thiersch, SchÃ¶nau:
â€žRefinementsâ€œ in der Baukunst des Altertums
und Mittelalters (S. 85)
Abbildungen:
Erwin Kurz, MÃ¼nchen:
Majolikareliefs an einer Miethausgruppe in
MÃ¼nchen (S. 85, 87)
Fritz Beckert, Dresden:
SchloÃŸ Ahorn (Tafel 167)
O. O. Kurz & E. Herbert, MÃ¼nchen:
Miethausgruppe in MÃ¼nchen (S. 86, Tafel 168)
Richard Schachner, MÃ¼nchen:
Feuerwache in MÃ¼nchen (Tafel 169, 17o)
VerkehrshÃ¤uschen in MÃ¼nchen (Tafel 169, 17o)
GroÃŸmarkthalle in MÃ¼nchen (Tafel 17o u. S. III)
Kgl. Post u. Gastwirtschaft in MÃ¼nchen (Taf. 17o)
E. Fabricius & A. Hahn (B.D.A.), KÃ¶lna.Rh.
Wohnhaus in MÃ¼nchen - Herzogpark (S. 88,
Tafel 171, 172)
Erwin Rettig, Wusterhausen:
Gotische Treppe im Nationalmuseum, MÃ¼nchen
Tafel 173)
Eduard Bri11, Kaiserslautern:
Diele im Hause Dr. ZÃ¶ppritz in Heidenheim
an der Brenz (Tafel 174)
S. Buchegger & H. Sturzenegger, Augsburg
Bucheggersche Einfamilienhauskolonie an der
RosenaustraÃŸe in Augsburg (S. 89, Tafel 175â€“179)
Herbert Strumpff, Breslau:
Entwurf zu einer evangelischen Kirche fÃ¼r
Rothenbach (Tafel 18o, 181)
Ign. Taschner + und L. Hoffmann, Berlin
Bildhauerarbeiten in der Heilanstalt Buch
bei Berlin (S. 89-91)
Architekten Vei 1 & Herms, Bildhauer Her-
mann Hahn, MÃ¼nchen:
Erker am Rathaus in Rudolstadt (S. 91)
Albert LÃ¶cher, MÃ¼nchen:
Hofansicht der St. Cajetan-SchloÃŸkirche in
MÃ¼nchen (S 92)
Die Heiliggeistkirche in MÃ¼nchen (Tafel 182
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BÃ¼cherbesprechungen. â€“ Neue BÃ¼cher
Abbildungen: W. S. Resch, MÃ¼nchen:
Majolika- LÃ¼ftungsgitter. â€“ DÃ¼ll & Pezold,
MÃ¼nchen: Bronzereiter am Haus Ballin in
MÃ¼nchen â€“ E. Schweighart, MÃ¼nchen: Ein-
familienhaus Schweighartin MÃ¼nchen â€“ Stenge
& Hofer, MÃ¼nchen: Baugruppe in MÃ¼nchen. -
O. O. Kurz, MÃ¼nchen: Wohnhaus in MÃ¼nchen
TROCKENE BAUTEN
GESUNDE WOHNUNGEN
DICHTUNGSMATERIALIEN
FÃœR DAS
GESAMTE BAUFACH-
ELSÃ„SSISCHE EMULSIONSWERKE
- - - -
STRASSBURG IM ELSASS-
- care auszeichnungen â€“ urzwaren zur endon
A KA
- der von Kennern bevorzugt und von
Autoritten als beste Marke der Geena
ner nÂºt
- -
- wird ne hat oder brich-
das Papier nicht an
- Ist auÃŸerst sparsam in Gebrauch
AAâ€œ ist Ã¼bera un jeder GrÃ¶ÃŸe kuÅ¿ch
Aenge Fabrikanten
FERD. MARX & CÂº., Hannover
GrÃ¶ÃŸte Radiergumm-Spezialtabr Europa
Escade-
nnenÃ¶ner
und Feststeller : DR. G.
Bestes System
5000 im Gebrauch
Prospekte und Preise Âºr 1 gratis und anÂº
Fritz KÃ¼hne, Dresden - 19
oderne Steinzeug-FussbÃ¶den
por nach aen ern
Anlagen bedeut vergrÃ¶ssert
- HÃ¶chste Leistungshigkeit
KostenanschlÃ¤ge und Muster unentgelt
ertreter an den grÃ¶sseren - er



ARCHITEKTONISCHE RUNDSCHAU
Zustande zufriedengegeben, in der Meinung vielleicht,
durch die in Stein aufgefÃ¼hrten Werke genÃ¼gend zur
Kenntnis und WÃ¼rdigung unserer Baukunst getan zu
haben. DaÃŸ diese SelbstgenÃ¼gsamkeit nicht allgemeine
Zufriedenheit erregte, sowohl in Laien- als auch in
Fachkreisen, geht daraus hervor, daÃŸ man in den letzten
Jahren wiederholt in Darmstadt und Mannheim mit
Architektur-Ausstellungen an den Tag getreten ist.
Bei der JubilÃ¤umsaustellung Karlsruhe 1915 han-
delt es sich jedoch noch um Spezielles. Diese Aus-
stellung sucht ein Bild zu geben von der kulturellen
Entwicklung Badens der letzten Jahrzehnte (dem
stÃ¤dtischen JubilÃ¤um entsprechend eigentlich der
letzten zweihundert Jahre 1715â€“1915). Dies Bild
setzt sich programmgemÃ¤ÃŸ aus den Gebieten Gewerbe,
Handel, Industrie, Ackerbau, Kunstgewerbe und
bildender Kunst zusammen. Wo aber bleibt die
Architektur? Hat die Baukunst nicht ebenso groÃŸen
Anteil an der kulturellen Entwicklung Badens als
andere KÃ¼nste, als Handel und Industrie? Oder ist
sie nicht auch eine bildende Kunst, die in der Kunst-
ausstellung BerÃ¼cksichtigung finden muÃŸ?
Es ist noch an der Zeit, jetzt, wo die Absicht der
Ausstellungsleitung, die Baukunst aus der Kunstaus-
stellung auszuschlieÃŸen, durchgesickert ist in die Kreise
der badischen BaukÃ¼nstler, dies Manko zu tilgen.
Denkt man in dem allerdings etwas konservativ und
gemischt zusammengesetzten KunstausschuÃŸ, mÃ¶g-
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite III <><><><><><><><><><><>
-
S
-
S
.
7
Bildhauer W. S. Resch, Majolika-
MÃ¼nchen LÃ¼ftungsgitter
Die Baukunst auf Ausstellungen
Von Hermann Leopold Mayer, Karlsruhe
D Stadt Karlsruhe steht heute schon mitten in
den Vorbereitungen zu ihrer groÃŸen JubilÃ¤ums-
ausstellung 1915, die in sich Gewerbe, Industrie,
Kunstgewerbe und bildende Kunst einschlieÃŸt.
Die Leitung der Kunstausstellung muÃŸte natur-
gemÃ¤ÃŸ so zeitig wie mÃ¶glich ihre Einladungen an die
KÃ¼nstler, die sie zu berÃ¼cksichtigen wÃ¼nscht, ergehen
lassen, um nicht ins Hintertreffen zu geraten neben
der groÃŸen DÃ¼sseldorfer Kunstausstellung I9 I 5. ---
Wie man nun in Karlsruhe aus Kreisen, die der - Ã„
obersten Leitung der Kunstausstellung nahestehen,
erfÃ¤hrt, trÃ¤gt sich der KunstausschuÃŸ nicht mit - >
- - - - - -
der Absicht, die Architekten zur Kunstausstellung
mit heranzuziehen. ECGII - ANIMG
Im allgemeinen pflegen ja unsere Kunstausstel-
lungen an den Werken unserer BaukÃ¼nstler achtlos sEin GHSHEITES GeprÃ¤WG
vorbeizugehen; nur sehr wenige Ausstellungen haben mit einem originellen Wandkleid aus licht-
bislang das Schaffen unserer Architekten, das ebenso- bestÃ¤ndigen FÃ¤rben und hygienisch einwand-
sehr, zum mindesten wie Plastik und Kunstgewerbe, frei. VorschlÃ¤ge an die Leser der Architek-
- - - - - - tonischen Rundschau kostenlos von der
unter kÃ¼nstlerischen Gesichtspunkten steht, berÃ¼ck- Salu bra A.G. Grenzach 23 i. B. (Mitglied
sichtigt. Die Architektenschaft hat sich mit diesem des D.W.B.). Bitte Raumgattungen anzugeben.
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Laufende Wettbewerbe
Ausschreibende Gegenstand abje- Teilnehmer Preise Ã„n
Stadt Rotthausen Rathaus 7. 1914 In Essen-Ruhr und Gelsen- M. 18oo, 12oo, 5oo Vom Hochbau-
kirchen ansÃ¤ssige Archi- amt,
tekten
M. 3
Magistrat der Stadt Labiau Rathaus 1914 in ost- und westpreussen M. 750, 400, 250 vom Magistrat
Verein der BadefachmÃ¤nner
burg
I5. 7.
ansÃ¤ssige oder dort ge-
borene Architekten
GartenkÃ¼nstler
M. I
2 AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M.75o
Kombinierte Turn- und 25. 7. 1914 UnbeschrÃ¤nkt M. 600, 450, 300 Ã„r
Badeanstalt der stÃ¤dt. BÃ¤der
in KÃ¶ln,
Rheinisch-westfÃ¤lische Bau- VerwaltungsgebÃ¤ude 1. 8. 1914 Mitglieder der Rheinisch- M. 2ooo, 15oo, 1ooo, M. 3
gewerksberufsgenossen- w-Ã„ Ã„â€œ 2 AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M. 5oo
schaft in Elberfeld berufsgenossensenat
BÃ¼rgermeisteramt Graslitz Realgymnasium 29. 8. 1914 Im In- und Auslande an- K 13oo, 1ooo, 6oo, 20 Heller
sÃ¤ssige deutsch-Ã¶sterrei-event. Ã„nÃ¤ufe fÃ¼r je k5oo
chische Architekten
Gemeinde Neunkirchen AmtsgebÃ¤ude der Bezirks- 31. 8. 1914 Deutsch-Ã¶sterreichische K 3ooo, 2ooo... ooo, K 5
(Ã–sterreich) hauptmannschaft Architekten 1 Ankauf zu K5oo
Stadt Erfurt Stadthalle I 5. 9. I9 I4 Deutsche Architekten M. 5ooo, 30oo, 2ooo, Von der stÃ¤dt,
IOOO Kanzlei Erfurt,
y
eventl. AnkÃ¤ufe fÃ¼r je M.75o M.
Magistrat der Residenz- Schwimm- und Badeanstalt I. IO. I9 I4 Deutsche Architekten | M. 5ooo, 35oo, 2ooo, M. 5
stadt Cassel eventl. 2 AnkÃ¤ute fÃ¼r je M. 1ooo
- -
Magistrat der Stadt Magde- Friedhofanlage mit 1. 10. 1914 Deutsche Architekten und M. 6ooo, 4ooo, 2ooo, M. 6
Fritz Frhr. v. Gemmingen,
Stuttgart
C. LEDDIHN
Architektur-Antiquariat
Berlin W, Potsdamerstr. 50.
Ã„ zu Diensten: Ankauf
ganzer Bibliotheken u.einzeln.Werke.
Rasse-Hunde-Zucht-Anstaltu.Handlg.
Arthur Seyfarth
KÃ¶stritz 19, Deutschland.
Weltbek. Etablissement. Gegr. 1864.
Lieferant vieler europ. HÃ¶fe.
PrÃ¤m.mit hÃ¶chsten Auszeichnungen.
- - Ã„. N - N
VersandsÃ¤mtl.
moderner RUSSL-Hunde
edelst. Abstamm., vom kleinsten
Salon-SchoÃŸhÃ¼ndchen bis z. groÃŸen
Ã„ Wach- u. Ã„
sowie alle GT-
Ã„Jagdhunde. Ã„:
klassige QualitÃ¤t. Export nach allen
Weltteilen unter Garantie gesund.
Ank. zu jed. Jahresz. Das inter.
Werk: â€žDer Hund und seine Rassen,
Zucht, Pflege, Dress. u. Krankheitenâ€œ
M, 6.â€“. Illustr. Pracht-Album mit
Preisverzeichnis u. Beschreibung der
Rassen M. 1.50. Preisl.gr. u.frank.
Ideenskizzen zu einem
Krematorium
1914 In â€žGross- Stuttgart an-
I 5. IO.
Bebauungsplan sÃ¤ssige und geborene
- Architekten
- 2 â€“ WISMAR 2
Ingenieur-Akademie Ã„
fÃ¼r Maschinen- und Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure,
Architekten. â€“ Spezialkurse fÃ¼r Eisenbeton Kultur-
und koloniale Technik. Neue Laboratorien.
I
zu Hamburg
Abteilung fÃ¼r Architektur, in Verbindung
mit Gartengestaltung und Innenausstattung
Schulgeld 24 Mark pro Halbjahr
Der Direktor: Professor Richard Meyer
--------------------------------------
Staatliche Kunstge Werbeschule
von Architekt
Wilh. Kull,
Stuttgart, Ha-
senbergstr. 22,
M 3.
Nicht angegeben
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Richard Schachner,
MÃ¼nchen
licherweise nichts in einer Architektur-Abteilung bieten
zu kÃ¶nnen? Eine retrospektive Baukunstschau
kÃ¶nnte auf allgemeinstes Interesse rechnen. Nehmen
wir Weinbrenner als Ausgangspunkt â€“ wenige
StÃ¤dte kÃ¶nnen mit Ã¤quivalenten Namen aufwarten â€“
und fÃ¼hren die Entwicklung weiter zu den Ver-
irrungen der siebziger, achtziger und neunziger Jahre,
suchen wir auch das wenige Wertvolle aus dieser Zeit
und knÃ¼pfen daran ein Bild des Umschwungs unserer
gylllllllllllllllllllllllllllllllllllll
-
Baukunstideen und kommen Ã¼ber
Billing zu Ostendorf und den
JÃ¼ngsten. Eine FÃ¼lle von Ideen â€“â€“
ein Strom von Entwicklung! Min-
destens ebenso verdienstlich, als
den Thoma, TrÃ¼bner und Dill
(nebenbei: alle im AusschuÃŸ!!)
immer neu aufwirbelnd Weih-
rauch zu streuen, wÃ¤re es, ein
Bild der badischen, besonders der
Karlsruher Baukunst in Zeich-
nungen, EntwÃ¼rfen und Modellen
zu geben. Die Arbeit mag nicht
leicht sein, aber voll interessanter
Probleme und einer FÃ¼lle von
Entwicklungswerten.
Und wenn sich der Kunstaus-
schuÃŸ gegen alle kÃ¼nstlerischen
und kunsthistorischen Gesichts-
punkte absperrt, dann denke
man an die Gerechtigkeit.
GroÃŸmarkthalle in MÃ¼nchen. Seit- -k
liche Einfahrt.
(Vergl. Tafel 17o) GegenÃ¼ber diesem befremden-
den Verhalten des Karlsruher
Kunstausschusses sei auf das vorbildliche Unternehmen
der Ortsgruppe Stuttgart des B. D.A. hingewiesen,
die im Jahre 1915 eine Ausstellung in Stuttgart ver-
anstaltet. In dieser Ausstellung werden auch die
Schwester- oder richtiger Tochter kÃ¼nste
der Baukunst, die Monumentalmalerei und
dekorative Plastik, umfassend vertreten sein.
Die Architektur-Abteilung wird in erster Linie
Fortsetzung auf Seite V <><><><><><><><><><><>
Â«<><><><><><><><><><>
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllus
DIe (DIfMUISW0llsell. W0knehmste Reklameheleuchtung
Geringer Stromverbrauch, Watt pro Kerze, keinerlei
Wartung, durchschnittlich 5000â€“7000 Brennstunden.
DIII 1111 1 1 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-
24 Transparente in Globusform am
Warenhaus Tietz, Berlin, DÃ¶nhoffs-
platz, erleuchtet durch
Quarzlampen!
Das intensive, grÃ¼nlich-silberweiÃŸe
Licht der Quarzlampe wirkt auÃŸer-
ordentlich auffÃ¤llig schon aus
groÃŸer Entfernung.
DIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-
Einbau in Laternen jeder Form mÃ¶glich.
QUARZLAMPEN-GESELLSCHAFT m. b. H., HANAU
FilllllllllllllllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIF
F
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LeistungsfÃ¤higes Aufnahmematerial
fÃ¼r Ferienphotos an der See!
â€žAgfaâ€œ-Platten Extrarapid
Hervorragend klar und brillant arbeitend.
Geben Himmel und Wolken in guter Ton-
absetzung wieder.
â€žAgfa-Specialâ€œ-
Platten (Extrarapid)
UnÃ¼bertroffene Tonabstufung; enormer Belich-
tungsspielraum; ungewÃ¶hnliche Entwicklungs-
mÃ¶glichkeiten.
Fordern Sie zur Information in unterhaltender Form A
Â«-Prospekte
Gratis â€žAgfa - BrO SchÃ¼ren
reich illustriert Bezug durch PhotohÃ¤ndler
- - durch PhotohÃ¤ndler oder durch die â€žAgfaâ€œ: -
Bezug durch PhotohÃ¤ndler ACTIEN-GESELLSCHAFT FÃœR ANILINFABRIKATION, Berlin SO 36
-
â€“ fÃ¼r PERSONEN und WAREN â€“
PATERNOSTER-PERSONEN-AUFZÃœGE
Wilhelm Fredenhagen, Offenbach a. M.
Maschinenfabrik (gegrÃ¼ndet 1872) :: EisengieÃŸerei (gegrÃ¼ndet 1829)
Ein wertvolles Handbuch fÃ¼r jeden Sammler von AntiquitÃ¤ten u. dergl.
Soeben erschien:
PANTHEON
ADRESSBUCH
der Kunst- und AntiquitÃ¤ten-Sammler und -HÃ¤ndler, Bibliotheken, Archive, Museen,
Kunst-, Altertums- und Geschichtsvereine, BÃ¼cherliebhaber, Numismatiker
Ein Handbuch fÃ¼r das Sammelwesen der ganzen Welt
Ã„ Joseph Zenker AnjÃ„r
â€žPantheonâ€œ bietet etwa 35 000 Adressen aus allen fÃ¼nf Erdteilen, die in mehrjÃ¤hriger Arbeit
auf Grund von Fragebogen und zuverlÃ¤ssigen Angaben gewonnen wurden. Das Buch will den
Verkehr der Sammler gleicher Sparten unter sich anregen, indem es bei den Adressen je-
weils das Sammelgebiet genau angibt. Zum Preise von M. 15.â€“ fÃ¼r das gut gebundene Exem-
plar durch jede Buchhandlung zu beziehen. AusfÃ¼hrliche Prospekte versendet auf Wunsch
PAUL NEFF VERLAG (Max Schreiber) in ESSLINGENa.Neckar.
YZT Gr IN - -
G)N -
GÂº ANTIQUITÃ„TENO KS
MARTIN GROSS, Frankfurt am Main, Hanauer Landstrasse 14.
ANTI KE ORIGINAL MO BEL der verschiedenen Stilperioden in reichhaltigster Auswahl.
- â€œT - â€œ-- - - - - - - - - -
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Bildhauer DÃ¼ll & Pezold, MÃ¼nchen
die Arbeiten der Ortsgruppe Stuttgart des B.D.A.
in PlÃ¤nen, Photographien und Modellen bringen.
Daneben aber auch eine Auswahl eingeladener Werke
von auswÃ¤rts, die im Zusammenhange der Ausstel-
lung von besonderer Bedeutung erscheinen. Der
Zusammenhang mit der historischen Entwicklung
wird hergestellt durch eine Ausstellung schwÃ¤bischer
Baukunst vom spÃ¤ten Empire bis zum Ausgange
der Biedermeierzeit.
Bei der Abteilung Monumentalmalerei ist beab-
sichtigt, in erster Linie durch eine GegenÃ¼berstellung
von Werken altschwÃ¤bischer Schule des 15. Jahr-
hunderts mit besonders ausgewÃ¤hlten modernen
Monumentalbildern die verwandten Elemente und
Ziele herauszustellen und so fÃ¼r die Entwicklung
Bronzereiter am Haus Ballin in MÃ¼nchen
wirken. Zur Bereicherung der Architektur-Abteilung
werden innerhalb derselben die dekorativen Monu-
mentalmalereien zur Ausstellung gebracht werden,
die im Zusammenhang mit den Bauten des B.D.A.
entstanden sind.
Die Architektur-Plastik soll zum Teil im Garten,
zum Teil in besonderen RÃ¤umen ihre Aufstellung
finden, insbesondere ist vorgesehen, einigen besonders
bedeutenden Meistern Gelegenheit zur VorfÃ¼hrung
grÃ¶ÃŸerer Werke zu geben. Ob fÃ¼r das Kunstgewerbe
eine besondere Abteilung eingerichtet werden kann,
wird von der Platzfrage abhÃ¤ngig bleiben. Ebenso
wird von der Platzfrage abhÃ¤ngig sein, ob der Ge-
danke einer StÃ¤dtebau-Abteilung, die sich besonders
mit der Stadterweiterung Stuttgarts befassen wÃ¼rde,
unserer modernen Monumentalmalerei belehrend zu
weiter verfolgt werden kann.
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Emil Schweig- Einfamilienhaus Schweig-
hart, MÃ¼nchen hart in MÃ¼nchen
Aus: MÃ¼nchen und seine Bauten. Verlag von
F. Bruckmann, A.-G., MÃ¼nchen. (Vergl. hierzu
Besprechung in Heft 8 des 29. Jahrgangs)
BÃ¼cherbesprechungen
O. Delius, Bau und Einrichtung der staatlichen hÃ¶heren
Lehranstalten in PreuÃŸen. Berlin, Verlag von Wil-
helm Ernst & Sohn. Preis geh. M. 4.5o.
Die vorliegende Studie ist das Ergebnis langjÃ¤hriger prakti-
scher Erfahrungen, die der Verfasser als vortragender Rat im
Ministerium der Ã¶ffentlichen Arbeiten und als Spezialreferent
fÃ¼r das Gebiet des Schulbaues zu sammeln Gelegenheit hatte.
Sie enthÃ¤lt, wie der Verfasser im Vorwort kurz zusammenfassend
sagt, das Wesentlichste von dem, was einerseits infolge der Ein-
wirkung der verÃ¤nderten Lehrziele und LehrplÃ¤ne, anderseits
infolge der von Jahr zu Jahr gewachsenen und sich noch immer
steigernden Anforderungen der Schulgesundheitspflege in den
letzten zehn bis zwÃ¶lf Jahren fÃ¼r die Bauten und die innere
Einrichtung der staatlichen hÃ¶heren Lehranstalten in PreuÃŸen
bestimmend gewesen ist.
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VII <><><><><><><><><><>
TEDDIHFABRIK
AKTIEILHEHELLHLH
Ahgepasste Tuurnig Teppiche
Ahgepasste BDucleTeppiche
ILANKE KATEKA
TÂºurnig und BÂºnun:le
LÃ¤ufer.RullennÃ¤re
Auszeichnungen. KÃ¶nigpreuss Staatsmedaille go2, Paris gon
Dusseldorf gD2, Dresden gab. BrÃ¼ssel und Leipzig gms
Entu-Heinz od-Uag, Crefeld
Ã„SchÃ¼ler Ã„ohn
(GrÃ¶ÃŸte TÃ¼rschlieÃŸer-
fabrik Europas) sÂºziÂº-
I)R. "..
Pr: Sehlosser-Faeh-
lusstellung Berlin 1889.
Schutz gegen Einbruch! Einzu-
setzen in gewÃ¶hnliche TÃ¼r-
schlÃ¶sser. Bei Wohnungs-
wechsel mitzunehmen.
Beide verbessert, mit langj. bew. Sicherheitshebel,
kÃ¶nnen selbst durch gewalts. Zuschlagen der TÃ¼r
nicht ruiniert werden. 5 Jahre Garantie. Prospekte gratis u. fr. â€“ Schubert sen.
ist Begr. u. w. 23 J. Mitinh. u. fachm. Leiter der erloschenen Firma Schubert & Werth.
DTERADIERUNG
Ein Leitfaden und Ratgeber von
PROFESSOR ALOIS SEIBOLD
Maler und Radierer
Mit 2 Kunstbeilagen und Io Abbildungen im Text
M. 2.â€“ = K. 2.40
PAUL NEFF VERLAG (Max Schreiber) in ESZLINGEN a. N.
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Stengel & Hofer, Baugruppe in MÃ¼nchen,
MÃ¼nchen KapuzinerstraÃŸe 65/67
Aus: MÃ¼nchen und seine Bauten. Verlag von F. Bruckmann, A.-G.,
MÃ¼nchen. (Vergl. hierzu Besprechung in Heft 8 des 29. Jahrgangs)
E-><><><> BÃ¼cherbesprechungen (Fortsetzung) >>>>E
Die Schrift gibt demnach AufschluÃŸ Ã¼ber die fÃ¼r die Gesamt-
anlage, fÃ¼r die Wahl des Bauplatzes, fÃ¼r die Lage des Neubaues
im Stadtbild usw. entscheidenden GrundsÃ¤tze, sie orientiert Ã¼ber
die zweckmÃ¤ÃŸigste Anordnung der GebÃ¤ude auf der Baustelle
(wobei eine mÃ¶glichst freie und ungezwungene, auch vor dem
Wechsel in den HÃ¶henmaÃŸen nicht zurÃ¼ckschreckende Gruppierung
empfohlen wird), und sie geht auch ausfÃ¼hrlich auf die GrundriÃŸ-
gestaltung der SchulgebÃ¤ude ein, wobei das KlassengebÃ¤ude, die
Dienstwohnung fÃ¼r den Anstaltsleiter, der Turnhallenbau und
das AbortgebÃ¤ude in je einem kleineren Abschnitt gesondert
behandelt werden. Ein weiteres ausfÃ¼hrliches Kapitel ist dem
inneren Ausbau gewidmet; hier finden auch die in hygieni-
scher Beziehung wichtigen Fragen der Heizung und LÃ¼ftung
eine sorgsam abwÃ¤gende Beantwortung. In den letzten Ab-
schnitten sind endlich noch ausfÃ¼hrliche, namentlich fÃ¼r die
Ausarbeitung und Aufstellung von KostenanschlÃ¤gen wertvolle
Angaben Ã¼ber die innere Einrichtung der hÃ¶heren Lehranstalten
und Ã¼ber die Neubaukosten zu finden. So stellt die kleine
Schrift, deren praktische Brauchbarkeit durch die Beigabe zahl-
reicher GrundriÃŸbeispiele neuerer ausgefÃ¼hrter SchulgebÃ¤ude sehr
gewinnt, ein unentbehrliches Nachschlagebuch dar fÃ¼r alle, welche
praktisch oder theoretisch mit dem Schulbau zu tun haben: der
Schulmann, der in die Lage kommt, fÃ¼r einen geplanten Schul-
neubau ein Programm aufzustellen, findet hier fachmÃ¤nnischen
Rat und praktische Anregung; den kÃ¶niglichen und stÃ¤dtischen
HochbauÃ¤mtern gibt die vorliegende Zusammenstellung der
hauptsÃ¤chlichsten GrundsÃ¤tze und Forderungen, welche von der
Unterrichtsverwaltung gegenwÃ¤rtig an die RÃ¤ume der staatlichen
hÃ¶heren Lehranstalten und ihre Ausstattung gestellt wird, nÃ¼tz-
liche Handhaben fÃ¼r die Aufstellung und Ausarbeitung ihrer
VorentwÃ¼rfe, und der AuÃŸenstehende schlieÃŸlich erhÃ¤lt hier einen
anregenden Einblick in ein Gebiet bautechnischen und architek-
tonischen Schaffens, das, wie der Verfasser mit Recht betont,
im Leben der Nation eine wichtige pÃ¤dagogische Rolle zu
spielen berufen ist, weil ja â€ždie Hoffnung des Volkes, die Jugendâ€œ
einen erheblichen Teil ihrer Lebenszeit, und gerade die Jahre,
welche Ã¤uÃŸeren EindrÃ¼cken am meisten zugÃ¤nglich sind, hier
zuzubringen pflegt. W. C. B.
Buchhandlung fÃ¼r Architektur
und Kunstgewerbe.
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O, O. Kurz, Wohnhaus in MÃ¼nchen,
MÃ¼nchen TengstraÃŸe 31
Aus: MÃ¼nchen und seine Bauten. Verlag von F. Bruckmann, A.-G.,
MÃ¼nchen. (Vergl. hierzu Besprechung in Heft 8 des 29. Jahrgangs)
D
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O bei Bestellungen sich stets auf die
Bitte â€žArchitekt. Rundschauâ€œ zu beziehen.
Â«---------- *******-----------
- - - - - - - =
# Neue BÃ¼cher # -
# Die Schriftleitung behÃ¤lt sich eingehende Besprechungen dieser Werke : Robert Detzer
vÂºr eine Ã„ Ã„" " Stuttgart
... g - - - -s - - - : 11111111111111111111111111111111111111111111111
Koch, Alex., Academy Architecture and Architec-
tural Review 1913. (148 S.) 4". London, Verlag Metallarbeiten
von Alex. Koch & Sons. Preis M. 4.8o. jeder Hrt
Kunst und Kirche. VortrÃ¤ge aus dem im Mai 1913 fÃ¼r Hussen- und.
zu Dresden abgehaltenen Kursus fÃ¼r kirchliche Kunst - - 6
und Denkmalpflege, herausgegeben vom Evang.-luth. Jnnen-Hrchitektur.
. Landeskonsistorium. (VI und 11o S., 61 Abb. auf - - - neuheit: Zusammenschieb-
32 Tafeln) 4". Leipzig 1914, Verlag von B. G. Teubner. - - - bare HeizkÃ¶rper-GehÃ¤nge.
Preis geh. M. 4.â€“, geb. M. 5.â€“.
Lustig, Hans, Wie mache ich mein Testament â€žu
Ã„T | KUNSTGEWERBESCHULE MIT BESONDERER
ARCHITEKTUR ABTEILUNG ZU DÃœSSELDORF
setzes nebst zahlreichen TestamentsentwÃ¼rfen
Ã„ BECNN dssommersaisks andgap.dswNr.
Verlag von Baumgartens Verlagsbuchhandlung. - : * -
Preis Ã„ I. IO. g 9 g SEMESTERS: ANFANG OKTOBER. GESUCHE UM AUFNAHME IN DIE
â€“ BESONDERE ARCHITEKTUR-ABTEILUNG UND GARTENKUNSTKLASSE
SIND BIS ZUM 15. FEBRUAR, BZW. 1.AUGUST SCHRIFTLICH EINZURE-
CHEN. AUFNAHMEBEDINGUNGEN HIERFÃœR UND FÃœR DIE ÃœBRIGEN
KLASSEN SIND AUS DEM PROSPEKT, DER KOSTENLOS VERSANDT
WIRD, ZU ERSEHEN
DER DIREKTOR: DROFESSOR WILHELM KREIS
Dieses Heft enthÃ¤lt je einen Prospekt der Firmen:
BaumgÃ¤rtner's Buch handlung, Leipzig,
Architekturwerke betreffend, und G. RÃ¼denberg jr.,
Hannover, photographische GegenstÃ¤nde betreffend.
Diese Prospekte sind der freundlichen Beachtung unserer
sehr geschÃ¤tzten Leser bestens empfohlen.
BACHEM & CE, KÃ¶nigswinter:
AusfÃ¼hrung von Steinmetz- und Bildhauer-Arbeiten -
in versch. Sandsteinen, Ettringer u. Weiberner Tuffstein, Basalt-Lava, Trachit, Granit, Muschelkalk Â« StraÃŸenbaumaterialien
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Prospekt-Beilagen nÂºch der nun
Inhalt:
AufsÃ¤tze
Regierungsbaumeister a. D. G. Langen, Bern-
Gemeinsame Arbeit der einzelnen Architekten
im StÃ¤dtebau (mit 6 Abbildungen, Seite 93-1oo)
Abbildungen:
Verheyen & Stobbe (BD.A.), DÃ¼sseldorf:
Evang. Kirche in Obercasse (Seite 93-94
Carl Hapke, Essen (Ruhr):
Schabbelhaus in LÃ¼beck (Tafel 183, Farbenblatt)
Oskar Frey, Stuttgart:
SchloÃŸ Komburg (Tafel 184)
Fritz Freise, Hamburg:
Tennishaus zu Braunschweig (Tafel 185-187
und Seite IIIâ€“IV)
Vier GrabdenkmÃ¤ler (Seite 1oo)
Ad. Bischoff, Hamburg:
GeschÃ¤ftshaus in Magdeburg (Tafel 188-189)
T. Hirsch und C. BrÃ¤uer, Nienburg a. d.Weser:
Haus Dr. Leymann in Nienburg an der Weser
Tafel 19o, Seite VII-VIII)
Dr.-Ing. Otto Schubert (BDA), Dresden:
Kleinwohnungssiedelung und ArbeiterhÃ¤user in
obergohlis u. Stetzsch (Tafel 191â€“193 u. Seite V
Dr. Alois Holtmeyer, Magdeburg
JustizgebÃ¤ude in Greiz (Tafe 194-95 und
Franz SchÃ¤ffler u. Paul Hornung, EÃŸlingen:
Evang. Vereinshaus fÃ¼r EÃŸlingen Tafel 96)
Kar1 Raab enhofer, Wien:
Portal fÃ¼r ein Gemeindehaus (Tafel 197)
Karl Raabenhofer u. H. Wimmer, Wien:
SchloÃŸ Hirschberg, BÃ¶hmen (Tafel 197 u. Seite 1)
Richard Dollinger, Stuttgart:
Einfamilienhaus (Tafel 198)
L. Peters, NeukÃ¶lln:
Alte Grabzeichen (Tafel 199)
K. Rau, Friedberg in Hessen
Aus der Umgebung des Doms in Fulda (Tafel 2oo)
Eduard Thumb, Wien:
StraÃŸen in Biberach (Taf. 2o1-2o2, FarbenblÃ¤tter)
Lothar Kaminski, Aachen:
Fassade der Theresienkirche in Aachen(Tafel 203)
Beilagen:
Text: Gustav Halmhuber, Hannover: Er-
ziehungsfragen der Architekten. - Laufende
Wettbewerbe. â€“ Dresdner Brief. â€“ BÃ¼cher-
besprechungen. â€“ Neue BÃ¼cher - GeschÃ¤ft -
iche Mitteilungen.
Abbildungen: Handwerker- und Kunst-
gewerbeschule, Essen (Ruhr): SchÃ¼lerarbeiten
â€“ Gewerbeschule, Stuttgart: SchÃ¼lerarbeit. -
R. Kiehl, Charlottenburg: Vorhalle der Kirche
in Sachsa im Harz (mit Text)
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ELSSSISCHE EMULSIONSWERKE
- - - -
STRASSBURG IM ELSASS-
csr auszeichnungen â€“ unrennen wie nÃ¶ne
ensterladen-
InnenÃ¶ffner
und Feststeller : D. R. G.
Bestes System
5000 im Gebrauch
Propel und Pete Dr. rai und an
der von Kennern bevorzugt und von
torten - beste . . - -
ne-nnte
- wird nie hat oder bc-
das Papier nicht -
- st auÃŸerst sparsam Âºn Geb.
â€œet ubera un e der GroÃŸe auch
Aenge Fabrikanten
FERD ARX & C2, Hannover
GrÃ¶ÃŸte Radiergumm-Spezialfabrik Europa
or Wochen GeschÂºÅ¿Å¿e
empfehlen wir unsere anerkannt hervorragende
Zeitschrift zur VerÃ¶ffentlichung von Anzeigen usw
ganz besonders. Die vorbildliche Ausstattung
und weite Verbreitung der A R macht diese zu
einem besonders geeigneten Mittel, um einen groÃŸen
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KÃ¶nigstraÃŸe 31, steht mit genauen Angebote
gerne zu Diensten Der Verlag
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Karl Raabenhofer und
H. Wimmer, Wien
Erziehungsfragen der Architekten
Zâ€œ diesen in der â€žArch. Rundschauâ€œ (Heft 1,
2, 4, 5 und 9 dieses Jahrgangs) erÃ¶rterten
Fragen mÃ¶chte ich noch folgendes bemerken:
Es ist in den letzten Jahren sehr viel getan worden,
um die Ziele der Architektenschulen klarzustellen.
Ich brauche hierbei nur vom â€žDeutschen AusschuÃŸâ€œ
zu sprechen, der alle Fragen in erschÃ¶pfender Weise
aufgerollt hat. Die Arbeit ist dabei von MÃ¤nnern
aller Zweige des Schulunterrichts und namentlich
des Bauwesens durch sachdienliche Aussprachen ge-
fÃ¶rdert und der Stoff in eine lebendige Materie
verwandelt worden, die mehr und mehr an deutlicher
Gliederung gewinnt, je mehr sie fortschreitet. An
radikalen VorschlÃ¤gen, insbesondere auch fÃ¼r Vor-
und Mittelschulen, hat es dabei nicht gefehlt. Erneut
haben ich und andere immer wieder auf die Notwendig-
keit hingewiesen, den Zeichenunterricht als Hauptfach
in allen Klassen der Vorschule einzufÃ¼hren und nament-
lich die Wertung desselben durchzusetzen. Sodann ist
die deutliche Abgrenzung der Gewerbeschule, der Bau-
gewerkschule, der Hochschule und der Akademie,
je mit ihren besonderen Zielen, ein stetiger Punkt
der KlÃ¤rarbeit gewesen. Der alles regulierende Faktor
dieser Reihe ist die Praxis, die Nachfrage nach so
oder so gearteten KrÃ¤ften. Von ihr aus allein kann
geschlossen werden, was diese oder jene Schule fÃ¼r
- "'3-A- - -
Umbau des Schlosses Hirschberg
in BÃ¶hmen. (Vergl. Tafel 197)
stellt die Praxis Anzahl und QualitÃ¤t der KrÃ¤fte ein,
deren sie bedarf. Sie frÃ¤gt nicht nach Titel und
Examina, sondern sie fÃ¶rdert nur die ihr NÃ¼tzlichen.
VerfÃ¤hrt sie anders, so sind schwere Differenzen die
Folge, wie ich sie manchmal in wichtigen FÃ¤llen
beobachten konnte.
Die Aufstellung der StudienplÃ¤ne aller vier ge-
nannten Bauschulgattungen ist deshalb aus diesem
Fundament zu bewerkstelligen. Die Abgrenzung der
Ziele jeder Schule ist zurzeit als richtig anerkannt,
aber noch nicht durchgefÃ¼hrt, insbesondere nicht fÃ¼r
die staatlichen Hochschulen. Es ist weder richtig,
dem BaugewerkschÃ¼ler die QualitÃ¤t des HochschÃ¼lers
anerziehen zu wollen, noch ist es richtig, den Hoch-
schÃ¼ler mit einem SchÃ¼ler der Verwaltungskarriere
zu identifizieren und ihn danach zu erziehen. Die
staatliche Hochschule wÃ¼rde dadurch zu einem
â€žSeminarâ€œ fÃ¼r Baubeamte und die eigentliche Bau-
kunst hÃ¤tte keine StÃ¤tte der Erziehung. Auch geht
es nicht an, Hochschule und Akademie ohne Nachweis
der kÃ¼nstlerischen BefÃ¤higung zugÃ¤nglich zu machen,
da das monumentale Bauen eine schwierige Kunst und
die â€žHohe Schuleâ€œ nicht fÃ¼r die Masse da ist. Mit
Bezugnahme auf Ihre im Oktober- und Novemberheft
1913 der â€žArch. Rundschauâ€œ gemachten VorschlÃ¤ge
bemerke ich, daÃŸ mir deshalb die von Ihnen ge-
forderte Angliederung der Hochschule an die Aka-
demie, d. h. Architekten, Maler und Bildhauer ver-
einigt, sehr viel natÃ¼rlicher erscheint, als die ge-
Ziele haben soll. Aus dem nackten BedÃ¼rfnis heraus
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite III <><><><><><><><><><><>
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Fritz Freise,
Hamburg
meinsame Erziehung von Architekten, Bau- und
Maschineningenieuren usw., wie sie jetzt Ã¼blich ist.
Auch stimme ich darin zu, daÃŸ sÃ¤mtliche Wissen-
schaften, wie Physik, Chemie, Mathematik, Statik,
Baukonstruktion, Wirtschaftslehre usw., entweder in
den Baugewerkschulen oder in dem von mir so be-
nannten â€žSeminarâ€œ fÃ¼r Baubeamte gelehrt werden
kÃ¶nnten. Hochschule und Akademie aber sollten der
eigentlichen Baukunst vorbehalten bleiben. Wird
dieser Zustand nicht erreicht, so ist nicht ausge-
schlossen, daÃŸ bei der FÃ¼lle verfÃ¼gbarer kÃ¼nstlerischer
KrÃ¤fte stÃ¤dtische Schulen oder Privatinstitute er-
stehen, die begabte, genÃ¼gend vorbereitete SchÃ¼ler
den hÃ¶chsten Aufgaben zufÃ¼hren.
SchlieÃŸlich darf nicht Ã¼bersehen werden, daÃŸ zur
Erziehung eines Talentes kein so groÃŸer Apparat nÃ¶tig
ist, wie ihn die heutige Hochschule darstellt und
daÃŸ wohl in den meisten FÃ¤llen ein tÃ¼chtiger Meister
genÃ¼gt, in dessen HÃ¤nde das Talent gelegt wird. Es
ist widersinnig, einem SchÃ¼ler sechs bis acht verschie-
den geartete Lehrer zu geben, um ihn alle alten
Stilarten und, fast programmwidrig, auch moderne
Kunst zu lehren. Auch hierin gibt es Programm-
verquickungen, die geklÃ¤rt werden mÃ¼ssen.
Und noch eines ist zu bedenken. Die BehÃ¶rden
werden bei Anstellungen lernen mÃ¼ssen, natÃ¼rliche
Begabung und Art der durchlaufenen Ausbildung
richtiger einzuschÃ¤tzen. FÃ¼r Unterbeamte mÃ¶gen die
Ã¼blichen Staatspatente zum Ausweise genÃ¼gen, fÃ¼r
die Wertung eigentlicher Bauleiter aber mÃ¼ÃŸten andere
Ermittlungsverfahren Platz greifen. Der BaukÃ¼nstler
sollte nicht vom Kollegium einer staatlichen Anstalt
mit wirksamem Zeugnis ausgestattet, sondern von
seinesgleichen, von ausfÃ¼hrenden KÃ¼nstlern, beurteilt
und berufen werden. Die wirklichen Fortschritte in
der Baukunst sind nicht allein vom Erzieher zu er-
warten, sondern vor allem von denen, die bauen
lassen, indem sie die richtige Wahl der Person zu
treffen befÃ¤higt sind oder durch klugen Rat befÃ¤higt
werden, wie es in frÃ¼heren Zeiten Mode war.
Tennishaus im BÃ¼rgerpark zu Hamburg.
Gesamtansicht. (Vergl. Tafel 185â€“187)
Dresdner Brief
AÃ„ Deutsches Handwerk 1915. In
der dankenswertesten Weise hat der Stadtbau-
rat Hans Erlwein, der Vorsitzende des Bauausschusses
der Ausstellung Deutsches Handwerk 1915, seinen
EinfluÃŸ dazu verwandt, daÃŸ die Planung der sÃ¤mt-
lichen Bauten der Ausstellung an einzelne Privat-
architekten vergeben worden ist. Es sind im ganzen
nahezu 35 Dresdner Privatarchitekten, die auf diese
Weise zu Wort kommen. Ein erfreuliches Beispiel,
wie ein Stadtbaurat, der das richtige VerstÃ¤ndnis fÃ¼r
die Not der Privatarchitekten der Stadt hat, ihnen
zu helfen versucht, wo es in seiner Macht steht.
Der bauliche Mittelpunkt der zukÃ¼nftigen Ausstellung
wird von sechs GebÃ¤uden gebildet, die von DÃ¼lfer,
Hoegg, MÃ¼ller, Hans Max KÃ¼hne und Menzel ent-
worfen worden sind. Er liegt, wie bei der Hygiene-
ausstellung, vor dem stÃ¤ndigen AusstellungsgebÃ¤ude.
Das AusstellungsgebÃ¤ude selbst ist durch einen mas-
siven Anbau, der hauptsÃ¤chlich fÃ¼r dauernde Kunst-
ausstellungen einen wÃ¼rdigen Raum bieten soll, er-
weitert worden. Die PlÃ¤ne zu diesem Anbau stammen
von Erlwein, mit ihrer AusfÃ¼hrung ist bereits be-
gonnen. Es sind niedrig gehaltene, lang gestreckte
Bauten in der reizvollen Erlweinschen Art mit SÃ¤ulen
und Pilastern geschmÃ¼ckt, interessant und lustig an-
zusehen, ohne Ã¼berladen und schwÃ¼lstig zu wirken.
Sie werden spÃ¤terhin, wenn einmal die Ausstellung
wieder weggerÃ¤umt ist, in etwas eigentÃ¼mlichem
Gegensatz zu der schwÃ¼lstigen bisherigen stÃ¤dtischen
Ausstellungshalle stehen. Hoffentlich ist die Zeit
nicht mehr fern, wo man auch diesem Bau einer
unglÃ¼ckseligen Gestaltungsperiode zu Leibe rÃ¼cken
wird, um ein GebÃ¤ude in unserem heutigen Formen-
geschmack und nach unseren heutigen RaumbedÃ¼rf-
nissen zu errichten.
An groÃŸen Bauprojekten fehlt es Dresden
Gustav Halmhuber, Hannover.
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gegenwÃ¤rtig Ã¼berhaupt nicht. Leider ist die Gelegen-
heit, dieselben zu einer stÃ¤dtebaulichen Anlage zu-
sammenzufassen, wieder einmal verpaÃŸt worden.
Man hÃ¤tte das Hygiene-Museum, das nun Ã¼ber kurz
oder lang gebaut werden muÃŸ, die Sammlungen des
zoologischen und mineralogischen Instituts und den
Neubau der GemÃ¤ldegalerie zu einer monumentalen
Anlage zusammenfassen sollen. Statt dessen werden
die Bauten Ã¼ber die Stadt verzettelt. Es lÃ¤ÃŸt sich
leider nichts mehr daran Ã¤ndern. Auch die Stellung
der neuen GemÃ¤ldegalerie in den alten Zwinger-
anlagen ist unwiderruflich Tatsache geworden. Hier
wird der preisgekrÃ¶nte Entwurf von Baurat Kramer
und Bauamtmann Pusch (vergl. Heft 3, Seite VIII) aus-
gefÃ¼hrt. Einige Ã„nderungen, die an demselben vorge-
nommen worden sind, lassen erhoffen, daÃŸ das Ãœbel,
denn ein solches bleibt das Bauen in den Zwingeranlagen
auf jeden Fall, so gering wie mÃ¶glich wird. Leider
hat man hier wieder aus Sparsamkeit die KÃ¼nstler,
die den ersten Preis in dem Wettbewerb davontrugen,
nÃ¤mlich Kramer und Pusch, um den vollen Lohn
Tennishaus im BÃ¼rgerpark zu Hamburg. Treppen-
aufgang im ersten Stock. (Vergl. Tafel 185â€“187)
ihrer Arbeit gebracht, indem das
Finanzministerium den Baurat
Kramer nicht beurlaubte und ihm
sodann als Privatarchitekten den
Auftrag zur Anfertigung der PlÃ¤ne
Ã¼bergab, sondern indem es ihn in
seiner Stellung als Beamter die
AusfÃ¼hrung Ã¼berwachen lÃ¤ÃŸt. Es
ist dies um so bedauerlicher, als
es sich hier doch um ein Werk
handelt, welches die ganze Kraft
eines KÃ¼nstlers erfordert. Die Privat-
architekten, die hierzu aus sach-
lichen GrÃ¼nden hÃ¤tten Stellung
nehmen sollen, haben dies bisher
nicht getan, und es ist leider auch
nicht zu erwarten, daÃŸ sie es tun
werden. In solchen FÃ¤llen sollten
doch die Privatarchitekten ihre
sonst so starken Abneigungen gegen
die AuftrÃ¤ge der Staatsbeamten
etwas zurÃ¼ckstellen und im Inter-
esse der Sache als die berufenen
Fachleute dem offenbar schlecht
beratenen Ministerium den richtigen
Weg zeigen.
Leider ist es in Sachsen Ã¼blich,
daÃŸ die grÃ¶ÃŸeren StaatsauftrÃ¤ge,
ohne daÃŸ man viel davon hÃ¶rt,
stillschweigend im Finanzministe-
rium bearbeitet werden. Es trifft
sich sehr merkwÃ¼rdig, daÃŸ dieselbe
Stelle, die die GemÃ¤ldegalerie be-
arbeitet, auch mit dem weiteren
nÃ¤chstgrÃ¶ÃŸten Bau in Sachsen, der
neuen TierÃ¤rztlichen Hochschule,
beschÃ¤ftigt ist. Auch der sehr um-
fangreiche Um- und Erweiterungs-
bau des alten StÃ¤ndehauses wird
von hier aus in Szene gesetzt. Das
neue Landesarchiv, welches durch
den Staat in Dresden gebaut wor-
den ist, ist leider in seinen Formen
sehr unglÃ¼cklich geraten. Der Landesverein ,,Heimat-
schutzâ€œ hat sich nachgerade zu einer inoffiziellen
BehÃ¶rde ausgewachsen, die auf baulichem Gebiete
einen derartigen EinfluÃŸ besitzt, daÃŸ in der dies-
jÃ¤hrigen Landtagssitzung sehr lebhafte Bedenken
gegen dieselbe geÃ¤uÃŸert werden muÃŸten, die nicht
ganz zerstreut werden konnten. NatÃ¼rlich wird
dieser Verein gegen behÃ¶rdliche Bauten immer still-
schweigen; das hat er mit viel Geschick bei der
neuen GemÃ¤ldegalerie getan und wird es auch wohl
weiterhin mit demselben Geschick tun.
Weit erfreulicher ist das Bild, welches die Bau-
tÃ¤tigkeit der Stadt Dresden selber zeigt. Hier be-
mÃ¼ht sich Erlwein, der in den zehn Jahren, in denen
er jetzt hier ist, der Stadt den Stempel seiner kÃ¼nst-
lerischen PersÃ¶nlichkeit in glÃ¼cklichster Weise auf-
gedrÃ¼ckt hat, kÃ¼nstlerisch als tÃ¼chtig bekannte Privat-
architekten an Privatbauten heranzubringen, die bis-
her meist von Bauunternehmern ausgefÃ¼hrt worden
sind. Hier geben vor allem Erlweins Bauten selber
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite V <><><><><><><><><><><>
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Dr.-Ing. Otto Schubert
(B.D.A.), Dresden
das Beispiel, wie ein guter Bau aussehen muÃŸ. Da
ist die neue Sparkasse in der Antonstadt, eine der
reizvollsten EcklÃ¶sungen, die Ã¼berhaupt in neuerer
Zeit geschaffen worden sind. Da sind die Schulen,
an denen mit wenig Mitteln, aber mit viel Liebe alles
an Kunst herausgeholt wird, was herauszuholen ist,
und die den SchÃ¼lern von vornherein durch ihre Gestalt
das Formenempfinden mit beeinflussen. Da ist der
entzÃ¼ckend gelungene Bau des italienischen DÃ¶rfchens,
und da wird in diesem Monat einer der schÃ¶nsten
Bauten, die Dresden aufweisen wird, fertig, die neue
LÃ¶wenapotheke (vergl. Jahrgang 1913, Tafel IoI).
Mit ihr ist ein energischer Anfang zur baulichen
Reorganisation des gesamten Altmarktes gemacht
worden und wenn die kÃ¼nstlerischen Gedanken Erlweins
weiterhin Anklang finden, so darf man wohl erwarten,
daÃŸ in wenigen Jahren Dresden in seinem Altmarkt
eine ebenso groÃŸe Zierde besitzt wie er heute das
Gegenteil ist. B.
BÃ¼cherbesprechungen
Marie Luise Gothein, Geschichte der Gartenkunst.
I. Band: Von Ã„gypten bis zur Renaissance in Italien,
Spanien und Portugal. Mit 311 Tafeln und Illustra-
tionen. II. Band: Von der Renaissance in Frankreich
bis zur Gegenwart. Mit 326 Tafeln und Illustrationen.
Herausgegeben mit UnterstÃ¼tzung der KÃ¶niglichen
Akademie des Bauwesens in Berlin. Jena 1914, Verlag
von Eugen Diederichs. Preis geheftet M. 4o.â€“.
Villa und Garten gehÃ¶ren zueinander. So ist es verstÃ¤ndlich,
daÃŸ gleichzeitig, wenn auch vÃ¶llig unabhÃ¤ngig voneinander,
das noch ungelÃ¶ste Problem ihrer geschichtlichen Entwicklung
aufgenommen worden ist. Marie Luise Gothein hat uns in ihrem
Werk die seit langem schmerzlich vermiÃŸte umfassende Geschichte
der Gartenkunst geschenkt, wÃ¼rdig der Bedeutung, welche diese
Kunst in aller Vergangenheit gehabt und nach einer Periode des
Tiefstandes ganz besonders auch fÃ¼r die ringende und schaffende
Gegenwart wiedergewonnen hat. Mit Recht sagt die Verfasserin
in ihrem Vorwort: â€žAlle groÃŸen geistigen StrÃ¶mungen haben auch
irgendwie an das Schicksal des Gartens gerÃ¼hrt, und die bedeutend-
sten Gestalten der Weltgeschichte erscheinen als seine Pfleger
und FÃ¶rderer oft in ganz neuer Beleuchtung. FÃ¼r das VerstÃ¤ndnis
Siedelung des Kleinwohnungsbauvereins in Ober-
gohlis bei Dresden. (Vergl. Tafel 192â€“193)
auch der Skulptur in wichtigen Zeiten, ist der Garten bestimmend
und bestimmt von groÃŸer Bedeutung.â€œ
Die Schwierigkeiten, die sich gerade der Geschichtschreibung
der Gartenkunst bieten, liegen ja auf der Hand! Nichts ist ver-
Ã¤nderlicher und vergÃ¤nglicher als ihre SchÃ¶pfungen: aus natÃ¼r-
lichen GrÃ¼nden, ganz abgesehen von Vernichtung und Vernach-
lÃ¤ssigung, wird kaum eines dieser Werke Ã¤lter als ein paar Jahr-
zehnte. Dann kann man nur noch aus Beschreibungen und An-
sichten sein ursprÃ¼ngliches Aussehen rekonstruieren. Autopsie,
sonst der wichtigste SchlÃ¼ssel zum VerstÃ¤ndnis kÃ¼nstlerischer
Ideen, fÃ¶rdert ohne ergÃ¤nzende Anwendung dieser Hilfsmittel
<><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VII <><><><><><><><><><>
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Universal-Aufnahmematerial fÃ¼r Ferienphotos.
Gleich vorzÃ¼glich geeignet
fÃ¼r die See wie fÃ¼r StÃ¤dte,
fÃ¼r BergeshÃ¶hen wie fÃ¼r TÃ¤ler,
fÃ¼r den Norden wie fÃ¼r den SÃ¼den,
fÃ¼r Landschaften wie fÃ¼r Interieurs
,,Chromo-Isolarâ€œ-Platten
(Gratis gelbfilter in jeder Packung)
Hochempfindlich. â€“ Farbenempfindlich. â€“ Lichthoffrei.
GroÃŸer Belichtungsspielraum.
Bequeme, saubere Behandlungsweise.
,,Chromo-Isorapidâ€œ-Platten
wie oben, aber extra rapid und von weicherer Gradation (ohne Gelbfilter).
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dler.
ug durch PhotohÃ¤n
Lesen Sie die instruktive, unterhaltende, interessant illustrierte BroschÃ¼re
â€žUber lichthoffreie und farbenempfindliche Plattenâ€œ von Dr. M. Andresen-Berlin
Gratis durch PhotohÃ¤ndler oder durch die
â€žAgfaâ€œ, Berlin SO 36, ACTIEN-GESELLSCHAFT FÃœR ANILINFABRIKATION
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Papier-Modelle
Paul Fischer & Co., Berlin 35 :: LÃ¼tzowstraÃŸe 2
gegrÃ¼ndet 1900 :: Fernsprecher: LÃ¼tzow 9980
KostenanschlÃ¤ge nach Zeichnungen
Verlangen Sie illustrierten Prospekt A. R.
ZMus unserer Meferenzenmappe:
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Herren Paul Fischer & Co.,
Berlin W. 35,
LÃ¼tzowstraÃŸe 2.
Es gereicht uns zur besonderen
Freude, Ihnen mitteilen zu kÃ¶nnen,
daÃŸ uns gelegentlich der Ausstellung
der von Ihnen hergestellten Papier-
Modelle von HÃ¤usern unserer An-
siedlungen auf der Internationalen
Baufachausstellung in Leipzig die
goldene Medaille zuerkannt wor-
den ist.
Wir nehmen hierbei Gelegenheit,
Ihnen fÃ¼r die saubere, geschickte Aus-
fÃ¼hrung der Modelle unseren ergeben-
sten Dank auszusprechen.
gezOstpreuÃŸische Landgesellschaft.
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Traugott Hirsch und Curt BrÃ¤uer,
Nienburg an der Weser
Haus Dr. Leymann, Nienburg an der Weser
Von Traugott Hirsch und Curt BrÃ¤uer,
Nienburg an der Weser. (Vergl. Tafel 19o)
Das einfache, der Ã¤rztlichen Praxis dienende Haus ist in seiner
Planung aus verstÃ¤ndnisvollem Zusammenarbeiten des Bauherrn
und Architekten entstanden. Der Planung waren nach der
SÃ¼dseite hin Grenzen durch den noch auszunutzenden Bauplatz
und durch die HÃ¶he der Bausumme gesteckt, durch die gewisse
Mindestabmessungen der ErdgeschoÃŸrÃ¤ume verursacht worden
sind. Der Gestaltung war zunÃ¤chst sehr hinderlich die hinter
3 m Vorgarten festgesetzte gekrÃ¼mmte Baufluchtlinie, die zur
GrundstÃ¼cksform ganz unsymmetrisch verlief. Durch gÃ¼tliches
Ãœbereinkommen mit der BehÃ¶rde wurde eine gute, der GrundstÃ¼cks-
form und auch der Lage des Bauplatzes am ZusammenstoÃŸ
verschiedener HauptstraÃŸen entsprechende Stellung des GebÃ¤udes
zum GrundstÃ¼ck ermÃ¶glicht. Die Bedenken gegen die unregel-
mÃ¤ÃŸige Form des Vorgartens haben sich bei der AusfÃ¼hrung als
hinfÃ¤llig erwiesen, so daÃŸ das Haus auch stÃ¤dtebaulich fÃ¼r die
KleinstadtverhÃ¤ltnisse anregend und belehrend wirkt.
FÃ¼r die Fassade wurde rÃ¶tlicher Terrasitputz gewÃ¤hlt, der
sich vortrefflich den nÃ¤chstgelegenen, in Ziegelrohbau ausge-
fÃ¼hrten GebÃ¤uden anpaÃŸt, zur Dachdeckung sind die in der
Gegend gebrÃ¤uchlichen - Pfannen verwendet. Die Bauarbeiten
sind, soweit es irgend zu ermÃ¶glichen war, von ortsansÃ¤ssigen
Handwerkern ausgefÃ¼hrt worden und auch meist zur vollen
Zufriedenheit ausgefallen. Die Baukosten mit rund 337oo M.
(einschlieÃŸlich Architektenhonorar nach der Norm) sind als
auÃŸerordentlich niedrig zu bezeichnen. Der Kubikmeter um-
bauten Raumes kostete rund 17 M. Hi.
Haus Dr. Leymann in Nienburg an der
Weser. Gartenseite. (Vergl. Tafel 19o)
â€“â€“DT â€“
2%/Âºe-Âºf-/2/-
â€“
T-
Traugott Hirsch und
Curt BrÃ¤uer, Nien-
burg an der Weser
Haus Dr. Leymann in Nien-
burg an der Weser. Lage-
plan. (Vergl. Tafel 19o)
El->>>> BÃ¼cherbesprechungen (Fortsetzung) <><><><>E
oft nur wenig die Erkenntnis. So hat es jahrzehntelanger Studien
und Reisen bedurft, ehe die Verfasserin ihr Material zusammen-
gebracht hatte. Nun aber liegen die zwei stattlichen BÃ¤nde vor
uns, wundervoll gedruckt und mit einer FÃ¼lle von Abbildungen
ausgestattet, wie sie noch niemals zu diesem Thema gesammelt
worden ist. Die Verfasserin hat es aber auch verstanden, die
Ergebnisse ihrer mÃ¼hevollen Forschungen in eine Form zu gieÃŸen,
BewuÃŸtsein ihrer QuellenmÃ¤ÃŸigkeit gleitet die Darstellung leicht
und ruhig dahin, zugleich aufbauend und abschlieÃŸend, Ã¼berall
nach MÃ¶glichkeit volle, lebendige Anschauung vermittelnd. So
werden wir von dem realistischen GemÃ¼se- und Baumgartentypus
der Ã„gypter zu den majestÃ¤tischen Parkanlagen der vorder-
asiatischen Despoten und der Inder gefÃ¼hrt und sehen im Gegensatz
dazu aus dem Ideenbezirk der griechischen Demokratie sich zuerst
den Typus des Ã¶ffentlichen, der Allgemeinheit gewidmeten Gartens
ohne Nutzzweck entwickeln. Orient und Okzident flieÃŸen zu-
die das Lesen des Buches zu einem GenuÃŸ macht. Im sicheren
Â«<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite VIII <><><><><><><><><><><>
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seines SchloÃŸbaus schon frÃ¼h das neue Motiv des
Kanalgartens mit seiner ausgiebigen Verwertung groÃŸer
WasserflÃ¤chen hinzu und aus seiner hochentwickelten
Stickereikunst die Mode der â€žCompartiments de bro-
derieâ€œ, der Blumenparterres und Teppichbeete, die
dann spÃ¤ter allerdings eine verhÃ¤ngnisvolle Rolle in
der manieristischen Erstarrung der Gartenkunst spielen
sollten.
Die bescheidenere Eigenart der englischen, deutschen
und niederlÃ¤ndischen RenaissancegÃ¤rten wird dann rasch
Ã¼berstrahlt durch die grandiosen SchÃ¶pfungen Lud-
wigs XIV. und seiner GartenkÃ¼nstler, die das eigent-
liche heroische Zeitalter dieser Kunst herauffÃ¼hren,
jene Epoche, die ein franzÃ¶sischer Gartenpoet mit den
Worten charakterisiert: â€žWas frÃ¼her als Knechtesarbeit
angesehen war, ist jetzt Herrenwerk und Erholung.â€œ
Hier erhebt sich auch die Darstellung der Verfasserin
zu einem kÃ¼nstlerischen HÃ¶hepunkt, und namentlich
ihre Geschichte des Parks von Versailles liest sich wie
ein spannender Roman. Dem Siegeszuge des franzÃ¶si-
schen Gartens durch ganz Europa setzt â€“ wiederum
unter bestimmten EinflÃ¼ssen von Asien, diesmal von
Ostasien her â€“ erst um die Mitte des 18. Jahrhunderts
der englische Landschaftsgarten ein Ziel, die SchÃ¶pfung
eines rationalistischen Zeitalters, das Ã¼berall den An-
schluÃŸ an die Natur suchte und darum mit leichter
Hand eine kÃ¼nstlerische Tradition von Jahrtausenden
zerstÃ¶rte.
Die Geschichte der Gartengestaltung im Laufe
des 19. Jahrhunderts, so GroÃŸes sie auch namentlich
in der Anlage Ã¶ffentlicher Parks geleistet, hat end-
gÃ¼ltig die kÃ¼nstlerische Unfruchtbarkeit dieses Prinzips
wenigstens in seiner Ãœbertragung auf den Haus- und
Privatgarten erwiesen. Seit einem Jahrzehnt etwa be-
ginnt die moderne Gartenkunst, nicht ohne heftige
KÃ¤mpfe mit den Vertretern der alten Anschauungen,
sich wieder in die Zucht der Architektur, richtiger der
Architekten, der Gartenarchitekten, zu begeben, und
mit dem Ausblick auf eine Reihe verheiÃŸungsvoller
NeuschÃ¶pfungen im Geiste jener geschichtlichen Ent-
wicklung, die sie darzustellen hatte, vermag darum
die Verfasserin ihr Buch zu schlieÃŸen.
â€žIhre beste Frucht wÃ¼rde diese langwierige Ar-
- beit darin tragen, wenn es ihr vergÃ¶nnt wÃ¤re, fÃ¶r-
dernd in das lebendige Leben einzugreifen.â€œ Diesem
- in der Vorrede ausgesprochenen Wunsche kÃ¶nnen wir
Traugott Hirsch und Haus Dr. Leymann in Nienburg uns nur anschlieÃŸen. â€¦ -
Curt BrÃ¤uer, Nien- an der Weser. Diele im Erd- Trotz mancher trefflicher Schriften zur modernen
Gartenkunst â€“ es sei nur an Grisebach, Koch, Migge,
burg an der Weser geschoÃŸ. (Vergl. Tafel 90) Ejerinjâ€“jsÃ„
tur noch kein Werk, das Gelehrte, KÃ¼nstler und Laien so
E->--> BÃ¼cherbesprechungen (Fortsetzung) <->E lehrreich und begeisternd zugleich in das Wesen des Gartens und
sammen in den gewaltigen SchÃ¶pfungen der hellenistischen Epoche seiner Geschichte einzufÃ¼hren vermÃ¶chte wie das vorliegende
und der rÃ¶mischen Kaiserzeit, deren Kulturbild von hier aus Professor Dr. Max Semrau, Greifswald.
wohl in seiner freundlichsten Beleuch-
tung erscheint. Die KontinuitÃ¤t der
orientalischen Tradition beherrscht auch
die von schwÃ¤rmerischer Naturfreude
durchglÃ¼hte Gartenkunst des Islam
und findet ihren Niederschlag in den
persischen â€žGartenteppichenâ€œ, die wohl
mit Recht als der â€žUrgedanke der
ganzen Teppichdekorationâ€œ bezeichnet
werden. Von der hier in ein stilisiertes
Abbild Ã¼bertragenen berauschenden
SchÃ¶nheit orientalischer Gartenpoesie
hat uns die Wirklichkeit nur einen
schwachen Nachklang in den Anlagen
der spanischen Maurenherrscher und
persischer GroÃŸkhane aufbewahrt.
Christliche MÃ¶nche werden dann
zunÃ¤chst die Bewahrer und FÃ¶rderer
der Gartenidee im abendlÃ¤ndischen
Mittelalter, das den neuen Typus des
Klostergartens und des Burggartens
schafft mit dem vorwiegenden Charak-
ter idyllischer Abgeschlossenheit. Erst
die Renaissance nimmt das Streben
nach groÃŸzÃ¼giger monumentaler Kom-
positionsweise wieder auf, mit so
Ã¼berlegenem KÃ¼nstlersinn besonders
in der Heranziehung architektonischer
Grundideen und plastischen Schmuckes,
daÃŸ die italienische Gartenkunst des - - --
I6. und 17. Jahrhunderts die Lehr- - - - -
meisterin # Ã„ Ejwj. Djh Dr. Alois Holtmeyer, JustizgebÃ¤ude in Greiz. Treppen-
bringt Frankreich aus der Gestaltung Magdeburg haus. (Vergl. Tafel I94â€“195)



I914, II Architektonische Rundschau Seite IX
DIE RADIERUNG
- - -
Ein Leitfaden und Ratgeber von
PROFESSOR ALOIS SEIBOLD
Maler und Radierer
Mit 2 Kunstbeilagen und Io Abbildungen im Text
M. 2.â€“ = K. 2.4o
PAUL NEFF VERLAG (Max Schreiber) in ESZLINGEN a. N.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
Dr. Alois Holtmeyer JustizgebÃ¤ude in Greiz.
Magdeburg. Bild- Figur auf dem Hauptauf-
hauer Hans Sautter gang. (Vgl. Taf. 194â€“195)
Neue BÃ¼cher
Die Schriftleitung behÃ¤lt sich eingehende Besprechungen dieser Werke
vor. Eine Verpflichtung zur Besprechung und RÃ¼cksendung unauf-
gefordert eingesandter BÃ¼cher besteht nicht.
Hoffmann, Ludwig. (14. Sonderheft der Berliner
Architekturwelt). Text von Fritz Stahl. (XVI und
Io4S. Abbildungen und 4 Tafeln.) Berlin 1914, Ver-
lag von Ernst Wasmuth, A.-G. Preis M. Io.â€“.
Holtmeyer, A., WilhelmshÃ¶he (Alt-Hessen, BeitrÃ¤ge
zur kunstgeschichtlichen Heimatkunde, Heft 3). (91 S.,
64 Tafeln und 8o Textabb.) 4". Marburg, Verlag
von N. G. Elwert. Preis geh. M. 2.8o, geb. M. 4.â€“.
Hoermann, Frz., Heimkunst und Heimatkunst. - IEDDIHFABRIK
GrundzÃ¼ge einer praktischen Ã„sthetik des BÃ¼rger- AKTIEILIEGELLE H
hauses, des StÃ¤dtebaues und des Dorfbildes. (VI und AhgepÃ¤sse TÂºurnig Teppiche
Io9 S. und 24 Abb.) 4". Dresden, Verlag von Ger- m
hard KÃ¼htmann. Preis geh. M. 4.â€“, geb. M. 5.â€“. Abgepasste BoucleTeppiche
JÃ¤necke, Wilhelm, Das klassische OsnabrÃ¼ck. Ein IANKE KA EKA
Beitrag zur Geschichte des deutschen BÃ¼rgerhauses
zwischen 176o und 184o. (192 S.) Gr. 8". Dresden
Ã„ nurnig und Bruce
1913, Verlag von Gerhard KÃ¼htmann. - -
Jaennickes Handbuch der Aquarellmalerei. 7. Auf- LÃ¤ufer Nullrennart
lage, vÃ¶llig neu bearbeitet von Professor Franz Sales - -
Auszeichnungen. KÃ¶nigpreuss Staatsmedaille go2, Paris goo
Meyer. Mit 1o Aquarell-Vorlagen und 21 Abb. im -
Text sowie 4 Tafeln mit Original- Farbaufstrichen mimmÂºTET
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite X <><><><><><><><><><> >
BACHEM & CE, KÃ¶nigswinter
AusfÃ¼hrung von Steinmetz- und Bildhauer-Arbeiten
D -
in versch. Sandsteinen, Ettringer u. Weiberner Tuffstein, Basalt-Lava, Trachit, Granit, Muschelkalk - StraÃŸenbaumaterialien
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Handwerker- und Kunstgewerbeschule,
Essen (Ruhr). Lehrer: A. Fischer (B.D.A.)
E->>>>>>> Neue BÃ¼cher (Fortsetzung) >>>>>>>E
und 2 Aquarellpapiermustern. (XII und 24o S.) 8Â°.
EÃŸlingen a. N., Paul Neff Verlag (Max Schreiber).
Preis geh. M. 5.â€“, geb. M. 6.â€“.
Kampffmeyer, Hans, Die Gartenstadtbewegung (Aus
Natur und Geisteswelt, 259. BÃ¤ndchen). 2. Auflage.
(VIII und 116 S. mit 27 Abb.) Kl. 8Â°. Leipzig 1913,
Verlag von B. G. Teubner. Preis geb. M. 1.25.
Klaiber, Dr. Christoph, Die GrundriÃŸbildungen der
deutschen Stadt im Mittelalter. (BeitrÃ¤ge zur Bau-
wissenschaft, Heft 2o.) (81 S.) Gr. 8". Berlin, Verlag
von Ernst Wasmuth, A.-G.
Handwerker- und Metalltreibarbeiten.
Kunstgewerbeschule, (Vergl. Heft 9,
Essen (Ruhr) Seite 74)
Entwurf zu einem Vorraum. SchÃ¼ler:
Wieschebrink. (Vergl. Heft 9, Seite 74)
Klinger, H. J., Kalender fÃ¼r Heizungs-, LÃ¼ftungs-
und Badetechniker. 19. Jahrgang 1914. Halle a. S.,
Verlag von Carl Marhold. Preis M. 3.2o.
MaaÃŸ, Harry, Der deutsche Volkspark der Zukunft.
Laubenkolonie und GrÃ¼nflÃ¤che. (VIII und 72 S. mit
28 Abb.) Frankfurt a. O. 1913, Verlag von Trowitzsch
& Sohn. Preis M. I.8o.
Metzendorf, Professor Georg, MargarethenhÃ¶he bei
Essen. (108 S.) Gr. 8". Darmstadt 1913, Verlags-
anstalt Alexander Koch. Preis M. 8.â€“.
Mielke, Robert, Das deutsche Dorf. (Aus Natur und
Geisteswelt, 192. BÃ¤ndchen.) 2. Auflage. (IV und
126 S. mit 51 Textabb.) Kl. 8". Leipzig 1913, Verlag
von B. G. Teubner. Preis geb. M. 1.25.
Mitteilungen des Landesvereins SÃ¤chsischer Heimat-
schutz. Band III, Heft 2/3. Dresden-A., Selbstverlag
des Landesvereins SÃ¤chsischer Heimatschutz.
MÃ¶stel, Architekt, Terraingesellschaft und Wohnungs-
frage. (37 S.) 8". MÃ¼nchen, Verlagsanstalt und
Buchdruckerei Georg Lindner. Preis M. 1.â€“.
Ostendorf, Professor Dr. Friedrich, Sechs BÃ¼cher vom
Bauen. Band I: EinfÃ¼hrung. 2., verÃ¤nderte und ver-
mehrte Auflage. (27o S. und 168 Textabb.) 4". Berlin,
Verlag von Wilh. Ernst & Sohn. Preis geh. M.7.2o,
geb. M. 8.â€“.
Ranck, Baurat Dr. Chr., Kulturgeschichte des deut-
schen Bauernhauses. (Aus Natur und Geisteswelt,
121. BÃ¤ndchen.) 2. Auflage. (VIII und 88 S. mit
71 Textabb.) Kl. 8Â°. Leipzig 1913, Verlag von B. G.
Teubner. Preis geb. M. 1.25.
Rebensburg, Heinrich, Das deutsche Dorf. SÃ¼ddeutsch-
land. (VIII und 2o3 S. mit 194 Abb.) 8". MÃ¼nchen,
Verlag von R. Piper & Co. Preis kart. M. 1.8o, geb.
M. 2.8o.
Riesenfeld, E. P., Erdmannsdorff, der Baumeister des
Herzogs Leopold Friedrich Franz von Anhalt-Dessau.
(153 S.) 4". Berlin 1913, Verlag von Bruno Cassirer.
Preis geh. M. 7.â€“, geb. M. 9.â€“.
Sarason, Dr. med. D., Das Freilufthaus. Ein neues
Bausystem fÃ¼r Krankenanstalten und WohngebÃ¤ude.
(122 S.) 4". MÃ¼nchen 1913, J. F. Lehmanns Verlag.
Preis geh. M. 5.â€“, geb. M. 6.â€“.
<><><><><><><><><><><> Fortsetzung auf Seite XI <><><><><><><><><><><>


